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VORWORT 

Zum Erscheinen der vorliegenden Edition bedarf es kaum einer Recht-
fertigung, da die Ausgabe der Briefe des Theodoros Studites durch 
A. Mai - J. Cozza Luzi sowie der Neudruck des 5. Bandes der Opera 
Sirmonds in der griechischen Patrologie von Migne als veraltet gelten 
und darüber hinaus zahlreiche Fehler aufweisen. Ob die vorliegende 
Bearbeitung des überlieferungsmäßig komplizierten Textes den Anfor-
derungen der Zeit bzw. den Erwartungen der Fachgenossen gerecht 
geworden ist, wird sich in der nächsten Zukunft zeigen. 

Obgleich versucht worden ist, die gesamte Literatur zu den Briefen 
des Theodoros Studites in die vorliegende Edition einzuarbeiten, ist es 
durchaus möglich, daß der eine oder andere Titel außer Betracht geblie-
ben ist, zumal diese Literatur sehr früh anfängt und in der Zwischen-
zeit ins Unermeßliche angestiegen ist. Auf jeden Fall konnten nicht 
alle Veröffentlichungen, die im Jahr 1990 oder später erschienen sind, 
berücksichtigt werden, darunter die kommentierte Ausgabe des Reise-
berichts des Theodoros (ep. 3) durch J.-C. Cheynet und B. Flusin (REB 
48, 1990, 193-211) . 

Die ältere Literatur über das Leben und das Werk des Theodoros 
Studites hat A. P. Dobroklonskij in seinem 1913 - 1 9 1 4 erschienenen 
monumentalen Werk vollständig herangezogen. Da jedoch das Werk 
Dobroklonskijs nicht allgemein zugänglich ist, ist in der vorliegenden 
Edition auf ältere Literatur nicht verzichtet worden. 

Zahlreichen Freunden und Fachkollegen bin ich für die Unterstützung 
dankbar, die sie mir haben zuteil werden lassen. Dem Herausgeber der 
Reihe, Prof. Athanasios Kambylis, bin ich besonders zu Dank verpflich-
tet: Er hat Manuskript und Druckfahnen der Edition mit unendlicher 
Geduld durchgearbeitet und sehr viele Fehler korrigiert bzw. durch 
wertvolle Ratschläge wesentliche Verbesserungen in allen Teilen der 
Arbeit angebracht. Prof. Tilman Krischer hat die Prolegomena durch-
gelesen und dabei Fehler und andere Unebenheiten der deutschen Diktion 
beseitigt. Mgr. P. Canart hat mir liebenswürdigerweise seine Beschrei-
bung des cod. Vatic, gr. 1432 zur Verfügung gestellt. Prof. John Duffy 
hat für mich den cod. Taurin, gr. C. VI. 27, Dr. Sophia Kotzabassi die 
codd. Meteor. S. Steph. 22 und Barber, gr. V 30 eingesehen. Dr. C. 
Wildberg hat mir bei der Suche nach schwer auffindbaren Zitaten der 
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Kirchenväter geholfen, S. Efthymiades hat mir Einsicht in die Druck-
fahnen seines Aufsatzes über Prokopios Dekapolites gewährt. 

Auch vielen Bibliotheken, in welchen ich während der Vorbereitung 
der vorliegenden Edition arbeiten durfte, schulde ich besonderen Dank, 
allen voran der British Library in London, der Bibliothèque Nationale 
in Paris und der Bibliothek des Johannes-Theologos-Klosters auf Patmos, 
ferner der Nationalbibliothek in Athen, der Gennadeion-Bibliothek 
ebenda und der Bodleian Library in Oxford. Dem Bibliothekar des 
Johannes-Theologos-Klosters, Dr. C. G. Florentes, danke ich für sein 
freundliches Entgegenkommen und seine Hilfsbereitschaft, desgleichen 
den Bibliothekarinnen K. Korduli (Athen) und Dr. A. De la Mare (Ox-
ford), ferner dem Bibliotheksdirektor Prof. P. G. Nikolopulos (Athen) 
und dem Abteilungsleiter C. G. Cordeaux (Oxford). Die Biblioteca Apo-
stolica Vaticana, die Biblioteca Nazionale Marciana, die Biblioteca Me-
dicea Laurenziana, die Biblioteca Nazionale di Torino, die Real Biblio-
teca de El Escorial, die Bibliothèque Royale in Kopenhagen und die 
Österreichische Nationalbibliothek in Wien haben meine Arbeit ebenfalls 
unterstützt, indem sie mir, wie im übrigen auch die obengenannten 
Bibliotheken, ihre Handschriften in Reproduktionen zugänglich gemacht 
und meinen sonstigen Anfragen entsprochen haben. Mein Dank gilt 
insbesondere der Bibliotheksdirektorin Dr. A. Lenzuni sowie den Biblio-
theksdirektoren Prof. O. Mazal, Dr. G. A. Ravalli Modoni und Dr. 
L. Selvaggi. 

Aufrichtiger Dank gebührt ferner den Herausgebern der Series Bero-
linensis des CFHB für die Aufnahme der Edition in diese Reihe, der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft, ohne deren großzügigen Druck-
kostenzuschuß die Arbeit nicht hätte veröffentlicht werden können, 
sowie dem Verlag Walter de Gruyter &c Co. für die Verwirklichung des 
kühnen Unterfangens, insbesondere den Herren Prof. H. Wenzel und 
L. Uebel für die Überwachung und Durchführung des schwierigen Satzes. 

Schließlich danke ich meinem Freund N. Garofalides und meinen 
Kindern Thomas, Nikos und Nina für die Hilfe, die sie mir bei der 
Erstellung der Edition gewährt haben. 

Berlin, im Sommer 1991 Georgios Fatouros 
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EINLEITUNG 

T H E O D O R O S STUDITES' LEBEN UND WERK 

1. Leben 

Als Quelle für eine Biographie des Theodoros Studites dienen an erster 
Stelle seine Vita und seine Schriften. Die Vita hat sich in vier verschie-
denen Varianten erhalten, welche in der modernen Literatur durch die 
Buchstaben A1 , B2 , C und D 4 bezeichnet zu werden pflegen. Es scheint 

1 Herausgegeben von J . Sirmond, Opera varia, V: Sancti Theodori Studitae epistolae 
usw. (vgl. den vollständigen Titel unten S. 120* A. 51). Paris 1696, 1 - 7 9 (Venedig 
2 1 7 2 8 , l - 6 2 ) , nachgedruckt in: Migne, PG 99,113 - 232. Zum Autor vgl. Sirmond, 
ebenda 1. Α. 1 (PG 99,113 A. 1); Thomas 22f . ; Schneider, Theodor 9. Vgl. noch Halkin, 
BHG Nr. 1755. 

2 Herausgegeben von A. Mai, NPB VI 2. Rom 1853, 2 9 3 - 3 6 3 , nachgedruckt in: Migne, 
PG 99,233 - 328; Zacharias, Βίβλος άναμορφώσεως usw. (vgl. den vollständigen Titel 
unten S. 23*), 1 —81 (aus Migne). Als Autor der Vita wird im Titel Michael Monachos 
angegeben; vgl. Thomas 23 f.; Halkin, BHG Nr. 1754. Vita A und Vita Β werden im 
folgenden nach Migne, PG zitiert. Russische Übersetzung: TBopeHm usw. (vgl. den 
vollständigen Titel unten S. 124*), 1 3 — 97. Es gibt auch eine russische Paraphrase 
der Vita: }KnTHe npeno/ioÖHaro OTua Harnero 0 e o f l o p a CryflHTa. Moskau 1885. 

J Herausgegeben von B. Latysev, in: VV 21 (1914) 258 - 304 (besserer Text) und von 
A. P. Dobroklonskij , in: Dobroklonskij I xxxiv — xc (am Ende des Bandes). Textkritische 
Beobachtungen von E. Kurtz, in: BZ 23 (1920) 466 - 467. Vgl. Halkin, BHG Nr. 1755d. 
Vita C wird im folgenden nach Dobroklonskij zitiert. 

4 Sie liegt noch unediert in cod. Monac. gr. 467, ff. 191 - 2 5 8 vor. Vgl. B. Latysev, }KHTie 
npen. 0 e o a o p a CryAHTa BT> M I O H X C H C K O H pyKonncH N" 467. VV 21 (1914) 2 2 2 - 2 5 4 
(mit einer Analyse des Inhalts sowie Angabe der abweichenden Lesarten). Als Autor 
wird Theodoros Daphnopates angegeben (vgl. über ihn A. Ehrhard, in: Krumbacher, 
Litt. 170). Nicht aufgenommen bei Halkin, BHG. Bei der von S. G. Mercati, in: B Z 25 
(1925) 43 f. genannten „vita giambica" des Theodoros Studites handelt es sich um ein 
aus 170 jambischen Trimetern bestehendes Lobgedicht des Stephanos Meies auf Theo-
doros (ed. A.P. Dobroklonskij a.a.O. I xv — xxi). Michael Monachos erzählt (Vita B, 
233C), daß er bereits mehrere Biographien des Theodoros Studites vorfand. Was er 
davor jedoch mit dem Ausdruck φδικώς ύπηνίξαντο (233B) andeutet, ist nicht eine 
„poetische Biographie" des Theodoros, wie Thomas 24 meint, sondern sind die ver-
schiedenen Epigramme auf ihn. Vita D war wahrscheinlich auch in den verlorenen 
Blättern des cod. Bodleianus misceli, gr. 179 enthalten; vgl. unten S. 62* A. 17. 



Prolegomena 

festzustehen, daß die Varianten A, C und D von der Variante Β abhängig 
sind, welche sich dadurch als die älteste Variante der Vita des Theodoros 
herausstellt. Aus inneren Gründen kann die Variante Β erst nach dem 
Jahr 8685 entstanden sein, d.h. über 42 Jahren nach dem Tode des 
Theodoros Studites. 

Unter seinen Schriften nehmen als Quelle die wichtigste Stelle die 
Briefe ein, welche, wie zu erwarten, Erste-Hand-Information sowohl 
über seine Person als auch über die kirchenpolitische Lage seiner Zeit 
bieten. Angesichts der Tatsache, daß Michael Monachos, der Verfasser 
der Vita B, Theodoros Studites persönlich kaum gekannt und in diesem 
Sinne Informationen aus zweiter Hand benutzt hat, fällt dieser direkten 
Quelle erhöhte Bedeutung zu. Unter den anderen Schriften des Theodoros 
besitzen vor allem seine Leichenreden für seine Mutter Theoktiste6 und 
seinen Onkel Piaton7 Quellenwert für seine Biographie. Aber auch seinen 
Katechesen kann Biographisches entnommen werden. 

Außer diesen primären Quellen kommen noch Quellen in Betracht, 
welche in der Hauptsache Zeitgenossen des Theodoros Studites betreffen, 
wie z.B. die Vitae Tarasii8, Nicephori9, Nicolai Studitae10, Nicetae11, 

' Terminus post quem: Der Tod des Studiten Nikolaos , der in der Vita Β 42 als Verstorben 
e rwähnt wird (296C ι ό ν μ α κ α ρ ί τ η ν Ν ι κ ό λ α ο ν ) ; Nikolaos ist nach den Angaben seiner 
Vita im Jahre 6376 ( = 868) gestorben; s. PG 105, 921C; van de Vorst, Translat ion 29; 
Leroy, Catéchèses 334 f. Die unedierte Variante der Vita (D) s tammt wahrscheinlich 
direkt von der Variante A; s. Leroy, Réforme 187 Α. 45. 

6 Laud, matr. , herausgegeben von A. Mai , ΝΡΒ VI. Rom 1853, 2, 3 6 4 - 3 7 8 , nachgedruckt 
in: PG 99, 8 8 4 - 9 0 1 . Vgl. Halk in , BHG Nr. 2422. 

7 Laud. Plat., herausgegeben in ASS April. 1 (1675) xlvi —liv, nachgedruckt in PG 99, 
8 0 4 - 8 4 9 . Vgl. Halkin , BHG Nr. 1553; G. da Costa-Louillet , Saints de Constant inople . 
Byzantion 24 (1954) 230 f. Beide letztgenannten Werke werden im folgenden nach 
Migne, PG 99 zitiert. 

" lgnatios Diakonos , Vita Tarasii, ed. A. Heikel, in: Acta Societatis Scientiarum Fennicae 
17, 395 — 423. Helsingfors 1889 (nur wenig in bezug auf Theodoros zu holen). Vgl. 
Halkin, BHG Nr. 1698; G. da Costa-Louillet a .a .O. 217 f., ferner die unkritisch ge-
schriebene Biographie bei K. Dukakes , Σ ά π φ ε ι ρ ο ς του ν ο η τ ο ύ π α ρ α δ ε ί σ ο υ , II. Athen 
1890, 374 f. 

' lgnatios Diakonos, Vita Nicephori , herausgegeben in: ASS Mar t . II (1668), 7 0 4 - 7 2 6 , 
nachgedruckt in: PG 100, 41 - 160 - Ed. C. de Boor, Nicephori Archiepiscopi Con-
stant inopoli tani opuscula histórica. Lipsiae 1880, 1 3 9 - 2 1 7 . Vgl. Halkin , BHG Nr. 1335; 
G. da Costa-Louillet a .a .O. 245 f.; Papadakis , Iconoclasm 31 f.; Beck, Kirche 511 f. 

IU Anonymi, Vita S. Nicolai Studitae, ed. F. Combefis , Novum auctar ium II 8 8 9 - 9 5 3 , 
nachgedruckt in: PG 105, 8 6 4 - 9 2 5 . Vgl. Halkin, BHG Nr. 1365, ferner Dukakes a .a .O. 
74 f. (unkritisch). 

" Es gibt zwei Varianten seiner Vita: a) Theoster ictus, Vita Nicetae, herausgegeben in: 
ASS April. I (1675) xxii-xxxii; b) Ioannes Hagioelites, Vita Nicetae, ed. T. E. Evange-
lides, Oí β ίο ι των ' Α γ ί ω ν . Athen 1895, 2 8 6 - 3 1 3 . Vgl. Halk in , BHG Nr. 1341 - 1342; 
Papadakis a .a .O. 16 und Α. 1, 19 f.; Dobschütz , Methodios 83. Vgl. noch S. 305* A. 552 
unten. 
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Leonis 1 2 und vieler a n d e r e r " . Durch sie erfahren wir nicht selten Details 
über seine Tätigkeit und seine Verfolgung während der möchianischen 
und spätikonoklastischen Wirren. Schließlich muß hier der Bericht über 
die Überführung der sterblichen Überreste des Theodoros Studites und 
seines Bruders Joseph von der Insel Prinkipos bzw. aus Thessalien ins 
Studioskloster'4 als wichtige Quelle erwähnt werden. Last but not least 
berichtet die sog. Enzyklika des Naukrat ios 1 5 über die letzten Tage und 
den Tod des Theodoros Studites. 

Theodoros wurde gegen Ende des Jahres 7 5 9 1 6 in Konstantinopel 
geboren. Er stammte, wie es scheint, aus einer adligen, wohlhabenden 
Familie. Darauf weist jedenfalls seine Verwandtschaft mit vielen hoch-
gestellten Persönlichkeiten hin, darunter mit der zur Kaiserin erhobenen 
Theodote, die Theodoros ' Cousine mütterlicherseits war 1 7 . Er hatte noch 
zwei Brüder, Joseph und Euthymios, und eine Schwester, deren Namen 
unbekannt geblieben ist. Sein Vater Photeinos war als Zollbeamter in 
Konstantinopel tätig; er wird von den Biographen des Theodoros ge-

12 Incerti Auctoris, vita Leonis, PG 108, 1 0 0 9 - 1 0 3 7 . 
13 Vgl. dazu Papadakis a .a .O. 3 f.; Mart in, History 160. 
14 Ed. Ch. van de Vorst, La translation de S. Theodore Studite et de S. Joseph de 

Thessalonique. AB 32 (1913) 5 0 - 6 1 - A. P. Dobroklonski j , in: Ders. 1 i - xv (am Ende 
des Bandes). Vgl. Beck, Kirche 492 und A. 3. 

15 Naucratii confessoris encyclica de obitu Sancti Theodori Studitae, ed. F. Combefis , 
nachgedruckt in: PG 99, 1 8 2 5 - 1 8 4 9 . Vgl. Vita Β 65 (324C f.). 

16 Das Geburtsjahr läßt sich mit Hilfe des Todesdatums errechnen, das ohne jeden Zweifel 
feststeht: Auf fol. 344 des cod. Leninop. 219 vom Jahre 835 (der ältesten datierbaren 
Minuskelhandschrift überhaupt) hat der Schreiber Nikolaos Studites, der Amanuensis 
und Exilsgenosse des Theodoros (vgl. unten S. 45*) , in einer Notiz das Datum des 
Todes seines Meisters geschrieben: μηνί νοεμβρίφ ια' , ίνδικτιώνος ε', ήμέρα α', έτους 
δέ από κτίσεως κόσμου ςτλε', d .h . am Sonntag den 11. November 826; vgl. G. 
Cereteli, in: B Z 9 (1900) 6 4 9 f . ; Pargoire, Saint Piaton 164; T . W . Allen, in: J H S 40 
(1920) 3; P. Lemerle, Byzantine Humanism. Canberra 1986, 126 Α. 13; Fl. Evangelatu-
Notara, „Σημειώματα" ελληνικών κωδίκων usw. Athen 1978, 159, ferner PG 
99 ,105Bf . Da wir nun in Vita Β 64 (321D) (vgl. Vita A 123 [225A]) lesen, daß Theodoros 
Anfang November 826 fast siebenundsechzig Jahre alt geworden war (έπτά τοιγαροΰν 
έπί έξήκοντα μικρού τετελεκώς ένιαυτούς, wobei das Adverb μικρού in den anderen 
Varianten der Vita fehlt), kommen wir in dieser Weise auf 759. Dobroklonski j 1 290 
erachtet es für genauer, das Geburtsjahr des Theodoros mit Ende 759/Anfang 760 
anzugeben; es ist jedoch kaum anzunehmen, daß das Adverb μικρού im obenerwähnten 
Passus der Vita auf einen Zeitraum hinweist, der länger als zwei Monate ist. Außer 
dem Todesdatum des Theodoros hat Nikolaos in der obenerwähnten Notiz noch das 
Todesdatum des Erzbischofs Joseph und des Abtes Piaton festgehalten. Zum cod. 
Leninop. 219 vgl. ferner N. A. Bees, in: R E G 26 (1913) 63 f.; A. Diller, in: B Z 49 (1956) 
332 f. 

17 Vgl. Dobroklonski j I 286 f., an welcher Stelle die adlige Verwandtschaft des Theodoros 
aufgezählt wird, ferner Pargoire, Théophane 35 f. 
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rühmt als ein äußerst frommer und ehrlicher Mann 1 8 . Häufiger als der 
Vater wird die Mutter Theoktiste in den Quellen erwähnt und gepriesen, 
eine ebenfalls fromme, aber auch energische Frau, welche diese Eigen-
schaften auf ihren Sohn übertragen und auf dessen Entwicklung einen 
entscheidenden Einfluß ausgeübt hat. Sie stammte aus einer vornehmen 
Familie; ihre Eltern hießen Sergios und Euphemia, es waren im ganzen 
drei Kinder, davon zwei Töchter 1 9 . Da die Eltern früh gestorben waren 2 0 , 
mußte Theoktiste selbst für ihre Ausbildung sorgen2 1 . Ihr Bruder Pia-
ton 2 2 , der spätere Abt des Sakkudionklosters, übte seinerseits einen 
beherrschenden Einfluß auf Theoktiste aus und sollte auch auf das 
Schicksal ihrer Familie entscheidend einwirken. 

Theodoros' Kindheit fiel in die Zeit der höchsten Entfaltung des 
Ikonoklasmus unter Konstantin V. Das ikonoklastische Regiment dieses 
Kaisers muß angesichts der Erziehung, die seine ikonodulen Eltern dem 
Theodoros haben angedeihen lassen, in der Seele des frühreifen Kindes 
Eindrücke hinterlassen haben, die für sein ganzes Leben bestimmend 
wurden. Als er sieben Jahre alt war, wurde er dem Grammatistes über-
geben, um die elementare Bildung zu erhalten. Er wird in der Vita als 
ein stiller Junge geschildert, der das Spielen mit anderen Kindern mied 
und den Umgang mit den Büchern suchte2 3 . Nach Abschluß der Elemen-
tarausbildung wurde Theodoros in Grammatik, Dialektik, Rhetorik und 
Theologie unterwiesen24. Letztgenannte Wissenschaft stellte natürlich 

'* Vita Β 2 (236C f.); Vita A l (116C). Da der Vater in den Briefen Theodors kaum 
Erwähnung findet, nimmt Thomas 39 dessen frühen Tod an. Den Vater erwähnt 
Theodoros in Laud, rnatr. 6 (889B f.); er hatte, wie wir aus dieser Quelle noch erfahren, 
drei Brüder. Als haltlos sind die Ausführungen von Schneider, Theodor 13 f. und 
Hermann, Theoktista 101 über den Tod von Photeinos zu bewerten, da sie auf einer 
falschen Interpretation von ep. 323 beruhen. Ebenfalls auf ein Mißverständnis der Stelle 
Vita Β 2 (236C) ist die Ansicht von Schneider, ebenda, zurückzuführen, Photeinos 
stammte aus Athen. 

" Laud. Plat. 3 (805A f.). Zu Theoktiste s. noch unten S. 1 4 8 ' A. 33. 
20 Während der Pestepidemie von 7 4 7 - 7 4 8 : Laud. Plat. 3 (805B); vgl. Hermann, Theok-

tista 12. 
21 Laud. matr. 3 (885B). Der verwaisten Kinder hatten sich die Verwandten ihrer Eltern 

angenommen: Laud. Plat. 5 (808A). 
22 Zu Platon s. unten S. 141 * Α. 1. 
21 Vita A 2 (117C). 
24 Vita Β 3 ( 237B f.). Viel ausführlicher diesbezüglich Vita A 2 f. (117Cf . ) ; wir erfahren 

ebendort wie Theodoros sich in sein Studium vertiefte und wieviel Beachtung er der 
Rhetorik schenkte. In der modernen Literatur liest man nicht selten, daß Theodoros 
auch Philosophie studierte; vgl. Dobroklonski j 1 298; T h o m a s 43; Schneider, Theodor 
16; A. Moffat t , Schooling in the Iconoclast Centuries, in: lconoclasm 92; M a x , Theodor 
18. In der Vita bedeutet aber das Wort φιλοσοφία die Theologie und das monastische 
Leben im allgemeinen; vgl. Vita A 5 (121A), an welcher Stelle wir lesen, daß Piaton 



Theodoros Studites' Leben und Werk τ-

sein Hauptstudium dar, und er muß sich bereits zu dieser Zeit die 
Grundlagen seines späteren ungeheueren theologischen Wissens erwor-
ben haben. Was seine Biographen gewiß übersehen haben, ist sein un-
gewöhnliches Sprachtalent, von dem er bereits in seiner Studienzeit 
Zeugnis abgelegt haben muß, und das ihn zu einem der bedeutendsten 
byzantinischen Schriftsteller und einem der sprachschöpferischen Genies 
griechischer Sprache werden ließ. 

Wie dem auch sei, der Tod Konstantins V. (775) stellt eine Wende 
nicht nur in der ikonoklastischen Bewegung, sondern auch im Leben des 
Theodoros dar; denn während der Regierungszeit Leons IV. (775-780), 
der die strenge Politik seines Vaters gegen das Mönchtum aufgab, werden 
die Weichen für jenen großen Aufschwung des monastischen Lebens 
gestellt, in welchem Theodoros Berühmtheit erlangen sollte. Zielbewußte 
Politik zugunsten des Mönchtums gibt es allerdings erst nach 780, als 
die Witwe des verstorbenen Leon IV., Eirene, die Regierungsgeschäfte 
des Reiches übernahm. Sie tat alles, um den Frieden innerhalb der Kirche 
wiederherzustellen, und bereitete den Boden für die Wiederaufrichtung 
der Ikonen. Die Mönche erhalten wieder Bewegungsfreiheit und dürfen 
auch in die Hauptstadt kommen. So taucht auch Piaton, der Abt des 
Symbolonklosters25, zu dieser Zeit in Konstantinopel auf und trifft sich 
dort zum ersten Mal, wie es scheint, mit seinem Neffen Theodoros. Wie 
Theodoros selbst versichert26, besaß Piaton eine große Überredungsgabe 
und hat während seines Aufenthaltes in der Hauptstadt viele Menschen 
dazu bewogen, ihr bisheriges Leben aufzugeben und die Mönchskutte 
zu nehmen. So erging es auch der Familie seiner Schwester, der Piaton 
die großen Vorteile des monastischen Lebens vor Augen führte. Da 
Theoktiste und Theodoros, wahrscheinlich auch Photeinos, eifrige Be-
wunderer Piatons waren, wurden sie gleich bekehrt und erklärten sich 
bereit, Piaton zu folgen. Nur Theodoros' jüngerer Bruder Euthymios 
hatte zunächst Bedenken, ließ sich aber dann von seiner Mutter über-
reden27. Das Konstantinopler Vermögen der Familie wurde sofort ver-

die ganze Familie des Theodoros für die „Philosophie", d. h. das Mönchsleben, gewann; 
in Vita A 3 (117D) ist unter φ ιλοσοφία offensichtlich die Theologie zu verstehen, 
während der Ausdruck δογματικόν φ ιλοσοφίας die Dogmatik bedeutet. Vgl. F. Dölger, 
Zur Bedeutung von φ ι λ ό σ ο φ ο ς und φ ι λ ο σ ο φ ί α in byzantinischer Zeit, in: Byzanz und 
die europäische Staatenwelt. Darmstadt 1964, 197 f.; Hunger, Literatur I 7 f. Zur 
Sprachbegabung des Theodoros vgl. S. 126* f. unten, zu dessen Erziehung und Studium 
vgl. ferner Bury, A History of the Later Roman Empire II 519 f.; P. Lemerle, Byzantine 
Humanism. Canberra 1986, 139 f.; Hunger, ebenda II 11. 

25 Zur Lage des Klosters vgl. unten A. 31. 
26 Laud. Plat. 18 (820C). 
27 Laud. matr. 7 (892C). 
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kauft und der Erlös unter die Armen verteilt2 8 ; dann bestiegen Piaton 
und Photeinos mit Frau und Kindern ein Schiff, überquerten den Bos-
porus und kamen zu einem Landgut der Familie mit Namen Boskytion, 
wo kurze Zeit darauf das Kloster Sakkudion errichtet wurde 2 9 . Dort 
trennte sich die Familie: Theoktiste mit ihrer Tochter und einer anderen 
Verwandten wurden in Zellen untergebracht ' 0 , während die Männer 
zunächst aller Wahrscheinlichkeit nach ins Symbolonkloster eintraten, 
wo Piaton als Abt fungierte3 1 . Wir befinden uns im Jahre 781 3 2 . Nach 
einem zweijährigen Aufenthalt in Symbola verließ Theodoros das Kloster 
und folgte Piaton in das neuerrichtete Sakkudionkloster3 3 . Sein Vater 
und seine Brüder zogen wahrscheinlich auch mit ihm ins Sakkudion um, 
da das neue Kloster auf ihrem Besitz erbaut worden war. 

Hier im Sakkudionkloster führte nun Piaton seinen Neffen weiter in 
das monastische Leben ein. Die Tonsur muß Theodoros bereits im 
Symbolonkloster erhalten haben. Im neuen Kloster fing er mit den 
niedrigsten Aufgaben eines Mönchs an und zeichnete sich bald aus als 
einer der standhaftesten, demütigsten und gehorsamsten Mönche des 
Klosters3 4 . Er übte zugleich strengste Askese aus und sorgte vor allem 
dafür, seine theologischen Kenntnisse durch das Studium der Heiligen-
viten und der Werke Basileios' d. Gr. zu vervollständigen und sich die 

2Ä Vita Β 5 (241 A). Dies praktizierten indessen viele wohlhabende Menschen vor ihrem 
Eintritt ins Kloster: Constantelos, Philanthropy 93 f.; P. A. Yannopoulos, La société 
profane. Louvain 1975, 297 f. 

29 Boskytion lag, wie es scheint, unweit von Prusa, am Hange des bithynischen Olymp; 
vgl. Janin, Églises et monastères 178. Zur Reise der Familie und Gründung des 
Sakkudionklosters vgl. ebenda 177 f.; M a x , Theodor 19 f. 
Laud. matr. 8 (893A). Die Schwester des Theodoros ist vor seiner Mutter gestorben; 
vgl. ep. 6,9. Theod. Stud, epigr. 105f (S. 275 Speck) ist als das Grabepigramm seiner 
Schwester zu verstehen. 

" Alle Varianten der Vita, Α, Β und C ( 121Β f., 2 4 1 B f . , xxx ix [Dobroklonskij]) lassen 
den Eindruck entstehen, die vier Männer seien in Boskytion geblieben, um dann in das 
zu errichtende Sakkudionkloster einzutreten. In ep. 306 nennt Theodoros jedoch das 
Symbolonkloster „sein Kloster" . Es ist also anzunehmen, daß er seine erste Zeit als 
Mönch dort verbracht hat, da sonst keine Nachricht aus seinem späteren Leben vorliegt, 
daß er je in Symbola gewesen sei; so Dobroklonski j I 321 f. Zur Lage des Klosters vgl. 
Menthon, Olympe 157 f., der es ca. 12 Kilometer östlich von Prusa am nordöstlichen 
Hang des bithynischen Olymp in einer Höhe von 420 Metern lokalisiert (vgl. die Karte 
am Ende des Buches), ferner Janin a .a .O. 181 f. Das Symbolonkloster betrachtet J . 
Goar, S. P. N. Theophanis Chronographia usw. Paris 1655, 629 als mit dem Sakku-
dionkloster identisch. 

12 Denn Theodoros war laut Vita Β 4 (240B) 22 Jahre alt, als er ins Kloster ging; vgl. 
Dobroklonski j I 314 f. 

" Dobroklonski j 1 322 f. Zur Lage vgl. S. 1 7 2 ' A. 112 unten. 
14 Vita A 7 (122D f.). 
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theoretischen Grundlagen des monastischen Lebens anzueignen ' 5 . Diese 
Errungenschaften machten ihn bei allen seinen Mitbrüdern beliebt, vor 
allem aber bei seinem Onkel, dem Abt des Klosters. Dieser erkannte 
bald, daß sein Neffe sich zu einer außerordentlichen Persönlichkeit der 
Kirche entwickeln könnte; deshalb sorgte er dafür, daß Theodoros die 
Priesterweihe durch den Patriarchen Tarasios erhielt'6 . Schließlich, als 
Piaton einmal schwer erkrankte und das Schlimmste zu befürchten war, 
ließ er eine Klosterversammlung einberufen, die Theodoros einstimmig 
zum Abt wählte. Dies geschah im Jahre 794 3 7 . Die Ereignisse der folgen-
den Jahre sollten zeigen, wie umsichtig diese Wahl war. 

Im Januar 795 ' 8 verstieß Konstantin VI. seine Frau, Maria von Paphla-
gonien, die er 788 geheiratet hatte; er ließ sie in ein Kloster einschließen 
und traf alle Vorbereitungen, um seine Geliebte, die bisherige Hofdame 
Theodote, zu heiraten. Der Patriarch Tarasios weigerte sich aber, die 
Ehe mit Maria für aufgelöst zu erklären, und ließ sich von seiner Meinung 
nicht abbringen. Als jedoch der Kaiser mit der Wiederaufnahme der 
ikonoklastischen Verfolgungen drohte, legte Tarasios eine realistischere 
Haltung an den Tag und griff nicht ein, als die zweite Ehe des Kaisers 
im September 795 durch den Oikonomos Joseph gesegnet wurde ' 9 : Weder 
wurde dieser seines Amtes enthoben noch wurde dem Kaiser vom Patri-
archen Buße auferlegt, geschweige denn der Bann ausgesprochen. 

Die Haltung des Patriarchen rief unter den Mönchen großen Unmut 
hervor. An die Spitze der Protestbewegung stellten sich Piaton und 
Theodoros, die in dem Verhalten des Kaisers den Versuch der weltlichen 
Macht zu erkennen glaubten, sich über die Gebote Gottes und die Gesetze 
der Kirche hinwegzusetzen. Beide hoben die Gemeinschaft mit dem 
Patriarchen auf. Theodoros verglich Konstantin mit Herodes Antipas. 
Der Kaiser versuchte zunächst auf die „sanfte Tour" , die beiden Prälaten 

" Vita Β 9 (245Af. ) . 
" Ep. 38,75. Aus dieser Stelle erfahren wir, daß Theodoros die Priesterweihe nach der 

Synode von 787 von Tarasios erhielt: χειροτονίαν έδεξάμεθα μετά τήν σύνοδον παρά 
του κυρού Ταρασίου. Bei De la Baune, Synopsis 79A f. und Gfrörer, Kirchengeschichte 
III 176 wird die Priesterweihe des Theodoros auf 784 angesetzt. Vgl. Hergenröther, 
Photius I 252 A. 166. 

37 Vita Β 11 (249B): Theodoros hatte insgesamt 13 Jahre im Kloster verbracht und war 
zu diesem Zeitpunkt 35 Jahre alt; vgl. ferner Vita A 16 (133C); Vita C 16 (xliv 
Dobroklonski j ) ; Laud. Plat. 25 (828Bf . ) ; Baronius XIII 274; De la Baune 79B; Dobro-
klonskij I 343 f., der auch die Meinung Gfrörers widerlegt, wonach bei der Erhebung 
des Theodoros zum Abt die Kaiserin Eirene die Hand im Spiel gehabt hatte. 
Theoph. chron. a. m. 6287 (I 469 De Boor) ; Vita Tarasii 15 (Heikel); vgl. ferner Theod. 
Stud. ep. 443; Bury, A History of the Later Roman Empire II 487; Paparrhegopulos III 
527 f.; Speck, Konstantin VI. 254 f.; Fuentes Alonso, Doctrina matrimonial 50 f. 

w Theoph. chron. a. m. 6288 (I 470 De Boor) . 
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für sich zu gewinnen; auch Theodote, ihre Verwandte, schickte ihnen 
Geschenke. Als dies jedoch zu keinem Erfolg führte, ließ der Kaiser 
durch den Domestikos der Scholen Bardanios und den Komes von 
Opsikion Johannes Piaton und Theodoros festnehmen und zunächst im 
kaisertreuen Katharakloster unter Arrest stellen; dann ließ er Piaton nach 
Konstantinopel bringen und in eine Zelle der Kirche des Erzengels 
Michael einsperren, die übrigen nach Thessalonike verbannen, w o sie 
am Sonnabend den 25. M ä r z 797 eintrafen 4 0 . 

Der Aufenthal t des Theodoros in Thessalonike, das sog. erste Exil 4 1 , 
dauerte nicht lange, da der Kaiser durch sein unsinniges Verhalten bald 
jede Unterstützung beim Volk und bei den kirchlichen Parteien ver lor 
und abgesetzt werden konnte: A m 19. August 797 wurde er auf Geheiß 
seiner Mutter geblendet4 2 , die nun die Al leinherrschaft über das Reich 
übernahm. So wurde Piaton bald darauf entlassen, und die Verbannten 
kehrten aus Thessalonike nach Sakkudion zurück 4 ' . Die Kaiserin sorgte 
dafür, daß eine Versöhnung zwischen dem Patriarchen und den Sakku-
dioten zustande kam; dies wurde dadurch erreicht, daß die Ehe Kon-
stantins mit Theodote offiziell für null und nichtig erklärt wurde und 
der „Ehebrecherverbinder", der Oikonomos Joseph, abgesetzt wurde 4 4 . 
Piaton und Theodoros kamen also aus der A f f ä r e des sog. Ehebruchs 
gestärkt hervor, auch das Ansehen ihres Klosters w a r gestiegen; der 

40 Ebenda ; Theod . Stud. ep. 3; Vi ta Β 16 (253C f.), w o von der Züch t i gung des Theodoro s 
und dre ier se iner M ö n c h e vor der Verbannung die Rede ist; vgl . Gfrörer , Kirchenge-
schichte III 178: „Piaton und Theodoros wurden g r a u s a m gege iße l t" ; desg le ichen Le 
Beau, Bas-Empire XIV 143; Fleury , His to i re Χ 8. Dies gi l t indessen für unwahrsche in -
l ich. Einige Forscher setzen die Verbannung des Theodoros nach Thessa lon ike fä lschl ich 
auf das J ah r 796 an , nach A. Ehrhard , in: Krumbacher , Litt . 148 ist sie sogar auf 795 
anzusetzen ; vgl. S. 146* A. 26. 

41 Die meisten Briefe des Theodoro s aus Thes s a lon ike sind ver lorengegangen . Sie wa r en 
im ersten Buch des Br ie fcorpus entha l t en , we lches ursprüng l i ch zumindes t 296 Briefe 
umfaß t e (davon erha l ten : 53 Briefe und 3 Br ie füberschr i f ten) ; vgl . S. 98* f. unten. 

42 Theoph . chron. a. m. 6289 (I 472 De Boor) ; ebenda lesen wir , d a ß Konstant in am 
Sonnabend den 15. Augus t geb lendet wurde . Nach der Untersuchung von S. Pétr idès, 
in: EO 4 ( 1 9 0 0 - 1 9 0 1 ) 7 2 f . ist das g enaue Da tum der B lendung Konstant ins VI. der 
19. Augus t 797; vgl . Hefe le-Lec lercq 801 A. 4. Die r icht ige Chrono log i e ha t te berei ts 
Fleury , His to i re X 15 ermit te l t , den Petr ides of fenbar nicht kennt . Der 15. Augus t w a r 
kein Sonnabend , w i e T h e o p h a n e s schre ibt , sondern Dienstag . Vgl. ferner Spanhe im, 
His tor ia imag inum 315 f.; L. v. R a n k e , Weltgeschichte V 2,102 A. 1; Dobrok lonsk i j I 
392 A. 1; Lampros , ' Ι σ τ ο ρ ί α 40 f.; Speck, Konstant in VI. 723 f. Eine völ l ig fa l sche 
Chrono log i e bietet A d a m , Princesses byzant ines 75 (vgl . unten S. 149* A. 36). 

41 Vita Β 18 (256Cf . ) ; laut Vita A 25 (141C) ist Theodoros sogar persönl ich von der 
Kaiserin und dem Pat r i a rchen Taras ios am Stadt tor empfangen worden , w a s T h o m a s 
58 A. 3 mit Recht bezwei fe l t . S. ferner Papar rhegopu los III 540. 

44 Vita Β 18 (256D); vgl . Grumel , Regestes Nr. 368. 
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Zulauf neuer Mönche machte sich bemerkbar: junge Leute aus vorneh-
men Familien traten ins Sakkudionkloster ein, um von Theodoros in das 
Mönchsleben eingeführt zu werden4 5 . 

Im Jahre 798 — 799 fielen die Araber in Kleinasien ein und stießen 
plündernd bis in die Nähe der Hauptstadt vor4 6 . Nach der Vita war 
dieser Einfall der Araber der Grund dafür, daß Theodoros und seine 
Mönche das Sakkudionkloster verließen und in das Konstantinopler 
Studioskloster einzogen47. Da die Gefahr jedoch eine vorübergehende 
war, drängt sich die Frage auf, warum Theodoros mit seinen Mönchen 
nicht nach Sakkudion zurückgekehrt ist. Wahrscheinlich war der Einfall 
der Araber nur der willkommene Anlaß, einen bereits vorher gefaßten 
Entschluß zu verwirklichen: Theodoros muß gespürt haben, daß er durch 
seinen Umzug in die Hauptstadt seinen Wirkungskreis beträchtlich er-
weitern und seinen Einfluß vergrößern würde, im Sakkudionkloster muß 
er sich hingegen im abseits gefühlt haben. An sich bedeutete diese 
Verlegung in die Hauptstadt keinen Umzug der Sakkudioten schlechthin 
(das Leben im Sakkudionkloster ging trotzdem weiter), es handelte sich 
vielmehr um die Gründung eines Klosterbundes48: Studios-, Sakkudion-, 
Kathara-, Hagios-Christophoros- und Tripylianakloster bildeten seitdem 
einen Bund unter der Leitung des Theodoros; die Äbte der bithynischen 
Klöster fungierten als seine Stellvertreter49. 

Wie dem auch sei, die folgenden zehn Jahre, die Theodoros im 
Studioskloster verbrachte, scheinen die produktivsten und vielleicht auch 
die glücklichsten seines Lebens gewesen zu sein. Er befindet sich im 
besten Mannesalter. Das Studioskloster5 0 , das jetzt durch die Anzie-

45 Vita Β 19 (257Cf . ) . 
46 Man geht davon aus, daß der in der Vita Β 20 (257Df . ) (vgl. Vita A 28 [144D]) 

' erwähnte Einfall der Araber mit dem von Theophanes, chron. a. m. 6291 (I 473 De 
Boor) berichteten identisch ist; vgl. Dobroklonski j I 395 f. 

47 Vita Β 20 (257Df . ) . 
48 Dobroklonski j 1 564 f.; De Meester, De statu 195 f.; Leroy, Reforme 201 f. Zur Lage 

des Katharaklosters s. unten S. 143* A. 10; zur Lage des Tripylianaklosters vgl. Janin, 
Églises et monastères 187 f. 

49 Leroy, ebenda 205 f. Vgl. ferner Stiernon, Jean 119 f. Sie wurden mitunter als μικροί 
καθηγούμενοι bezeichnet; vgl. Laurent, Pierre d' Atroa 64 A. 2. 

50 Als Jahr der Gründung des Studiosklosters bzw. der Johannes-Prodromos-Kirche durch 
den Patrikios Studios wird das von Theoph. chron. a. m. 5955 (1 113 De Boor) 
überlieferte Jahr 462/463 allgemein angenommen; vgl. Marin, De Studio 8 sowie die 
ebenda A. 6 erwähnte Literatur. Die Richtigkeit dieser Chronologie hat C. Mango, 
T h e Date of the Studius Basilica. Byzantine and Modern Greek Studies 4 (1978) 115f . 
in Zweifel gezogen aufgrund von Epigr. Anthol. gr. I 4, laut welchem Studios nach 
dem Bau der Kirche das Konsulat antrat (im Jahr 454: W. Liebenam, Fasti consulares 
imperii Romani . Bonn 1909, 46; vgl. P L R E II 1037; auf das Problem hatten bereits 
Marin, ebenda 5 f. und A. van Millingen, Byzantine Churches in Constantinople. 
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hungskraft und Ausstrahlung seines N a m e n s zu großem Ansehen ge-
langte, gab ihm die Gelegenheit, seine bereits im Sakkudionkloster be-
gonnene Re form des monastischen Lebens fortzusetzen und zu vollen-
den 5 1 . Sie stützt sich hauptsächlich auf die strikte Anwendung der as-
ketischen Regeln Basileios ' d. Gr., dessen Werke Theodoros studiert hatte 
und dessen geniales System klösterlicher Organisat ion er seit eh und je 
bewunderte. D a s Studioskloster wird dadurch zum großen Vorbild mo-
nastischen Lebens; die Bibliothek des Klosters und vor allem das berühmt 
gewordene Skriptorium werden neu organisiert 5 2 ; verschiedene Werk-
stätten werden eingerichtet, die als Handwerksschulen für die Mönche 
dienen sollen. T h e o d o r o s vergißt dabei seine literarische Tätigkeit nicht: 
An der entsprechenden Stelle der Vita 5 3 ist von vielen Schriften des 

London 1912, 36 A. 2 hingewiesen). Die von Theophanes angegebene Chronologie 
stimmt jedoch mit der entsprechenden Nachricht bei Theodoros Lector, H E 384 (S. 108 
Hansen) überein, wonach die Johannes-Prodromos-Kirche unter dem Patriarchat Gen-
nadios' 1. ( 4 5 8 - 4 7 1 ) errichtet wurde. Die Lösung des Problems scheint darin zu liegen 
(wie auch Mango 120 erkannt zu haben scheint), daß der Bau der Kirche und die 
anschließende Gründung des Klosters etliche Jahre (ein Jahrzehnt?) in Anspruch ge-
nommen haben. Das Kloster lag im Stadtteil Psamathia, an der südwestlichen Ecke 
Konstantinopels. Vgl. Du Cange, Constantinopolis 4,4,15; A. Banduri, Imperium orien-
tale sive antiquitates Constantinopolitanae, II. Paris 1711, 594; J . I. Müller, Studium, 
coenobium Constantinopolitanum, ex monumentis Byzantinis erutum et illustratum. 
Leipzig 1721; Marin, ebenda; Skarlatos D. Byzantios, Ή Κωνσταντινούπολις , I. Athen 
1851, 306 f.; Janin, Géographie 430 f. (Liste der bekannten Äbte ebenda 432 f.). Zum 
richtigen Namen des Klosters s. H. Delehaye, Studion-Studios. AB 52 (1934) 64 f. Vgl. 
ferner T.W. Allen, in: J H S 40 (1920) 3 f. Nach Paparrhegopulos III 540 sei der Umzug 
von Sakkudion ins Studioskloster auf die Initiative der Kaiserin Eirene zurückzuführen. 
Grundriß, Rekonstruktion und Photographien der heutigen Überreste des Klosters bei 
A. van Millingen a .a .O. 56 — 61, Pl .V —X; vgl. ferner W. Müller-Wiener, Bildlexikon 
zur Topographie Istanbuls. Tübingen 1977, 148 f. 
Vita A 29 (145B f.); Vita Β 20 f. (260B f.); Thomas 59 f.; Leroy, Réforme 181 f., besonders 
205 f.; Ders., Mönchtum 15 f.; Schneider, Theodor 39 f.; Schiwietz, De S. Theodoro 
reformatore 7 f.; K. Dieterich, Byzantinische Charakterköpfe. Leipzig 1909, 58 f. Laut 
Vita beherbergte das Studioskloster zu dieser Zeit annähernd tausend Mönche, was 
natürlich unmöglich ist; gemeint ist wahrscheinlich die Gesamtsumme der Mönche in 
den Klöstern des Bundes; vgl. Leroy, Vie quotidienne 26 f. und Α. 4. 

52 Eleopulos, Β ι β λ ι ο θ ή κ η 19 f. 
53 Vita A 25 f. (152B f.); Vita Β 23 f. (264A f.). Zur Tätigkeit des Theodoros als Hand-

schriftenschreiber vgl. Gardner, Theodore 230 f.; Dobroklonskij I 948 Α. 1. Wie auch 
auf anderem Gebiet, erweist sich Theodoros auch als Schreiber „modern": Er trägt 
wesentlich dazu bei, daß der neue Trend, die Minuskel, rasch verbreitet wird; vgl. 
Gardner 232f. ; A. Diller, in: B Z 49 (1956) 335. Es ist auf der anderen Seite übertrieben, 
wenn man die literarische Tätigkeit im Studioskloster mit der einer Akademie ver-
gleicht, ζ. B. Daniel-Rops, L'église des temps barbares. Paris 1953, 436; vgl. dazu Leroy, 
Vie quotidienne 40 und Α. 4. Zu den Werkstätten des Studiosklosters und zu den 
Eunktionen der Mönche s. Dobroklonskij I 410 f. 
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Theodoros die Rede, die im Studioskloster entstanden sein sollen, ein 
Teil der dort aufgezählten Werke stammt jedoch nicht aus diesem De-
zennium. 

Im Jahre 806 wurde eine neue Krise innerhalb der Kirche heraufbe-
schworen, nachdem der in diesem Jahr eingesetzte Patriarch Nikephoros 
auf Empfehlung des Kaisers dem Oikonomos Joseph Absolution erteilt 
und ihn als Priester rehabilitiert hatte54. Theodoros, sein Bruder Joseph, 
Piaton und die anderen Studiten reagierten heftig auf diesen Entschluß, 
was Piaton und Theodoros zunächst 24 Tage Gefängnis einbrachte55; da 
sie jedoch mit dem neuen Patriarchen und dem Kaiser nicht gänzlich 
brechen wollten, schwiegen sie während der folgenden zwei Jahre aus 
taktischen Gründen, wie uns Theodoros in seinen Briefen versichert56. 
Als sie aber nach Ablauf dieser Zeit feststellten, daß weder die kirchliche 
Führung willens war, diesen Zustand zu ändern, noch der Oikonomos 
selbst sensibel genug war, von sich aus zurückzutreten, glaubten Theo-
doros und sein Bruder, daß nunmehr die Zeit gekommen sei, energisch 
zu handeln, da weiteres Schweigen in dieser Affäre schuldhaft sein würde. 
Unmittelbar vor einem Feldzug des Kaisers bat Theodoros um Audienz. 
Der Kaiser lehnte das ab und verbot außerdem Joseph, der Abschieds-
zeremonie beizuwohnen. Auch der Patriarch Nikephoros zeigte sich 
abweisend gegenüber den Studiten. Die folgenden Ereignisse erfahren 
wir hauptsächlich aus den Briefen des Theodoros, insbesondere aus 
epp. 33 und 48S7. Gegen Ende 808 wurde das Studioskloster von Soldaten 
umstellt, dann erschienen dort die Bischöfe von Nikaia und Chrysopolis 
und legten Theodoros, Piaton und den anderen Studiten nahe, sie sollten 
mit dem Oikonomos Joseph die Gemeinschaft aufnehmen. Als dies 
abgelehnt wurde, wurden Theodoros, Joseph, Piaton und der Studit 
Kalogeros vor den Mönch Symeon, einen Verwandten des Kaisers, ge-
führt, der sie vergebens zu überreden suchte, die Rehabilitierung des 
Oikonomos Joseph als „Oikonomia" gutzuheißen. Anschließend wurden 

54 Vita Β 25 (265C f.); vgl. Grumel , Regestes Nr. 377; Alexander, Nicephorus 85 f.; O ' 
Connell , Ecclesiology 42 f.; Gardner , Theodore 117 f. Joseph hat te dem Kaiser zur 
Niederwerfung des Bardanes-Aufstandes geholfen; vgl. Gfrörer , Kirchengeschichte III 
179. 

" Laud. Plat. 35 (837D); Gfrörer , ebenda 180; Grossu 41 f. 
" Vgl. epp. 21,44; 22,131; 24,10; 30,28. Die Gemeinschaf t mit dem Oikonomos Joseph 

hoben die Studiten natürlich auf. 
57 Vgl. die Regesten zu diesen Briefen, ferner A. 123 unten; Grumel, Regestes Nr. 3 7 9 -

381; T h o m a s 81 f.; Dobroklonski j I 629 f.; H e r m a n n , Heilige 132 f.; Gardner , Theodore 
122 f.; Paparrhegopulos III 555 f. Nach Spanheim, Historia imaginum 539 nahm der 
Kaiser nicht an der Ideologie des Theodoros Anstoß, sondern an dessen zur Rebellion 
neigendem Gharakter . 
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sie in Hagios Sergios™ unter Arrest gestellt, wo ein erneuter Versuch 
unternommen wurde, sie umzustimmen, ebenfalls ohne Erfolg. 

Um die Rehabilitierung des Oikonomos kirchenpolitisch zu untermau-
ern, ließen der Kaiser und der Patriarch im Januar 809 eine Synode 
einberufen. Die Studiten wurden gezwungen, vor der Synode zu erschei-
nen. All diese Ereignisse hatten nur zur Folge, den Unwillen und die 
Ablehnung des Theodoros zu verstärken; während der Sitzung der Syn-
ode rief dieser: „Es wird hier Prodromos gestürzt, das Evangelium 
aufgelöst, es kann nicht von Dispens die Rede sein!" Die Studiten wurden 
daraufhin von der Sitzung abgeführt und mit militärischer Eskorte ins 
Agathoskloster5 9 gebracht, wo ihnen bald durch kaiserliche Spatharioi 
ihre Verurteilung und Anathematisierung durch die Synode offiziell mit-
geteilt wurde. Anschließend wurden sie nach Hagios Mamas 6 0 verlegt, 
wo die Spatharioi ihnen nochmals die Dokumente ihrer Verurteilung 
vorlasen. Schließlich wurden die drei vornehmsten Studiten auf die 
Prinzeninseln verbannt, jeder von ihnen auf eine andere. Piaton wurde 
auf die Insel Oxia, Joseph auf Prote, Theodoros auf die Insel Chalke 
verbannt6 1 . Das Studioskloster wurde aufgelöst. 

Von Chalke aus hielt Theodoros den Kontakt mit seiner zerstreuten 
Herde durch Briefe aufrecht. Er schickte die Mönche Eustathios und 
Epiphanios an den Papst Leo III. nach Rom mit Briefen, in welchen er 
über die jüngsten Ereignisse und die augenblickliche Lage in Byzanz 
berichtete62. Die Synode von 809 wird darin als ketzerisch bezeichnet 
und das Recht des Kaisers bestritten, sich über die Gesetze der Kirche 
hinwegzusetzen. Die These seines Jüngers Athanasios, es handele sich 
dabei letzten Endes nicht um Ketzerei, widerlegt Theodoros mit dem 
Argument, die Rehabilitierung Josephs bedeute nichts anderes als die 
Duldung von Verletzungen der Gebote Gottes und der Gesetze der Kirche, 
und dies sei nichts anderes als Ketzerei63. Die Krise ging zu Ende mit 
dem Tode des Kaisers Nikephoros am 26. Juli 811. Nach zweieinhalb-

, 8 Z u r Lage s. J an in , Géographie 451 f. 
59 Z u r Lage vgl. J an in , Eglises et monastères 23 . 
6 0 Vgl. Jan in , Géographie 3 1 4 f.; J . Pargoire, Les S a i n t - M a m a s de Constant inople . M3-

BecTia pyccKaro apxeonorHHecKaro HHCTHTyTa B I KoHCTaHTHHonojie 9 (1904) 261 f. 
61 Vgl. T h e o d . Stud, epigr. 9 8 - 1 0 1 (S. 261 f. Speck) , ferner T h o m a s 83 f.; Pargoire, 

T h é o p h a n e 96 f.; Ders . , Joseph 281 ; D o b r o k l o n s k i j I 646 f. 
6 2 Epp. 33 und 34 (vgl. die Regesten dazu). Ep. 35 wird ebenfalls nach R o m an den Abt 

Basileios vom Sabaskloster geschickt . Vgl. Van de Vorst, Relat ions 4 3 9 f.; Bernardakis , 
Appels 252 f. Der größte Teil der erhaltenen Briefe aus dem ersten Buch des ursprüng-
lichen Briefcorpus s tammt aus diesem sog. zweiten Exil . 

h ' Vgl. epp. 48 und 556 und die Regesten dazu, T h o m a s 92 f. Z u r Synode von 809 vgl. 
S. 171* A. 109. 
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jährigem Exil durften die Studiten nunmehr heimkehren 6 4 . Der greise 
Piaton war bereits zu Lebzeiten des Nikephoros nach Konstantinopel 
entlassen worden 6 5 . Z u m zweiten M a l kehrte T h e o d o r o s als Sieger und 
Tr iumphator über die Staatsgewalt in sein Kloster zurück. Er machte 
sich gleich an die Arbeit , um sein Kloster in jenen Zustand der Ordnung 
zurückzuversetzen, den es vor dem Exil der Studiten aufgewiesen hatte. 
Es dauerte nicht lange, und das Studioskloster erreichte seinen früheren 
Glanz wieder. Das Studium der Bibel und der Schriften der Väter wurde 
wieder aufgenommen und intensiv betrieben. Das Kloster verfügte bald 
über hervorragende Kalligraphen und Sänger, liturgische Dichter und 
Musiker , aber auch Handwerker jeder Art 6 6 . Studitische M ö n c h e verlie-
ßen ihr Kloster und gründeten neue Klöster an verschiedenen Orten des 
byzantinischen Reiches. T h e o d o r o s genießt jetzt die Gunst des Kaisers, 
so daß er auch als dessen Ratgeber auftr i t t 6 7 . Am 4. April 814 verstarb 
Piaton. Er wurde im Nar thex der Johannes-Prodromos-Kirche des Stu-
diosklosters rechts vom Eingang beigesetzt, wo bereits Überreste von 
Märtyrern begraben waren und wo später auch die sterblichen Überreste 
seiner beiden Neffen die letzte Ruhe gefunden haben 6 " . 

Obgleich die Verehrung der Ikonen durch das Konzil von 787 wieder-
hergestellt worden war, war die Ideologie des Ikonoklasmus noch nicht 
beseitigt worden. Bei der Armee, aber auch unter den Geistlichen gab es 
noch viele Ikonoklasten, die auf eine günstige Gelegenheit warteten, um 
sich offen gegen die Verehrung der Ikonen zu wenden. Am 11. Juli 813 
wurde der ikonophile Kaiser Michael I. Rangabe gestürzt und Leon V. 
der Armenier auf den T h r o n erhoben 6 9 . Der neue Kaiser, welcher wahr-
scheinlich vor seiner Erhebung auf den T h r o n ikonoklastisch gesinnt 
war, hatte es nicht eilig, gegen die Bilderverehrer vorzugehen; während 
der ersten zehn M o n a t e seiner Regierung mußte er sich mit der bulga-
rischen Bedrohung beschäftigen. Nachdem die Lage sich aber mit dem 
Tode Krums (13. 4. 814) entspannt hatte, machte sich der Kaiser daran, 
seine ikonoklast ischen Pläne zu verwirklichen. Er beauftragte den Ge-
lehrten Johannes Grammat ikos , welcher zum vornehmsten Theore t iker 
der neuen ikonoklast ischen Bewegung werden sollte, die theologischen 
Grundlagen für ein neues Konzil gegen die Bilderverehrung zu schaffen 7 0 . 

64 Theoph. chron. a. m. 6304 (I 494 De Boor). 
65 L.aud. Plat. 39 (841D). 
66 Vita Β 29 (273A f.). 
67 Theoph. chron. a. m. 6305 (I 498 De Boor) (am 1. November 812). 
68 Vita Β 68 (328A); Van de Vorst, Translation 60. 
" Theoph. chron. a. m. 6305 (I 502 De Boor) . 
70 Incerti auctoris, vita Leonis (PG 108,1025C f.); T h o m a s 103 f.; Treadgold, Revival 207 f. 



1 6 * Prolegomena 

Dann versuchte Leon, direkt auf den Patriarchen Nikephoros einzuwir-
ken; dabei hatte er nicht nur keinen Erfolg, sondern er rief, ohne es zu 
wollen, die Reaktion der Bilderverehrer hervor. Denn der Patriarch rief 
die bedeutendsten Vertreter der ikonophilen Partei zu sich, darunter 
natürlich Theodoros, und beriet sich mit ihnen über die Lage. Alle 
protestierten aufs heftigste gegen das Vorhaben des Kaisers und machten 
keinen Hehl aus ihrer Haltung, auch nicht, als Leon sie im Dezember 
814 zu sich zitieren ließ und sie aufforderte, ihre Ansichten über die 
Bilder darzulegen. Nach dem Bericht der Vita hielt Theodoros eine lange 
Rede vor dem Kaiser, die in der Fassung A angeblich wörtlich wieder-
gegeben wird7 1 . Darin werden die Argumente der Ikonoklasten widerlegt 
und zugleich die Menschwerdung Christi hervorgehoben, die die Grund-
lage seiner Bildhaftigkeit sei. Es sei ein Widerspruch, wenn der Kaiser 
die Verehrung des Kreuzes erlaube, die der Bilder aber verbiete. Theo-
doros lehnte es schließlich ab, mit ikonoklastischen Geistlichen über die 
Bilder zu sprechen, da sie als verblendete Häretiker zu betrachten seien. 
Nach diesen Worten des Theodoros kam es zu einem Zornesausbruch 
des Kaisers, der, nach einem kurzen Wortwechsel mit Theodoros und 
dem Patriarchen, die ikonophilen Geistlichen aus dem Palast hinauswarf. 

Kurz vor Ostern 7 2 wurde der Patriarch Nikephoros abgesetzt und mit 
einem kleinen Schiff nach Chrysopolis gebracht. Auf den Patriarchen-
thron wurde am Ostersonntag, dem 1. April 815, Theodotos Melissenos 
Kassiteras erhoben. Um seine ikonoklastische Politik zu sanktionieren, 
ließ der Kaiser kurz nach Ostern eine Synode einberufen. Sie tagte in 
der Hagia Sophia unter dem Vorsitz des neugewählten Patriarchen und 

71 Vita A 66 f. (173D f.); vgl. Vita Β 33 (280C f.). Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß 
hier der Wortlaut der wirklichen Rede reproduziert wird. Vieles scheint den Schriften 
des Theodoros entnommen worden zu sein. Nach T h o m a s 114 bildet diese Rede „den 
erhabensten Augenblick" im Leben des Theodoros , da sie all seine Ideale zum Ausdruck 
bringt. Vgl. ferner Bury, Eastern Roman Empire 65. Auch Nikephoros soll nach seiner 
Vita eine lange Rede vor dem Kaiser gehalten haben: Ignatios Diakonos, vit. Niceph. 
176 (De Boor) . Zur Versammlung im Palast vgl. ferner T h o m a s 107f . ; Dobroklonski j 
1 736 f.; Spanheim, Historia imaginum 559 f. (sehr kritisch gegenüber der ikonophilen 
Überlieferung); Fleury, Histoire X 143 f.; Maimbourg, Iconoclastes II 124 f.; Le Beau, 
Bas-Empire X I V 329 f.; M a r x , Der Bilderstreit 37 f.; Grossu 122 f.; Hermann, Heilige 
138 f.; K. Dieterich, Byzantinische Charakterköpfe 54 f. Auf diese Versammlung bezieht 
sich, offenbar durch den erwähnten Passus der Vita inspiriert, eine Miniaturdarstellung 
der Psalmenhandschrift Brit. Mus. add. 19.352, f. 27v, die 1066 im Studioskloster 
angefertigt wurde: Sie zeigt u. a. Theodoros und Nikephoros mit Leon V. in ihrer Mitte 
unter der Aufschrift: ό ό σ ι ο ς πατήρ έλεγχων μετά του πατριάρχου τον είκονομάχον; 
vgl. Der Nersessian, Psautiers Grecs II 73 und Abb. 48, ferner H. Maguire, Art and 
Eloquence in Byzantium. Princeton 1981, 109 f. 
Am 13. oder am 20. März 815; vgl. Pargoire, Théophane 70, Bury, ebenda 68 und 
A. 1. 
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in Anwesenheit des Kaisers und seines Sohnes Konstantin; sie hob die 
Beschlüsse des Konzils von Nikaia auf und billigte die Bestimmungen 
des ikonoklastischen Konzils von Hiereia (754) 7 \ Theodoras und andere 
ikonophile Äbte erschienen vor der Synode nicht, obgleich sie eingeladen 
waren. Stattdessen schickte Theodoras ein Schreiben ( = ep. 71) an die 
Synode und erklärte im Namen aller Äbte, daß diese weiterhin die 
heiligen Bilder anbeten würden, weil dies ein Gebot der wahren christ-
lichen Religion sei usw.74 Dies hinderte jedoch die Synode nicht, Theo-
doras und seine Anhänger mit dem Bann zu belegen. Und da Theodoras 
mit seiner Tätigkeit gegen die Beschlüsse der Synode nicht aufhören 
wollte, ließ ihn der Kaiser im April 815 in die bithynische Festung 
Metopa am östlichen Ufer des Sees Apollonias verbannen. Als Abt des 
Studiosklosters wurde Leontios, ein Ikonokiast, eingesetzt. 

Von Metopa aus, welches nicht sehr weit von der Hauptstadt entfernt 
lag, konnte Theodoras seine Tätigkeit als Anführer der ikonophilen 
Partei bis zu einem gewissen Grad fortsetzen, deshalb wurde er im 
Frühjahr 816 7 5 mit seinem Jünger Nikolaos in die Festung Boneta, im 
Zentrum Kleinasiens76, verlegt. Obwohl er hier streng bewacht wurde, 
weniger Nahrung bekam und sogar gezüchtigt wurde, setzte er seine 
Aktivität gegen die Ikonoklasten hauptsächlich durch Briefe fort. Wäh-
rend des dritten Jahres seiner Inhaftierung in Boneta, am 23. Februar 
8197 7 , wurde er so grausam mißhandelt, daß er fast gestorben wäre. Im 

73 Zur Synode von 815 s. Hefele-Leclercq 1217 f.; Alexander, Nicephorus 137 f.; Ders., 
T h e Iconoclastic Council of St. Sophia (815) and its Definition (Horos). D O P 7 (1953) 
35 - 66 (und dazu Hussey, Church 58 Α. 64); D. Serruys, Les actes du concile iconoclaste 
de l'an 815. Mélanges d'archéologie et d'histoire de l 'école franç. de Rome 23 (1903) 
345 f.; V. Grumel, Recherches récents sur l ' iconoclasme. F.O 29 (1930) 94 f. M . V. 
Anastos, T h e Ethical Theory of Images Formulated by the Iconoclasts in 754 and 815. 
D O P 8 (1954) 156 f. 

74 Vgl. die Regesten zu ep. 71, unten S. 211* . 
75 Nach einem Jahr: Anonymi, Vita S. Nicolai Studitae, PG 105,884A. Die Reise nach 

Boneta dauerte 15 Tage: ep. 146,4; die Witwe des Türken (?) habe ihn dort aufgenom-
men: ebenda 8. 

76 Zur Lage vgl. J . Pargoire, La Bonita de Saint Théodore Studite. t O 6 (1903) 207 f.; 
Ders., Théophane 70 f. Zur Lage von Metopa vgl. Hasluck, Cyzicus 72 f.; Tomaschek, 
Topographie 12. 

77 Vita Β 42 (296C). Bereits im Sommer 816 kam nach Boneta der Sonderbeauftragte des 
Kaisers Niketas Alexiu, der auch die Verlegung Theodors von Metopa nach Boneta 
beaufsichtigt hatte, mit dem Befehl, Theodoros zu züchtigen; da er jedoch ein frommer 
Mann war und Theodoros bewunderte, führte er den Befehl des Kaisers nur zum 
Schein aus. Nach seiner Rückkehr in Konstantinopel erhielt er von Theodoros einen 
Brief, in welchem dieser seine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck brachte ( = ep. 139). 
Vgl. Vita A 83 f. (189B f.); Vita Β 37 f. (288Cf . ) ; ep. 150; Dobroklonski j I 774 f. 
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Frühjahr 819 wurde er nach Smyrna verlegt78 und dem dortigen Metro-
politen zur Überwachung übergeben; er wurde mit seinem Jünger Ni-
kolaos in eine Zelle eingesperrt. Sie bekamen nur Brot und Wasser. Hier 
wurde Theodoros nochmals gezüchtigt; während er die Peitschenhiebe 
erhielt, flüsterte er die Worte des Paulus: ε'ίπερ συμπάσχομεν , ι'να και 
συνδοξασθώμεν 7 9 . 

Theodoros verbrachte ca. 20 Monate als Gefangener des Metropoliten 
von Smyrna. In der Nacht vom 24. zum 25. Dezember 820 wurde Leon V. 
ermordet. Der neue Kaiser Michael IL, obgleich kein Freund der Ikonen, 
wollte kein strenges Regiment gegen die Ikonophilen mehr walten lassen. 
So wurden auch Theodoros und seine Anhänger Anfang 821 aus der 
Inhaftierung entlassen. Sein Bruder Joseph, der zuletzt in der Festung 
Elpizon (Lage unbekannt) eingekerkert war, wurde ebenfalls entlassen. 
In einem triumphalen Marsch durch das nordwestliche Kleinasien, wobei 
er auf jeder Station durch seine Anhängerschaft begeistert empfangen 
wurde, ging Theodoros von Smyrna über Pteleai, den bithynischen 
Olymp und Chalkedon, wo er sich mit dem Patriarchen Nikephoros traf, 
in die Domäne Kreskentiu am Golf von Nikomedeia80 . Er hielt sich dort 
wahrscheinlich bis zum Frühjahr 822 auf, dann mußte er wegen der 
Invasion des aufständischen Thomas in die Hauptstadt flüchten81. Kurze 

7» Vita A 96 (201C f.); Vita Β 44 (297Cf.) . 
7 ' Rom. 8,17; vgl. Vita Β 44 (300B). Sehr interessant ist seine Unterredung mit dem 

ikonoklastischen Metropol i ten von Smyrna, die er in ep. 407,42 f. sehr lebendig schil-
dert . Treffend schreibt er (ebenda 1.57): ά ν τ ε τ ο ξ ε ύ σ α μ ε ν χ ρ ή σ ε σ ι ν ά λ λ ή λ ο υ ς (wir 
schleuderten Schriftzitate gegen einander). 

80 Vita Β 58 f. (316A f.). Zu seiner Marschrou te vgl. Hasluck, Cyzicus 132 f. Die Vita 
(ebenda 316C) lokalisiert die Or t schaf t Kreskentiu ausdrücklich am Golf von Niko-
medeia. Demgegenüber lesen wir in der Vita Nicol. Stud. (PG 105,900A), daß Theo-
doros ' Wohnor t am Golf von Prusa, also westlich des Golfes von Nikomedia , lag; es 
besteht jedoch kaum Anlaß, dieser Lokalisierung mehr Vertrauen zu schenken, wie 
Bury a .a .O. 113 und Α. 1 es tut. Die Or t schaf t Pteleai lag an der asiatischen Küste des 
Hellespont; vgl. Ramsay, Asia Minor 163. Nikephoros hielt sich zu dieser Zeit im 
Theodorosklos ter bei Chalkedon auf. Kreskentiu war kein Kloster, wie Schneider, 
T h e o d o r 89 und 90 schreibt; vgl. S. Vailhé, in: EO 4 (1900-1901) 320; J. Pargoire, in: 
VV 10 (1903) 498. 

81 Angeblich auf Befehl des Kaisers, der befürchtet haben soll, daß Thomas , der als 
Bilderverehrer aufgetreten war, Theodoros und die anderen Ikonophilen unter seine 
Fahnen bringen könnte; vgl. Vita Β 61 (320A). Nach H. Köpstein, in: Studien zum 8. 
und 9. Jahrhunder t in Byzanz. Berlin 1983, 75 ist indessen keineswegs erwiesen, daß 
T h o m a s für die Bilderverehrung Partei nahm; desgleichen P. Lemerle, T h o m a s le Slave, 
in: T M 1 (1965) 263, 294. Es ist jedoch nicht von der H a n d zu weisen, daß T h o m a s 
die Ikonophilen zumindest in seiner Propaganda anzusprechen versuchte; vgl. die 
angeführ te Stelle der Vita: καθότ ι ελέγετο τάς ι εράς ε ι κ ό ν α ς ά π ο δ έ χ ε σ θ α ί τε και 
π ρ ο σ κ υ ν ε ΐ ν ; Vasiliev, Les Arabes I 23. Daß er nach seinem Sturz auch von Ikonophilen 
mit Schmähungen überhäuf t wurde, ist nicht auf seine Einstellung gegenüber den 
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Zeit darauf verließ er die Hauptstadt und kam nach Kreskentiu zurück. 
Im Sommer 823 flüchtete Theodoros erneut vor dem Einfall des zum 
Teil aus arabischen Truppen bestehenden Heeres des Thomas auf die 
Insel Prinkipos82. Von dort begab er sich im Herbst 823, nach der 
Unterdrückung des Aufstandes, zum Tryphonkloster am Kap Akritas in 
Bithynien83. Wie lange er sich dort aufhielt, ist nicht bekannt. Er muß 
irgendwann in der Folgezeit bis spätestens im Jahr 826 nach Prinkipos 
zurückgekehrt sein; denn Theodoros ist auf Prinkipos gestorben84, nicht 
in Hagios Tryphon, wie die Vita berichtet85. Das Datum des Todes ist, 
wie wir bereits gesehen haben86, von seinem Jünger Nikolaos Studites 
festgehalten worden: Sonntag, der 11. November 826. Achtzehn Jahre 
später, am 26. Januar 84487, wurden seine sterblichen Überreste von der 
Insel Prinkipos nach Konstantinopel überführt und in der Gruft des 
Studiosklosters begraben, wo bereits sein Onkel Piaton die letzte Ruhe 
gefunden hatte88. Dasselbe Schicksal erfuhren auch die Gebeine seines 
Bruders Joseph, welcher am 15. Juli 83289 gestorben und an einem 
unbekannten Ort in Thessalien begraben worden war. Nach dem Über-
führungsbericht sind Athanasios und Naukratios mit den sterblichen 

Bildern zurückzuführen; vgl. F. Hirsch, Byzantinische Studien. Leipzig 1876, 25. Die 
Sympathien der Ikonophilen hat er vermutlich wegen seiner arabischen Mi tkämpfe r 
verloren; vgl. S. 435"· A. 857 unten. 

82 Ep. 475,3 f. 
83 Vita B, ebenda. Das Kloster lag auf einer Halbinsel , die durch eine schmale Landenge 

mit dem Festland verbunden war; s. Janin, Eglises et monastères 55 f.; Ders., in: E O 
26 (1927) 295 f.; vgl. die Landkar te ebenda, ferner J. Pargoire, in: EO 2 (1898-1899) 
211; Tomaschek 5. 

84 Van de Vorst, Translat ion 55,35. 
85 Laut Vita Β 68 (325D) ist der Leichnam des Theodoros , welcher auf der Halbinsel 

Hagios Tryphon gestorben war (vgl. ebenda 61 320A), auf die Insel Prinkipos über führ t 
worden; vgl. noch Vita A 129 (229C); Gedeon, Έ ο ρ τ ο λ ό γ ι ο ν 190. Genaugenommen 
hat man es hier mit Aussage gegen Aussage zu tun, wobei der Bericht über die 
Über führung mehr Vertrauen erweckt. Z u r Akoluthie des Theodoros vgl. G. A. Buteres, 
' Α κ ο λ ο υ θ ί α του ά γ ί ο υ έ ν δ ο ξ ο υ μ ε γ α λ ο μ ά ρ τ υ ρ ο ς Μ η ν ά . . . κ α ι του ό σ ί ο υ π α τ ρ ό ς 
ή μ ώ ν Θ ε ο δ ώ ρ ο υ του Στουδ ί του , ψ α λ λ ο μ έ ν η τη 11η Ν ο ε μ β ρ ί ο υ . Athen 1917, ferner 
Petit, Acolouthies 192. 

86 Vgl. Α. 16 oben. 
87 Vita Nicolai Stud., PG 105,904B. 
88 Vita Β 68 (328A); Vita Nicolai Stud., PG 105,904A f.; Van de Vorst, Translat ion 57 f. 

Die Uber führung wurde durch den Patriarchen Methodios angeordnet , der auch die 
Gebeine anderer Mär tyrer der Or thodox ie nach Konstantinopel überführen ließ. Zu 
Reliquientranslationen im allgemeinen vgl. F. Pfister, Der Reliquienkult im Altertum, 
II. Gießen 1912, 433 f. Über die Ausgrabung der Gruf t und die entdeckten menschlichen 
Überreste s. A. van Millingen a .a .O. 40. 

89 Auch dieses Da tum ist von Nikolaos festgehalten worden; vgl. A. 16 oben, ferner G. 
Cereteli, in: BZ 9 (1900) 649 f. 
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Überresten Josephs aus Thessal ien genau an dem Tag in Konstantinopel 
angekommen, an dem auch das Schiff mit den Überresten des Theodoros 
eingetroffen ist9 0 . 

T h e o d o r o s ist niemals verheiratet gewesen, wie irrtümlicherweise vor-
wiegend in älterer Literatur zu lesen ist9 0 a . Diese Meinung ist durch die 
falsche Interpretation des Titels von Epigr. 115 (S. 295 Speck) ε ι ς τ ή ν 
αύτοϋ σ ύ μ β ι ο ν 9 1 entstanden. Was die äußere Erscheinung des T h e o d o r o s 
Studites betrifft, erfahren wir aus seiner Vita 9 1 a , daß er von großer und 
dürrer Statur war und ein schönes, blasses, von graumeliertem H a a r 
umrahmtes Gesicht hatte. Von den Kirchenmalern ist er unzählige Ma le 
dargestellt worden 9 2 . D a s Siegel des Theodoros ist auch erhalten: Es 
lautet: ΠΡΟΔΡΟΜΕ ΒΟΗΘΕΙ (Vorderseite); ΘΕΟΔΩΡΩι ΗΓΟΥ-
ΜΕΝΩι ΤΩΝ ΣΤΟΥΔΙΟΥ (Rückseite)93. 

90 Van de Vorst, Translation 58 f. Es liegt offenbar Legendenbildung vor. 
W aVgl. Fabricius-Harles X 439; E.-H. Vollet, in: La grande encyclopédie, 30,1187: „11 

s'était séparé da sa femme, Anne, pour se vouer à la vie monastique"; desgleichen P. 
Larousse, Grand dictionnaire universel du XIX e siècle, 15 (1876) 80. 

91 Vgl. Dobroklonskij I 313 A. 2; Grossu 20 A. 4; Speck, ebenda. 
" a Vita Β 56 (313A) und 63 (321C). 
92 Zu seinen Porträts s. D. Mouriki, The Portraits of Theodore Studites in Byzantine 

Art. J O B 20 (1971) 2 4 9 - 2 8 0 (mit 20 charakteristischen Abbildungen des Theodoros) . 
Unter den bekanntesten seien hier erwähnt sein Bild im Nea-Mone-Kloster zu Chios 
(vgl. A. Orlandos, Monuments byzantins de Chios, II. Athen 1930, Abb. 25,1; D. 
Mouriki, Τά ψηφιδωτά της Νέας Μ ο ν ή ς Χ ί ο υ . Athen 1985, I 82 f.; Il Nr. 75; 230; 
232) sowie das Bild in der Hagia-Sophia-Kirche zu Trapezunt (vgl. D. Talbot Rice, 
The Chruch of Hagia Sophia at Trebizond. Edinburgh 1968, 133). Während der 
Palaiologenzeit entstanden viele Bilder des Theodoros in Makedonien und Serbien; vgl. 
D. Mouriki, ebenda 265 f.; E . G . Stikas, Une eglise des Paleologues aux environs de 
Castoria. B Z 51 (1958) 105. Nach dem Malerbuch des Dionysios von Phurna, Ε ρ -
μηνε ία της ζωγραφικής τέχνης, ed. Α. Papadopulos-Kerameus. S. Petersburg 1909, 
163 sollte Theodoros als kahlköpfiger Greis mit geteiltem („W-förmigem") Bart dar-
gestellt werden; ebenda 293 lesen wir: Θεόδωρος ó Στουδίτης γέρων φαλακρός, 
δ ιχαλογένης , λέγων ,,άδελφοί και πατέρες, οί των άμετρήτων ευεργεσιών του θεοΰ 
άπολαβόντες, δε ι αεί ε ύ χ α ρ ι σ τ ε ΐ ν " (vgl. den Anfang von Theod. Stud, catech. parv. 
43 [S. 155 AuvrayJ). Ein besonderes Gesichtsmerkmal des Theodoros will A. F. Gfrörer, 
Byzantinische Geschichten, herausgegeben von J . B . Weiss, Bd. III. Graz 1877, 69 f. 
entdeckt haben: „Ich zweifle nicht, daß in den Gesichtszügen des Patriarchen Polyeuk-
tus, der Äbte Sergius und Theodor von Studion, die Nase scharf hervortrat. Diese 
Erscheinung liegt nach meinem Dafürhalten obigem Bilde der Körperschaft des Erlösers 
zugrunde" (er hatte davor behauptet, daß Christus kahlköpfig und mit langer Nase 
dargestellt wurde, weil diese Gesichtszüge den Asketen kennzeichneten). Schließlich 
sind die Abbildungen des Theodoros in Handschriftenminiaturen nicht zu unterschät-
zen; vgl. Der Nersessian, Psautiers Grecs II 70 f.; oben S. 16s' Α. 71. In einer Miniatur 
des cod. Vatic, gr. 1613, p. 175, wird die Überführung der sterblichen Überreste des 
Theodoros Studites dargestellt; vgl. P. Franchi de'Cavalieri, Un' antica rappresentazione 
della traslatione di S. Teodoro Studita. AB 32 (1913) 230 f. 

91 Vgl. G. Schlumberger, in: REG 4 (1891) 115; Eleopulos, Β ι β λ ι ο θ ή κ η 15. 
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2. Werk 

1) Briefe. Sie werden unten94 getrennt behandelt. 

2) Die sog. μικρά κατήχησις 9 5 , eine Sammlung von 134 kleinen Ho-
milien des Theodoros an seine Mönche über das monastische Leben und 
die daraus sich ergebenden Pflichten96. 

Ed.: J. Cozza-Luzi, Sancti Theodor i Studitae sermones parvae catecheseos, in: A. Mai , 
NPB IX 1. Rom 1888 - E. Auvray, Sancti patr is nostri et confessoris Theodor i Studitis 
praepositi parva catechesis. Paris 1891. Bei Migne sind die kleinen Katechesen in der 
lateinischen Ubersetzung des I. Livineius97 nachgedruckt worden: Sermones catechetici, 
PG 99, 5 0 9 - 6 8 8 (nur Nr. 65, 114 und 125 sind mit dem griechischen Text und Nr. 2, 9 
und 69 mit kurzen Fragmenten des griechischen Textes abgedruckt) . Kl. Katechese Nr. 100 
(S. 343 - 346 Auvray) hat Cozza Luzi in seiner Ausgabe der großen Katechesen unter Nr. 26 
(A. Mai , NPB IX 2, 7 3 - 7 5 ) versehentlich aufgenommen. Für wissenschaftliche Zwecke 
unbrauchbar sind folgende zwei Veröffentlichungen, die eine Auswahl von kleinen und 
großen Katechesen enthalten: 

94 S. 39* f. 
95 In der Vita Β 23 (264A) ist von μ ικρα ί und μεγάλα ι κ α τ η χ ή σ ε ι ς die Rede; der Plural 

entspricht wahrscheinlich der ursprünglichen Bezeichnung: Leroy, Catéchèses 336. Ihre 
Zahl ist ebenfalls durch die Vita überliefert worden: Ebenda; vgl. Vita A 36 (152B). 

96 Es handelt sich um das Werk des Theodoros mit der größten Verbreitung: Mehr als 
70 Handschr i f ten sind vor dem 16. Jahrhunder t ents tanden; vgl. Leroy, Réforme 213 
Α. 256. 

97 Β. Theodor i Studitae, abbat is et confessoris, sermones catechetici CXXXIV in anni 
totius Festa, e iusdemque Tes tamentum. De Graecis Latini facti, ac Not is illustrati: a 
Ioanne Livineio Belga, Canonico Antverp. nunc pr imum in lucem editi. Accesserunt 
Homil iae S. Eucherii, falso hactenus Eusebio Emisseno at t r ibutae. Antvcrpiae. Sump-
tibus Viduae et Heredum Ioannis Belleri, sub insigni Aquilae Aureae. Anno 1602. 

. Inhalt des Buches: Nach den Widmungen a) an den Kardinal A. Miraeus (f. A2f.) und 
b) an den Papst Gregor XIII. (f. A6f.) folgen in lateinischer Übersetzung: 1) Die kleinen 
Katechesen des Theodoros Studites (S. 1 - 3 0 8 ) ; 2) sein Testament (S. 308 - 3 1 6 ) ; 3) ein 
Teil von ep. 40 (Z. 2 0 - 7 7 ) (S. 3 1 6 - 3 1 8 ) ; 4) Theod . Stud. ep. 9 (S. 3 1 9 - 3 2 1 ) ; 5) ein 
Fragment aus der Vita des Theodoros (S. 322); 6) der Kanon auf die Wiederaufr ichtung 
der Bilder (welcher fälschlich unserem Theodoros Studites zugeschrieben wird , vgl. 
unten S. 32*) (S. 3 2 4 - 3 3 3 ) ; 7) Anmerkungen zu den kleinen Katechesen des Theodoros 
(S. 334 - 371); 8) Homilien des Eucherios (S. 3 7 2 - 4 2 5 ) . Die Katechesen und die anderen 
Werke des Theodoros in der Übersetzung des Livineius (mit Ausnahme des Testaments) 
sind in: De la Bignè, Magna bibliotheca IX 214 f. nachgedruckt worden . Die Überset-
zung der Katechesen durch Livineius gilt im allgemeinen als schlecht. Es gibt noch 
zwei lateinische Übersetzungen der kleinen Katechesen: Die eine s tammt von A. Mai 
und ist in der obenerwähnten Ausgabe Cozza-Luzis veröffentl icht worden , und die 
andere, die genaueste und eleganteste von allen, hat im 18. Jahrhunder t J. Hardou in 
erarbeitet und ist von Auvray aufgrund des cod. suppl. gr. 275 (vgl. O m o n t III 242) in 
seiner Ausgabe der kleinen Katechesen herausgegeben worden; vgl. Auvray LXI f. Über 
J. Hardou in (1666-1729) vgl. D T C 6 (1920) 2 0 4 2 - 2 0 4 6 ; Nomenc ia to r IV 1 1 9 8 -
1206. 
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a) Κατηχητ ικόν , τουτέστιν αί κατηχήσε ι ς του άγίου Θεοδώρου του Στουδίτου, 
μεταγλωττισθεϊσαι μέν εις άπλήν φράσιν ύπό ενάρετων ανδρών, παρά δε Νικολάου 
του Γλυκέος τά νϋν εις τύπον έκδοθεϊσαι iôiçt δαπάνη καί έπιμελείςι διορθωθεΐσαι του 
σοφωτάτου άββα Γραδενίγου, βιβλιοφύλακος καί κοινού διορθωτοϋ, δόγματι της τών 
Ένετ ιών αριστοκρατικής γερουσίας. Έ ν φ περιέχονται καί ετεροι λόγοι ψυχωφελείς 
τε καί κατανυκτικοί , ώς κατά πλάτος ή επομένη ερμηνεία δηλοΐ . Venedig 1676. Wie 
man dem Titel entnehmen kann, handelt es sich um eine Paraphrase des ursprünglichen 
Textes ins Neugriechische, welche sogar Kürzungen und Erweiterungen aufweist. Die 
Namen der Paraphrasten erfahren wir aus dem Vorwort (S. a4): Es sind die Mönche 
Gerasimos, Ignatios und Parthenios. Der Text eines Teils dieser Katechesen ist offenbar 
dem cod. Patm. 693 (XVII. Jahrhundert) entnommen, welcher f. 113 f. 28 paraphrasierte 
Katechesen des Theodoras enthält (sie sind bei Sakkelion, Κατάλογος 272 nicht vollständig 
verzeichnet); denn ebenda f. 188v lesen wir: αί παρούσαι κατηχήσε ις μετεβλήθησαν 
εις άπλήν φράσιν παρά 'Ιγνατίου ίερομονάχου (welcher identisch mit dem obener-
wähnten Mönch Ignatios zu sein scheint) έν τή σεβασμίςι καί ίερα μονή του κύρ 
Διονυσίου δια προτροπής τού ταύτης πανοσιωτάτου (ora. Sakkelion, ebenda) καθη-
γουμένου Μητροφάνους ίερομονάχου έν ετει ,ζρκς' (= 1618), μηνί Μαρτίψ usw. Da 
die paraphrasierten Texte der erwähnten Handschrift jedoch dem Herausgeber sprachlich, 
wie es scheint, zu radikal schienen, änderte er hier und da den Wortlaut98. Das Buch 
enthält zunächst98 ' 95 Katechesen des Theodoras. Als Katechese Nr. 69 (S. 146 f.) ist das 
Prooimion aus dessen Rede auf den Ostersonntag (vgl. S. 27* iv) aufgenommen worden, 
welches zugleich als Vorrede zu einer Rede gleichen Themas des Johannes Chrysostomos 
(vgl. PC 59, 721 -724) gilt. Beide sind auch im cod. Patm. 693 ff. 189-190, am Ende des 
Abschnittes mit den Katechesen, enthalten (bei Sakkelion a.a.O. ebenfalls nicht verzeich-
net), von wo sie auch übernommen wurden. Einige wenige Stellen dieser Texte sind 
geändert worden. Die Ausgabe scheint eine große Verbreitung im griechischen Osten 
gehabt zu haben, deshalb erlebte sie eine zweite Auflage (Venedig 1770 [Nachdr. Volos 
1961] [den Nachdruck habe ich nicht zu Gesicht bekommen])98b. 

98 Vergleichsbeispiel: 
cod. Patm. 693, f. 131 ΚΑΤΗΧΗΤΙΚΟΝ, Kat. M Z ' S. 104 

(vgl. S. 193 f. Auvray) 
'Αδελφοί καί πατέρες, όμοιάζουσιν 'Αδελφοί καί πατέρες, όμοιάζουσιν 

αί ήμέραι αύται τών άγίων νηστειών αί ήμέραι αύται τών άγίων νηστειών 
άνάμεσα εις τόν άλλον καιρόν ώσαν άνάμεσα εις τόν άλλον καιρόν του χρό-
λιμιώνας εύδιανός, εις τόν όποιον συν- νου, ώσαν λιμένας γαληνός, εις τόν 
τρέχουν όλοι καί εύρίσκουν γαλήνην όποιον συντρέχουν όλοι καί εύρίσκουν 
πνευματικήν, όχι μόνον οί μοναχοί , γαλήνην πνευματικήν, όχι μόνον οί μο-
άλλά καί οί λαϊκοί . . . ναχοί , αλλά καί οί κοσμικοί . . . 

98:1 Außer den Katechesen (S. 1 — 199) enthält die Ausgabe: a) Ein Epigramm auf Theodoras 
(inc.: τόν νουν άληθώς χωρίσας , vgl. Auvray S. LXVI) (S. 200); b) das Testament des 
Theodoras paraphrasiert (inc.: Ά κ ο ύ ω ν τ α ς τόν ψαλμωδόν Δαβίδ νά λέγη, vgl. PG 
99, 1813) (S. 200-206) ; c) asketische Reden Basileios' d.Gr. , vom Mönch Máximos 
von der Peloponnes paraphrasiert (S. 207 —245); d) eine Paränese des Damaskenos 
Studites (S. 245-251) ; e) eine Rede über das Gebet (S. 251 -254) ; f) ein Gebet für 
Beichtende (S. 254-259) ; g) Gebet und Kanon an die Muttergottes (S. 259 - 264); h) 
Schriften des Dorotheos (S. 264 - 380). Zur Ausgabe vgl. noch E. Legrand, Bibliographie 
Hellénique, 17e siècle, II. Paris 1894, 326 (Nr. 532). 

98h Obgleich neu gesetzt, weist die zweite Auflage dieselbe Anzahl von Seiten auf wie die 
erste, wobei man sich bemüht hat, jeder Seite denselben Inhalt zuzuweisen (es gibt nur 
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b) Β ίβλος άναμορφώσεως μοναχικής πολιτείας, ήτοι κατηχήσεις Θ ε ο δ ώ ρ ο υ τοϋ 
Στουδίτου τοϋ όμολογητοΰ, διορθωθεϊσαι επιμελώς εις άπλοελληνικήν φράσιν και 
αύξηνθείσαι διπλασίως μετά τών έντυπων και άνεκδότων, και τυπωθεϊσαι νυν πρώτον 
ύπό Ζαχαρίου ίερομονάχου, πρφην Έσφιγμενίτου , νυν δέ ασκητού εν τή κατά τό 
άγιώνυμον ο ρ ο ς "Αθω μικρά λαυριωτική Σ κ ή τ η τής 'Αγίας "Αννης. Hermupolis 1887. 
Es handelt sich um ein zweibändiges Werk mit durchlaufender Paginierung. Der erste 
Band umfaßt 71 (S. 9 9 - 3 8 4 ) , der zweite 111 (S. 3 8 5 - 7 1 8 ) Katechesen des Theodoras 9 " 1 . 
Sie sind abgedruckt mit stark verändertem Wortlaut und sehr vielen Druck- und Flüchtig-
keitsfehlern. Der Grund der Paraphrase ist nicht ersichtlich, denn der Herausgeber bleibt 
beim Altgriechischen9 8 d ; er scheint den Stil des Theodoras korrigieren zu wollen (auf 
keinen Fall εις άπλοελληνικήν φράσιν, wie es im Titel steht). 72 zumeist kleine Kate-
chesen des Theodoras Studites in neugriechischer Paraphrase sind außerdem in einer 
späteren Handschrift (sog. Dyobuniotes-Manuskript) enthalten. Titel : Κ α τ η χ ή σ ε ι ς του 
όσίου πατρός ήμών Θ ε ο δ ώ ρ ο υ (Θεού Konidares) του Στουδίτου έβδομήκοντα δύο 
άνέκδοτοι , μεταφρασθεΐσαι εις τό άπλοϋν ύπό του έν τή του Ξενοφώντος σ κ ή τ η 

kleine Abweichungen). Der Name des Korrektors Gradenigo ist indessen aus dem Titel 
gestrichen worden (er hatte sich inzwischen mit Glykys überworfen; vgl. G. Veloudis, 
Τό έλληνικό τυπογραφείο τών Γλυκήδων στή Βενετία ( 1 6 7 0 - 1 8 5 4 ) . Athen 1987, 
27). 

98c Von α' — οβ ' und ογ' — ρπγ' numeriert, dennoch steht unter α' wieder das oben (S. 22*) 
erwähnte Prooimion des Theodoras zur Rede auf den Ostersonntag. Außer den 
Katechesen enthält das Werk: Bd. 1: a) Michael Monachos , Vita des Theodoras Studites 
(S. 1 - 8 1 ) ; b) das oben (S. 22" A. 98a, a) erwähnte Epigramm auf Theodoras (S. 82); 
c) das Testament des Theodoras (S. 8 2 - 9 3 ) ; d) das oben erwähnte Prooimion zur 
Rede auf den Ostersonntag mit dem größten Teil der Rede des Johannes Chrysostomos 
(S. 9 4 - 9 8 ) . Bd. II: a) F.ncomion auf das ehrwürdige Kreuz (es wird ein Teil der Rede 
gleichen Inhalts des Theodoros nachgedruckt, entnommen aus Migne, PG 99, 6 9 6 B -
700B, vgl. S. 26* , ii) (S. 7 1 8 - 7 2 1 ) ; b) Encomion auf die Himmelfahrt Mariä (es wird 
die entsprechende Rede des Theodoros nachgedruckt, entnommen aus PG 99, 720B -
729B, vgl. S. 27*,v) (S. 7 2 1 - 7 2 9 ) ; c) Auswahl aus den Briefen des Theodoros : Es 
werden epp. 71 (S. 7 2 9 - 7 3 0 ) , 175 (S. 7 3 3 - 7 3 4 ) , 54 (S. 734) und 17 (S. 7 3 5 - 7 3 6 ) 

•herausgegeben (der Text aus Migne, PG 99 mit sehr vielen Fehlern nachgedruckt); d) 
Antirrhetica gegen die Ikonoklasten (es wird ein kleiner Teil aus der dritten antirrhe-
tischen Rede des Theodoros nachgedruckt, abgeschrieben aus PG 99, 3 9 3 C f . , vgl. 
S. 28*,5) (S. 736 — 737); e) Antirrhetica gegen die Ikonoklasten (es wird wieder ein Teil 
der ersten antirrhetischen Rede des Theodoros nachgedruckt, abgeschrieben aus PG 
99, 328D —336A) (S. 730 —732); f) zweites Encomion auf das ehrwürdige Kreuz (es 
handelt sich wieder um die entsprechende Rede des Theodoros , deren Teil bereits im 
ersten Band nachgedruckt wurde, entnommen aus PG 99, 6 9 2 B - 7 0 0 B ) (S. 7 3 8 - 7 4 4 ) . 
Es folgen Inhaltsverzeichnis (S. 7 4 5 - 7 6 7 ) und Abonnentenliste (S. 7 6 9 - 7 8 3 ) . 

98d Vergleichsbeispiel: 
KATECHES1S 78 (S. 268 f. Auvray) KATECHESIS πζ' (S. 430 f. Zacharias) 

'Αδελφοί και πατέρες, πάντες μέν αν- 'Αδελφοί και πατέρες, πάντες μέν οί 
θρωποι εχομεν καί όφθαλμούς και ώτα· άνθρωποι εχομεν όφθαλμούς και ώτα. 
ού πασι δέ τό όράν καί άκούειν, αλλ' άλλ' ούκ εχουσι πάντες τό βλέπειν καί 
οίς πρόσεστιν ούς ε υ ή κ ο ο ν καί όφθαλ- τό άκούειν, καί τινές μέν εχουσι τά ώτα 
μός του βλέπειν. Διά τοϋτο ό Κ ύ ρ ι ο ς έν άνυπήκοα, τούς δέ όφθαλμούς μή βλέ-
τοϊς εύαγγελίοις ε φ η . . . πει ν διά τοϋτο καί ό κύριος έν τοις 

εύαγγελίοις ε ϊ ρ η κ ε ν . . . 
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δ ιδασκάλου Μ α τ θ α ί ο υ Μυριοφύτου . Ά ν τ ε γ ρ ά φ θ η σ α ν έν τώ κατά τήν ν ή σ ο ν Σκίαθον 
ί ερω κ ο ι ν ο β ί ω ή Ε ύ α γ γ ε λ ί σ τ ρ ι α . Vgl. G. I. Konidares, ' Α ν έ κ δ ο τ ο ς κ α τ ή χ η σ ι ς Θ ε ο δ ώ ρ ο υ 
του Στουδίτου. Ε κ κ λ η σ ι α σ τ ι κ ό ς Φ ά ρ ο ς 29 (1930) 438 f., der ebenda 449 f. Katechese 
Nr. 57 aus der erwähnten Handschrift herausgibt ( = catech. parv. 113 [S. 3 8 8 - 3 9 1 Auv-
ray]), weil sie als einzige bei Zacharias (vgl. S. 23*) fehle. Von den übrigen Katechesen der 
Handschrift entsprechen Nr. 1, 2, 5 - 1 1 , 1 3 - 1 6 , 1 8 - 2 1 , 2 3 - 3 5 , 55, 59, 72 den Nr. 1, 2, 
7, 1 0 - 1 4 , 16, 18, 19, 21, 22, 2 7 - 3 0 , 33, 3 5 - 3 9 , 4 1 - 4 5 , 4 7 , 64, 111, 117, 134 der Ausgabe 
von Auvray. Kl. Katechese Nr. 31 (S. 1 1 3 - 1 1 8 Auvray) ist zusätzlich als Teil der sog. 
Enzyklika des Naukratios (vgl. S. 5*) überliefert worden, daher auch in Migne, PG 99, 
1837A - 1841A herausgegeben. Kl. Katechesen Nr. 64 und 65 (S. 2 2 4 - 230 Auvray) wurden 
bereits von A. Ballerinus, Sylloge monumentorum ad mysterium conceptionis immaculatae 
Virginis Deiparae illustrandum. Paris 1855, I 4 9 9 - 5 0 8 mit lateinischer Übersetzung her-
ausgegeben. Kl. Katechese Nr. 26 (S. 9 5 - 9 8 Auvray) hat Gretser, De S. Cruce 1 300 in 
lateinischer Übersetzung veröffentlicht. Kl. Katechese Nr. 15 (S. 5 3 - 5 7 Auvray) ist wegen 
ihres Inhalts zusammen mit drei apologetischen Reden des Johannes Damaskenos heraus-
gegeben von N. Majoranus, Του άγιου ' Ιωάννου του Δ α μ α σ κ η ν ο ύ λόγοι τρε ι ς απο-
λ ο γ η τ ι κ ο ί προς τούς δ ιαβάλλοντας τάς άγίας ε ικόνας . Του ό σ ι ο υ πατρός ή μ ώ ν και 
ό μ ο λ ο γ η τ ο ϋ Θ ε ο δ ώ ρ ο υ η γ ο υ μ έ ν ο υ των Στουδίου δογματική περί τ ιμής και π ρ ο σ κ υ ν ή -
σ ε ω ς των άγίων ε ικόνων. Β ί ο ς του ό σ ί ο υ πατρός ήμών ' Ιωάννου του Δ α μ α σ κ η ν ο ύ , 
συγγραφείς παρά ' Ιωάννου πατριάρχου ' Ι ε ρ ο σ ο λ ύ μ ω ν . Rom März 1553, Antwerpen 
21556 (die Katechese ist auf S. 2 2 5 - 2 2 9 abgedruckt, die zweite Auflage des Werkes habe 
ich nicht zu Gesicht bekommen). Außerdem ist die letztgenannte Katechese in (jeweils 
verschiedener) lateinischer Ubersetzung in folgenden Werken erschienen: a) Sancti Ioannis 
Damasceni adversus sanctarum imaginum oppugnatores orationes tres, Petro Francisco 
Zino Veronensi interprete. Venedig 1554, ff. 9 9 - 1 0 0 " ; b) Sancti Ioannis Damasceni libri 
tres apologetici adversus eos qui sanctas imagines traducunt et criminantur, nunc primum 
in latinam tralati coloniam, Godefrido Ti lmanno Cartusiae Parisiensis monacho interprete. 
His accessit S. Patris Theodori Dogmatice de honore et adoratione sanctis imaginibus 
exhibendis, per praescriptum Interpretern. Paris 1555, ff. 93 — 95; vgl. ferner S. 21* Α. 97 
oben. Schließlich ist die Katechese in holländischer Übersetzung erschienen bei R. Benoist, 
Een catholic tractaet vande beeiden en vaher rechte gebruyck dier selfder, genomen wt de 
heylighe schriftuere, ende oude leeraers der kercken. Antwerpen 1567, [S. 6 7 - 7 4 nach-
gezählt; das Buch verfügt über keine Seitennummerierung]. Russische Ubersetzung der 
kleinen Katechesen: TBOpema I 2 3 5 - 4 5 6 ; vgl. S. 125* unten, Dobroklonski j II 40 f.; 48. 
57 kleine Katechesen des Theodoros liegen im cod. Jerus. S. Selp. 146, ff. 3 0 4 v - 4 4 2 aus 
dem Jahr 1432 in arabischer Ubersetzung vor; es handelt sich um catech. parv. 3 - 6, 8 - 13, 
17, 18, 2 0 - 2 2 , 2 4 - 2 8 , 3 0 - 3 2 , 3 4 - 4 0 , 42, 44, 4 9 - 6 8 , 7 0 - 7 3 , 80 (Auvray). Vgl. G. Graf, 
Geschichte der christlichen arabischen Literatur, I: Die Übersetzungen (Studi e testi 118). 
Città del Vaticano 1944, 413. Es gibt auch altrumänische Übersetzungen der kleinen 
Katechesen; s. C. Matei , Sfintul Teodor Studitul $i opera sa in vechea literatura romäneascä. 
Studii teologice Ser. Ila 24 (1972) 723 f. Zu den kleinen Katechesen im allgemeinen vgl. 
Leroy, Catéchèses 329 f.; Grossu 210 f.; Ch. Van de Vorst, La Petite Catéchèse de Saint 
Théodore Studile. AB 33 (1914) 31 f. 

3) Die sog. μ ε γ ά λ η κ α τ ή χ η σ ι ς " , ebenfalls eine Sammlung von Homilien 
längeren Inhalts, die in drei Büchern überliefert worden sind. 

m Richtiger wäre, von μεγάλαι κ α τ η χ ή σ ε ι ς zu sprechen; vgl. A. 95 oben. Die Einteilung 
in drei Bücher ist bereits der Vita A 37 (152C) bekannt: έν τρισ ί τ μ ή μ α σ ι δ ιαπλουμένη ; 
vgl. Vita Β 23 (264A). 
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Ed.: J. Cozza-Luzi, Sancti Theodor i Studitae sermones magnae catecheseos, in: A. Mai , 
NPB IX 2. Rom 1888, fortgesetzt von Ders., S. P. N. Theodor i Studitae sermones reliqui 
magnae catecheseos, in: A. Mai , NPB X 1. Rom 1905, 7 - 151. Im ersten Teil sind 76 (die 
Zählung endet zwar mit 77, doch ist eine kleine Katechese darunte r versehentlich mither-
ausgegeben, vgl. S. 21 * oben), im zweiten 34 (Nr. 78 - 111) große Katechesen herausgegeben 
worden. Das zweite Buch der großen Katechesen ist herausgegeben worden von A. 
Papadopulos-Kerameus, Τοϋ ό σ ί ο υ Θ ε ο δ ώ ρ ο υ του Σ τ ο υ δ ί τ ο υ μ ε γ ά λ η κ α τ ή χ η σ ι ς . Βι-
βλ ίον δεύτερον , έκδοθέν ύπό τ η ς Α υ τ ο κ ρ α τ ο ρ ι κ ή ς Ά ρ χ α ι ο γ ρ α φ ι κ ή ς Ε π ι τ ρ ο π ή ς (ohne 
den Namen des Herausgebers , den man S. π ' entnehmen kann). Die Ausgabe umfaß t 124 
große Katechesen des Theodoros Studites, von denen 40 in der Ausgabe von Cozza-Luzi 
enthalten sind100. Was die Zahl der erhaltenen großen Katechesen betr iff t , kann man nur 
soviel sagen, daß neben den 134 kleinen und 194100a großen Katechesen, die bisher ediert 
worden sind, noch eine Anzahl von zumindest 67 Katechesen in den Handschr i f ten unediert 
vorliegt. Die Frage, ob alle unedierten Katechesen unter die großen Katechesen gerechnet 
werden müssen, sei hier dahingestellt . Fabricius-Harles X 451 - 4 6 9 (nachgedruckt in: 
Migne, PG 99, 2 2 - 4 6 ) bieten eine kurze Inhal tsangabe von 217 Katechesen, erarbeitet 
von R. Capellus. Ebenda 449 ist von 214 großen Katechesen (44 des ersten, 33 des zweiten 
und 137 des drit ten Buches) die Rede. Bei dieser Rechnung sind of fenbar viele große 
Katechesen außer Betracht geblieben. Vgl. ferner Papadopulos-Kerameus S. ι θ ' f . Catech. 
magn. 14 (S. 9 1 - 9 6 ebenda) ist bereits bei J. I. Müller, Studium, coenobium Constant i -
nopol i tanum, ex monument i s Byzantinis eru tum et i l lustratum. Leipzig 1721, 3 3 - 3 6 ediert 
worden. Als große Katechese ist noch die sog. erste Rede des T h e o d o r o s zu betrachten 
(vgl. 4,i unten), um von den Katechesen in Briefform (vgl. S. 40* A. 3 unten) ganz 
abzusehen. Zu den Titeln der großen Katechesen, die metrisch abgefaßt sind, vgl. S. 35* 
unten. Z u den großen Katechesen im allgemeinen vgl. J. Leroy, Un nouveau témoin de la 
grande catéchèse de Saint Théodo re Studite. REB 15 (1957) 73 f.; Grossu 211 f. Russische 
Ubersetzung der großen Katechesen: TßopeHiH I 4 5 7 - 9 7 0 ; vgl. S. 125*· unten, Dobroklons-
kij II 40 f.; 48. 

4) Λόγοι (auch als πανηγυρική βίβλος1 0 1 bekannt), zumeist panegyri-
sche Reden102, die sich auf verschiedene Festtage des Jahres beziehen. Im 
einzelnen handelt es sich um folgende Stücke: 

i) O t t χ ρ ή π ρ ο σ έ χ ε ι ν εαυτούς έν το ι ς δ ι α φ ό ρ ο ι ς βρώμασ ι , κα ί περ ί έ γ κ ρ α τ ε ί α ς · τή 
Κ υ ρ ι α κ ή των ά γ ί ω ν Π α τ έ ρ ω ν . 

100 So entsprechen Nr. 2, 8, 9, 11, 13, 15, 16, 18, 19, 22, 23, 24, 26, 27, 33, 35, 38, 40, 41, 
42, 47, 48, 49, 51, 71, 79, 83, 85, 90, 92, 96, 98, 103, 104, 107, 113, 114, 115, 116, 124 
der Ausgabe von Papadopulos-Kerameus den Nr. 97, 111, 87, 23, 37, 54, 55 , 44, 27, 
100, 31, 20, 38, 32, 57, 107, 40, 4, 110, 19, 29, 105, 5, 88, 13, 104, 94, 98, 3, 10, 91, 
101, 24, 86, 109, 11, 14, 73, 8, 103 der Ausgabe von Cozza-Luzi. Zu r Ausgabe von 
Papadopulos-Kerameus vgl. P. N. Papageorgiu, in: BZ 17 (1908) 195 f.; Dobroklonski j 
II 45 f. 

100a Bei P. O 'Conne l l , T h e Letters and Catecheses of St Theodo re Studites. O C P 38 (1972) 
258 ist von 195 edierten großen Katechesen des T h e o d o r o s die Rede. Nach dem Autor 
dieses Artikels sind die unedierten großen Katechesen mit ca. 200 zu beziffern; er geht 
davon aus, daß jedes der drei Bücher ca. 134 große Katechesen enthielt . 

101 So bereits in der Vita A 38 (152D); Β 23 (264B). Vgl. Ehrhard II 225 Α. 1. 
102 Nr. xi und xiii sind die Leichenreden für Piaton und Theokt is te . 



26a- Prolegomena 

Ed.: Fabricius-Harles X 4 7 0 - 4 7 1 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 6 8 8 B - 6 9 2 B . Die Rede 
ist identisch mit Theod . Stud, catech. magn. 31 (S. 2 4 4 - 2 3 1 Papadopulos-Kerameus) . 

ii) Λ ό γ ο ς ε ι ς τ ή ν π ρ ο σ κ ύ ν η σ ι ν του τ ιμ ίου και ζ ω ο π ο ι ο ύ σ τ α υ ρ ο ϋ έν τή Μ ε σ ο ν η -
σ τ ί μ φ . 
Ed.: j . Gretser, De Sancta Cruce. Ingolstadt 1600, 11 287 f. (Regensburg 21734 i ( )2 j, II 231 -
235), nachgedruckt in: Migne, PG 99, 6 9 2 B - 7 0 0 B ; Zachar ias a .a .O. 7 3 8 - 7 4 4 , 7 1 8 - 7 2 1 
(hier nur teilweise, vgl. oben S. 2 3 ' und A. 98c) (aus Migne, PG). Vgl. Ehrhard I 176; II 
225; Halkin, BHG Nr. 414. Lateinische Übersetzung bei De la Bignè, Magna bibliotheca 
IX 280 f. 

'"2l Beschreibung der ersten drei Bände der 2. Auflage des Werkes (die 1. Auflage habe ich 
nicht zu Gesicht bekommen) : 

Jacobi Gretseri, Societatis Jesu theologi, 
Opera omnia 

antehac ab ipsomet auctore accurate recognita, opusculis multis, n o t i s . . . .in hac edi-
t ione insertis aucta et illustrata Rat isbonae, sumptibus Joannis Conradi Peez, et 
Felicis Bader, sociorum. Ad Pedem pontis typis Mar iae Apolloniae Hanckin , anno 
M.DCC.XXXIV. (Bd. I XVII, 1 7 3 4 - 1741). Inhalt (Bd. I - III, De Sancta Cruce): 
Band 1: 1) de vita, virtute et doctr ina venerabilis P. Jacobi Gretseri S. J. (S. 1 - XV); 2) 
zwei Epigramme auf Gretser (S. XVI); 3) serenissimo principi ac domino , Domino 
Ferdinando, Archiduci Austriae, Duci Burgundiae usw. Jacobus Gretserus (Widmung 
S. 1 - 3 ) ; 4) ad lectorem (S. 4—13); 5) in libro de S. Cruce carmen Philippi Menzelii 
(S. 1 4 - 1 6 ) ; 6) carmen in amicos et inimicos crucis Christi (S. 1 6 - 2 1 ) ; 7) Indices 
(7 Seiten); 8) liber pr imus (S. 1 - 1 7 7 ) (S. 97 wird Vita A 71 [ 1 8 0 B - D ] in lateinischer 
Übersetzung zitiert); 9) liber secundus (S. 1 7 8 - 3 1 5 ) (S. 300 wird Theod . Stud, catech. 
parv. 26 in lateinischer Übersetzung herausgegeben); 10) liber tertius: de appar i t ionibus 
Sanctae Crucis (S. 3 1 6 - 3 3 7 ) ; 11) liber quar tus (S. 3 3 8 - 4 3 4 ) ; 12) liber quintus: de 
cruce spirituali (S. 438 —482); 13) index rerum (65 Seiten); 14) Mantissa ad p r imum 
t o m u m (S. 1 - 129); 15) index in Mant i ssam (8 Seiten). Band II: 1) serenissimo principi 
ac domino , Domino Maximi l iano, corniti Palat ino Rheni usw. (Widmung S. 3 - 5 ) ; 2) 
ad lectorem (S. 6 - 8 ) ; 3) carmen Phil. Menzelii (S. 9 - 1 0 ) ; 4) index (S. 1 1 - 1 2 ) ; 5) de 
inventione S. Crucis Λ ό γ ο ι (S. 1 - 6 4 ) ; 6) de exal tat ione S. Crucis Λ ό γ ο ι (S. 6 5 - 2 1 2 ) 
(S. 8 5 - 8 8 : Λ ό γ ο ς ε ι ς τ ό ν τ ί μ ι ο ν και ζ ω ο π ο ι ό ν σ τ α υ ρ ό ν τοϋ ό μ ο λ ο γ η τ ο ϋ Ι ω σ ή φ 
α ρ χ ι ε π ι σ κ ό π ο υ Θ ε σ σ α λ ο ν ί κ η ς ) ; 7) de festo S. Crucis media Quadrages ima Λ ό γ ο ι 
(S. 2 1 2 - 3 0 4 ) ; 8) de festo Crucis calendis Augusti Λ ό γ ο ι (S. 3 0 4 - 3 1 3 ) ; 9) homiliae in 
Paraskeven t anquam in festum Crucis (S. 3 1 4 - 3 5 3 ) ; 10) Homil iae in Crucem absolute 
(S. 354 — 457); 11) index locorum. Band III: 1) serenissimo principi ac domino , Domino 
Maximi l iano usw. (Widmung S. 1 - 6 ) ; 2) ad lectorem (S. 7 - 9 ) ; 3) carmen Philippi 
Menzelii (S. 1 0 - 1 2 ) , 4) indices (S. 1 4 - 1 6 ) ; 5) praefat io (S. 1 6 - 1 8 ) ; 6) liber primus: 
de numismat is crucigeris (S. 1 - 6 9 ) ; 7) liber secundus: de cruciatis expedit ionibus 
(Geschichte der Kreuzfahrer S. 71 — 159); 8) liber tertius, continens apologiam contra 
crucia tarum expedi t ionum calumniatores Reinerum, Reineccium usw. (S. 1 6 0 - 2 0 5 ) ; 9) 
liber quar tus : adversus tres haereticos Hospin ianum, Danaeum et Marbach ium usw. 
(S. 206 - 280); 10) liber quintus , continens Graecorum et Lat inorum in S. Crucem 
hymnos usw. (S. 281 - 3 5 9 ) (S. 321 - 3 2 7 : Κ α ν ώ ν ε ις τ ή ν Σ τ α υ ρ ο π ρ ο σ κ ύ ν η σ ι ν του 
άγ ίου π α τ ρ ό ς Θ ε ο δ ώ ρ ο υ τοϋ Στουδ ί του) ; 11) index rerum (11 Seiten); 12) Mantissa 
ad tert ium t o m u m (S. 1 - 1 4 3 ) (S. 2 7 - 143: Hor tus S. Crucis; vgl. die Beschreibung 
dieses Werkes unten S. 29* A. 105a); 13) index rerum (11 Seiten). Uber J. Gretser 
( 1 5 6 2 - 1624) s. P. Bernard, in: D T C 6 (1920) 1 8 6 6 - 1871; zu seiner umstr i t tenen 
Persönlichkeit vgl. Chr. E. Weismann, Introduct io in memorabi l ia ecclesiastica historiae 
sacrae, II. Stuttgart 1719, 361 f. 
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iii) Λόγος εις τήν παραμονήν των Φώτων. 
Ed.: Α. Mai, ΝΡΒ V 4. Rom 1849, 1 6 - 2 3 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 7 0 0 C - 7 0 8 D . 
Vgl. Ehrhard II 225; Halkin, BHG Nr. 1946. Ähnlichen Inhalts ist Theod. Stud, catech. 
magn. 27 (S. 1 8 6 - 1 9 3 Papadopulos-Kerameus) ( = catech. magn. 32 MCL). 

iv) Λόγος κατηχητικός τη άγία μεγάλη Κυριακή του Πάσχα. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 2 4 - 3 3 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 7 0 9 A - 7 2 0 B , zum Teil 
nachgedruckt in: Zacharias a .a .O. 9 4 - 9 8 (vgl. oben s. 23* und A. 98c) (aus Migne, PG). 
In dieser Rede des Theodoros ist die Rede des Johannes Chrysostomos über den Oster-
sonntag (PG 99, 709D - 712D, vgl. PG 59, 721 - 7 2 4 ) enthalten, so daß das Prooimion der 
ersteren in den Handschrif ten oft als Vorrede zur letzteren bezeichnet wird. Allerdings 
bieten die Handschrif ten des Theodoros einen zusätzlichen Abschnitt der erwähnten Rede 
des Chrysostomos, welche in dessen Handschrif ten mit den Worten α π α ρ χ ή των κεκο ιμη-
μένων έγένετο (712C) endet. 

ν) Έγκώμιον εις τήν κοίμησιν τής άγιας δεσποίνης ημών Θεοτόκου. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 5 4 - 6 2 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 720B-729B; Zacharias a .a .O. 
721 - 7 2 9 (aus Migne, PG). Vgl. Halkin, BHG Nr. 1157; M. Jugie, La doctrine mariale de 
Saint Théodore Studite. EO 25 (1926) 426 f.; L. Carli, La morte e l 'assunzione di Maria 
sanctissima nelle omelie greche dei secoli VII, Vili. Roma 1941, 94 f. 

vi) Εις τήν σύναξιν των ουρανίων ταγμάτων. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 1 - 16, nachgedruckt in: Migne, PG 99, 729B - 748A. Vgl. Halkin, BHG 
Nr. 125. 

vii) Εις τό γενέσιον του άγίου προφήτου Προδρόμου Βαπτιστοϋ. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 3 3 - 4 3 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 7 4 8 A - 7 5 7 D . Vgl. Ehrhard II 
226; Halkin, BHG Nr. 843. 

viii) Έγκώμιον εις τήν άποτομήν τής ιεράς κεφαλής τοΰ μεγάλου Βαπτιστοϋ 
Χρίστου και Προδρόμου. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 4 3 - 5 3 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 7 5 7 D - 7 7 2 A . Vgl. Halkin, 
BHG Nr. 864. 

ix) Έγκώμιον εις τον μέγαν Ίωάννην τόν άπόστολον και εύαγγελιστήν τού Χρί-
στου. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 6 2 - 7 7 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 7 7 2 A - 7 8 8 D ; vgl. ep. 177,62; 
178,28. Vgl. ferner M. Bonnet, in: Jahrbücher für protestantische Theologie 9 (1883) 527 f.; 
Halkin, BHG Nr. 929. 

x) Έγκώμιον εις τόν ενδοξον και αγιον άπόστολον Χρίστου Βαρθολομαΐον. 
Ed.: Α. Mai a .a .O. 1 4 9 - 1 5 8 , fortgesetzt in: ΝΡΒ VI 2. Rom 1853, 3 1 5 - 3 1 6 , nachgedruckt 
in: Migne, PG 99, 7 9 2 A - 8 1 0 D - U. Westerbergh, Anastasius Bibliothecarius, Sermo 
Theodori Studitae de Sancto Bartholomeo Apostolo. Stockholm 1963, 41 - 4 8 (mit der 
lateinischen Übersetzung des Anastasius, ebenda 2 4 - 3 8 ) . Die Übersetzung des Anastasius 
erst bei L. D'Achery, Spicilegium 102,\ Paris 1723, II 1 2 3 - 1 2 6 . Vgl. Halkin, BHG Nr. 230; 
M. Manitius, Geschichte der lateinischen Literatur, I. München 1911, 683; Sansterre, Les 
moines I 184. 

102bDer ausführliche Titel des Werkes: Spicilegium sive Collectio veterum aliquot scrip-
torum qui in Galliae bibliothecis delituerant, ohm editum opera ac studio D. Lucae 
D'Achery, presbyteri ac monachi ordinis Sancti Benedicti, Congregationis S. Mauri . 
Nova editio priori accuratior et infinitis prope mendis ad fidem mss. codicum, quorum 
varias lectiones V. C. Stephanus Baluze ac R. P. D. Edmundus Martene collegerunt, 
expurgata per Ludovicum-Franciscum-Joseph De la Barre, Tornacensem. Parisiis, apud 
Mantalant , ad Ripam P. P. Augustinianorum, prope Pontem S. Michaëlis, 
M.DCC.XXIII . (Band I - I I I ) . 
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xi) Ε π ι τ ά φ ι ο ς ε ις Π λ ά τ ω ν α τ ό ν έαυτοΰ π ν ε υ μ α τ ι κ ό ν πατέρα . 
Ed.: ASS April. 1 (1675) x l v i - l i v (ed.3: x x x i x - x l v i ) , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 
804A - 849A. Erstmals in lateinischer Übersetzung: G. Hervet , Palladii, divi Evagrii disci-
puli, Lausiaca quae dicitur historia, et Theodore t i episcopi Cyri θ ε ο φ ι λ ή ς , id est religiosa 
h i s to r i a . . . .quibus accessit S. Piatonis patris spiritualis vita per T h e o d o r u m Studitem (sie). 
Parisiis, apud Gul ie lmum Chaudiere , 1570, 455 - 497. Vgl. A. Tougard , De l 'histoire p rofane 
dans les actes grecs des Bollandistes. Paris 1874, 28 f.; Halkin , BHG Nr. 1553. 

xii) Έ γ κ ώ μ ι ο ν ε ι ς Ά ρ σ έ ν ι ο ν τον ά ν α χ ω ρ η τ ή ν . 
Ed.: ASS Julii IV 6 1 7 - 6 3 1 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 8 4 9 B - 8 8 1 D - Th . Nissen, 
in: BNJ 1 (1920) 2 4 6 - 2 6 2 . Vgl. Halk in , BHG Nr. 169. 

xiii) Κ α τ ή χ η σ ι ς ε π ι τ ά φ ι ο ς ε ις τ ή ν έαυτοΰ μητέρα . 
Ed.: Α. Mai , ΝΡΒ VI 2. Rom 1853, 3 6 4 - 3 7 8 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 8 8 4 A -
901 Β. Vgl. Halkin , BHG Nr. 1422. 

Diese Liste kann um folgende sechs Stücke erweitert werden: 

xiv) Έ γ κ ώ μ ι ο ν ε ις τόν δ σ ι ο ν π α τ έ ρ α ή μ ώ ν καί ό μ ο λ ο γ η τ ή ν Θ ε ο φ ά ν η ν τ ό ν του 
Μ ε γ ά λ ο υ ' Α γ ρ ο ύ (unvollständig erhalten). 
Ed.: Ch. Van de Vorst, in: AB 31 (1912) 1 9 - 2 3 . Vgl. Halk in , BHG Nr. 1792b. 

xv) Έ γ κ ώ μ ι ο ν εις τ ή ν τ ρ ί τ η ν ε ΰ ρ ε σ ι ν τ η ς τ ι μ ί α ς κ ε φ α λ ή ς τοϋ αγ ίου Π ρ ο δ ρ ό μ ο υ . 
Ed.: Ch. Du Fresne Sieur Du Cange, Trai té historique1 0 2 ' . Paris 1665, 2 5 4 - 2 6 4 - ASS 
Junii IV (1707) 7 3 6 - 7 3 9 (ed.3: V 6 3 1 - 6 3 4 ) , nachgedruckt in: Migne, PL 67, 4 4 8 A - 4 5 4 A . 
Lateinische Übersetzung von F. Combefis , in: Du Cange, ebenda. Vgl. F. Halkin , Théodore 
Studite et la 3e invention de la tête du précurseur. Revue des études sud-est européennes 
7 (1969) 91 f. (gegen Du Cange, der a .a .O. 93 f. die Echtheit der Schrift anficht); Ders., 
BHG Nr. 842; Ehrhard I 639 A. 1; II 225 , 0 3 . 

xvi) Ε ις τ ή ν π α ρ α μ ο ν ή ν (των Χ ρ ι σ τ ο υ γ έ ν ν ω ν ) . 
Die Rede liegt in codd. Taurin, gr. 80 (C I 10) f. 1 f. und Paris, gr. 755 f. 371 f. unediert 
vor (inc.: τοϋ π α μ φ α ο ϋ ς φ ω σ τ ή ρ ο ς ή λ ι ο β ο λ ε ΐ ν μέλλοντος ) . Vgl. Ehrhard I 195; II 225; 
Halkin , BHG Nr. 2356t. 

xvii) (Ε ις τ ή ν Κ υ ρ ι α κ ή ν των π ρ ο π α τ ό ρ ω ν ) . 
Es handel t sich ebenfalls um eine noch unedierte Rede, die in cod. Paris, gr. 1491 f. 103 -
120" als Fortsetzung von or. 13 (laud, matr.) enthalten ist (inc.: κα ί ' τί τ ο σ ο ύ τ ο ν ή μ ά ρ τ η τ α ι 
τούτοις ) . Vgl. Ehrhard I 514 Α. 1; Halkin , BHG Nr. 2349t. 

xviii) Die Rede, die nach der Überlieferung Theodoros vor dem Kaiser Leon V. hielt: 
Vita A 6 6 - 7 2 ( 1 7 3 D - 1 8 1 A ) ; Vita Β 3 3 - 3 4 ( 2 8 0 C - 2 8 1 B , 284A); vgl. oben S. 16* A. 71. 

xix) Του ά γ ι ο υ π α τ ρ ό ς ή μ ώ ν Θ ε ο δ ώ ρ ο υ του νέου ό μ ο λ ο γ η τ ο ΰ ε ις τό γ ε ν έ θ λ ι ο ν τ ή ς 
ύ π ε ρ α γ ί α ς Θεοτόκου, έν φ τά έ ξ ή κ ο ν τ α Χ α ί ρ ε , überliefert unter den Schriften des 
Johannes Damaskenos . 

"'2l Der vollständige Titel des Buches: Traité historique du chef de S. lean Baptiste, 
contenant une discussion exacte de ce que les auteurs anciens et modernes en ont écrit, 
et part iculièrement de ses trois inventions. Il y est aussi parlé par occasion des autres 
reliques du mesme Saint. Et à la fin sont inserez quelques Traitez grecs, tirez de la 
Bibliothèque du Roy et de celle de M. le Cardinal Mazar in par Charles Du Fresne 
Sieur du Cange, Conseiller du roy, Tresorier de France usw. A Paris, chez Sebastien 
Cramoisy usw. MDCLXV. 

"" Eine Rede ähnlichen Inhalts könnte ebenfalls von Theodoros s tammen: F.d.: Du Cange, 
ebenda 2 2 9 - 2 5 4 - ASS Junii IV (1707) 731 - 7 3 5 (ed.3: V 6 2 9 - 6 3 1 ) , nachgedruckt 
in: Migne, PL 67, 4 3 4 A - 4 4 6 D . Vgl. Halkrn, BHG Nr. 841. 
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Ed.: M . Le Quien, S. P. Ν. Ioannis Damasceni opera omnia, II. Paris 1712 (Venedig 21748), 
8 4 9 - 8 5 7 , nachgedruckt in: Migne, PG 96, 6 8 0 C - 6 9 7 A . Vgl. Ehrhard li 118 und A. 1; 
Halkin, B H G Nr. 1112; A. M a i , NPB V 4,54 Α.; R . Devreesse, Codices Vaticani graeci, II. 
Vatikan 1937, 214; M . Jugie a .a .O. 424 f.; C. Van de Vorst, A propos d'un discours attribué 
à S. Jean Damascène. B Z 23 (1914) 128 f.; J . E. Bifet, Culto y devocion mariana en San 
Teodoro Studita. Burgense, collectanea scientifica 13 (1972) 445 f. 

5) 'Αντιρρητικοί κατά εΐκονομάχων (auch βίβλος δογματική ge-
nannt), drei Abhandlungen gegen die Ikonoklasten, in welchen die Bil-
derverehrung verteidigt wird; die beiden ersten in Dialogform (Frage und 
Antwort) 1 0 4 . 

Ed.: J . Sirmond, Opera varia, V: Sancti Theodori Studitae epistolae aliaque scripta 
dogmatica graece et latine. Paris 1696, 8 9 - 168 1 0 5 (Venedig 2 1728, 71 - 134), nachgedruckt 
in: Migne, PC 99, 3 2 8 - 4 3 6 ; ein kleiner Teil der dritten Rede ist aus PG 99, 3 9 3 C f . bei 
Zacharias a .a .O. 7 3 0 - 7 3 2 und 7 3 6 - 7 3 7 ; vgl. oben S. 23* und A. 98c. Russische Überset-
zung: TBopeHiH I 119 - 190; vgl. unten S. 124*, Dobroklonski j II 48. Englische Übersetzung: 
St. Theodore the Studite, On the Holy Icons, translated by C. P. Roth. New York 1981. 
Vgl. ferner Schröckh, Kirchengeschichte 366 f.; Grossu 179 f.; Beck, Kirche 492. 

6) "Ελεγχος και ανατροπή των άσεβων ποιημάτων, eine Widerlegung 
ikonoklastischer Gedichte des Johannes (Grammatikos), Ignatios (Dia-
konos?), Sergios und Stephanos. Theodoros erwidert durch theologische 
Kritik in Prosa, aber auch durch 10 kleine Gedichte (PG 99, 4 3 8 C — 
441C) ; vgl. auch unten S. 35*, 21. 

Ed.: J . Gretser, Hortus S. Cruc is l 0 5 \ Ingolstadt 1610, 6, 21, 30, 38, 49, 54, 58, 63, 73, 76, 
78, 82, 84, 86 (Regensburg 21734, 35, 42, 46, 50, 55, 58, 59, 61, 67, 68, 69, 71, 71, 72) -
J . Sirmond a .a .O. 1 6 9 - 1 9 8 (ed.2 1 3 5 - 159), nachgedruckt in: Migne, PG 99, 4 3 6 - 4 7 7 . 
Vgl. ep. 356, ferner G. Millet, Les iconoclastes et la croix. B C H 34 (1910) 97 f.; C. Mango, 
T h e Brazen House. Kopenhagen 1959, 123 f.; Grossu 192 f.; P. Speck, in: T h e 17th 
International Byzantine Congress. M a j o r Papers. Washington 1987, 570; 576 A. 73. 

104 Drei άντιρρητικοί gegen die Ikonoklasten hat auch der Patriarch Nikephoros abgefaßt; 
vgl. O 'Connel l , Ecclesiology 58 f. 

I (b Vgl. die Beschreibung des Werkes unten S. 120*· Α. 51. 
l 0 5 a Der ausführliche Titel des Buches: 

Hortus S. Crucis, in quo 
I. Acrostichides Graecolatinae veterum Iconomachorum et Orthodoxorum in S. Cru-
cem 
II. Crux Schirensis, 

„ „ , . / cum notationibus 
Grux Donavverdensis, 

IV. Epistola Iacobi de Vitriaco de capta a Cruce signatis Damiata, 
V. Orationes Graecolatinae in S. Crucem cum miscellaneis de S. Cruce et poeticis 
lusibus in Florem Indicum, quem Granadillam vocant. Accessit liber de more lavandi 
pedes peregrinorum et hospitum. . .Omnia nunc primum in lucem edita per Iacobum 
Gretserum Societatis Jesu theologum. Anno salutis M . D C . X . Ingolstadii. Ex typogra-
pheio Adami Sartorii. 
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7) Προβλήματα τννα προς είκονομάχους, λέγοντας τον Κύρνον ημών 
ΊησοΟν Χ ρ ι σ τ ό ν μή έγγράφεσθαι κατά τον σωματικόν χαρακτήρα, 
eine Aufstellung der Hauptargumente für die Darstellbarkeit Christi. 

Kd.: J . Sirmond a .a .O. 2 0 0 - 2 0 5 (ed.2 1 6 0 - 1 6 4 ) , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 4 7 7 -
485. 

8) Κατά είκονομάχων κεφάλαια έπτά, in welchen ikonoklastische Ar-
gumente (etwa, daß die Ikonen wie Idole angebetet werden usw.) wi-
derlegt werden. 

Kd.: J . Sirmond a .a .O. 2 0 6 - 2 1 5 (ed.2 1 6 5 - 172), nachgedruckt in: Migne, PG 99, 4 8 5 -
497. Vgl. ep. 177,62; Grossu 193 f. 

9) Κεφάλαια τέσσαρα, in denen das monastische Leben und damit 
zusammenhängende Fragen behandelt werden. Es handelt sich um ein 
Flickwerk aus den kleinen Katechesen. 

F.d.: P. Possinus, Thesaurus asceticus sive syntagmata opusculorum octodecim a Graecis 
olim patribus de re ascetica scriptorum. Ea nunc prodeunt e vetustissimis mss. codicibus 
eruta. Toulouse 1683 (Paris 2 1684) , 311, nachgedruckt in: PG 99, 1681 - 1684. Vgl. J . Leroy, 
Les capitula ascetica de S. Théodore Studite. Revue d'ascétique et de mystique 27 (1951) 
175 f. (der die Echtheit des Werkes in Zweifel gezogen hat). Russische Ubersetzung: 
X p H C T H a H C K o e HTCHMC 1 8 3 4 , 1 3 9 f. ( m i r n i c h t z u g ä n g l i c h ) . 

10) Σχόλιον εις τα μερικά ασκητικά (bzw. άσκηηκήν) του Μεγάλου 
Βασιλείου, wo der Nachweis der Echtheit der genannten Schrift versucht 
wird. 

F.d.: A. Mai , NPB V 4. Rom 1849, 91 - 9 3 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 6 8 5 - 1688 
- PG 31, 1 3 1 9 - 1320. 

11) Ε ρ μ η ν ε ί α τής θείας λειτουργίας των προηγιασμένων; es wird die 
Prozedur der Präsanktifikatenliturgie aufgezeichnet. 

F.d.: A. Mai a .a .O. 9 3 - 9 5 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 6 8 8 - 1689. Vgl. Grossu 301 f. 
Zur Liturgie s. L. Allatius, De missa praesanctificatorum apud Graecos dissertatio, in: 
Ders., De consensione 1529— 1600 (mit den Anmerkungen von B. Nihusius, ebenda 1603 f.); 
C. E. Hammond - F. E. Brightman, Liturgies Eastern and Western. Oxford 1896, 345 f.; P. 
de Meester, Riti e particolarità liturgiche del Triodio e del Pentecostario. Padova 1943, 
10 f. 

12) Διδασκαλία χρονική τής μονής του Στουδίου; sie enthält die 
Fastenordnung des Studiosklosters bezüglich gewisser Festtage des Jah-
res. 

Ed.: A. Mai a .a .O. 1 0 3 - 1 1 1 , nachgedruckt in: PG 99, 1 6 9 3 - 1704. Vgl. A. Ballerinus 
a .a .O. (S. 24"") 1 xci f.; Grossu 303 f. 
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13) Ύποτύπωσις καταστάσεως της μονής Στουδίου; sie enthält die 
Ansätze zu einem Typikon des Studiosklosters; die Aufzeichnung stammt, 
wie es scheint, aus einer späteren Hand1 0 5 b , stützt sich aber auf die Lehre 
des Theodoros. 

Ed.: A. Mai a .a .O. 1 1 1 - 1 2 5 , nachgedruckt in: PG 99, 1 7 0 4 - 1 7 2 0 - A. Dmitnevski j , 
OnHcaHHe jiHTyprHHecKHXt pyKonnceñ, I. Typika. Kiev 1895 (Nachdr. Hildesheim 1965), 
2 2 4 - 2 3 8 (an welcher Stelle eine etwas unterschiedliche, spätere Redaktion mit einem 
zusätzlichen Abschnitt am Ende, der bei Mai fehlt, herausgegeben wird). Eine dritte 
Redaktion wird dem späteren Abt des Studiosklosters, Niketas Stethatos, zugeschrieben; 
vgl. Leroy, Réforme 208 Α. 214. Schließlich ist eine vierte Redaktion der Hypotyposis, 
vorgenommen vom Konstantinopler Patriarchen Alexios Studites ( 1 0 2 5 - 1 0 4 3 ) , deren 
griechischer Text verlorengegangen ist, durch die slavonische Übersetzung des Theodosios 
der Lavra Petzerski zu Kiev erhalten; vgl. E. Golubinski j , McTOpHH pycCKOH uepKBH, I 2. 
Moskau 1900, 607 f.; M . - J . Rouët de Journel , Monachisme et monastères russes. Paris 
1952, 28 f.; Leroy, Vie quotidienne 25. Vgl. ferner Leroy, Cursus 5 f.; L. Κ. Goetz, Das 
Kiewer Höhlenkloster. 1904, 35 f. (mir nicht zugänglich). Bulgarische Übersetzung: I. Gosev, 
Pravilata na Studijskija monastir. Godisnik Univ. Sofi ja, Theol . Fak. 17,6. Sofia 1 9 3 9 -
1940 (mir nicht zugänglich). Russische Übersetzung: T e o p e m a II 8 2 2 - 8 3 0 ; vgl. unten 
S. 125*, Dobroklonski j II 48. 

14) Περί έξαγορεύσεως και των ταύτης διαλύσεων κανόνες; es werden 
Bußen in bezug auf verschiedene Charakterschwächen festgelegt. 

Ed.: A. Mai a .a .O. 1 3 0 - 1 3 8 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1721 - 1 7 2 9 . Vgl. Grossu 
299 f. Russische Übersetzung: T e o p e m a II 8 3 0 - 8 3 6 . 

15) Περί ερωτήσεως και των ταύτης διαλύσεων κανόνες; Lösungen 
von scheinbaren Widersprüchen in Frage-und-Antwort-Form. 

Ed.: A. Mai a .a .O. 1 4 6 - 1 4 8 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 7 2 9 - 1 7 3 3 . Vgl. Grossu 
300 f. Russische Übersetzung: TeopeHia II 8 3 7 - 8 3 8 (vgl. unten S. 125*). 

16) Έπιτίμια, d. h. Bußkanones für Verstöße gegen die Klosterordnung. 

Ed.: A. Mai a .a .O. 7 8 - 9 0 , 1 3 8 - 1 4 5 , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 7 3 3 - 1 7 5 7 . Vgl. 
Grossu 296 f. Russische Übersetzung: TeopeHia II 838 - 853 (vgl. S. 125* unten). Bulgarische 
Übersetzung: I. Gosev a .a .O. Es gibt viele arabische Texte, die sich als Übersetzung aus 
den Bußkanones des Theodoros angeben; es handelt sich jedoch zumeist um Fälschungen, 
wobei der Name des Theodoros Studites als Lehrmeisters der Askese mißbraucht wird; 
vgl. Graf a .a .O. (vgl. oben S. 24*) I 610 f. 

17) Κανόνες1 0 6 , d.h. Lobgesänge anläßlich wichtiger Feiertage. Sie sind 
in den liturgischen Büchern zerstreut und können nicht immer mit 

1 0 5 bSie darf nicht so spät angesetzt werden wie bei J . Froger, Les origines de Prime 
(Bibliotheca „Ephemerides Liturgicae", 19). Rom 1946, 73 f.; vgl. Leroy, Cursus 5 f. 

106 Zur Definition und Entwicklung des Kanon: Wellesz, History 198 f. 
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Sicherheit von denen anderer Studiten unterschieden werden 1 0 7 . Es seien 
hier folgende Kanones erwähnt: 

i) Κανών εις τήν σταυροπροσκύνησιν , auf die Kreuzverehrung. 
Ed.: J . Gretser, De Sancta Cruce. Ingolstadt 1600, III 487 f. (Regensburg2 III 321 - 3 2 7 , vgl. 
oben S. 26» Α.), nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 7 5 7 - 1768. Vgl. A . D . Kartsonis, 
Anastasis. T h e Making of an Image. Princeton 1986, 148 f. 

ii) Κανών εις τήν άναστήλωσιν των αγίων εικόνων, auf die Wiederaufrichtung der 
heiligen Bilder. 
Ed.: C. Baronius, Annales ecclesiastici IX . Köln 1609, 9 2 4 - 9 2 7 , nachgedruckt in: Migne, 
PG 99, 1768— 1780. Der Kanon stammt wahrscheinlich von einem jüngeren Namensvetter 
des Theodoros Studites; vgl. Schneider, Theodor 8; Beck, Kirche 495. Lateinische Über-
setzung von I. Livineius a .a .O. (vgl. oben 5 . 2 1 » A. 97) 324 f., nachgedruckt in: De la 
Bignè, Magna bibliotheca IX 278 f. 

iii) Κανών άναπαύσιμος εις μοναχόν, auf den Tod eines Mönchs. 
Ed.: M . A . Magri , Un canone inedito di Teodoro Studita, in: Umanità e Storia, Scritti in 
onore di Adelchi Attisani, II. Messina 1971, 85 — 101. Die Ausgabe erfolgte aufgrund des 
cod. Messin. gr. 153, ff. 127v —133. Der Name des Theodoros fehlt am Titel , stattdessen 
liest man: ποίημα Στουδίτου 1 0 8 . 

iv) Κανόνες εις τήν ύπεραγίαν Θεοτόκον , drei Lobgesänge auf die Muttergottes. 
Ed.: Nikodemos Naxios , Θεοτοκάριον . Venedig2 1883, 1 - 3, 25 - 27, 114 - 115 - Zwei 
davon auch bei S. Eustratiades, Θεοτοκάριον ( Ά γ ι ο ρ ε ι τ ι κ ή Β ι β λ ι ο θ ή κ η , 7 - 8 ) . Chen-
nevières-sur-Marne 1931, I. Nr. 26, II. Nr. 154. 

18) Außer den Kanones hat Theodoros sehr viele andere liturgische 
Gesänge komponiert, deren Echtheit freilich nicht immer unumstritten 
ist. 

a) Folgende 18 Kontakia 1 0 9 hat J . B . Pitra, Analecta sacra spicilegio 
solesmensi parata, I. Paris 1876, 336 — 380 herausgegeben: 

i) Του 'Αγίου Παύλου του όμολογητοΰ κονδάκιον (ebenda 3 3 6 - 3 3 8 ) . 
ii) Του ό σ ί ο υ πατρός ήμών Ευθυμίου κονδάκιον ( 3 3 8 - 3 4 0 ) . 
iii) Κονδάκιον εις τον ο σ ι ο ν Έ φ ρ α ΐ μ ( 3 4 0 - 3 4 2 ) . 
i ν) An den Heiligen Theodoros Sikeotes (342 — 343). 
ν) Κονδάκιον του 'Αγίου Αιμιλιανού ( 3 4 3 - 3 4 5 ) . 
vi) 'Ακολουθία του ό σ ί ο υ πατρός ήμών Βασιλε ίου ( 3 4 6 - 3 4 8 ) . 
vii) Κονδάκιον τοΰ ό σ ί ο υ πατρός ήμών 'Αθανασίου ( 3 4 9 - 3 5 1 ) . 

107 Vgl. C. Émereau, Hymnographi byzantini. E O 24 (1925) 179. 
108 Was freilich nicht viel über die Echtheit oder Unechtheit besagt, da auch bei den 

meisten Kontakia bei Pitra der Name fehlt (vgl. A. 109 unten). Interessant ist hingegen, 
daß Theodoros ein Kontakion gleichen Inhalts komponiert hat: Κοντάκιον εις κοιμη-
θέντας μοναχούς; vgl. unten S. 33». 

109 Nur zwei dieser Kontakia (Nr. xiii und xvii) sind ausdrücklich unter dem Namen 
Theodors (ποίημα bzw. φωνή Θεοδώρου) überliefert worden; bei den anderen steht 
neben dem Titel einfach die Bezeichnung ποίημα Στουδίτου oder του Στουδίτου. Zur 
Gattung des Kontakions s. Beck, Kirche 263 ff. Wellesz, History 179 f.; zur Abhängigkeit 
des Theodoros als Kontakion-Dichters von Romanos ebenda 229 f. Vgl. ferner Grossu 
246 f. (zu den einzelnen Kontakia ebenda 257 f.). 
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viii) Κονδάκιον του άγίου Γρηγορίου του Θεολόγου (351-354). 
ix) Κονδάκιον χοϋ όσιου πατρός ήμών Έπιφανίου, επισκόπου Κόπρων (354-355). 
χ) "Ετερον κονδάκιον του άγίου Νικολάου (355-358). 
xi) "Ετερον κονδάκιον του Χρυσοστόμου (358-361). 
xii) Κονδάκιον τοϋ άγίου Θεοδώρου του στρατηλάτου (361 -365). 
xiii) Τοϋ άγίου Κηρύκου και Ίουλίττης κονδάκιον (366, unvollständig erhalten). 
xiv) Κονδάκιον εις τήν εϋρεσιν της άγίας κεφαλής τοϋ Προδρόμου (367-369, vgl. 

oben Α. 103). 
χν) Κονδάκιον τοϋ άγίου Γρηγορίου, έπισκόπου Νύσσης (369-370). 
xvi) Τοϋ άγίου Ευστρατίου καί της συνόδου αύτοϋ κονδάκιον (370-373). 
xvii) Κονδάκιον εις κοιμηθέντας μοναχούς έν ύποταγή (373-377, vgl. oben Α. 108). 
xviii) Του όσίου πατρός ήμών 'Αντωνίου κονδάκιον (377-380). 

b) Außerdem verzeichnet Pitra unter den Anepigrapha noch 13 Kontakia, 
die die Hand des Theodoros verraten. 

Vgl. Pitra a.a.O. 459-460 auf den Sonntag des verlorenen Sohnes, 462-464 τω σαββάτω 
τής άποκρέου κονδάκιον άναπαύσιμον, 532-535 κονδάκιον παρακλητικόν τής πα-
ναγίας Θεοτόκου, ψαλλόμενον εις νοσούντας, 561 - 5 6 3 κονδάκιον τοϋ άγίου Βαρθο-
λομαίου τοϋ άποστόλου, 566-567 κονδάκιον εις τήν έπάνοδον τοϋ Χρυσοστόμου, 
571 -578 τοϋ άγίου ίερομάρτυρος Ιγνατίου κονδάκιον, 583-585 κονδάκιον τοϋ άγίου 
Παγκρατίου, άρχιεπισκόπου Ταυρομένου, 592-594 τοϋ άγίου 'Αναστασίου τοϋ Πέρ-
σου, 605-608 [τών άγίων ήγουμένων μαρτύρων], 610-612 κονδάκιον τοϋ όσίου 
πατρός ήμών καί άρχιμανδρίτου ερήμου Ιεροσολύμων Θεοδοσίου, 615-617 [τοϋ 
άγίου Ίλαρίωνος], 634 - 635 κονδάκιον τής άγίας Μαρίνας, 654 - 657 τοϋ όσίου πατρός 
ήμών 'Ιωάννου τοϋ Χρυσοστόμου κονδάκιον. 

c) Folgende 16 Idiomela des Theodoros sind in den sog. Menaia ( = Mo-
natsbüchern, das ,Proprium Sanctorum' der byzantinischen Kirche) zer-
streut: 

i) Zum 11. Januar: Τοϋ όσίου πατρός ήμών Θεοδοσίου τοϋ Κοινοβιάρχου. 
Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, Μηναΐον τοϋ 'Ιανουαρίου. Athen 1974, 114. 

ii) Zum 13. Januar: Τών άγίων μαρτύρων Έρμύλου καί Στρατονίκου. 
Ebenda 125. 

iii) Zum 17. Januar: Τοϋ όσίου καί θεοφόρου πατρός ήμών 'Αντωνίου τοϋ μεγάλου. 
Ebenda 148. 

iv) Zum 20. Januar: Τοϋ όσίου πατρός ήμών Εύθυμίου τοϋ μεγάλου. 
Ebenda 170. 

ν) Zum 11. Februar: Τοϋ άγίου ίερομάρτυρος Βλασίου. 
Ed.: Ders., Μηναΐον τοϋ Φεβρουαρίου. Athen 1966, 70. 

vi) Zum 23. April: Τοϋ άγίου ένδοξου μεγαλομάρτυρος Γεωργίου τοϋ τροπαιοφόρου. 
Ed.: Ders., Μηναΐον τοϋ 'Απριλίου. Athen 1972, 91 - W. Chr i s t -M. Paranikas, 
Anthologia graeca carminum christianorum. Leipzig 1871 (Nachdr. Hildesheim 1963), 102. 

vii) Zum 25. September: Εις τήν όσίαν Εύφροσύνην. 
Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, Μηναΐον τοϋ Σεπτεμβρίου. Athen 1959, 150. 

viii) Zum 20. Oktober: Εις τον αγιον Άρτέμιον. 
Ed.: Ders., Μηναΐον τοϋ 'Οκτωβρίου. Athen 1960, 111 - Christ-Paranikas a.a.O. 101. 

ix) Zum 8. November: Εις Μιχαήλ καί Γαβριήλ. 
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Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, Μηνα ΐον του Νοεμβρίου. Athen 1960, 53 - Christ 
Paranikas a.a.O. 101. 

x) Zum 13. November: Εις Ί ω ά ν ν η ν Χρυσόστομον. 
Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, ebenda 91 - Chr is t -Paranikas , ebenda 102. 

xi) Zum 27. November: Του άγίου μεγαλομάρτυρος 'Ιακώβου του Πέρσου. 
Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, ebenda 194. 

xii) zum 28. November: Του όσίου πατρός ημών Στεφάνου του Νέου. 
Ed.: Ders., ebenda 199. 

xiii) Zum 11. Dezember: Τοϋ όσίου πατρός ήμών Δανιήλ τοϋ Στυλίτου. 
Ed.: Bartholomaios Kutlumusianos, Μηνα ΐον του Δεκεμβρίου. Athen 1962, 82. 

xiv) Zum 20. Dezember: ToC άγίου ίερομάρτυρος Ι γνατ ίου τοϋ θεοφόρου. 
F.d.: Ders., ebenda 142. 

χν) Zum 22. Dezember: Της άγίας μεγαλομάρτυρος 'Αναστασίας της Φαρμακολυ-
τρίας. 
Ed.: Ders., ebenda 158. 

xvi) Zum 23. Dezember: Τών άγίων δέκα μαρτύρων των έν Κρήτη . 
Ed.: Ders., ebenda 176. 

d) 5 sog. Heirmoi110 sind von S. Eustratiades, Είρμολόγιον ('Αγιορεί-
τικη Βιβλιοθήκη, 9). Chennevières-sur-Marne 1932 herausgegeben wor-
den: 

i) Nr. 62 Εις τον αγιον Θεόδωρον (46-47) . 
ii) Nr. 130 Εις τήν κο ίμησιν της Θεοτόκου (92-93) . 
iii) Nr. 153 Εις τήν γέννησιν τοϋ Προδρόμου (110). 
iv) Nr. 202 Εις τήν Κυριακήν τοϋ Ά ν τ ί π α σ χ α (145). 
ν) Nr. 203 (ohne Titel) (145-146). 

e) Dazu kommen noch sehr viele liturgische Gedichte von Theodoros, 
die, zumeist unter der Bezeichnung ποίημα Θεοδώρου, im sog. Trio-
dion"1 verstreut sind. Vgl. Τριφδιον κατανυκτικόν περιέχον Άπασαν 
τήν άνήκουσαν αύτω άκολουθίαν της άγίας και μεγάλης Τεσσαρα-
κοστής Athen 1960, 19, 28, 71, 73, 74, 83, 103, 109, 112, 117, 151, 
153, 164, 165, 168, 170, 174, 185, 192, 193, 197, 198, 211, 218, 219, 221, 
223, 228, 237, 240, 245, 255, 260, 262, 264, 267, 276, 289, 291, 313, 314, 
321, 323, 326, 328, 331 (ein Stück bei Christ-Paranikas a.a.O. 83). 

Vgl. H. J. Schulz, Liturgie, Tagzeiten und Kirchenjahr des byzantinischen Ritus, in: Ost-
kirchenkunde 362. 

f) Schließlich sind vielleicht auch die sog. αναβαθμοί τής Όκτωήχου 
Theodoros Studites zuzuweisen, zumal sie in den Handschriften bisweilen 

110 Zum Begriff Heirmos (bzw. Heirmologion) s. Christ-Paranikas a. a. O. LX und I.XX11, 
Eustratiades, ebenda a ' , Wellesz, History 141 f. 

' " Das Triodion enthält die Liturgien der zehn Wochen vor Ostern, d .h . vom Sonntag 
des Pharisäers bis zum Karsamstag. Erstdruck: Venedig 1522. 
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unter seinem Namen begegnen; vgl. ζ. B. cod. Vatop. 1491, ff. 287 —316v, 
wo wir im Titel (f. 287) lesen: oí άναβαθμοί, ποίημα Θεοδώρου τοϋ 
Στουδίτου112; cod. Paris, suppl. gr. 276, pp. 2 8 7 - 3 2 9 : άναβαθμοί, 
ποίημα Θεοδώρου ήγουμένου των Στουδίου. 

19) "Ιαμβοι εις διαφόρους ύποθέσεις, eine Sammlung von kurzen jam-
bischen Gedichten (Epigrammen) verschiedenen Inhalts. Sie erlauben uns 
manchen interessanten Einblick in die von Theodoros erstrebte Kloster-
organisation. 

Ed.: J. Sirmond a .a .O. 7 5 3 - 7 7 6 (ed.2 5 9 7 - 6 1 8 ) , nachgedruckt in: Migne, PC 99, 1 7 8 0 -
1812 (124 Stück) - A. Garzya, in: EEBS 28 (1958) 11 - 6 1 (129 Stück, 4 davon in ' Α θ η ν ά 
65 (1961) 7 - 8 von N . B . Tomadakes nachgedruckt) - P. Speck, Theodoros Studites, 
Jamben auf verschiedene Gegenstände (Supplementa byzantina, 1). Berlin 1968 (124 Stück, 
wobei Nr. 105 sieben Gedichte umfaßt : 1 0 5 a - g [S. 2 7 0 - 2 7 9 ] ) - Als Erstherausgeber für 
10 dieser Epigramme gilt Ch. Du Fresne Sieur Du Cange, Glossarium ad scriptores mediae 
et infimae Graecitatis. Lyon 1688. Es handelt sich um folgende Epigramme: Kol. 117 des 
Glossariums: Nr. 13 (S. 140 Speck); Kol. 161: Nr. 16 (S. 146 ebenda); Kol. 429: Nr. 9 (S. 131 
ebenda); Kol. 584: Nr. 10 (S. 133 ebenda); Kol. 632: Nr. 12 (S. 139 ebenda); Kol. 1004: 
Nr. 17 (S. 148 ebenda); Kol. 1074: Nr. 14 (S. 142 f. ebenda); Kol. 1285 f.: Nr. 15 (S. 145 
ebenda); Kol. 1404: Nr. 19 (S. 151 f. ebenda); Kol. 1530: Nr. 11 (S. 137 ebenda) - Schließ-
lich ist das eine oder andere Epigramm des Theodoros in Anthologien byzantinischer 
Dichtung aufgenommen worden; so 4 Epigramme (Nr. 4, 14, 20, 97) bei R. Cantarel la , 
Poeti bizantini, I. Mi lano 1948, 121 f. (aus Migne, mit italienischer Übersetzung ebenda II 
150f.). Zu den Epigrammen des T h e o d o r o s vgl. A . D . Komines, Τό β υ ζ α ν τ ι ν ό ν ι ερόν 
ε π ί γ ρ α μ μ α και oí έ π ι γ ρ α μ μ α τ ο π ο ι ο ί . Athen 1966, 120 f.; Ν. Radosevic - Maksimovic , 
KífcHHceBHa Bpe/iHOCT cnnrpaMa T e o j i o p a CTyßHTa. ZRVI 14/15 (1973) 199 f.; Hunger , 
Literatur II 167 f.; Speck a .a .O. 3 f.; Grossu 240 f. Zu Theodoros als Reformator der 
Verstechnik vgl. Krumbacher , Litt. 712 f.; P. Maas , Der byzantinische Zwölfsi lber. BZ 12 
(1903) 316 f. ( = Ders., Kleine Schriften 280 f.). Zu den Übersetzungen der Epigramme s. 
Speck X. Es gibt außerdem eine al t rumänische Übersetzung; s. C. Matei a .a .O. 729. 

20) Zu den poetischen Werken des Theodoros müssen nicht zuletzt die 
über 100 Titel der großen Katechesen gerechnet werden, die, aus mne-
motechnischen Gründen, wie es scheint, in jambischen Trimetern ge-
schrieben sind (z. Β. φιλεϊν άπαράθραυστα τούς ήγουμένους, φρίττειν 
χρεών απαντας ώραν εσχάτη ν usw.). 

Vgl. Papadopulos-Kerameus S. μ' f. 

21) Außer den oben (S. 29*, 6) erwähnten antiikonoklastischen Gedichten 
sind noch unter dem Titel "Ιαμβοι (bzw. Στίχοι) Θεοδώρου ήγουμένου 
των Στουδίου 5 kleine Gedichte gleichen Inhalts (in den Handschriften 
teilweise mit den ersteren zusammen) überliefert worden. 

112 S. Eustrat iades - Arkadios Vatopedinos, Catalogue of the Greek Manuscr ip ts in the 
Library of the Monas tery of Vatopedi on Mt Athos. Cambr idge 1924, 234. 
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Ed.: J. Pasinus - A. Rivautella - F. Berta, Codices manuscript i Bibliothecae regii Taurinensis 
Athenaei, I. Turin 1749, 3 0 5 - 3 0 7 - A. Garzya a .a .O. 6 2 - 6 4 (Nr. 130 und 131) - P. 
Speck, in: Hellenika 18 (1964) 3 6 - 3 9 . 

22) Das sog. Testament, in welchem Theodoros den wahren orthodoxen 
Glauben umreißt und die Abtspflichten113 für seinen Nachfolger nieder-
legt. 

Ed.: J. Tollius, Insignia itinerarii Italici, quibus cont inentur antiquitates sacrae. Trajecti 
ad Rhenum (Utrecht) 1696, 1 7 8 - 1 9 1 (mit der lateinischen Übersetzung des I. Livineius 
[vgl. S. 21s" Α. 97 oben], die der Herausgeber versehentlich Sirmond zuschreibt) " , a — J. 
Sirmond a .a .O. 8 0 - 8 8 (ed.2 6 3 - 6 9 ) , nachgedruckt in: Migne, PG 99, 1 8 1 3 - 1824 -
Zachar ias a .a .O. (vgl. oben S. 23* und A. 98c) 8 2 - 9 3 (nachgedruckt aus Migne). Vgl. 
Fleury, Histoire X 239 f.; Schröckh, Kirchengeschichte 111; Grossu 302 f.; Halkin , BHG 
Nr. 1759. Ins Neugriechische paraphras ier t in: Κ α τ η χ η τ ι κ ό ν a .a .O. (vgl. oben S. 22s und 
A. 98a) 2 0 0 - 2 0 6 . Bulgarische Übersetzung: I. Gosev a .a .O. (vgl. 5.31*); russische Über-
setzung: TeopeHm II 853 - 860; vgl. unten S. 125*, Dobroklonski j II 48. Vgl. I. Sevcenko, 
in: K. Treu, Studia codicologica. Berlin 1977, 440 f. 

Viele Schriften des Theodoros Studites sind verlorengegangen; von ihrem 
Titel oder Inhalt erfahren wir gelegentlich aus dem erhaltenen Werk des 
Autors. Außer den verlorengegangenen Briefen, die unten S. 41* A. 6 
getrennt behandelt werden, haben wir noch Nachrichten über folgende, 
nicht mehr vorhandene Schriften des Theodoros: 

23) Περί της καθόλου οικονομίας, eine Abhandlung über Dispensation 
in kirchlichen Angelegenheiten, die unter Benützung der Schrift des 
Eulogios Περί οικονομίας entstanden ist. 
Vgl. ep. 49,63 f.; Fabricius-Harles X 473 Nr. 31; Beck, Kirche 492. Z u m Patriarchen 
Eulogios von Alexandria (581 — 607) s. ebenda 381 f. 

24) Στηλιτευτικός, eine Invektive gegen die Ikonoklasten. 

Vgl. Antirrh. I (PG 99, 329A); Fabricius-Harles a .a .O. Nr. 34; Schneider, T h e o d o r 7; A. 
Ehrhard , in: Krumbacher , Litt. 149; Beck a .a .O. 

" ' Die Aufzeichnung der Abtspflichten begegnet ebenfalls in ep. 10 an Nikolaos; vgl. die 
Regesten zu diesem Brief unten S. 152*. 

' " ' I n h a l t des Buches: 1) Leopoldo M a g n o etc. Germaniae etc. regi (Widmung 6 Seiten); 
2) ep igramma ad Hennin ium a Pagenstechero et responsum Hennini i (2 Seiten); 3) του 
έν ά γ ί ο ι ς π α τ ρ ό ς ή μ ώ ν Γ ρ η γ ο ρ ί ο υ Ν α ζ ι α ν ζ η ν ο ϋ των κ υ κ ν ε ί ω ν α σ μ ά τ ω ν α ν έ κ δ ο τ α 
(S. 1 - 105); 4) ε λ ε γ χ ο ς και θ ρ ί α μ β ο ς τ η ς α ί ρ έ σ ε ω ς των ά ρ χ α ί ω ν Μ α σ σ α λ ι α ν ώ ν etc. 
(S. 1 0 6 - 1 2 5 ) ; 5) τάξ ι ς γ ι ν ο μ έ ν η έπί τ ο ι ς α π ό Μ α ν ι χ α ί ω ν και Π α υ λ ι κ ι α ν ώ ν έπι-
σ τ ρ έ φ ο υ σ ι etc. (S. 1 2 6 - 1 7 7 ) ; 6) του έν ά γ ί ο ι ς π α τ ρ ό ς ή μ ώ ν και ό μ ο λ ο γ η τ ο ϋ Θε-
ο δ ώ ρ ο υ ή π ρ ό ς τούς μ α θ η τ ά ς αύτοΰ δ ι α θ ή κ η (S. 178 - 191); 7) του ά γ ί ο υ Μ α κ α ρ ί ο υ 
τοϋ Ά λ ε ξ α ν δ ρ έ ω ς λ ό γ ο ς περ ί έ ξ ό δ ο υ ψ υ χ ή ς etc. (S. 1 9 2 - 1 9 9 ) ; 8) addenda ad Greg. 
Nazianz.; 9) index rerum et verborum (10 Seiten); 10) conspectus — lectori erudi to 
(4 Seiten). 
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25) Τετράδες, Hefte (Quaternionen), in welchen Väterzitate gegen die 
Möchianer zusammengestellt waren. 

Vgl. ep. 43,12f. ; Fabricius-Harles a .a .O. Nr. 32; Schneider, ebenda; Dobroklonski j 11 183 
und Α. 1 (welcher die Schrift mit Nr. 24 und 27 für identisch hält); A. Ehrhard , in: 
Krumbacher , Litt. 419; Beck a .a .O. 

26) Πεντάλογος (seil, β ίβλος bzw. γραφή), ebenfalls antimöchianischen 
Inhalts. 

Vgl. ep. 48,6. 

27) Τετράδια, Hefte (Quaternionen), in welchen die dogmatische Ideo-
logie der Ikonoklasten widerlegt wurde. Theodoros schickte sie nach 
Alexandreia und Jerusalem. 

Vgl. epp. 275,75; 276,94; 277,76; 278,92; 279,28; Fabricius-Harles a .a .O. Nr. 33. 

28) Βιβλιδάκιον και τετράδες δεκατέσσαρες, ein kleines Buch und 
vierzehn Hefte (Quaternionen) mit Reden (Theodors?) und Viten zeit-
genössischer ikonoduler Mönche in Versen (die Reden in Prosa?114). 

Vgl. ep. 405,28 f.; Fabricius-Harles a .a .O. Nr. 35; Beck a .a .O. 495; P. Speck, in: Hellenika 
18 (1964) 31 f.; Ders., in: The 17th International Byzantine Congress. Washington 1987, 
570. 

29) Βίβλος δια στίχων ιάμβων, τήν τε πλάσιν του γενάρχου διαλαμ-
βάνουσα και παράβασιν και φθόνον του Κάιν usw., also ein jambisches 
Gedicht über die Genesis, den Abfall vom Paradies, Kain und Abel usw. 

Vgl. Vita A 39 (153A), Vita Β 23 (264C); Fabricius-Harles a .a .O. 474 Nr. 37; Speck, in: 
Hellenika a .a .O. 30. 

30) Ein Buch gegen die Häresien oder gegen den Ikonoklasmus in 
jambischen Trimetern, was freilich ein Teil des unter Nr. 29 erwähnten 
Werkes sein könnte115. 

114 Es wäre nicht das erste Mal , daß Theodoros in einer Schrift Prosa und Dichtung 
kombinier t ; vgl. seine Widerlegung ikonoklastischer Gedichte (oben Nr. 6). Eine Rede 
e rwähnt Theodoros noch in ep. 152,50, sie könnte aber mit einer der vorhandenen 
identisch sein; es ist wieder von τ ε τ ρ ά δ ι ο ν die Rede. 
Laut Vita A 39 (153A) ά π η ρ ι θ μ ή σ α τ ο δέ έν αυτή (d .h . in seiner Schrift über die 
Genesis) και π α σ α ν τ ή ν των Ε ί κ ο ν ο μ ά χ ω ν α ϊ ρ ε σ ι ν , wobei an der entsprechenden 
Stelle der Vita Β die Wörter τ ή ν των Ε ί κ ο ν ο μ ά χ ω ν fehlen. O b in ep. 40,173 ebenfalls 
eine Anspielung auf dieses Werk vorliegt, wie Tougard , Prolegomena xxxvii f. will, sei 
hier dahingestellt . 
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Vgl. Vita A 39 (153A); Vita Β 23 (264C); Fabricius-Harles a .a .O.; Beck a .a .O. 495; Speck 
a .a .O. 30 und Α. 4. Vielleicht ist dieses Werk gemeint , wenn Theodoros in ep. 108 seinen 
Jünger Naukra t ios fragt , was er von einem (geplanten) jambischen Gedicht von ihm gegen 
die Ikonoklasten hält . Eine Widerlegung ikonoklastischer Schriften in jambischen Gedich-
ten wird noch in ep. 356,2 f. e rwähnt , es handelt sich dabei aber höchst wahrscheinlich 
um die oben unter Nr. 6 angeführ te Widerlegung; vgl. Dobroklonski j II 384; Speck a .a .O. 
33 f. Jamben gegen die Ikonoklasten hat auch der Erzbischof Joseph, der Bruder Theodors , 
geschrieben; vgl. ep. 333,6. 

31) Ein Kanon auf Iakobos Homologetes wird in ep. 441,50 f. von Theo-
doros angekündigt; er könnte vielleicht mit dem oben, unter 17 iii er-
wähnten identisch sein. 

32) Antworten auf verschiedene Fragen bezüglich des moechianischen 
Schismas, in achteinhalb Quaternionen, belegt mit Zitaten aus der Bibel 
und der patristischen Literatur. 

Vgl. ep. 556,41. 

Schließlich müssen Theodoros als unecht abgesprochen werden 

33) 8 kleine Epigramme moralischen Inhalts, die unter Theodoros' Na-
men überliefert worden sind. 

Ed.: C. Gallavott i , Novi Laurentiani codicis analecta, in: Studi bizantini e neoellenici 4 
(1935) 2 1 4 - 2 1 5 . 



DIE BRIEFE DES T H E O D O R O S STUDITES 

Die Briefe des Theodoras Studites stellen ohne Zweifel den bedeutendsten 
Teil seines Werkes dar, nicht nur weil sie die kirchenpolitische Situation 
seiner Zeit treffend widerspiegeln und uns erlauben, eine Reihe von 
Ereignissen der Zeitgeschichte zu rekonstruieren, sondern auch, weil sie 
von der Persönlichkeit ihres Verfassers sowie von dessen literarischem 
Talent, theologischer Lehre und Umgang mit seinen Anhängern und 
Freunden, aber auch mit Kaisern, Patriarchen und anderen hochgestellten 
Persönlichkeiten in sehr anschaulicher Weise Zeugnis ablegen. 

Theodoros Studites hat sehr viele Briefe geschrieben1, davon ist aber 
mehr als die Hälfte verlorengegangen. Er betrachtete den Briefverkehr 
als ein Gebot Gottes, vor allem in der Zeit der Not und der Verfolgungen. 
Diese seine „Theorie" des Briefes lesen wir wortwörtlich in ep. 104,18 f., 
geschrieben aus dem bithynischen Exil: „Ich Ärmster zittere jedesmal 
angstvoll vor der Sünde, weil ich nicht schreibe, und das gilt auch für 
den Fall, daß ich selbst keinen Brief erhalte; denn Briefe schreiben ist 
eine gottgefällige Aufgabe, während das Schweigen und die Sorge um 
die eigene Sicherheit nicht nur die Nächstenliebe ausschließen, sondern 
sich auch zerstörerisch auf die eigene Seele auswirken". In ep. 120,19 f. 
schreibt Theodoros, sein Vorbild beim Briefeschreiben sei der Heilige 
Kyprianos, der von seinem Exilsort aus nie aufgehört habe, seine An-
hänger durch Briefe wachzuhalten, und welcher schließlich es geschafft 
habe, viele Märtyrer hervorzubringenla. Wer nun das wirkliche Vorbild 
des Theodoros in seiner Korrespondenz ist, ist eine andere Frage, jeden-
falls würde Theodoros nie wagen, es expressis verbis zu verraten; dafür 
ist er zu bescheiden. Wenn aber der interessierte Leser einige seiner Briefe 
gelesen hat, stellt er gleich fest, daß der Apostel Paulus hier das große 
Vorbild gewesen sein muß: Darauf weisen jedenfalls nicht nur die au-
ßergewöhnlich vielen Zitate aus den Briefen des Paulus (in den erhaltenen 
Briefen zitiert Theodoros den Apostel mehr als 800mal), sondern auch 
die Struktur und die Zielsetzung der Briefe des Theodoros. Unter an-

1 Vgl. ep. Naucratii , PG 99, 1829A χειρ ώραιογράφος, έπιστολαΐς τον κόσμον κατα-
πλουτίσασα (zitiert von Dobroklonski j II 52 Α. 2). Die Briefe seien jeden Tag ein- und 
ausgegangen: ep. 383,5. Vgl. ferner epp. 177, 56; 367,10; 410,6 . 
Vgl. Grossu 130. 
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derem sind Formulierung der dogmatischen Lehre und Wärme der per-
sönlichen Beziehung beiden gemeinsam. Mehr als das, Theodoros scheint 
sich mit dem Apostel identifiziert zu haben, wenn er sich immer wieder 
daran macht, Briefe an seine Mönche zu schreiben und sie, ζ. T. mit den 
Worten des Paulus, zu trösten oder zu ermahnen. An zweiter Stelle 
scheint Basileios d. Gr. Theodoros in seiner Korrespondenz als Vorbild 
gedient zu haben; vgl. unten A. 4. 

Dem Inhalt nach können die Briefe des Theodoros Studites in ver-
schiedene Gruppen eingeteilt werden 2 . Eine Gruppe von ca. 40 Briefen 
weist nicht einzelne Personen, sondern Mönch- oder Nonnengemein-
schaften als Adressaten auf; ein Teil davon ist sogar nur wenig oder gar 
nicht von den Katechesen des Theodoros zu unterscheiden'. Zwei andere 
Stücke dieser Kategorie sind als offene Briefe an die Ikonoklasten ge-
richtet. Eine andere große Gruppe umfaßt Briefe, in welchen Theodoros 
zu dogmatischen oder moralischen Fragen, die ihm vorher schriftlich 
gestellt worden waren, Stellung nimmt. Hierzu gehören auch Briefe, in 
welchen Theodoros unaufgefordert Ratschläge erteilt. Eine weitere 
Gruppe umfaßt Trostbriefe, die zumeist an hochgestellte Persönlichkeiten 
anläßlich des Todes eines Kindes oder der Ehefrau gerichtet werden. 
Eine vierte Gruppe besteht aus Briefen an abgefallene Mönche. In beiden 
letztgenannten Kategorien tritt die Mimesis des Briefstils Basileios' d. Gr., 
die ansonsten das ganze Briefcorpus des Theodoros durchzieht, sehr 
stark hervor 4 . Eine fünfte Gruppe umfaßt die Briefe des Theodoros an 

2 Als Hindernis könnte sich dabei höchstens der Umstand erweisen, daß mehrere Kri-
terien für die Klassifizierung geltend gemacht werden können. 

' Neun Briefe dieser Kategorie tragen in den Handschriften die Überschrift κ α τ ή χ η σ ι ς 
oder κατηχητ ική und reden sogar zum Teil die Adressaten durch άδελφοί και πατέρες 
wie die Katechesen an, so daß ein künftiger Herausgeber der Katechesen des Theodoros 
nur aus Gründen der Pietät gegenüber der Uberlieferung diese Stücke nicht berück-
sichtigen würde. Auf der anderen Seite gibt es auch Katechesen des Theodoros , in 
welchen von ihnen selbst als von Briefen die Rede ist; vgl. ζ. B. Theod. Stud, catech. 
magn. 58 (S. 409 Papadopulos-Kerameus): ούχ ότι πρόφασις έγένετο του έπιστείλαι 
ημάς, δ ιό τούτο έπιστέλλομεν; catech. magn. 57 (S. 408 ebenda): τήν έπιστολήν 
( = die Katechese). 

4 Wie bei Basileios, zerfallen die Briefe des Theodoros an Abgefallene in zwei Teile: Im 
ersten Teil wird der Tadel erteilt und die Lage des Betroffenen in den schwärzesten 
Farben geschildert; im zweiten wird der Abgefallene in milden Ausdrücken zur Reue 
und zur Rückkehr in den Schoß der Kirche (bzw. des Klosters) aufgefordert. Desgleichen 
bei den Trostbriefen: Im ersten Teil wird die Größe des Verlustes und der Schmerz der 
Hinterbliebenen, wie bei Basileios, geschildert, im zweiten kommt der eigentliche Trost 
im Hinblick auf das Menschenschicksal und das künftige Leben zum Ausdruck. Oft 
sind die Bibelzitate die gleichen wie in den Briefen des Basileios; nicht selten benutzt 
Theodoros sogar wörtlich die Ausdrücke seines Vorbildes. Es gibt viele Briefe des 
Theodoros , die mit dem gleichen oder ähnlichen Wortlaut anfangen, wie Briefe des 
Basileios. Vgl. G. Fatouros, Die Abhängigkeit des Theodoros Studites als Epistologra-
phen von den Briefen Basileios' d. Gr. J O B 41 (1991) 61 f. 
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Kaiser, Patriarchen, Päpste und andere hochgestellte Persönlichkeiten; 
hier handelt es sich um die kirchenpolitisch und historisch am meisten 
interessanten Briefe. Schließlich richtet sich der größte Teil seiner Briefe 
an seine Verwandten und Freunde, Jünger und Leidensgenossen (das 
wäre die sechste Gruppe); Theodoros bleibt mit den Adressaten dieser 
Briefe ständig in Kontakt, um ihnen M u t zuzusprechen und sie in ihrem 
Kampf für die Orthodoxie zu unterstützen. 

Von den zahlreichen Briefen, die Theodoros Studites geschrieben hat, 
hat sich der Text von 557 Briefen5 erhalten; 4 Brieftitel ohne Text sind 
ebenfalls handschriftlich überliefert worden. Theodoros selbst spricht 
nicht selten von Briefen, die nicht mehr in dem erhaltenen Teil seines 
Briefcorpus vorhanden sind6 . Seine Korrespondenz deckt eine Zeitspanne 
von über 30 Jahren. 

5 Allerdings sind darunter drei Briefe (epp. 557 — 559) , wie es scheint, unecht, während 
der Text von ep. 560, durch die Vita des Petros von Atroa überliefert, nur dem Sinne 
nach Theodoros zuzuschreiben ist; vgl. die Regesten dieser Briefe. Wie bereits Dobro-
klonskij II 52 A. 3 angemerkt hat, wird von den Fachgenossen, die sich in der einen 
oder anderen Weise mit den Briefen des Theodoros Studites befaßt haben, jeweils eine 
andere Zahl für seine erhaltenen Briefe angegeben. Die Liste Dobroklonski js könnte 
um ein Mehrfaches erweitert werden. So ist bei D. Stiernon, in: Bibliotheca sanctorum 
XII 268 von ca. 600 erhaltenen Briefen des Theodoros die Rede. In der Enciclopedia 
Italiana 33 (1950) 517, die Theodoros Studites nur 23 Zeilen widmet, werden 278 Briefe 
angegeben. Auf 560 beziffert Grossu 275 die Briefe des Theodoros . 561 Briefe setzt P. 
O'Connel l , T h e Letters and Catecheses of St Theodore Studites. O C P 38 (1972) 257 
voraus. Von 561 Briefen des Theodoros ist auch bei P. Niavis, in: Βυζαντινός Δόμος 
2 (1988) 193 die Rede. In all diesen Fällen werden epp. 557 — 560 nicht mitgezählt. Die 
unrichtigen Zahlen hängen einerseits damit zusammen, daß einzelne Briefe in den 
Handschriften verstreut sind, andererseits mit der Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Ausgaben, in denen Briefe mitunter doppelt veröffentlicht bzw. zwei Briefe zu einem 
vereinigt worden sind. Ich bin selbst auch nicht absolut sicher, ob ich keine in den 
Handschriften isoliert überlieferten Briefe übersehen habe. 

6 So ist von Briefen an den Abt Theosostos (ep. 51,8) , den Bischof Philaretos (ep. 486,14) 
sowie Isaakios (ep. 106,22) die Rede, alle drei Adressaten, die hier zum ersten Mal 
auftauchen; die drei Titel sind als epp. 562, 563 und 564 in die vorliegende Ausgabe 
aufgenommen worden. Alle anderen von Theodoros erwähnten Briefe sind an Adres-
saten gerichtet, an welche bereits vorhandene Briefe adressiert sind; in diesen Fällen 
kann man nicht immer mit Sicherheit entscheiden, ob von einem verlorengegangenen 
oder von einem erhaltenen Brief die Rede ist. Vgl. diesbezüglich ep. 40 ,80 (verlorener 
Brief an Naukratios? Vgl. jedoch S. 185* A. 153); ep. 42,7 (mehrere Briefe an die Nonne 
Anna); ep. 49,115 (Brief an Euodios); ep. 52,8 (Brief an den Diakonos Philippos?); 
ep. 56,36 (Brief an den Abt Antonios?); ep. 61,2 (Brief an den Abt Gregorios [oder ist 
ep. 64 gemeint?]); ep. 138,3 (Brief an den Mönch Johannes [oder ist ep. 219 gemeint?]); 
ep. 201,2 (Brief an den Abt Antonios); ep. 309,9 (Brief an die Augusta Maria) ; ep. 363 ,2 
(Brief an den Abt Konstantinos [oder ist ep. 305 gemeint?]); ep. 364,5 (Briefe an den 
Metropoliten Michael von Synnada); ep. 390,2 (Brief an den Studiten Arkadios); 
ep. 412,2 (Brief an die Patrizierin Eirene); ep. 420 ,4 (Brief an Stephanos Magistros); 
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Die Briefe des T h e o d o r o s wurden, wie es scheint, vor der Versendung 
in Kopien festgehalten 7 , welche dann wahrscheinlich in Kopialbiicher ein-
getragen wurden 8 . Aus diesen Kopialbiichern wurde später der Archetypus 
des Briefcorpus erstellt, sei es durch Zusammenbinden der Kopialbiicher 
selbst, sei es, was wahrscheinlicher ist, durch erneutes Abschreiben (vgl. 
unten S. 105*). Aus diesem Archetypus entstand dann nach dem Tode des 
T h e o d o r o s die erste Anthologie der Briefe und kurze Zeit darauf der cod. 
Coisl inianus 269, welcher von dieser Anthologie sowie vom Archetypus 
direkt abhängig ist (vgl. das S temma unten S. 119*). Den Eintragungen in 
Kopialbiicher ist auch die ungefähre chronologische Anordnung der Briefe, 
welche die erhaltenen Sammlungen aufweisen, zu verdanken 9 . 

Im Gegensatz zu den meisten byzantinischen Briefschreibern ist Theo-
doros Studites in seinem Briefwechsel (wie in seiner gesamten literarischen 
Tätigkeit) auf Wirkung bedacht. Als praktischer Geist, der er ist (seine 
großen Vorbilder, der Apotel Paulus und Basileios d. Gr., waren ebenfalls 
Männer der Tat), betätigt er sich literarisch niemals, ohne ein bestimmtes 
Ziel vor Augen zu haben und ohne auf den Nutzen bedacht zu sein1 0 . 

ep. 434,3 (Brief an die Äbtissin von Nikaia) ; ep. 447,4 (Brief an den Studiten Anthimos) ; 
ep. 471,2 (Brief an den Jünger Gregorios) ; ep. 485,4 (Brief an den Einsiedler Theokti-
stos); ep. 493,23 (Brief an den Studiten Ammun) ; ep. 511,2 (Brief an den Spatharios 
Eudokimos) ; ep. 524,2 (Brief an den Mönch Theophanes [oder ist ep. 219 gemeint?]). 
Dazu kommen noch die verlorenen Texte zu epp. 45 — 47 und 561, von welchcn Briefen 
nur die Titel im Briefcorpus überliefert worden sind. Nach Dobroklonski j 11 103 und 
A. 2 (vgl. ebenda I 617) wird im cod. Patm. I l l , catech. Nr. 58 (νη') ein Brief an den 
Kaiser (γράμματα τά πρός τ ή ν β α σ ι λ ε ί α ν ) erwähnt; ich konnte jedoch an der ge-
nannten Stelle (f. 224v f.) nichts derartiges entdecken; vgl. Papadopulos-Kerameus 409 f. 
Ein wunderwirkender Brief des T h e o d o r o s , adressiert an einen in Rhabdos bei Kon-
stantinopel ansässigen Mächtigen, wird in Vita Β 55 (312B) erwähnt. 
Ep. 26,42 αντ ίγραφα των δ ιαπεμφθέντων (sic!) ε π ι σ τ ο λ ώ ν (zum Partizip vgl. Papa-
dopulos-Kerameus oß') ; vgl. Hunger, Literatur 1 212. 

* Ep. 374,4 μ ε τ α γ ρ ά ψ α ι σε τάς π ρ ο λ α β ο ύ σ α ς έ π ι σ τ ο λ ά ς (zur Bedeutung von μεταγρά-
ψ α ι s. Α. Kambylis , Symeon N e o s Theo logos , Hymnen (Supplementa Byzantina, 3). 
B e r l i n - N e w York 1976, ccci A. 87). Vgl. noch ep. 466,32; ep. 528 (in welchem Brief 
der Text eines früheren Briefes wörtlich reproduziert wird). 

* Es kann natürlich keine strikte chronologische Reihenfolge erwartet werden, zumal 
die Briefe, wie wir aus ep. 374 erfahren, paketweise zur Eintragung übersandt wurden. 
Es gibt gelegentlich auch größere chronologische Sprünge in der Sammlung , was auch 
verständlich ist. F.s muß bereits als ein großes Verdienst der Erstellcr des Archetypus 
erachtet werden, daß sie die Kopialbücher in die richtige zeitliche Ordnung und nicht 
durcheinander gebracht haben, wie es ζ. B. mit den Kopialbüchern des Libanios der 
Eall war; vgl. O. Seeck, Die Briefe des Libanius zeitlich geordnet. Leipzig 1906 (Nachdr. 
Hildesheim 1966), 18. Dieser Umstand zeugt vom historischen Interesse der Studiten. 

"' Vgl. darüber unten S. 128s'. Z u den Briefen des T h e o d o r o s Studites im allgemeinen vgl. 
Dobroklonski j II 52 f.; Melioranski j , Perecèn 1 f.; Bury, Eastern Roman Empire 451 f.; A. 
F.hrhard bei Krumbacher , Litt. 150 f.; Grossu 272 f.; M a i m b o u r g , Iconoclastes II 151 f. 



DIE H A N D S C H R I F T L I C H E Ü B E R L I E F E R U N G D E R B R I E F E 

1. Verzeichnis und Beschreibung der Handschriften 

Von den Handschriften, durch die Briefe des Theodoros Studites über-
liefert werden, enthalten nur folgende 7 eine größere Anzahl von Briefen: 
C ( = Coisl. 269), V ( = Vatic, gr. 1432), M ( = Patm. 113), Ρ ( = Paris, 
gr. 894), S ( = Coisl. 94), R ( = Paris, gr. 896) und Ζ ( = Athen. 298). 
Da jedoch die beiden letztgenannten Codices Abschriften von Ρ bzw. V 
sind, kommen von den genannten Handschriften nur die ersten fünf, 
CVMPS, für die Textgestaltung in Frage (S nur zum Teil, vgl. unten 
S. 78* und 109*). 

Keine dieser Handschriften enthält den gesamten Bestand der erhal-
tenen Briefe des Theodoros und keine hat die Anzahl der enthaltenen 
Briefe mit einer anderen gemeinsam. Auch die Anordnung der Briefe ist 
in den fünf Handschriften unterschiedlich. Nur in C scheint sich die 
Reihenfolge des Archetypus und damit die ungefähre chronologische 
Anordnung der Briefe erhalten zu haben. Diese Handschrift scheint sogar 
bei dem Teil, den der Studit Nikolaos angefertigt hat (ff. 9 7 - 2 8 6 , vgl. 
S. 45* unten), keine Anthologie mehr darzustellen, sondern den entspre-
chenden Teil des Archetypus als ganzes übernommen zu haben' . 

Wie wir aus der Vita des Theodoros Studites erfahren2 , war nach dem 
Tode des Theodoros eine Sammlung seiner Briefe in fünf Büchern im 
Studioskloster vorhanden. Von diesem ursprünglichen Briefcorpus ist 
dann, wie es scheint, nur eine Anthologie erstellt worden. Aus dieser 
Anthologie stammen alle erhaltenen Handschriften, bis auf einen Teil 
von C, der direkt aus dem ursprünglichen Briefcorpus stammt. 

Für die Textüberlieferung der Briefe ist die Handschrift· Ρ von großer 
Wichtigkeit. Sie ist zwar über vier Jahrhunderte jünger als C, hat aber 
neben der laufenden Nummer der ausgewählten Briefe auch die ur-
sprüngliche Nummer des Archetypus beibehalten. Diese zweite Num-
merierung endet in der Handschrift mit Nr. ωμθ' (849), und dadurch 
wissen wir, da die Sammlung aus vier Büchern des Briefcorpus erstellt 

1 Trot/, der Überschrift έπιστολαί διάφοροι; vgl. S. 98* f. unten. 
2 Vita Β 24 (264D) αί δ' ετι τών επιστολών αύτοϋ βίβλοι πέντε μέν εως του παρόντος 

σώζονται παρ' ήμΐν. 
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wurde' , daß diese vier Bücher zumindest 849 Briefe umfaßten. Wieviele 
Briefe waren nun im fünften Buch des Archetypus enthalten? Nach 
Melioranski j (vgl. S. 97* unten) umfaßte das fünfte Buch des Archetypus 
275 Briefe, nämlich die Briefe, die die Handschriften C und S zusätzlich 
enthalten und die in Ρ (sowie auch in V und M) fehlen, also im ganzen 
habe die ursprüngliche Sammlung der Briefe des Theodoros Studites 
zumindest 1124 Briefe enthalten. Diese Ansicht, der auch Bury, Eastern 
Roman Empire 452 beigepflichtet hat, beruht jedoch, wie wir unten 
sehen werden, auf einem Irrtum hinsichtlich der Entstehungsgeschichte 
von P. Nach Dobroklonski j (vgl. unten S. 9 7 * f . ) muß man von einem 
Minimum von 1146 Briefen der ursprünglichen Sammlung ausgehen4 . 

Kommen wir aber zunächst zu der Beschreibung der Handschriften. 
Mir sind im ganzen folgende 36 Handschriften bekannt, die Briefe des 
Theodoros Studites enthalten: 

1. C = Codex Parisinus Coislinianus 269 (olim 159), s. I X 5 , membra-
n a c e a , ca. 290 χ 190 mm. (script, ca. 210 χ 135 mm.) , ff. 457 ( + 98°, 
146°, 236 a , 249 a , 375 a , 379 a , 383 a , - 289), 30 (raro 29) lin. 

Lagen: 60 Quaternionen, signiert mit zwei Kreuzen jeweils auf dem 
ersten Recto oben rechts und links in der Verlängerung der Linien des 
Schriftspiegels6 . Es fehlen insgesamt 17 Blätter, dreimal mit Textverlust 
(jeweils nach ff. 223v , 344v und 3 5 Γ ) . Die Quaternionen 9 und 10 sind 
nach der Beschriftung vertauscht worden, so daß die Ordnung des Textes 
hier gestört ist; die richtige Reihenfolge: ff. 64v , 7 3 - 8 0 v , 6 5 - 7 2 v , 81 7 . 
Die Kreuze sind auf den meisten Anfangsblättern der Quaternionen noch 
zu erkennen. Der Text bricht plötzlich mitten im Satz ab, hinter den 
Worten εί μέν ούν άπόσχοιντο (ep. 549,80) . 

' Die Überschr i f ten der vier B ü c h e r sind in Ρ (und zum Teil auch in C und S) ebenfa l l s 
v o r h a n d e n ; vgl. S. 9 7 * unten. 

4 1145 Briefe des Archetypus setzt Leroy, M ö n c h t u m 81 A. 6 voraus . N a c h A. E h r h a r d , 
in: K r u m b a c h e r , Li t t . 150 haben sich nur die beiden ersten B ü c h e r der ursprüngl ichen 
B r i c f s a m m l u n g erha l ten , w ä h r e n d bei weiteren 2 7 7 Briefen die Büchere inte i lung fehlt 
(?)· 

' N a c h R . Devreessc , Le fonds Cois l in . Paris 1965 , 2 4 8 s t a m m t die H a n d s c h r i f t aus d e m 
I X - X , nach O m o n t III 166 aus dem X . J a h r h u n d e r t . F.s gibt j edoch eine g r o ß e Z a h l 
p a l ä o g r a p h i s c h e r M e r k m a l e , die auf das 9. J a h r h u n d e r t h inweisen ; vgl. M e l i o r a n s k i j , 
Perecen 3 0 f. 

* Über diese Kreuze , die bereits in Unzia lhandschr i f ten prakt iz ier t wurden und noch auf 
einigen anderen der ältesten M i n u s k e l h a n d s c h r i f t e n aus dem Skr ip tor ium des Studios-
klosters zu sehen sind, s. E h r h a r d I 1, 2 2 7 A. 1; G . G a r i t t e , F r a g m e n t s pal impsestes de 
l ' „ A g a t h a n g e " grec . Le M u s é o n 5 6 (1943) 4 7 ; Leroy, Un témoin 4 8 f. 

7 Ungenau M e l i o r a n s k i j 24 . 
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Die Handschrift, die eine sehr schöne Schrift aufweist, ist nicht in 
einem Zuge geschrieben worden. Es sind deutlich zwei Hände zu erken-
nen: die erste hat ff. 9 7 - 2 8 6 , die zweite ff. 1 - 9 6 und 2 8 6 - 4 5 7 ge-
schrieben. Im ersteren Fall hat man die Hand des Studiten Nikolaos, der 
auch den Codex Leninop. gr. 219 vom Jahre 835 geschrieben hat, erkannt, 
im letzteren vermutet man den Studiten Athanasios8. Die Marginalien 
(Zusätze und Scholien) stammen ebenfalls von der Hand der genannten 
Schreiber, bis auf die Marginalien von ff. 9, 65 und 187, die späteren 
Händen zuzuschreiben sind. Es gibt auch viele kurze Ergänzungen zu 
den Brieftiteln, alle von der Hand der ursprünglichen Schreiber9. Ein 
Rätsel bietet die Mißachtung der Rechtschreibung, die der Codex stel-
lenweise aufweist; waren Studiten des Ranges eines Nikolaos so anor-
thographisch? Vgl. unten S. 129*. Bei einigen Briefen kommt unter der 
griechischen Zahl des Brieftitels das Zeichen ·'.· vor (vgl. ζ. B. ff. 209, 
253v, 254, 256v, 278v). Zitate heterodoxer Autoren sind zumeist durch 
den Obelos ( π, ) (ff. 96 r v , 364 r v , 386v, 387, 388v, 389, 390r v, 391), andere 
Zitate durch Anführungsstriche ( >-) (ff. 66\ 80v, 140v, 143, 182v, 206\ 
285) am Rande gekennzeichnet. 

Es ist dunkelbraune Tinte gebraucht worden (keine Spur von roter 
Tinte). Das Manuskript weist starke Feuchtigkeitsschäden auf, vor allem 
ab f. 418. Der rotbraune Einband ist im Jahre 1971 restauriert worden. 

Bibliotheksnotizen: Auf f. 1 am Rande oben: Theodori Studitae abbatis 
epistularum prima et secunda collectio. item octo questiones et respon-
s iones . . . . ; ebenda am Rande rechts: Theodori abbatis Studio epistolae; 
am Rande unten: Seguieri. Roter Stempel „Bibliothèque Nationale" auf 
ff. 1 und 457v. 

8 Vgl. die Beispiele ihrer H a n d s c h r i f t ebenda T a f . 1, IV, unten T a f . I, 11.; die H a n d des 
N i k o l a o s Studites a u ß e r d e m bei E. Fol l ier i , C o d i c e s graeci B i b l i o t h e c a e Vat icanae 
selecti . Vat ikan 1969 , tab . 13; L a k e , D a t e d M a n u s c r i p t s VI Pl. 4 2 0 und 4 3 2 . Z u N i k o l a o s 
Studites vgl. dessen V i t a , in: P G 105 , 8 6 4 - 9 2 5 ; e b e n d a (876A) lesen wir, d a ß N i k o l a o s 
ein ausgezeichneter Kal l igraph w a r ( δ έ λ τ ο υ ς ά ρ ι σ τ α σ υ ρ μ ε ο γ ρ α φ ώ ν [zu σ υ ρ μ ε ο γ ρ α -
φεΐν vgl. zu ep. 132]) . Es ist d u r c h a u s m ö g l i c h , d a ß N i k o l a o s nicht mehr lebte , als C 
erstellt wurde ; vgl. A. 47 unten. Z u den Schre ibern unserer H a n d s c h r i f t vgl. ferner A. 
Dil ler , A C o m p a n i o n to the Uspenski G o s p e l s . B Z 4 9 (1956) 3 3 2 f.; M . Vogel - V. 
G a r d t h a u s e n , Die gr iechischen Schre iber des Mi t te la l t e r s und der Rena i ssance . Leipzig 
1909 , 10; 3 5 7 ; E leopulos , Β ι β λ ι ο θ ή κ η 33 . Die M i n u s k e l des N i k o l a o s weist berei ts im 
c o d . L e n i n o p . 2 1 9 (a. 835) e ine solche Rei fe auf , d a ß er u n m ö g l i c h als der In i t ia tor der 
Erneuerung (Umschr i f t ! ) be t rachte t werden k a n n ; vgl. Di l ler 3 3 5 . 

9 So l che Ergänzungen zum Brieft i tel sind auf ff. 65" , 100 v , 135 1 , 145 , 155, 170 v , 1 7 7 " , 
2 1 4 , 232 V , 237 v , 2 5 1 , 3 5 8 , 367 v , 394 v und 450 v zu sehen. Die meisten davon sind für die 
Identi f iz ierung der Adressaten sehr wicht ig , desha lb sind sie in die entsprechenden 
Brieft i tel der vorl iegenden A u s g a b e a u f g e n o m m e n w o r d e n ; vgl. dazu Leroy, Catéchèses 
3 4 0 Α. 49 . Von der A b k ü r z u n g für ώ ρ α ί α , die m a n c h m a l beim Brieft i tel begegnet , 
m ö c h t e ich hier absehen ; vgl. dazu F.. Nest le , Σ η ' ω ρ ' = N B . B Z 17 (1908) 4 7 9 f. 
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Inhalt: Die Handsch r i f t enthäl t 507 Briefe des T h e o d o r o s Studites: 1) 
ff. l - 9 6 v : Ε κ λ ο γ ή π ρ ώ τ η ς κα ί δ ε υ τ έ ρ α ς ε ξ ο ρ ί α ς (epp. 1 - 9 , 11, 
13 - 18, 20 - 25, 27 - 34, 37, 42, 43, 48, 50, 52, 53, 56 - 70) - 2) ff. 97 -
286: Έ π ι σ τ ο λ α ί δ ι ά φ ο ρ ο ι ε ξ ο ρ ί α ς τ ρ ί τ η ς (epp. 71 - 3 8 0 ) - 3) ff. 2 8 6 -
457ν: Β ι β λ ί ο ν δ ε ύ τ ε ρ ο ν (epp. 3 8 1 - 4 0 4 , 4 0 6 - 4 4 2 , 444, 452, 454, 455, 
4 5 7 - 4 6 4 , 4 6 6 - 4 7 3 , 4 7 5 - 4 9 0 , 492, 494, 497, 498, 500, 502, 504, 5 0 6 -
509, 511, 513, 514, 5 1 6 - 5 1 9 , 5 2 1 - 5 2 5 , 527, 530, 531, 5 3 3 - 5 3 7 , 539, 
5 4 1 - 5 4 5 , 5 4 7 - 5 4 9 ) . Die Handsch r i f t stellt die Grundlage der vorlie-
genden Edit ion dar. Z u r Stellung der einzelnen Briefe vgl. die Tafel unten 
S. 80:;- f. 

Beschre ibungen der H a n d s c h r i f t f e rner hei R. Devreesse , Le f o n d s Cois l in . Par is 1965, 
248 f.; M e l i o r a n s k i j a . a . O . 23 f.; D o b r o k l o n s k i j II 59 f. Kol la t ion ie r t a u f g r u n d von M i k r o -
f i lmvergröl i ierungen. Das O r i g i n a l e ingesehen a m 27. 3. 1985. 

2. V = Codex Vaticanus graecus 1432 (olim Columnensis) , s. XII, 
membranaceus , 345 χ 225 m m . (script. 221/226 χ 142/144 mm.) , ff. 411 
(ff. 406 sec. numera t ionem veterem), 30 lin. 

Lagen: Qua te rn ionen , ein Ternio (ff. 41—46) und etliche Unregelmä-
ßigkeiten an folgenden Stellen: ff. 1 8 3 - 1 9 3 : 5 + 6 ff.; ff. 3 3 8 - 3 4 2 : 
3 + 2 ff.; ff. 367 - 371: 2 + 3 ff. Das M a n u s k r i p t zerfällt prakt isch in zwei 
Bände: Bd. I = ff. I + 1 - 1 9 3 ; Bd. II = ff. 1 9 4 - 4 1 1 . Kustoden zum 
Teil vorhanden: M a n erkennt noch die ursprüngl ichen Kustoden auf 
ff. 63 und 71. Einige Zei t nach der Erstellung des Codex , wahrscheinl ich 
im 13. oder 14. J ah rhunde r t , sind alle Qua te rn ionen mit neuen kursiven, 
hellroten Kustoden in griechischen Majuske ln auf dem ersten Recto unten 
links versehen worden . Viele von ihnen sind k a u m noch zu sehen; auf 
f. 9 e rkennt man ein ß ' ; am besten sind die Kustoden μθ ' (f. 380) und v' 
(f. 388) e rkennbar . 

Es sind zwei H ä n d e zu erkennen: 1) ff. 1 - 1 4 5 ; 2) ff. 145v - 4 1 1 . Beide 
sind dem 12. J ah rhunde r t zuzuweisen: Charakter is t i sche Mischung von 
Ma juske l fo rmen und kursivem H a n d d u k t u s mit Minuske l fo rmen und 
dem steiferen Duk tus f rüherer Jahrhunder te . Die Farbe der T in te variiert 
zwischen hell- und dunke lb raun . Vgl. Taf. V. 

Der Codex s t a m m t aus der Sammlung des Kardinals und Bibliothekars 
Gugl ie lmo Sirleto1 0 (vgl. f. I); ein Teil seiner Handschr i f t en gehör te 
vorher dem Kardinal und Bibliothekar Marce l lo Cervini, es ist jedoch 
nicht bekannt , ob auch unser Codex da run te r gewesen war . Von unserer 
Handschr i f t wurde im 14. J ah rhunde r t cod. Athen. 298 abgeschrieben. 

Über Sir le to s. D. T a c c o n e - C a l l u c c i , M o n o g r a f i a del c a r d i n a l e G . Sir le to. R o m 1909; 
H . O m o n t , La B ib l i o thèque Vat icane sous le c a r d i n a l Sir le to. R e v u e des B ib l io thèques 
23 (1913) 369 f. 
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Inhalt: Werke des Theodoras Studites. 1) ff. 1 - 13 (i); ff. 1 3 - 3 2 v (ii); 
ff. 3 2 v - 5 4 v (iii): 'Αντ ιρρητ ικοί κατά ε ίκονομάχων (vgl. S. 29* oben) 
- 2) ff. 5 5 - 7 4 : "Ελεγχος και ανατροπή των άσεβων ποιημάτων (vgl. 
ebenda) - 3) ff. 7 4 ν - 7 8 : Προβλήματά τινα προς ε ίκονομάχους (vgl. 
S. 30* oben) - 4) ff. 7 8 - 8 4 v : Κατά ε ίκονομάχων κεφάλαια έπτά (vgl. 
S. 30:;- oben) - 5) ff. 84 v -87 v : Ε π ι σ τ ο λ ή προς Πλάτωνα (= ep. 57) -
6) ff. 87v — 411: Έπ ιστολα ί : i) ff. 88 v -188 v : Ε κ λ ο γ ή της πρώτης καί 
δευτέρας εξορίας (epp. 1 - 5 6 ; ff. 8 8 ν - 8 9 : Index); ii) ff. 188 ν -411: 
Ε κ λ ο γ ή της τρίτης εξορίας (epp. 5 8 - 7 1 , 149, 175, 186, 215, 219, 
221 - 2 2 3 , 225, 271, 272, 275 -278 , 286, 292, 294, 301, 302, 305, 308, 
313 -315 , 317, 323, 332, 333, 340, 359, 376, 377, 3 8 0 - 4 4 2 , 4 4 4 - 5 1 6 , 
518 -533 , 5 3 5 - 5 4 8 , 551; ff. 188 ν-190 ν : Index). Zur Stellung der ein-
zelnen Briefe in der Handschrift vgl. die Tafel unten S. 80::' f. 

Die Handschrift enthält 266 Briefe (einer davon, ep. 472, doppelt 
geschrieben [ep. 57 wird dabei nicht gezählt]), plus 10 Titel verlorenge-
gangener Briefe in den Indices; f. 41 lv ist leer, bis auf folgendes Epigramm 
über die Freundschaft unter der Überschrift Δημητρ ίου" : 

ό φίλος ήδύς· αν δε καί φίλα λέγει, 
σ ίμβλον μέλιτος ' αν δέ συμπράττει πάλιν, 
ρους άμβρόσιος· αν δέ δεινά καί φέρει, 
θεοΰ τό δ ώ ρ ο ν αν δέ σύν θάνη φίλω, 
άλλος Πυλάδης, 'Ορέστη φιλουμένω 
ραστα θελήσας συγκατελθεΐν εις "Αδην. 

Foliierung: Es gibt eine alte Foliierung und eine spätere (mit Bleistift), 
beide nicht ohne Fehler. Eine dritte, maschinelle Foliierung an der unteren 
äußeren Ecke der Folien hat P. Canart durchgeführt. Im folgenden die 
Konkordanz der drei Foliierungen l2: 

Alte Foliierung Neueste Foliierung 
Foliierung mit Bleistift (P. Canart) 

I 1 I 
1 - 1 0 6 2 - 1 0 7 1 - 1 0 6 
107 107a 107 
108 -136 108-136 108-136 
136.135.136 137 -139 137 -139 

" Es h a n d e l t sich u m ein E p i g r a m m des D e m e t r i o s Kydones ; vgl. Devreesse , Une le t t re 
46 A. 5; W. H ö r a n d n e r , T h e o d . P r o d r o m o s 71. 

12 Im fo lgenden w e r d e n die Folien de r H a n d s c h r i f t nach der zwei ten Fo l i i e rung (mit 
Bleistift) z i t ier t . 
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137 - 1 5 8 1 4 0 - 1 6 1 1 4 0 - 1 6 1 
158 162 162 
1 5 9 - 2 1 5 1 6 3 - 2 1 9 1 6 3 - 2 1 9 
216 219a 220 
2 1 7 - 2 3 6 2 2 0 - 2 3 9 2 2 1 - 2 4 0 
236 240 241 
237 - 240 2 4 1 - 2 4 4 2 4 2 - 2 4 5 
241 244a 246 
242 - 323 2 4 5 - 3 2 6 2 4 7 - 3 2 8 
324 326a 329 
3 2 5 - 3 3 9 3 2 7 - 3 4 1 3 3 0 - 3 4 4 
340 341a 345 
3 4 1 - 3 4 2 342 - 343 346 - 347 
343 343a 348 
344 - 406 3 4 4 - 4 0 6 3 4 9 - 4 1 1 

O b i g e Beschre ibung der H a n d s c h r i f t s t a m m t von Dr. P. C a n a r t , dem ich auch an dieser 
Stelle meinen aufr icht igen D a n k aussprechen m ö c h t e . Vgl. noch M e l i o r a n s k i j , Perecen 4 ; 
D o b r o k l o n s k i j II 55 f. Aufgrund von M i k r o f i l m v e r g r ö ß e r u n g e n kol la t ionier t . 

3. M = Codex Patmiacus 113, s. XII , membranaceus, ca. 275 χ 170 mm. 
(script, ca. 220 χ 110 mm.), ff. VIII + 421 ( + 50 bis, 362 bis, 363 ter), 
26 lin. 

Lagen: 54 Quaternionen und ein Blatt (f. 421). Aus den wenigen noch 
vorhandenen Kustoden (unten links) wird ersichtlich, daß mehrere Qua-
ternionen des ursprünglichen Bandes fehlen; Kustode κζ ' entspricht z. B. 
dem heutigen Quaternio 19, Kustode μγ' = Quaternio 34. Da nach dem 
Kustoden v', der dem heutigen Quaternio 41 entspricht, im heutigen 
Zustand der Handschrift noch 13 Quaternionen folgen, und darüber 
hinaus, wie man feststellt, der Text von weiteren 2 Quaternionen fehlt, 
muß der Codex ursprünglich 65 Quaternionen gehabt haben 
(50 + 1 3 + 2). Außerdem fehlen aus den vorhandenen Quaternionen 9 
Blätter, jeweils nach ff. 10v, 12v, 72\ 74v, 109", 194v, 200% 301v und 306v. 
Alle fehlende Quaternionen und Blätter sind vor der Foliierung ausge-
fallen. Die ersten Folien der Handschrift sind vor der letzten Bindung 
durcheinandergeraten, so daß der eigentliche Beginn der Handschrift 
(ep. 1,59 τηλαυγοΰς ούσης) sich auf f. 11 befindet, während auf f. 1 der 
Text von ep. 5 steht; außerdem sind bei der Bindung die Quaternionen 
43 und 44 miteinander vertauscht worden; die richtige Reihenfolge des 
Textes hier ist: ff. 334\ 351 - 3 5 8 % 3 3 5 - 3 5 0 % 359. Die letzten Folien 
sind verlorengegangen, da der Text mitten im Satz nach den Wörtern 
διακόψαντι α λ λ ' (ep. 546,4) abbricht. 
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Das Manuskript ist von einer Hand in schöner, runder Minuskel 
oberzeilig geschrieben worden. Abkürzungen und Ligaturen sind ver-
hältnismäßig selten, Marginalglossen sind vorhanden sowohl von erster 
als auch von späterer Hand, Interlinearglossen selten von späterer Hand. 
Stilisierte Initialen beim ßriefanfang. Es ist braune Tinte gebraucht 
worden. Die Handschrift könnte von der Hand des Mönchs Gregorios13 

stammen. In diesem Fall wäre das Jahr 1189 (Todesjahr des Gregorios) 
t. a. q. für ihre Erstellung. Gegen Ende (ab f. 414) weist der Codex 
Feuchtigkeitsschäden auf. Vgl. Taf. VII. 

Der heutige Einband stammt vom Mönch Athanasios Chrysochoos 
(f 23. 9. 1763)14 . Von Chrysochoos stammt auch die Foliierung. Der 
Buchbinder hat nach dem Vorderdeckel lose, schöngeschriebene Blätter 
aus dem Synaxar des Hagios Panteleemon als Makulatur verwendet. 
Text: inc.: παρεΐχον ήμϊν πράγματα - είτα ό στρατηγός των βαρβάρων 
etc. (PG 115,452A,14); des.: τω πρεσβύτη πρόσε ισ ιν , έρ- (ebenda 452D). 
Rückenaufschrift des Codex: Θεοδώρου τοϋ Στουδίτου έπιστολαί , viel-
leicht von der Hand des Nikephoros Chartophylax1 4 3 . Auf Blatt I liest 
man (Hand des Athanasios Chrysochoos?): έπιστολαί αί εύρισκόμεναν 
ενταύθα του όσιου πατρός ήμών Θεοδώρου, ηγουμένου των στουδίων 
(sic), ών τόν πίνακα εύρήσε ι ς — φύλλ — 90. έξαιρέτως δε σημειοΰμεν 
ενταύθα τινάς χρησίμους έν διαφόροις ύποθέσεσι : „συμπαθητική εις 
τήν αύτού ιδίαν μητέρα εύρισκομένην έν βαρυτάτη άσθενεία ς " " 
( = ep. 6). Es bleibt bei der Nennung dieser einzigen Epistel, die Ankün-
digung, einige nützliche Briefe an dieser Stelle zu notieren, hat der 
Schreiber inzwischen vergessen. Auf f. 1 liest man: έπιστολαί Θεοδώρου 
τοΰ Στουδίτου - ή μνήμη του παρόντος αγίου εστί τή ια τοΰ νοεμβρίου. 

Auf f. 249ν steht in der Mitte des Blattes nur die Überschrift des Briefes 
Εύδοκω παρθενευούση ( = ep. 436), man erkennt aber auf dem Blatt 
den inzwischen ausradierten Text einer späteren Hand mit vielen Schreib-
fehlern. Mit Hilfe der Ultraviolettlampe habe ich versucht, ihn zu ent-
ziffern; er lautet: 

" Beispiel seines H a n d d u k t u s bei H . Hunger , Repertor ium der griechischen Kopisten 
8 0 0 - 1600 , I C . Wien 1981 , Taf. 83 (sein Ypsilon [υ] ist ziemlich selten). Es ist ansonsten 
wenig über ihn bekannt ; vgl. E. Gamillscheg - D. Harlfinger, ebenda 1A,66 Nr. 83 ; F. 
E v a n g e l a t u - N o t a r a , „ Σ η μ ε ι ώ μ α τ α " ε λ λ η ν ι κ ώ ν κωδίκων. Athen 1978, 7 5 ; 289 ; Vogel-
Gardthausen a . a . O . 92 . 

14 S. über ihn C . G. Florentes, Β ρ α β ε ΐ ο ν τ η ς ίερας μ ο ν ή ς Ά γ . ' Ι ω ά ν ν ο υ τ ο ΰ Θ ε ο λ ό γ ο υ 

Π ά τ μ ο υ . Athen 1980 , 67 f. und 6 8 Α. 2. 
l 4 aVgl. über ihn I. Florides, Π ε ρ ί Ν ι κ η φ ό ρ ο υ τ ο ΰ Χ α ρ τ ο φ ύ λ α κ ο ς β ι ο γ ρ α φ ι κ ο ί ά π ο σ η -

μ ε ι ώ σ ε ι ς . D I E E 2 (1885 - 1889) 65 f. Auf die Beschriftung der M a k u l a t u r hat mich Dr. 
Florentes aufmerksam g e m a c h t . 
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τα ροίματα μοϋ εν ότοί σου (immo τα ρήματά μου ένώτισαι [ένω-
τίσου?] [Ps. 5,2]), κε, ουιν έσ (σύνες?) τον κάν γοικοΰ πρόσχες τοΐ 
φονον τής δεύσέος μου (immo πρόσσχες τή φωνή της δεήσεώς μου), 
ό βασοιλεϋ μου και ó θσ μου και ó θσ μου, οτοΐ πρό σε προσευξομε 
(immo οτι προς σέ προσεύξομαι [ebenda 3]), κε, τό προυισακοΰσόν 
της φονυς μου (immo τό πρωί ενσάκουσον τής φωνής μου [ebenda 4]) 
τό στερόν παρά στοισομε και επονημεοχοι θελον ω ϋσ (immo πα-
ραστήσομαι και έπόψομαι, ούχί θέλων ό θεός [ebenda 4 - 5 ] ) άπομοι 
τρικοισοι (ούδέ παροικήσει?) και του οί γενωμένου σου δέ τοϋ λυενοΟ 
σου παρά νώ μοι (immo ού διαμενοΰσι παράνομοι [ebenda 6]) κά 
τεγνυται (κατέναντι?) έμοι σοι σάς (immo έμίσησας [ebenda]) πάντας 
τούς εργαζομένους την ανομοιαν (immo άνομίαν) ότοι ισακούσεν κσ 
τού καθμου (κλαυθμοΰ?) ικουσέν κσ της δεοίσεος αύτοϋ. απολης 
(immo άπολεΐς [ebenda 7]) πάντας τούς λαλήσαντας γονοκά. . . An-
schließend liest man den Anfang eines anderen Textes (von einer anderen 
Hand geschrieben): τή τ ο υ π ο . . . . 

Inhalt: Die Handschrift enthält im gegenwärtigen Zustand 237 Briefe 
des Theodores Studites, von denen viele verstümmelt sind. Ursprünglich 
umfaßte sie wahrscheinlich 266 Briefe, wie der Parallelkodex Vatic, gr. 
1432. Im Index unserer Handschrift (ff. 90 —92v) sind für den zweiten 
Teil 220 Titel verzeichnet; ebenda hat eine spätere Hand hinzugefügt: αί 
δέ προηγούμενοι ήσαν νς' (d. h. der erste Teil umfaßte 56 Briefe); somit 
kommt man auf die Zahl 276, darunter sind aber 10 Briefe enthalten, 
von denen nur der Titel mitgeteilt wird (vgl. S. 47::" oben). 

Mündl iche Informat ion über den Einband und andere Besonderheiten der Handschr i f t 
erhielt ich vom Bibliothekar des Johannes-Theologos-Klosters Dr. Chrysos tomos Florentes, 
dem ich auch an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank aussprechen möchte. Vgl. ferner 
I. Sakkelion, Π α τ μ ι α κ ή β ι β λ ι ο θ ή κ η . Athen 1890, 68. Kollationiert aufgrund von Mikro-
fi lmvergrößerungen. Das Original am 10. 9. 1984 und am 15. 9. 1986 eingesehen. 

4. Ρ = Codex Parisinus graecus 894 (olim 709 seu 1987), s. XIV, mem-
branaceus, ca. 310 x 210 mm. (script, ca. 220 x 130 mm.), ff. VI + 
412, 30 lin. 

Lagen: 51 Quaternionen und 1 Binio (ff. 409 — 412). Kustoden in 
griechischen Minuskeln nur zum Teil vorhanden. Sie waren auf jedem 
ersten Recto unten links (nur ausnahmsweise auf dem letzten Verso 
unten rechts) angebracht. Man erkennt noch: α' (f. 8V), γ ' (f. 17), δ' (f. 25, 
halbabgeschnitten), ς' (f. 41), ζ' (f. 49), η ' (f. 57), Θ' (f. 65). Mit Quaternio 
10 fing offenbar eine neue Kustodierung an; denn man erkennt weiter: 
i' (f. 145 [19. Quaternio]), ια' (f. 153), iß' (f. 161), ιγ' (f. 169), ιδ' (f. 177), 
ιε' (f. 185), ις ' (f. 193, halbabgeschnitten), ιη ' (f. 209, halbabgeschnitten), 
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λ' (f. 305, halbabgeschnitten), μ' (f. 385), μα' (f. 393), μβ' (f. 401) und 
μγ' (f. 409, halbabgeschnitten). 

Die Handschrift ist in gutem Zustand. Der Text ist von einer Hand 
geschrieben in schöner, runder Schrift (vgl. Taf. III unten). Dunkelbraune 
Tinte, Überschriften, Marginalien und Initiale (diese auch beim Paragra-
phenbeginn) in roter Tinte. Ligaturen vorhanden, kein Jota subscriptum. 
Sehr wenige Marginalien. Zitate heterodoxer Autoren sind zumeist durch 
den Obelos ( <~> ) (ff. 86\ 88v, 266v, 268v), andere Zitate durch Anfüh-
rungsstsriche ( X ) (ff. 74v, 107v, 356v, 377\ 4 0 7 v - 4 0 8 v ) am Rande ge-
kennzeichnet. Auf f. 412v sind folgende Pinakes zu lesen (zwei jüngere 
Hände): 

+ ή βύβλος αϋτϊ θεωδόρου του στουδίτου + 

Θεοδώρου του στουδίτου κατά είκονομάχων λόγοι Γ ' 
του αύτοΰ εκ των διαφόρων έπιστολών εκλογή της πρώτης 
εξορίας, δογματικοί κατά είκονομάχων: και πλέον ου1 5 , 
του αύτου ίαμβοι κατά είκονομάχων. No. 54. 

Roter Stempel „Bibliothecae Regiae" auf ff. 1 und 412v. 

Einband: Rotbraunes Leder auf Holzdeckeln angespannt. Auf Vorder-
und Hinterdeckel das Wappen Heinrichs IV. von Frankreich, der auch 
auf anderen Einbänden aus dieser Zeit in der Bibliothèque Nationale zu 
sehen ist. An den vier Ecken beider Deckel sowie auf dem Rücken: Lilie 
mit der Krone. Am mittleren Rand (viermal auf jedem Deckel) sowie 
auf dem Rücken: Der Buchstabe H mit der Krone und der lateinischen 
Zahl IUI am unteren Teil. Oberer Rücken: T H E O D O R V S CONFESSOR 
ADVERSVS I C O N O M A C H . Unterer Rücken: 1602. Der Einband war 
einst mit vier Schließen versehen, von denen jetzt auf dem Vorderdeckel 
nur die Befestigungssspuren (zweimal am rechten Rand, jeweils einmal 
in der Mitte des oberen und unteren Randes) zu sehen sind, während 
der Hinterdeckel vier entsprechende Löcher aufweist. Ansonsten sehr 
guter Zustand, wenn nicht gerade ein Prachtstück! 

Auf f. I lesen wir: in Catalogo Codicum Graecorum Cardinalis Ro-
dulphi. Θεοδώρου του Στουδίτου κατά των Είκονομάχων λόγοι γ: — 
του αύτοΰ εκ διαφόρων έπιστολών έκλογή της πρώτης εξορίας. Ν. 1 
δογματικά κατά Είκονομάχων: — τοϋ αύτοΰ στίχοι κατά Είκονο-
μάχων. Cod. Colb. 3769 S. 49. Auf f. ΙΙΓ ist ein Stück Papier mit dem 
Inhaltsverzeichnis angebracht; wir lesen: Cod. 709. Codex membr. 13 
saec. scriptus. S. Patris nostri et Confessoris Theodori Hegumeni Stu-
ditarum, Antirrhetici tres adversus Iconomachos. - Eiusdem Eversio 

15 Der Ausdruck και π λ έ ο ν ο ϋ verrat die H a n d des M a t t h a i o s Devar is . 
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Carminum Johannis, Ignatii, Sergii et Theophani (sic) et impiae pullu-
lationis (?) versibus et prosa. — Eiusdem problemata quaedam adversus 
Iconomachos, qui dicunt Chris tum non depingendum esse corporea 
figura. — Eiusdem capita septem contra Iconomachos. - Eiusdem 
Epistola ad Platonem patrem suum de adorat ione venerandarum ima-
ginum. — Selectae epistolae eiusdem Theodori , scriptae primo, 2. et 3. 
exsilio. — Eiusdem testamentum (latine editum). - Epistola Naucrat i i 
monachi ad fratres et patres in persecutione dispersos (Auctarii Com-
befisianii t omo 2.). — Epigramma seu inscriptio in laudem Theodor i 
Studitae. Vgl. den folgenden Abschnitt . 

Inhalt: Werke des Theodoros Studites: 1) ff. 1 - 10v (i); ff. 1 0 v - 2 6 v 

(ii); ff. 2 6 v - 4 4 (iii): 'Αντιρρητικοί κατά ε ίκονομάχων - 2) ff. 4 4 - 5 9 v : 
"Ελεγχος και ανατροπή των άσεβων ποιημάτων - 3) ff. 59ν — 62ν: 
Προβλήματά τινα προς ε ίκονομάχους - 4) ff. 6 2 ν - 6 7 ν : Κατά είκο-
νομάχων κεφάλαια έπτά - 5) ff. 6 7 ν - 7 0 ν : Ε π ι σ τ ο λ ή προς Πλάτωνα 
- 6) ff. 71 - 3 9 8 : Έπιστολαί : i) ff. 71 - 142": Ε κ λ ο γ ή της τρίτης εξο-
ρίας [sog. „dogmatischer" Teil] (epp. 71 428 [s. gleich unten], 63, 
64, 70, 443, 445, 446, 449, 452, 455, 462, 463, 467, 471, 476, 477, 479, 
486, 4 8 9 - 4 9 2 , 496, 499, 500, 502, 524, 527, 528, 532, 538, 546, 549, 551, 
552); ii) ff. 143 - 2 2 7 v : 'Εκλογή της πρώτης και δευτέρας εξορίας (epp. 
1 - 4 4 , 4 8 - 5 6 ) ; iii) ff. 227ν — 398: 'Εκλογή της τρίτης εξορίας (epp. 
5 8 - 6 2 , 6 5 - 6 9 , 71, 149, 175, 186, 215, 219, 2 2 1 - 2 2 3 , 225, 271, 272, 
2 7 5 - 2 7 8 , 286, 292, 294, 301, 302, 305, 308, 3 1 3 - 3 1 5 , 317, 323, 332, 
333, 340, 359, 376, 377, 380, 3 8 1 - 4 4 2 , 444, 447, 448, 450, 451, 453, 454, 
456 - 461, 464 - 466, 468 - 470, 472 - 475, 478, 480 - 485, 487, 488, 493 -
495, 497, 498, 501, 5 0 3 - 5 2 3 , 525, 526, 5 2 9 - 5 3 1 , 533, 5 3 5 - 5 3 7 , 5 3 9 -
545, 547, 548, 550) (ff. 227ν - 229ν: Index) - 7) ff. 3 9 8 - 4 0 3 : Διαθήκη 
- 8) ff. 4 0 3 - 4 1 Γ : Τοις πνευματικοΐς άδελφοΐς Ναυκράτιος άμαρτω-
λός μοναχός (die sog. Enzyklika des Naukrat ios) - 9) ff. 4 1 Γ - 4 1 2 " : 
Ε π ί γ ρ α μ μ α εις Θεόδωρον. 

Die Handschr i f t enthält 272 Briefe des Theodoros Studites, wovon 16 
Briefe (epp. 71, 175, 215, 221, 223, 301, 305, 314, 359, 380, 385, 386, 
409, 416, 427, 428) doppelt geschrieben sind: M a n hatte sie in den sog. 
dogmatischen Teil aufgenommen und dann, wohl aus Versehen(P), an 
ihrer richtigen Stelle noch einmal abgeschrieben. 

Vgl. O m o n t I 168 f. (welcher 295 Briefe ang ib t ) ; M e l i o r a n s k i j , Perecen 5 f.; D o b r o k l o n s k i j 
II 56 f. Kol la t ion ie r t a u f g r u n d von M i k r o f i l m v e r g r ö ß e r u n g e n . D a s Or ig ina l e ingesehen a m 
26. 3. 1985 und a m 22. 10. 1986. 

5. S = Codex Parisinus Coislinianus 94 (olim 290), s. XV, chartaceus, 
293 χ 222 mm. (script. 215 x 150 mm., 2 column.), ff. III + 290 (f. III 
= 291), 32 lin. 
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Lagen: 35 Quaternionen, 1 Quinio (— 1 f.) + 2 ff. Kustoden in 
griechischen Majuskeln, zum großen Teil vorhanden (unten links). 

Es handelt sich um eine prächtige Handschrift, verhältnismäßig gut 
erhalten, deren letzten Folien aber Feuchtigkeitsschäden aufweisen und 
vom Bücherwurm angegriffen sind. Wasserzeichen: Waage, fast genau 
wie bei G. Piccard, Wasserzeichen Waage II 105 (S. 86) mit einem 
minimalen Unterschied: Zwischen oberem Kreis und Waage ein Kreuz, 
statt eines senkrechten Striches in der Zeichnung Piccards. Der Text ist 
von einer Hand geschrieben; sehr schöne Schrift (vgl. unten Taf. IV). 
Dunkelbraune Tinte, Überschriften und Initiale in roter Tinte. Scholien 
am Rande von der Hand des Schreibers (z.B. ff. 61v, 62, 63, 94r'v). Der 
Schreiber hat auch vieles nachträglich korrigiert, u. a. Anstoß erregende 
Vulgarismen seiner Vorlage (C) (z. B. ff. 69, 71\ 92v, 137, 165\ 180, 222, 
233v) oder Ergänzungen zum Text am Rande geschrieben (z.B. ff. 9V, 
13v, 68, 91, 169v, 170, 189). Zitate heterodoxer Autoren zumeist durch 
den Obelos ( ~ ) (ff. 61v, 64v, 95v), andere Zitate durch Anführungsstriche 
(=>) (ff. 180% 195v) am Rande gekennzeichnet. Lateinische Notizen aus 
der Hand B. de Montfaucons (f. 69: initium est epistolae 46 fol. 50; 
eadem est ac 45; f. 79: est epist. 63 fol. 68; f. 290: in notandis numeris 
initiis cujusque epistolae omissa est una quae est inter 297 et 298. sunt 
ergo omnes 548), auch von einer anderen Hand des 17. - 18. Jahrhunderts 
(f. 290). Sehr viele εύχαί von späterer Hand, zumeist am oberen Rand 
(f. 43: ίη σ ου γλυκύτατε βοήθει μοί; f. 73: ί ησοΰ μου; f. 97: ί ησου μου 
βοήθει usw.), auch am linken Rand (f. 284v: εΰχου περί εμού του 
άμαρτωλοΟ). Auf f. 290ν lesen wir den Text eines etwas längeren Gebets: 
Α. Εύχές του άγίου ήμών πατρός Θεοδώρου ήγουμένου των Στουδίου 
καί πρεσβίαις σ ό σ ω ν με των κατάπτιχον ( = τον κατάπτυστον?) ί ησοΰ 
Χ ρ ι σ τ έ καί θεέ μου. Β. Δέσποινα Θεοτόκε και παρθένε άγνή, μητέρα 
του Χ ρ ί σ τ ο υ , μή άποκάμης πρεσβεύειν ύπέρ της κοινής σ ω τ η ρ ί α ς 
[ . . . ] άθλιότιτος ήμών. Ebenda oben rechts lesen wir (andere Hand): 
έπιρε ο γεόργις του σ κ ε ο φ ι λ α κ α (sic) τα χριστού[γεννα] καί τεψις (?). 
Roter Stempel „Bibliothèque Nationale" auf ff. 1 und 290. Auf f. 227v 

ist die rechte Kolumne leer gelassen worden; dies ist auch als Subskription 
auf f. 290 vermerkt: F° 227 verso, nihil deest. scriba tarnen unam prae-
teriit columnam, vacuam relinquens (unter der obenerwähnten Notiz B. 
de Montfaucons über die Gesamtzahl der Briefe). 

Einband: Der gegenwärtige Einband ist in den 40er oder 50er Jahren 
dieses Jahrhunderts im Atelier de reliure der Bibliothèque Nationale 
restauriert worden. Rotbraunes Leder. Rückenaufschrift: S. T H E O D O -
RUS STUDITA. Rückenverzierung: Lilien und Monogramm mit Krone. 
Auf dem Verso des vorderen Beiblatts des Buchbinders (Recto bunt) ist 
ein Stück Papier angeklebt mit folgender Aufschrift: Epistolae. Codex 
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bomb. XV. saeculi num. Collectio epistolarum Theodori Studitae Ab-
batis. Auf f. I lesen wir: Coislinianus 94. Volume de 291 Feuillets. 11 
Août 1894. 

Inhalt: Έπιστολαί του θαυμαστού Στουδίτου Θεοδώρου: ff. 1 - 2 ν : 
Index, abgeschrieben und ergänzt von J. De la Baune in cod. suppl. gr. 
415, ff. 3 0 - 4 Γ - f f . 3 - 2 9 0 : Ε κ λ ο γ ή πρώτης καί δευτέρας εξορίας 
(epp. 1 - 4 4 , 4 8 - 4 3 5 , 4 3 8 - 5 5 2 ) . Die Handschrift enthält 547 Briefe des 
Theodoros Studites (4 Briefe doppelt geschrieben: epp. 63, 64, 222, 308; 
vgl. die Konkordanz unten S. 81::', 85::' und 87*). Es handelt sich um die 
Handschrift mit den meisten Briefen des Theodoros. 

Beschreibung des Codex bei R. Devreesse, l.e fonds Coislin. Paris 1965, 81 f. Vgl. ferner 
Melioranski j , Perecen 20 f.; Dobroklonski j 11 62 f.; O m o n t III 131. Kollationiert aufgrund 
von Mikrof i lmvergrößerungen. Das Original eingesehen am 27. 3. 1985 und am 
24. 10. 1986. 

6. Ζ = Codex Atheniensis 298, s. XIV l 5 a , bombyeinus, 195 χ 130 mm. 
(script. 1 4 5 - 1 6 0 χ 8 5 - 9 0 mm.), ff. 406 + I, 2 5 - 2 9 lin. 

Lagen: 48 Quaterionen, 1 Quinio (Nr. 3), 1 Senio (Nr. 12). Kustoden 
vorhanden, zumeist in griechischen Minuskeln, jeweils auf dem ersten 
Recto und letzten Verso unten Mitte (Nr. 10 ist in Buchstaben geschrie-
ben); sie zählen von 1 bis 52, die Quaternionen 29 und 30 (zwischen 
ff. 230v und 231) sind mit Textverlust ausgefallen. 

Der Text ist zum größten Teil von einer Hand geschrieben worden, 
nur wenige Seiten sind einer zweiten Hand zuzuschreiben, die folgenden: 
ff. 13v, 4 0 - 4 3 , 137, 148 (unterste Zeile von erster Hand), 312 (nur 
teilweise), 312v, 340, 343v, 349v, 35Γ, 353, 357v und 363. Ff. 240 \ 241 
und 292r v sind leer. Auf ff. 245v und 246 sind Mönchsfiguren und Anderes 
gemalt. Der Text der Briefe endet mit f. 405v, worauf der Trimeter folgt: 

1,1 Vgl. I. und A. 1. Sakkelion, Κ α τ ά λ ο γ ο ς των χ ε ι ρ ο γ ρ ά φ ω ν τ η ς Ε θ ν ι κ ή ς Β ι β λ ι ο θ ή κ η ς 
της ' Ε λ λ ά δ ο ς . Athen 1892, 51, die den Codex auf das 15. Jahrhunder t ansetzen. 
Nichtsdestoweniger scheint der Autor einiger Marginalnot izen die Zeit Michaels Vili, 
erlebt zu haben oder zumindest dürfen diese Notizen nicht sehr viel später geschrieben 
worden sein; vgl. f. 156 (zu Theod . Stud. ep. 278,66) το ιαύτα καί έν τή (seil, α ίρέσε ι ) 
του Π α λ α ι ο λ ό γ ο υ β α σ ι λ έ ω ς οί κ ο ι ν ω ν ή σ α ν τ ε ς το ι ς Λ α τ ί ν ο ι ς καί ή μ ά ς δκοκοντες 
ελεγον ; f. 218ν (zu Theod . Stud. ep. 407,44 f.) το ιαύτα καί επί του Βέκκου καί αύθις 
τοΰ Κ υ π ρ ί ο υ οί ύ π ο κ ύ π τ ο ν τ ε ς ε λ ε γ ο ν ήμ ίν ; f. 312 (zu Theod . Stud. ep. 445,2f.) 
ά κ ο υ έ τ ω ταύτα ' Α ν δ ρ έ α ς καί Ν ι κ ό λ α ο ς oí κ α λ λ ί φ ω ν ο ι καί κ α κ ό φ ρ ο ν ε ς έν τή 
α ίρέσε ι κ ε κ ο ι ν ω ν η κ ό τ ε ς καί μή έ γ κ α λ υ π τ ό μ ε ν ο ι , ά λ λ α κ α τ α π η δ ώ ν τ ε ς έ κ κ ό ψ α ι 
ή μ ώ ν τάς όψε ι ς δ ια τό μή θ έ λ ε ι ν κ ο ι ν ω ν ή σ α ι ή μ ά ς τ φ Κ υ π ρ ί ω και ' Α θ α ν α σ ί ω . 
Daß diese Marginalien von einem verlorengegangenen, von Vatic, gr. 1432 abhangigen 
Codex übernommen worden sind, ist wegen der direkten Abhängigkeit unserer Hand-
schrift von dem erwähnten Codex sehr unwahrscheinl ich. Die Notizen sind folglich 
zum ersten Mal in unsere Handschr i f t eingetragen worden. 
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' Α ρ χ ή θεός πέφυκεν έργου καί τέλος . F. 406r v enthält den Text eines 
Kanons mit folgendem Akrostichon: ΛΟσόν με, δέσποτα , της αμαρτ ίας , 
λόγε , τον μ ο ν α χ ό ν Ί ω ά ν ν η ν , der aber mitten im Text abbricht (inc.: 
Λ υ σ ό ν με τω λ ό γ ω σου, λυτρωτά , δεσμών των άλύτων) . Es gibt sehr 
viele Marginalien, z.B.: f. 43v ά κ ο υ σ ο ν τί έστ ι ν ή ο ικονομ ία ; f. 50 εν 
ταύτη τή ε π ι σ τ ο λ ή ά π ο δ ε ί κ ν υ σ ι ν ό άγ ιος οτι ό μ ο λ ο γ ο ύ μ ε ν ο ν 
άμάρτημά έστι τό κομάν τον άνδρα ; f. .59 π α γ χ ρ ή σ ι μ ο ς (seil, ή επι-
στολή) καί π ρ ο ς τ ή ν του π α ρ ό ν τ ο ς κα ιρού κ α τ ά σ τ α σ ι ν ; f. 370ν (zu 
Theod. Stud. ep. 525,28 f.) άκουε, ελεε ινέ καί π α ν α σ ε λ γ ό τ α τ ε Θεόδωρε , 
καί γνώθ ι ο ίον τ ό λ μ η ά ν ε τ ό λ μ η σ α ς , ώς οί αμ ίαντο ι στεφανωθε ί ς ; 
f. 33Γ (zu Theod . Stud. ep. 477,55) άκουε, ó Βερρο ιώτης ; f. 332 (zu 
Theod. Stud. ep. 477,70) άκουέτω Π α ν α γ ι ώ τ η ς ταϋτα καί Μ ο σ χ ο -
π ο δ η ν ό ς οί άτεράμονες δεσπότα ι usw. usw. Es stehen auch sehr viele 
Kurzgebete am Rande, z.B. ff. 126, 184v, 240, 2 4 3 \ 246v, 302v usw. Links 
vom Brieftitel begegnet das Zeichen ^ oder v . ; es fehlt, wenn die 
Überschrift auf der Zeile steht, auf welcher der vorangehende Brief endet 
(mit wenigen Ausnahmen). 

Es ist braune und braunschwarze Tinte gebraucht worden. Die Hand-
schrift ist an mehreren Stellen vom Bücherwurm angegriffen; sie weist 
auch Feuchtigkeitsschäden auf. Schwarzer Einband. 

Inhalt: Im gegenwärtigen Zustand enthält die Handschr i f t 253 Briefe 
des Theodoros Studites; ursprünglich enthielt sie wahrscheinlich 266 
Briefe, wie ihr Vorbild, der Vatic, gr. 1432. Titel: Του ο σ ί ο υ π α τ ρ ό ς 
ή μ ώ ν καί ό μ ο λ ο γ η τ ο υ Θ ε ο δ ώ ρ ο υ ή γ ο υ μ έ ν ο υ τών Στουδ ίου εκ τών 
δ ι α φ ό ρ ω ν αύτοΰ έ π ι σ τ ο λ ώ ν έ κ λ ο γ ή τ ή ς π ρ ώ τ η ς καί δευτέρας εξορ ίας . 
Ff. 1 1 9 ν - 122: Index t i tulorum. 

Vgl. I. und A. I. Sakel l ion a . a . O . 51. A u f g r u n d von M i k r o f i l m v e r g r ö ß e r u n g e n sowie in situ 
n u r te i lweise ko l l a t i on i e r t . D a s Or ig ina l e ingesehen a m 9. 9. 1985. 

7. R = Codex Parisinus graecus 896 (olim 2376,2), s. XVII, chartaceus, 
275 χ 170 mm. (script. 265 x 70 mm.), pp. 550, 4 5 - 4 8 lin. 

Es handelt sich um eine Abschrift von cod. Paris, gr. 894, angefertigt 
von J.-B. Cotelier. Der griechische Text ist nur in einer, der inneren 
Kolumne geschrieben, da Cotelier offensichtlich vorhatte, in der leeren 
Kolumne eine lateinische Übersetzung der Briefe zu erarbeiten, wie er es 
auch bei den Jamben und dem Scholion zu den Asketika des Basileios 
(p. 529 f., s. gleich unten den Inhalt der Handschrif t ) getan hat. Es gibt 
wenig Marginalien, zum Teil ohne Grund die gleichen wie bei der 
Vorlage, dem Paris, gr. 894; vgl. unten S. 72:''. Es ist überall die Schrift 
Coteliers zu sehen, klein, rund, ohne Ligaturen, ohne Schreibfehler, mit 
Jota subscriptum. Dunkelbraune, fast schwarze Tinte, keine rote Tinte 
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gebraucht. Statt Kustoden steht am unteren Rand der Seiten, deren 
Zählung auf 1 endet, die Bezeichnung C. 709 (in einigen Fällen abge-
schnitten): Es handelt sich offensichtlich um die alte Signatur der Vorlage, 
des cod. Paris, gr. 894. Wasserzeichen: Hand mit Blume in der Verlän-
gerung des Mittelfingers, ähnlich (aber nicht gleich) C. M . Briquet, Les 
filigranes, IV. Amsterdam 1968, Nr. 10679 (1545). Beigeweißer Einband 
ohne Wappen. Bibliotheksnotiz (S. 1): Cod. Bai. 310, R . 2376 2 . Roter 
Stempel „Bibliothecae Regiae" auf S. 1, 548 und 550. 

Inhalt: Werke des Theodoros Studites (f. I: Notizen Coteliers): 1) 
pp. 1 - 5 : 'Επιστολή προς Πλάτωνα - 2) pp. 5 - 1 3 4 : Ε κ λ ο γ ή τής 
τρίτης έξορίας (Inhalt wie bei der Vorlage Ρ; s. S. 52a' oben unter 6,i) 
- 3) pp. 1 3 4 - 2 7 3 : Ε κ λ ο γ ή τής πρώτης καί δευτέρας έξορίας (zum 
Inhalt s. S. 52a" oben unter 6,ii) - 4) pp. 2 7 3 - 5 1 3 : Ε κ λ ο γ ή τής τρίτης 
έξορίας (zum Inhalt s. S. 52a' oben unter 6,iii; die in Ρ doppelt abge-
schriebenen Briefe epp. 7 1 . . . . 4 2 8 fehlen hier) - 5) pp. 5 1 4 - 5 2 0 : Του 
αύτοΰ διαθήκη - 6) pp. 5 2 1 - 5 2 2 : Επίγραμμα εις Θεόδωρον ήγού-
μενον των Στουδίου - 7) pp. 5 2 3 - 5 2 5 : Index (pp. 5 2 6 - 5 2 8 leer) -
8) pp. 5 2 9 - 5 4 7 : "Ιαμβοι εις διαφόρους υποθέσεις, mit lateinischer 
Übersetzung - 9) pp. 5 4 9 - 5 5 0 : Σχόλιον εις τά άσκητικά του Με-
γάλου Βασιλείου, mit lateinischer Übersetzung. 

Die Handschrift enthält 2 7 3 i s b Briefe des Theodoros Studites. 

Vgl. O m o n t I 169; D o b r o k l o n s k i j II 59 . D a s Or ig ina l eingesehen a m 26 . 3 . 1985. N u r zum 
Teil ko l la t ionier t . 

8. Τ = Codex Vaticanus graecus 633 (olim 429) , s. XIII —XIV, membra-
naceus (a f. 64 sq. chartaceus), 150 x 110 mm., ff. 165 ( + 148a), 25 lin. 

Lagen: 12 Quaternionen, 2 Quinionen, ein Trinio, ein Binio, das übrige 
lose Blätter. Die Handschrift besteht aus mehreren Teilen, die zusam-
mengebunden worden sind. Die richtige Reihenfolge der Folien muß 
zum Teil wiederhergestellt werden (ζ. B. 42, 44, 43, 46, 45 , 47). Schlechte 
Schrift. 

Inhalt: Es handelt sich um eine Sammelhandschrift mit Exzerpten aus 
den Werken von Johannes Chrysostomos, Ps. — Dionysios Areopagites, 
Basileios d. Gr., Synesios, Prokopios, Nikephoros Patriarches, Manuel 
Philes u. a., darunter sind auch folgende Briefe oder Briefexzerpte des 
Theodoros Studites zu finden: 

l , b F inen Br ie f mehr a lso als ihre Vorlage (P) (s. o b e n S. 5 2 * ) : Cote l i e r hat den Br ie f an 
Piaton über die Verehrung der Bilder (ep. 5 7 ) , der in VP als getrenntes Werk des 
T h e o d o r o s vorl iegt , unter ep. 1 in seine Abschr i f t a u f g e n o m m e n . 
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1) £. 1 - lv : ep. 553 - 2) ff. 2 6 v - 2 8 : ep. 5 - 3 ) ff. 2 8 - 2 9 v : ep. 149 -
4) ff. 2 9 v - 3 0 v : ep. 21 - 5) ff. 3 0 v - 3 2 : ep. 22 - 6) ff. 3 2 v - 3 4 : ep. 443 
- 7) ff. 3 4 - 3 6 : ep. 24 - 8) ff. 3 6 - 3 8 : ep. 25 - 9) ff. 3 8 - 3 9 v : ep. 30 
- 10) ff. 39v - 42v: ep. 31 - 11) ff. 44 r v , 43r v: ep. 554 - 12) ff. 43\ 46, 
45, 47r v: ep. 555 - 13) ff. 4 7 v - 4 8 v : ep. 43 - 14) f. 49 r v : ep. 393 - 15) 
f. 50: ep. 225 - 16) f. 50r v: ep. 384 - 17) ff. 5 1 v - 5 2 v : ep. 446 - 18) 
ff. 53 — 55v: ep. 40 - 19) ff. 5 5 v - 5 7 v : ep. 49 - 20) ff. 6 0 - 6 2 v : ep. 53 -
21) ff. 6 2 v - 6 3 : ep. 38 - 22) f. 63: ep. 308 - 23) f. 63 r v : ep. 294 - 24) 
f. 63v: ep. 1 - 25) ff. 1 6 0 - 165v: ep. 477. Im Jahre 1639 war der Codex 
im Besitz von F. Arcudius16. Er scheint als einziger einige Lesarten 
erhalten zu haben, die auf die Hand des Theodoros zurückgehen; da er 
jedoch andererseits eine starke Tendenz zum Korrigieren aufweist (nicht 
selten durch Ersetzung von ganzen Wörtern), ist es nicht immer leicht, 
die Spreu vom Weizen zu scheiden. 

Ausführliche Beschreibung bei R. Devreesse, Codices Vaticani graeci, III. Vatikan 1950, 
43 f. Kollationiert aufgrund von Mikrofilmvergrößerungen. Vgl. Taf. VI. 

9. A = Codex Vaticanus graecus 712 (olim 825), s. XIII, chartaceus, ca. 
230 χ 150 mm., ff. 200. 

Sammelhandschrift, aus mehreren Codices zusammengebunden. 
Inhalt: Werke des Johannes Chrysostomos, Basileios' d. Gr., Kyrillos 

von Alexandreia u. a., darunter auch zwei Briefe des Theodoros Studites: 
ep. 48 (ff. 13 - 18) und ep. 556 (ff. 18 - 19v). 

Ausführliche Beschreibung bei R. Devreesse a .a .O. 2 0 0 f . Die beiden Briefe des Theodoros 
aufgrund von Mikrofilmvergrößerungen kollationiert. 

10. Y = Codex Vaticanus graecus 827 (olim 544), s. XIII ex. (ff. 41, 56, 
76, 77, 114, 115 s. XVI), membranaceus (ff. 1 4 6 - 1 5 1 , 1 5 4 - 1 5 9 , 1 6 2 -
167, 1 7 0 - 175, 178 - 183, 186 - 191, 194 - 199, 2 2 2 - 227, 230 - 235, 237, 
238 chartaceus), 340 χ 205 mm., ff. 245, ca. 35 lin. 

Sammelhandschrift mit Werken kanonischen Rechts, darunter auch 
Theodoros Studites ep. 50 (ff. 2 0 3 - 2 0 4 ) . 

Ausführliche Beschreibung bei R. Devreesse a .a .O. 365 f. Der Brief des Theodoros aufgrund 
von Mikrofilmvergrößerungen kollationiert. 

11. e = Codex Vaticanus Palatinus graecus 371, s. XIV, bombycinus, 
ff. 290 (ff. 2 3 3 - 2 4 1 post f. 249 quaerenda). 

16 Vgl. über ihn K . N . Sathas, Νεοελληνική Φιλολογία . Athen 1868, 260 f. 
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Sammelhandschrif t mit Werken bzw. Exzerpten kanonischen Rechts, 
darunter auch Theod . Stud. ep. 50 (f. 217 f.). 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei I.B. P i t r a - H . Stevenson, Codices manuscript! 
Palatini graeci Bibliothecae Vaticanae. Rom 1885, 239 f. Der Brief aufgrund von Mikro-
fi lmvergrößerungen kollationiert . 

12. X = Codex Vaticanus graecus 790 (olim 877), s. X I V - X V (ff. 1 - 8 
s. XVI), chartaceus, 146 χ 107 mm., ff. 353, 22 lin. 

Sammelhandschrif t mit Werken bzw. Exzerpten liturgischen Inhalts 
oder kanonischen Rechts. Die Handschr i f t zerfällt praktisch in zwei 
Bände; Bd. I: ff. 9 - 2 7 7 ; Bd. II: ff. 2 7 8 - 3 5 3 ; ff. 1 - 8 enthalten einen 
lateinischen Index des ersten Bandes. 

Inhalt: Exzerpte aus den Werken Gregors von Nazianz, Basileios d. Gr. 
u . a . , darunter Exzerpte aus Theod . Stud. ep. 549 (ff. 246 — 247v) und 
ep. 552 (ff. 247v - 249). 

Ausführl iche Beschreibung bei R. Devreesse a .a .O. 307 f. Der hier interessierende Teil 
aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

13. U = Codex Vaticanus graecus 1890, s. XV et XVI, chartaceus, ca. 
220 χ 150 mm., ff. 617. 

Sammelhandschrif t mit Exzerpten aus theologischen Werken, darunter 
zwei Fragmenten aus Theod . Stud. ep. 49 (ff. lv — 2V) und ep. 443 (f. 2V). 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei P. Canar t , Codices Vaticani graeci. Codices 
1 7 4 5 - 1962, I. Vatikan 1970, 499 f. Der hier interessierende Teil aufgrund von Mikrof i lm-
vergrößerungen kollationiert . 

14. Ν = Codex Vaticanus graecus 722 (olim 549), s. XVI, chartaceus, 
230 χ 170 mm., ff. 230, 22 et 25 lin. 

Sammelhandschrif t mit Exzerpten aus den Werken des Johannes Chry-
sostomos, Basileios d. Gr., Gregor von Nazianz, Theophylaktos von 
Bulgarien u. a.; darunter sind 13 Briefe des Theodoras Studites enthalten, 
die folgenden: 

1) ff. 186v —189: ep. 33 - 2) ff. 1 8 9 - 1 9 4 : ep. 34 - 3) ff. 1 9 4 - 1 9 6 : 
ep. 71 - 4) ff. 1 9 6 v - 1 9 8 : ep. 271 - 5) ff. 1 9 8 - 1 9 9 v : ep. 272 - 6) 
ff. 1 9 9 ν - 2 0 Γ , 204r v: ep. 275 - 7) ff. 204v, 2 0 2 - 2 0 3 v , 206r v: ep. 276 -
8) ff. 206v — 207v: ep. 359 - 9) ff. 207 \ 205r v: ep. 491 - 10) ff. 2 0 5 \ 208: 
ep. 492 - 11) ff. 208v - 209v: ep. 70 - 12) ff. 209v - 212v: ep. 528 - 13) 
ff. 213 - 222: ep. 532. 

Ausführl iche Beschreibung bei R. Devreesse a .a .O. 222 f. Der hier interessierende Teil 
aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 
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15. G = Codex Scorialensis graecus 262 (olirti Y.H.7.), s. XIII, chartaceus, 
269 χ 205 mm., ff. VI, 206 ( + 57°), 2 6 - 2 9 lin. 

Sammelhandschrif t mit Werken Basileios' d. Gr., Theodore tos ' von 
Kyrrhos, Isidoros' Pelusiotes usw., darunter Theod . Stud. ep. 57 (ff. 14 — 
16v) (ohne den Schlußabschnitt). 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei G. de Andrés, Ca tá logo de los Códices Griegos 
de la Real Biblioteca de El Escorial, II. Madr id 1965, U l f . Der Brief aufgrund von 
Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

16. E = Codex Scorialensis graecus 380 (ohm X.III.2.), s. XIV (ff. 2 - 2 4 
s. XIII), chartaceus, 286 χ 203 mm., ff. VI, 346 ( + 277°, - 291), 3 2 - 3 5 
lin. 

Sammlung kanonischen Rechts mit Werken (bzw. Exzerpten) Basileios' 
d. Gr., Gregors von Nazianz, Nikephoros ' Char tophylax u. a., darunter 
Theod . Stud. ep. 50 (ff. 5 8 - 5 9 v ) . 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei G. de Andrés a .a .O. 296 f. Der Brief aufgrund 
von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

17. Β = Codex Vindobonensis juridicus graecus 10, s. XIII, chartaceus, 
235/245 χ 159/166 mm., ff. I + 104. 

Sammelhandschrif t mit Texten juristischen und kanonischen Inhalts, 
darunter Theod. Stud. ep. 50 (ff. 9 8 - 1 0 0 v ) . 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei H . Hunger - O . Kresten, Katalog der griechischen 
Handschr i f ten der Österreichischen Nat ionalbibl io thek, Teil 2. Wien 1969, 19 f. Der Brief 
aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

18. O = Codex Vindobonensis historicus graecus 34, anno 1430, char-
taceus, 295 χ 210/215 mm., ff. III + 397, 32 lin. 

Sammelhandschrif t mit Texten kanonischen Inhalts (aus den Werken 
des Photios, Mat tha ios Blastares, Johannes Kitros, Njketas von Herakleia 
usw.), darunter einem Teil von Theod. Stud. ep. 53 (f. 358v). 

Ausführl iche Beschreibung des Codex bei H. Hunger , Katalog der griechischen Hand-
schriften der Österreichischen Nat ionalbibl io thek, Teil 1. Wien 1961, 35 f. Der Brief auf-
grund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

19. H = Codex Vindobonensis philologicus graecus 6, s. XVI, charta-
ceus, 368 χ 250/258 mm., ff. I + 109, 2 2 - 3 2 lin. 

Sammelhandschrif t grammatisch-rhetorischen Inhalts (Werke des Jo-
hannes Philoponos, Michael Psellos, Gregorios Korinthios u. a.), darunter 
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6 Briefe oder Briefexzerpte des Theodoros Studites: epp. 57 (ff. 98 — 99), 
380 (ff. 102v — 104v), 409 (f. 104v), 416 (f. 105), 528 (f. 102), 532 (ff. 1 0 2 -
102v). 

Ausführliche Beschreibung des Codex bei H. Hunger a .a .O. 139 f. Die Briefe aufgrund 
von Mikrofilmvergrößerungen kollationiert. 

20. Q = Codex Marcianus graecus 432 (Z. 498), s. XIV, chartaceus, 
ff. 443. 

Sammelhandschrift mit Exzerpten aus der patristischen Literatur (Gre-
gor von Nazianz, Johannes Chrysostomos, Epiphanios, Johannes Dama-
skenos u.a . ) , darunter Theod. Stud. ep. 471 (ff. 228v —231). 

Beschreibung des Codex bei Α. M . Zanetti - Α. Bongiovanni, Graeca D. Marci bibliotheca 
codicum manu scriptorum. Venedig 1740, 261 f. Der Brief aufgrund von Mikrofilmvergrö-
ßerungen kollationiert. 

21. J = Codex Marcianus graecus III 12 ( = 1267) (olim Nanianus 236), 
s. XV, chartaceus, 210 χ 138 mm., ff. I 494, 32 lin. 

Sammelhandschrift mit kanonischen Texten, apostolischen Kanones 
u .a . , darunter großen Teilen aus Theod. Stud. epp. 549 (ff. 117v — 119) 
und 552 (f. 119r v). 

Ausführliche Beschreibung des Codex bei E. Mioni , Bilbiothecae Divi Marci Venetiarum 
codices graeci manuscript!, I 2. 1972, 176 f. Die Briefexzerpte aufgrund von Mikrofi lm-
vergrößerungen kollationiert. 

22. Κ = Codex Marcianus graecus III 5 ( = 1077) (olim Nanianus 229), 
s. X V I , chartaceus, 315 χ 215 mm., ff. 438 ( + 8 bis, 257 bis, 282 bis, 
318 bis), 2 9 - 3 4 lin. 

Sammelhandschrift mit Exzerpten kanonischen Inhalts aus Johannes 
Chrysostomos, Nikephoros Patriarches, Manuel Xanthinos Chartophy-
lax u.a . , darunter Theod. Stud. ep. 50 (ff. 271v —273). 

Ausführliche Beschreibung des Codex bei E. Mioni a .a .O. 156 f. Der Brief aufgrund von 
Mikrofilmvergrößerungen kollationiert. 

23. d = Codex Hauniensis graecus 1985, s. X I V - X V , chartaceus. 

Sammelhandschrift mit Werken des Libanios, Johannes Damaskenos, 
Michael Psellos u .a . , darunter Theod. Stud. ep. 553 (ff. 9 8 v - 9 9 v ) . 

Beschreibung des Codex bei Ch. Graux, Notices sommaires des manuscrits grecs de la 
Grande Bibliothèque Royale de Copenhague, in: Archives des missions scientifiques et 
littéraires, 3 e Série, Bd. VI. Paris 1880, 303 f. Der Brief aufgrund von Mikrofilmvergröße-
rungen kollationiert. 
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24. F = Codex Parisinus graecus 1220 (olim 1770), s. XIV, bombycinus, 
ca. 220 χ 145 mm. (script, ca. 165 χ 100 mm.), ff. 324, 2 5 - 3 0 lin. 

Es handelt sich um eine von mehreren Händen geschriebene Sammel-
handschrift. Einige Folien sind in zwei Kolumnen geschrieben (z.B. 
4 4 - 4 8 , 2 2 4 - 2 5 4 ) . Keine Kustoden vorhanden. Gut erhalten. Dunkel-
braune Tinte, Initialen und Titel meistens rot. Einband mit dem Wappen 
der Codices regii (wie z.B. beim cod. Paris, gr. 894). Marginalia vor-
handen. Stempel „Bibliothecae regiae" auf ff. 1 und 323v. 

Inhalt: Verschiedene Werke und Exzerpte theologischen Inhaltes, wie 
die Gedichte Gregors von Nazianz und die Tragödie Χριστός πάσχων, 
die Paraphrase des Johannesevangeliums von Nonnos, eine Homilie des 
Máximos Planudes u.a., darunter: 

επιστολή τοΰ έν άγίοις πατρός ήμών Νικηφόρου πατριάρχου 
Κωνσταντινουπόλεως όμολογητοΰ ( = Theod. Stud. ep. 549 Μεθοδίω 
μονάζοντι) (ff. 283 ν -285 ν ) (ff. 1 , 4 8 ν - 5 0 \ 223r v, 2 5 4 ν - 2 5 5 \ 323 ν -324 ν 

sind leer). 

Das Or ig ina l e ingesehen am 26 . 3 . 1985 und der hier interessierende Teil in situ ko l la t io -
niert . Vgl. O m o n t 1 2 7 0 f. 

25. W = Codex Parisinus graecus 364 (olim Colbert. 4276), s. XIV, 
bombycinus, ca. 210 x 140 mm. (script, ca. 165 x 100 mm.), ff. 223, 
2 2 - 3 2 lin. 

Es handelt sich um eine von verschiedenen Händen geschriebene 
Sammelhandschrift. Braune Tinte, rote nur zum Teil bei Titeln, Margi-
nalien und Initialen. Kustoden_nur gelegentlich vorhanden, z. B. Ïj5 
(f. 96v), ιγ (f. 97), IS (f. 117v), ϊε (f. 118), ϊξ (f. 133v), ΐζ (f. 134), κ5 
(ff. 188, 196v), κε (ff. 197, 207v), woraus erkennbar wird, daß die Kusto-
den ursprünglich auf dem ersten Recto und auf dem letzten Verso der 
Quaternionen angebracht waren. Die Handschrift weist viele Feuchtig-
keitsschäden auf. Mehrere leere Blätter: 9 - 1 0 v , 171 v -172 v , 2 0 8 - 2 1 0 v 

usw. Dunkelbrauner Einband ohne Wappen. 
Inhalt: Theologisch-kanonische Texte, darunter Theod. Stud. ep. 50 

(ff. 4 8 v - 5 1 ) επιστολή τοΰ όσίου πατρός ήμών Θεοδώρου του ήγου-
μένου όμολογητοΰ τών στουδίων προς Ναυκράτιον μοναχόν. 
B e s c h r e i b u n g des Inhalts bei O m o n t I 37 . D a s Or ig ina l e ingesehen a m 27 . 3 . 1985 und der 
hier interess ierende Teil in situ ko l la t ion ier t . 

26. I = Codex Parisinus graecus 1321 (olim 2039,2), s. XVI, chartaceus, 
345 x 240 mm. (script, ca. 210 x 130 mm.), ff. 511, 27 lin. 

Sammelhandschrift, geschrieben von Johannes von Santa Maura; neu-
griechischer Schriftduktus mit Ligaturen. Gut erhalten. Dunkelbraune 
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Tinte; rote Tinte bei Titeln, Initialen und Marginalia. Sehr viele Mar-
ginalia. 

Inhalt: Theologisch-kanonische Werke und Exzerpte, wie z. B. Zona-
ras' Kommentar zu den apostolischen Kanones (er n immt den größten 
Teil des Codex in Anspruch), Exzerpte aus den Basilika, Synodalakten, 
,Methode ' zur Errechnung des Osterfestes u. a., darunter Theod . Stud, 
ep. 50 (ff. 4 4 6 - 4 4 8 v ) ε π ι σ τ ο λ ή του ό σ ί ο υ π α τ ρ ό ς ή μ ώ ν Θ ε ο δ ώ ρ ο υ του 
ό μ ο λ ο γ η τ ο ΰ ή γ ο υ μ έ ν ο υ των στουδ ίων π ρ ο ς Ν α υ κ ρ ά τ ι ο ν μ ο ν α χ ό ν . 

Vgl. O m o n t II 3 f. Das Original eingesehen am 27 .3 . 1985 und der hier interessierende 
Teil in situ kollationiert . 

27. L = Codex Laurentianus graecus acqu. 39, s. XVI, chartaceus, 149 
χ 105 mm., ff. 259. 

Miszellanhandschrif t mit zumeist Briefen verschiedener Autoren (Ba-
sileios d. Gr., Gregor von Nazianz u. a.), darunter Theod . Stud. epp. 423, 
454, 497, 498 und 5 5 7 - 5 5 9 (ff. 30vf.; 83vf.; 130 f.) (die drei letzten 
unecht, vgl. S. 494* f.). 

Beschreibung des Codex bei E. Rostagno - N. Festa, Indice dei codici greci Laurenziani 
non compresi nel catalogo del Bandini, in: Studi Italiani di filologia classica 1 (1893) 197f. 
Die drei Briefe aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert . 

28. D = Codex Bodleianus misceli, graecus 179 (auet. T. 1.1.), s. XVII, 
chartaceus, ca. 3 3 5 - 3 4 5 x 210 - 230 mm. (script, ca. 270 - 290 x 180 
190 mm.), ff. II + pp. 524, 4 4 - 7 2 lin. 

Lagen: 36 Ternionen, 7 Quaternionen; von der 5., 7., 10., 13. und 29. 
Lage (Ternionen) fehlt jeweils 1 Blatt, von der 37. Lage (Ternio) fehlen 
2 Blätter und von der 15. und 39. Lage (Ternionen) 3 Blätter; von der 
8., 12., 16. und 33. Lage (Quaternionen) fehlt jeweils 1 Blatt. Zwei 
Blätter (zwischen pp. 10 und 11 und zwischen pp. 380 und 381) sind 
nicht paginiert. Von Nr. 262 springt die Paginierung auf Nr. 283. Pp. 74, 
75, 145, 146, 416, 417, 457 und 458 wiederholen sich. Seitenzahlen sind 
nur auf dem Recto oben rechts eingetragen (mit Ausnahme von p. 90). 
Pp. 367 —380 sind an die falsche Stelle eingeschoben, da die Erzählung 
von p. 366 auf p. 381 fortgesetzt wird. 12 Blätter (pp. 4 6 5 - 4 8 8 ) sind mit 
Textverlust verlorengegangen1 7 . Auf dem ersten Recto jeder Lage oben 

17 Der Inhalt der verlorenen Blätter ist dem Inhaltsverzeichnis zu entnehmen (f. I): 
„Theodori Studitae vita conscripta a T h e o d o r o Magis t ro Daphnopa t e " und „Chryso-
stomi in Ps. xii exposi t io". Vgl. H . O . Coxe, Bodleian Library, Q u a r t o Catalogues, I. 
Greek Manuscr ipts . O x f o r d 1853 (Nachdruck mit Berichtigungen und Zusätzen ebenda 
1969), 732. 
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links ist (mit einigen Ausnahmen) ein Kreuz angebracht. Jedoch sind 
solche Kreuze auch auf anderen Blättern vorhanden (z.B. pp. 71, 89, 
115, 117). 

Es ist nur dunkelbraune Tinte gebraucht worden. Zumindest drei 
Schreiber. Bisweilen fast neugriechischer Schreibduktus. Zum Teil sehr 
kleine, fein stilisierte Schrift (z.B. pp. 161 — 167). 

Einband: Billige Pappe mit Deckelbezügen aus Pergamentpapier. Auf 
dem Inneren des Vorderdeckels: Bibl. Meerman. tom. 4 n .gu. 21.0. M: 
G. 108: auctar. T. 1.1. Auf f. I: Inhaltsverzeichnis (lateinisch). 

Inhalt: Es handelt sich um eine Sammelhandschrift mit Werken oder 
Exzerpten kirchlicher Autoren (Eustratios von Nikaia, Anastasios Sinai-
tes, Ammonios, Kyrillos, Johannes Chrysostomos u. a.), darunter Theod. 
Stud. ep. 549 (pp. 523 — 524). Genaueste Beschreibung des Inhalts bei 
H . O . Coxe a.a.O. 724f.1 7 a . 

Vgl. C o x e , ebenda. Der Brief aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert. Das 
Original eingesehen am 17. 2. 1987. 

29. b = Codex Parisinus Coislinianus 39 (olim 65), s. XVI - X V I I , 
chartaceus, 359 χ 250 mm., ff. 302. 

Es handelt sich um mehrere, zusammengebundene Handschriften mit 
Werken kanonischen Inhalts, zum größten Teil, wenn nicht gänzlich, 
von Johannes von Santa Maura 1 7 b geschrieben. Es ist dunkelbraune Tinte 
gebraucht worden, bei Initialen und Titeln rote Tinte. Verschiedene 
Wasserzeichen: ζ. B. f. 149v Krone mit Stern, f. 288v Anker im Kreis mit 
Stern usw. Im Jahre 1617 ist der Codex in den Besitz des Auguste Galland 
gekommen. Unter dem Inhalt: 

Theod. Stud. ep. 50 (ff. 272v-273v): του οσίου πατρός ημών Θεοδώ-
ρου του όμολογητοΰ και ήγουμένου τών Στουδίων επιστολή προς 
Ναυκράτιον μοναχόν. 
Ausführl iche Beschreibung des C o d e x bei R. Devreesse, Le fonds Coisl in. Paris 1965, 35 f. 
Das Original eingesehen am 28. 3. 1985 und der hier interessierende Teil in situ kollatio-
niert. 

l 7 j M i t folgenden Berichtigungen: Kol. 723 Nr. 23: statt και θ ε ό τ η ς και ή σάρξ lies ή 
θ ε ό τ η ς και ή σάρξ (der Text bricht plötzl ich ab); Kol. 727 Nr. 27: statt " Α ρ η ν ά τ ο υ 
lies Ά ρ ρ ε ν ά τ ο υ ; Kol. 728 Nr. 36: statt Μ α λ ε ί ν ο υ lies Μ α λ ε ΐ ν ο υ ; Nr. 40: statt ε ν ε ρ -
γ ε ι ώ ν lies ε ν ε ρ γ ε ι ώ ν ; Kol. 729 Nr. 43: statt ύ π έ ρ lies ύ π ε ρ α γ ί α ν ; Nr. 45: statt Γαβαλών 
lies Γαβάλων; Kol. 731 Nr. 60: statt επί τ ισ ί lies έπί τ ισ ΐ ; Nr. 62: statt „p. 463" lies 
„p. 462"; Kol. 732 Nr. 65: statt τ ρ ο π ο ύ ς lies τ ρ ό π ο υ ς . 

1 7 bÜber ihn vgl. H. O m o n t , Le dernier des copistes grecs en Italie, Jean de Ste. Maure. 
REG 1 (1888) 177 f.; M . V o g e l - V . Gardthausen, Die griechischen Schreiber des 
Mittelalters und der Renaissance. Leipzig 1909, 193 f. 
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30. a = Codex Parisinus suppl. gr. 1089, s. X V I , chartaceus, 220 χ 155 
(script, ca. 170 χ 110 mm.), ff. II + 132 ( + 15a), 25 lin. 

Sammelhandschrift mit Werken kanonischen Inhalts von einer Hand 
geschrieben; f. 1 stammt offensichtlich aus einer älteren Handschrift 
(schöne Schrift). Es ist dunkelbraune Tinte gebraucht worden; Titel , 
Initialen und Marginalia sowie ein Teil des Textes in ff. 115v und 123v 

sind mit roter Tinte geschrieben worden. Schlechter Zustand: Vor allem 
die letzten Folien weisen Feuchtigkeitsschäden auf und sind von Nagern 
und vom Buchwurm stark angegriffen. Keine Wasserzeichen. Dunkel-
brauner Einband. Laut f. 132v war der Codex einst im Besitz von einem 
gewissen „miser Zorzi , chartofi l laca" ; er ist am 18. Januar 1888 von der 
Bibliothèque Nationale gekauft worden. 

Inhalt: Exzerpte aus den Schriften des Johannes Chrysostomos, Atha-
nasios, Johannes Kostomyres, Michael Synkellos, Johannes Zonaras 
u . v . a . , darunter Theod. Stud. ep. 50 (ff. 109v —111), welcher Brief im 
Titel fälschlich dem Patriarchen Nikephoros zugeschrieben wird: του έν 
άγίοις πατρός ήμών Ν ι κ η φ ό ρ ο υ πατριάρχου Κωνσταντινουπόλεως 
προς Ναυκράτιον περί των διγαμούντων. 

Ausführ l i che B e s c h r e i b u n g des Inhal ts bei C h . A s t r u c - M . - L . C o n c a s t y , Le supplément 
grec , III . Paris 1960 , 2 0 4 f. D a s Or ig ina l e ingesehen am 29. 3 . 1985 und der hier interessie-
rende Teil in situ ko l la t ionier t . 

31. c = Codex Parisinus suppl. gr. 284, s. XVI I I , chartaceus, ca. 310 
χ 190 mm., ff. I + 465. 

Es handelt sich um zusammengebundene Handschriften verschiedenen 
Formats. Dunkelbraune (keine rote) Tinte. Der Einband ist im Februar 
1949 restauriert worden, inzwischen ist er wieder reparaturbedürftig. 

Inhalt: (ff. l - 6 2 v : ) Apparat zu einer Edition des Gregor von Nazianz 
(Titel f.. 1: Papiers relatifs à l 'édition des œuvres de S. Grégoire de 
Naziance, et autres pièces); (ff. 63 —72:) Vita de S. Jean le Silentieux, 
Bischof von Köln; (f. 72v leer); (ff. 73 —249:) Apparat (Anmerkungen 
usw.) zu Gregor; (f. 249v leer). 

(Ff. 250 —465v:) Apparat zu Theodoras Studites mit leeren Blättern 
dazwischen (Verzeichnis der leeren Blätter des Codex auf Vorsatzblatt). 
(Ff. 250 - 254v :) Collatio canonum cum Gretsero (variae lectiones); 
(ff. 256 — 267v :) Notizen zum moechianischen Schisma; (ff. 270 — 271v :) 
Theod. Stud. ep. 553 του ό σ ί ο υ Π α τ ρ ό ς ήμών και όμολογιτοΰ (sic) 
ηγουμένου των Στουδίου επιστολή προς τήν σπαθαρέαν ής τό ονομα 
γαρά (sic); (ff. 2 7 Γ - 2 7 2 : ) Theod. Stud. ep. 555 Β α σ ι λ ε ί ω τω άοιδίμω 
ήγουμένω σύν πάσι τοις άγίοις πατράσι τής σεβασμίου μονής του 
άγίου Σάβα; (ff. 2 7 2 ν - 2 7 4 ν : ) Theod. Stud. ep. 556 Γρηγορίω τέκνω; 
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(ff. 274v - 306:) Theod. Stud. or. 6 λ ό γ ο ς εις τήν σύναξ ιν των ούραν ίων 
ταγμάτων; (ff. 308-331 ν : ) Explicatio vocum exoticarum (Titel f. 309: 
Onomasticon vocum singularium quae in sancti Theodori scriptis passim 
occurrunt); (ff. 333 — 342v:) Adnotationes in sanctum Theodorum (sehr 
schöne Schrift); (f. 347:) Adnotationes ad historiam S. Theodori Studi-
tae); (ff. 348 - 396v:) Anmerkungen zu den Viten von Zeitgenossen des 
Theodoros (Nikolaos Studites, Nikephoros Patriarches, Tarasios, Ni-
ketas von Medikion, Theophylaktos von Nikomedeia, Euthymios von 
Sardeis u.a.) ; (ff. 397 -414 : ) Collectanea ex loan. Alb. Fabricii Biblio-
theca Graeca; (ff. 414 —416:) Leonis Allatii de Triodio, Pentecostario 
etc.; (ff. 416-419 v : ) Ex Fabricii Bibl. Gr. vol. 6; (ff. 419v - 425v:) Con-
spectus chronologicus historiae (Kaiser- und Patriarchentafeln); (ff. 426 — 
451v:) Verschiedene Anmerkungen; (ff. 462 - 465v:) Excerpta in S. Theo-
dori Studitae vitam et opera. 

Vgl. O m o n t III 243. D a s Original eingesehen am 29. 3. 1985 und der hier interessierende 
Teil (epp. 553, 555 und 556) in situ kollationiert . 

32. m = Codex Meteorensis S. Stephani 22, x. XVI, chartaceus, 310 
χ 210 mm., ff. II + 278. 

Es handelt sich um eine Sammelhandschrift mit Exzerpten aus ver-
schiedenen Werken kanonischen Inhalts, darunter: 

Theod. Stud. ep. 5 0 , 1 - 4 7 (ff. 233 v -234) : ε π ι σ τ ο λ ή τοΰ όσ ίου πα-
τρός ήμών Θεοδώρου του ό μ ο λ ο γ η τ ο ΰ ήγουμένου των Στουδίου προς 
Ναυκράτ ιον μ ο ν α χ ό ν (es handelt sich um ca. den ersten Drittel des 
Briefes). 

Ausführl iche Beschreibung des Inhalts des Codex bei D. Z . Sophianos , Τά χ ε ι ρ ό γ ρ α φ α 
των Μ ε τ ε ώ ρ ω ν , III. Athen 1986, 4 6 - 6 4 . Die im Katalog angegebene Chronolog ie wird 
durch das Wasserzeichen des C o d e x bestätigt, das Sophia Kotzabassi l iebenswürdigerweise 
für mich von f. 218 abgezeichnet hat: es handelt sich um ,Chapeau 49' (datiert 1516) bei 
D. und J. Harlfinger, Wasserzeichen aus griechischen Handschrif ten, I. Berlin 1974. Der 
Brief aufgrund von Mikrof i lmvergrößerungen kollationiert , die mir ebenfal ls die genannte 
Kollegin besorgt hat. 

Nicht herangezogene Handschriften 

33. Codex Taurinensis graecus C. VI.27 (olim c.1.30), s. XIV(?), mem-
branaceus, ff. 182. 

Laut schriftlicher Mitte i lung des Direktors der Biblioteca Naz iona le Universitaria di Torino 
Dr. Leonardo Selvaggi vom 12. 2. 1985, dem ich auch an dieser Stelle meinen Dank 
aussprechen möchte , sind nach der Brandkatastrophe v o m 26. 1. 1904 nur noch kleine 
Fetzen des C o d e x , jeweils aus dem mittleren Teil der Folien, Übriggeblieben. Die Reste 
des C o d e x hat indessen Prof. John Duf fy l iebenswürdigerweise für mich eingesehen und 
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festgestellt, daß ca. ein Drittel der ursprünglichen Folien in größeren oder kleineren Fetzen 
noch vorhanden ist. Die auf ihnen stehenden ca. 70 Fragmente des Textes variieren zwischen 
ca. 80 Wörtern in 20 Linien und 6 Wörtern in 4 Linien des ursprünglichen Blattes. Im 
folgenden zwei Beispiele: 

τόν ενα θν' έγ τοισ 
Προσκυνούντ... 
προσκυνεϊν τε 
κότωσ' εί δέ 
ταυ τόν της ύ 
κατά τό ταυ 
τίς είναι την τή 
άρχε. ,πον π 
σχίσε το κράτο 
δόξαν τοΰ άρχετυ 
εικόνος και οϋτω 
τήν είκόν 
φανερ 

Nach der Schrift zu urteilen, war nach Prof. Duffy zumindest ein Teil der Folien, aus 
welchen die übriggebliebenen Fetzen s tammen, älter als das 14. Jahrhunder t , er könnte 
sogar aus dem 11. Jahrhunder t s tammen. Laut Katalog von J. Pasinus —A. Rivautella — F. 
Berta, Codices manuscript i Bibliothecae regii Taurinensis Athenaei , 1. Turin 1749, 380 
enthielt der Codex Opuscula und Briefe des Theodoros Studites. Der Codex fehlt bei G. 
De Sanctis, Inventario dei codici superstiti greci e latini antichi della Biblioteca Nazionale 
di Torino, in: Rivista di filologia e d ' is t ruzione classica 32 (1904) 385 f. 

34. Codex Taurinensis graecus b.III.23, s. XVI, chartaceus, ff. 131. 

Laut Bibliothekskatalog von J. Pasinus —A. Rivautella - F. Berta a .a .O. 305 enthielt der 
Codex Opuscula und Briefe des Theodoros Studites. Nach einer Kollation mit den von 
Sirmond herausgegebenen Briefen, lesen wir ebenda, habe der damalige Bibliothekar 
festgestellt, daß die Brieftexte fragmentarisch abgeschrieben und viele von ihnen mit 
einander kontaminier t waren. Der Codex fehlt ebenfalls bei G. De Sanctis a .a .O. 

35. Codex Barberinianus graecus V 29 (olim 312), s. XVII, chartaceus, 
305 χ 215 mm., ff. 465. 

36. Codex Barberinianus graecus V 30 (olim 311), s. XVII, chartaceus, 
305 χ 215 mm., ff. 477. 

Beide Codizes stellen ein zweibändiges Werk mit Schriften des Theodoros Studites dar , 
geschrieben von Franciscus Arcudius1 7 ' . Vgl. S. De Ricci, Liste sommaire des manuscri ts 

σαν υλ λελήθατε 
μοι ώ ούτο 
κορυφήν 
κών 

ριζομένην,θεο 
τεϋθεν ανοίξω 
είκονομάχοιςκ 

1 7 cÜber Arcudius (1596-1641) s. Ε. Legrand, Bibliographie hellénique (17. siècle), III. 
Paris 1895, 2 3 2 - 2 3 8 . 



H a n d s c h r i f t l i c h e Über l ie ferung der Br ie fe 67* 

grecs de la B i b l i o t h e c a B a r b e r i n a . R e v u e des b ib l io thèques 17 (1907) 121 (ohne Inhalts-
a n g a b e n ) . Bei [H. De lehaye] , C a t a l o g u s c o d i c u m h a g i o g r a p h i c o r u m g r a e c o r u m Bib l io the-
cae B a r b e r i n i a n a e de U r b e , in: A B 19 (1900) 100 f. wird nur der die H a g i o g r a p h i e 
interessierende Teil dieser Codizes angegeben. Bei V. C a p o c c i , C o d i c e s Barber in ian i G r a e c i , 
I. Vat ikan 1958 sind unsere Codizes noch nicht berücks icht ig t . N a c h D o b r o k l o n s k i j II 8 , 
der die Codizes e ingesehen hat , enthal ten sie u. a . viele Br iefe des T h e o d o r o s Studites , die 
aus c o d . Vat icanus gr. 1 4 3 2 ( V ) abgeschr ieben w o r d e n sind; nur ep. 5 0 ist aus cod. Vat icanus 
gr. 371 (e ) abgeschr ieben w o r d e n . Die I n f o r m a t i o n D o b r o k l o n s k i j s hat indessen meine 
Kollegin Sophia K o t z a b a s s i , die die beiden C o d i c e s e ingesehen hat , bestät igt : zu Beginn 
des c o d . V 2 9 steht die N o t i z : „ e x cod. Vatic , a n t i q u i s s i m o 1 4 3 2 " ; desgleichen im c o d . 
V 30 : „ff . 1 - 4 3 4 ex c o d . Vatic . 1 4 3 2 " . Bei ep. 5 0 hingegen (cod. V 2 9 ff. 4 1 4 - 4 2 0 ) liest 
m a n : „ex cod. Pal. 371 p. 2 1 7 " . Beide Codizes sind s o m i t als e l iminandi zu be t rachten 
und infolgedessen bei der Vorbere i tung der vorl iegenden Ausgabe nicht berücks icht ig t 
w o r d e n . 

2. Das Verhältnis der Handschriften zueinander 

Vorbemerkung 

Dem Verzeichnis der Handschriften ist zu entnehmen, daß einerseits cod. 
Coislinianus 269 (C) ein Textzeuge ist, der zum großen Teil kurz nach 
dem Tode des Theodoros Studites im 9. Jahrhundert erstellt wurde, und 
daß andererseits alle übrigen Textzeugen, die uns heute zur Verfügung 
stehen, zwischen dem 12. und dem 16., teilweise sogar dem 18. Jahr-
hundert, entstanden sind. So sind die nach C dem Theodoros zeitlich 
am nächsten stehenden Zeugen, die codd. Vaticanus gr. 1432 (V) und 
Patmiacus 113 (M), ca. drei Jahrhunderte jünger als jener. Obwohl die 
letztgenannten Zeugen einem anderen Überlieferungszweig angehören, 
verdeutlicht diese Gegenüberstellung nichtsdestoweniger die große Be-
deutung von C für den Text der Briefe; er allein hat einen guten Teil des 
ursprünglichen Briefbestandes gerettet, dessen Vorzüglichkeit durch die 
Autorität des Schreibers, des Studiten Nikolaos, garantiert ist; denn 
Nikolaos hat wahrscheinlich die Briefe dieses Teils als Sekretär des 
Theodoros im Exil selbst niedergeschrieben. Aber auch der übrige durch 
C überlieferte Text erweist sich als gleichermaßen autoritativ und von 
hoher Qualität; nicht zuletzt sind auch die Ergänzungen zu den Über-
schriften, die dieser Codex hin und wieder bietet, als authentisch anzu-
sehen und helfen bei der Identifizierung der Adressaten. Daher wurde C 
zur Grundlage der vorliegenden Ausgabe gemacht. Wie wir aber oben 
(S. 43*) gesehen haben, enthält keiner der vorhandenen Zeugen den Ge-
samtbestand der erhaltenen Briefe des Theodoros Studites; so mußte mit 
Hilfe der späteren Zeugen der Text der in C fehlenden 49 Briefe gestaltet 
und ihr richtiger Platz ermittelt werden. Die Briefe, deren Ort innerhalb 
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des Corpus nicht mehr mit Sicherheit ermittelt werden konnte, sind an 
den Schluß der Sammlung gestellt worden1 8 . 

Wie zu erwarten war, sind im Laufe der drei Jahrhunderte , die den 
wichtigen Textzeugen C von den zeitlich nächsten trennen, allerlei Ver-
änderungen im Texte des Briefcorpus entstanden, zumal die Briefe des 
Theodoros mit der Zeit vor allem unter den Mönchen ein interessiertes 
Leserpublikum fanden und daher abgeschrieben und verbreitet wurden. 
Als katastrophal erwies sich indessen die Gewohnhei t des Autors, in 
seinem Briefverkehr (wie auch in seinen Katechesen) sich einer sehr 
einfachen Sprache zu bedienen und ausgiebigen Gebrauch von Wörtern 
und Ausdrücken der Umgangssprache (Volkssprache) seiner Zeit zu 
machen. Es zeigt sich, dai? dieser Briefstil bei vielen der späteren Benutzer 
der Briefe, aber auch bei den Schreibern selbst, auf Ablehnung stieß und 
Anstoß erregte, da er stellenweise den Grundregeln der Schulgrammatik 
zuwiderzulaufen schien. M a n hat offenbar nicht wahrhaben wollen, daß 
solche „abstrusen" Sprachelemente Theodoros selbst zuzuschreiben 
waren; so machte man sich irgendwann zwischen dem 9. und dem 12. 
Jahrhunder t daran , diese sprachlichen „Entgleisungen" des Textes z. T. 
schonungslos zu „korrigieren". Es wäre vielleicht diesbezüglich eine 
Übertreibung zu behaupten, daß es dadurch zu einer Spaltung in der 
Überlieferung des Briefcorpus gekommen sei; nichtsdestoweniger heben 
sich einige Handschrif ten der Briefe durch ihren „hochsprachlichen"1 9 

Stil gegenüber anderen ab. Vornehmster Vertreter dieser Richtung ist der 
Codex V, während die älteste Handschr i f t der Briefe, der Codex C, 
diesen mit volkssprachlichen Elementen durchsetzten Stil des Theodoros 
am besten widerspiegelt. Es genügt auch ein flüchtiger Vergleich des von 
den beiden Handschr i f ten 2 0 gebotenen Textes, um diesen sprachlichen 
Unterschied zu konstatieren; im folgenden einige wenige Beispiele: 

18 Es handelt sich dabei um 12 Briefe (epp. 5 5 3 - 5 6 4 ) ; von vier dieser Briefe hat sich nur 
der Titel erhalten bzw. ist er aufgrund von Andeutungen des Theodoros rekonstruiert 
worden. 
Das Wort ist in Anführungsst r iche gesetzt worden , da es nicht in seinem ganzen 
Bedeutungsumfang verstanden werden soll. Theodoros bedient sich nicht konsequent , 
sondern nur stellenweise der erwähnten volkssprachlichen Elemente. Er ist im großen 
und ganzen unter die Autoren der byzantinischen Hochsprache einzuordnen. Es ist 
eben diese Art von Mischung der Sprachformen in seinen Briefen und Katechesen 
gewesen, die bei den Späteren auf Ablehnung stieß und von diesen wahrscheinlich den 
Schreibern in die Schuhe geschoben wurde. 

20 Verbalformen, die mit der Schulgrammatik nicht konform waren , sind of t auch in 
anderen Handschr i f ten korrigiert worden (nicht selten von einer zweiten Hand) . 
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C V 

ep. 1,46 διδουντος δίδοντος 
85 τολμοΰμεν τολμώμεν 

3,68 άπό τά Καθαρά άπό των Καθαρών 
89 ύπομνήσκοντες21 ύπομιμνήσκοντες 

11,37 δεδιοίκηται δεδιφκηται 
20,22 άναβαστάξαι άναβαστάσαι 

44 έξήλθατε έξήλθετε 
23,31 έπεδώκαμεν έπιδεδώκαμεν 
24,12 έκβενν έκβήναν 

53 Βαλεντινιανοϋ Ούαλεντινιανοΰ 
26,42 των διαπεμφθέντων επι- τών διαπεμφθεισών επι-

στολών στολών22 

27,35 έντετάλθη ένετάλθη 
29,43 χαρτουλαρέαν χαρτουλαρίαν 
30,25 μεταδιδεΐν μεταδιδόναι 
34,50 μοιχωμένοις μοιχευομένοις 
43,15 εν ταΐς προγραφεΐσι τε- έν ταΐς προγραφείσαις τε-

τράσιν τράσιν 
48,289 μνστωθέν μισθωθέν 
301,23 ήμάς προσβάλλουσα ήμΐν προσβάλλουσα 

340,6 άφέμενος τό έπαινεΐν άφέμενος του έπαινεΐν 
417,49 όλιγωροΰντες τήν φυ- όλιγωροΰντες της φυλακής 

λακήν 
449,30 δανεικού δανειακού 

42 χωριάται χωρΐται 
458,52 έπαννέσαμεν έπηνέσαμεν 

63 γεναμένη γενομένη 
479,58 άπορρερριμμένοι άπερριμμένοι 
480,36 άπολελωκότων άπολωλεκότων 
498,21 άφαιρήθημεν άφηρέθημεν 

Um die Erforschung der handschriftlichen Überlieferung des Briefcorpus 
des Theodoras Studites haben sich vor allem zwei russische Gelehrte 

21 Formen von ύ π ο μ ν ή σ κ ε ι ν kommen ca. 20mal in C vor und werden stets in V und 
anderen Handschriften durch die entsprechenden ύπομιμνήσκε ιν -Formen ersetzt. 

22 Ep. 34,90 των φ θ α σ ά ν τ ω ν π α ρ α ν ο μ ι ώ ν und ep. 48,148 των π ρ ο λ ε χ θ έ ν τ ω ν έ ξ ο ρ ι ώ ν 
werden allerdings in V nicht korrigiert! Die männlichen Formen des Partizips sind in 
solchen Ausdrücken als authentisch anzusehen, wie auch Beispiele aus den Katechesen 
des Theodoros beweisen; vgl. Papadopulos-Kerameus oß' f. 
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verdient gemacht: Β. Melioranskij23 und A. P. Dobroklonskij24 . Trotz 
Unzulänglichkeiten im Detail, ist es das Verdienst insbesondere des 
erstgenannten Forschers, das Verhältnis der wichtigsten Handschriften 
des Briefcorpus zueinander umrissen und auf die Bedeutung der doppel-
ten Numerierung der Briefe in cod. Parisinus gr. 894 (P) aufmerksam 
gemacht zu haben. Völlige Klarheit in der Überlieferung des Briefcorpus, 
vor allem was die Zwischenstufen zwischen Archetypus und erhaltenen 
Zeugen betrifft, kann indessen nicht erreicht werden, nicht nur wegen 
der oben erwähnten Lücke von ca. 3 Jahrhunderten, die einzelne Zeugen 
voneinander trennt; erschwerend wirkt sich natürlich die Tatsache aus, 
daß, bis auf einen Teil von C (s.o. S. 43* u. S. 98*), alle vorhandenen 
Zeugen Anthologien der Briefe darstellen. 

ZM eliminierende Handschriften 

1) Nr. 6 = cod. Atheniensis 298 (Z). Er ist von cod. Vaticanus gr. 1432 
(V) abgeschrieben worden (nur die Briefe). Wenn man von den beiden 
ausgefallenen Quaternionen (Nr. 29 und 30) in Ζ absieht, weist Ζ dieselbe 
Anzahl und genau dieselbe Reihenfolge der Briefe auf wie V. Nach ep. 56 
ist in Ζ (ff. 119v — 122) ein Index der folgenden Titel aus dem dritten 
Exil eingeschoben worden. Er ist aus dem entsprechenden Index von V 
(ff. 188v— 190v) wortwörtlich abgeschrieben worden; dies zeigt sich u.a . 
aus folgendem Fehler: Titel Nr. πδ' Ά θ α ν α σ ί φ τέκνω ( = ep. 428) und 
Nr. πε' θεοδώρω μονάζοντι ( = ep. 427) sind in beiden Indizes in der 
umgekehrten Reihenfolge aufgenommen worden (V: f. 189; Z: f. 120"), 
während die entsprechenden Briefe im Text beider Codices die richtige 
Reihenfolge aufweisen. 

Die Abstammung des Codex Ζ von V erweist sich außerdem aus 
folgenden gemeinsamen Merkmalen: 

a) Ep. 472 ist in V versehentlich doppelt aufgenommen; desgleichen 
in Z. 

b) In ep. 25,7 weist der Text in V (f. 133v) eine Lücke von ca. 8 
Buchstaben auf; dieselbe Lücke an genau dieser Stelle ist auch in Ζ zu 
beobachten (f. 46). 

c) Für ep. 27,7 παν ότιοΟν κόσμου steht in V am Rande (f. 136v): 
γράφεται πάντα όντινοΰν κόσμον. Nun hatte der Schreiber von Ζ an 
der entsprechenden Stelle (f. 50) angefangen zu schreiben πάν ότιοΰν, 
dann sah er offenbar in V die Bemerkung am Rande, strich die beiden 

" Perecen 1 f. 
24 II 52 f. 



Handschrif t l iche Überlieferung der Briefe 71* 

Wörter durch und schrieb weiter πάντα όντιναούν. Diese Umstellung 
hatte zur Folge, daß er das folgende Wort κόσμον ausließ. 

d) V und Ζ weisen viele Bindefehler sowie gemeinsame Lesarten 
gegenüber den anderen Codices auf; es seien im folgenden erwähnt: 

v z cett. 

ep. 3,100 βοροφόρου βορροφόρου 
149 μικρόν κατήγορον πικρόν κατήγορον 

6,3 γλυκεία γλυκεία 
16 ύπέρ γης ύπέρ γήν 
21 καλώς διατίθησιν απαντα απαντα καλώς διατίθησιν 

9,4 Άμοΰν Άμμοΰν 
10,77 καθώς και άγιοι πατέρες καθώς και οί άγιοι πατέ-

ρες 
11,9 εϋροιμι 'ίλεω εϋροιμι θεόν ϊλεω 

14 πολυταράχου καί άκυμάν- πολυταράχου καί άεικυ-
του(!) θαλάσσης μάντου θαλάσσης 

15 τό βραχύτατον πλοιάριον τό βραχύτατον καί λογι-
κόν πλοιάριον 

222,1 Ιωσήφ έπισκόπφ (der Feh- 'Ιωσήφ άρχιεπισκόπω 
ler auch im Index: V f. 188v; 
Ζ f. 120) 

449,1 Λαβρεντίω Λαυρεντίω 

Nichtsdestoweniger hat der Schreiber von Z, wie zu erwarten war, an 
einigen Stellen kleine Änderungen vorgenommen oder weist eigene Fehler 
auf; einige Beispiele: 

V 

ep. 5,54 αγίου Βασιλείου 
9,1 Γελασίω μαθητή 

18,1 om. 

21,6 εντολή θεοΰ πρόκειται 
23,40 τώ εύηκόφ αύτών κράτει 
56,57 καν τι άμφιβαλλόμενον ή 

μεγάλου Βασιλείου 
Γελασίω οίκείφ μαθητη 
παραμυθητική επί τέκνω 
αύτοϋ τελευτήσαντι243 

εντολή θεοϋ 
τω εύηκόφ κράτει 
καν τι άμφιβαλλόμενον 
εϊη 

24a Dieser Nebentitel von ep. 18 k o m m t ansonsten in keiner der erhaltenen Handschr i f ten 
der Briefe vor. Es ist also anzunehmen, daß er vom Schreiber des Codex Ζ s tammt, 
der in dieser Weise den Leser über den Inhalt des Briefes informieren wollte. 
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Somit erweist sich Ζ ein direktes Apographon von der erhaltenen Hand-
schrift V; als solches ist er aus der Textkonst i tut ion zu eliminieren. 

2) Nr. 7 = cod. Parisinus graecus 896 (R). Er ist eine Abschrift von cod. 
Parisinus graecus 894 (P), angefertigt von J.-B. Cotelier25 . Es sind vom 
letztgenannten Codex, der mehrere Werke des Theodoros Studites ent-
hält, die Briefe, das sog. Testament und ein kurzer Lebenslauf des 
Theodoros übernommen worden. Als ep. 1 ist von Ρ die sog. epistula ad 
Platonem übernommen worden, welche sowohl in Ρ als auch in V vom 
Briefcorpus getrennt überliefert worden ist. Die in Ρ doppelt überlieferten 
16 Briefe (vgl. oben S. 52*) sind von Cotelier nur einmal abgeschrieben 
worden; so sind folgende Briefe von Ρ ausgelassen: epp. 71 (ff. 230 — 
231); 175 (ff. 232v - 2 3 3 ) ; 215 (ff. 2 3 4 v - 2 3 5 ) ; 221 (ff. 2 3 5 v - 239); 223 
(ff. 2 4 0 - 2 4 Γ ) ; 301 (ff. 254" - 257); 305 (ff. 257v - 258v); 314 (ff. 2 5 9 v -
260); 359 (ff. 2 6 4 v - 2 6 5 ) ; 380 (ff. 2 6 6 v - 2 7 1 ) ; 385 (f. 277r v); 386 
(ff. 2 7 7 v - 2 7 9 ) ; 409 (ff. 295 - 296); 416 (ff. 301 - 302); 427 (ff. 3 0 9 v -
310v); 428 (ff. 310 v -311 ) 2 6 . In dem Fall von ep. 428 hat Cotelier den 
Brief ebenfalls nur einmal abgeschrieben, während er in Ρ noch einmal 
innerhalb von ep. 528 vorkommt; vgl. R pp. 4 8 - 5 1 mit Ρ f. 94r v und 
1 1 0 - 1 1 2 . Ausgelassen ist in R außerdem der Index t i tulorum (P 
ff. 227v —229v); dafür hat Cotelier am Schluß des Codex R einen latei-
nischen Index nominum hinzugefügt. 

Es ist nicht schwierig zu zeigen, daß R ein direktes Apographon von 
Ρ ist. Zunächs t hat Cotelier selbst dies unterstreichen wollen, als er am 
unteren Rand der Seiten von R, deren Zählung auf 1 endet, statt einer 
Kustodennummer die Bezeichnung C. 709 niederschrieb; denn 709 ist die 
alte Signatur der Vorlage, des Codex P. Die direkte Abhängigkeit des R 
von Ρ wird außerdem durch die Marginalien erwiesen, die R von Ρ 
übernommen hat: Einige von ihnen stellen ausgelassenen Text dar, der 
am Rande nachgetragen wurde; Cotelier hat sie in seiner Abschrift 
unverständlicherweise ebenfalls am Rande stehen lassen. So stehen ζ. B. 
die ausgelassenen Wörter ε ικόνος δηλαδή in beiden Codices am Rande: 
Ρ f. 68v = R p. 2. Ansonsten sind auch viele erklärende Marginalien von 
Ρ in R aufgenommen worden; vgl. ζ. B. den Rand folgender Folien bzw. 
Seiten (ich möchte sonst hier von der Mitteilung der Texte absehen): 

2i So bereits O m o n t I 169. Über Cotelier ( 1 6 2 7 - 1686) vgl. J.-B. Mar t in , in: D T C 3 
(1908) 1 9 2 2 - 1 9 2 4 ; Nomencia tor IV 4 7 7 - 4 7 9 . 

26 Dabei hat Cotelier die überlieferte Reihenfolge der Briefe im Briefcorpus völlig außer 
acht gelassen; denn statt die 16 Doppelbriefe im sog. dogmatischen Teil von Ρ 
(ff. 71 - 94v) wegzulassen, hat er die entsprechenden Briefe in ihrer ursprünglichen 
Stellung im Briefcorpus übersprungen. 
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Ρ R 

96 p. 54 
164 172 
170v 182 
1 7 Γ 183 
223" 267 
243 282 
249 292 
250v 295 
273v 319 
383v 490 

Auch Bindefehler und gemeinsame Lesarten gegenüber den anderen 
Codices weisen Ρ und R auf, obgleich Cotelier viele Fehler der Vorlage 
stillschweigend korrigiert hat; z .B. : 

PR cett. 

ep. 3,142 σύμβολον σύμβολα 
11,129 χριστοφραγίστου χριστοσφραγίστου 
38,3 έν τη άνεφχθείση σοι θύ- έν τη άνεφχθείση σον 

ρας θύρα 
42,5 άνταμείψασθαί σε τούς άνταμείψασθαί σε τοις 

(των) 
477,78 ϊατρείαν ίατρεΐαι 

Die Unterschiede zwischen R und Ρ sind offenbar, wie gesagt, auf 
Korrekturen Coteliers zurückzuführen. In Fällen, wo er die Überschrift 
eines Briefes oder sogar den Text ergänzt hat, hat er, wie es scheint, 
einen anderen Codex des Briefcorpus (cod. Coisl. 269 oder 94?) heran-
gezogen; so ζ. B. in dem Fall von epp. 517 und 535, deren Überschriften 
Μακαρίφ μονάζοντι bzw. Φιλοθέω κτήτορι samt Briefanfang in Ρ 
fehlen. Bei ep. 441 hat er die Überschrift Ύπάτω τέκνω (Ρ) offenbar 
aufgrund von epp. 220 und 236 in Ύπατίω τέκνω korrigiert. Korrekturen 
und Ergänzungen dieser Tragweite treten aber in R nur vereinzelt auf 
und können außerdem nichts an der Feststellung rütteln, daß R eine 
Abschrift darstellt und daher als Textzeuge zu eliminieren ist. 

3) Nr. 13 = cod. Vaticanus graecus 1890 (U). Es handelt sich um zwei 
kleine Fragmente aus epp. 49 und 443, die höchstwahrscheinlich aus cod. 
Vaticanus graecus 633 (T) abgeschrieben worden sind. Darauf weist der 
Umstand hin, daß dem Fragment von ep. 49 in U (f. lv) die Bemerkung 
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vorangestellt ist, daß dieser Brief mit den Worten έπί τάς έρωτήσεις 
σου anfängt; so fängt aber der Brief nur in Τ (f. 55v) an, in dem die 
ersten 52 Zeilen des Briefes als uninteressant ausgelassen worden sind. 
Auf das engere Verhältnis der beiden Handschriften weisen außerdem 
folgende Gemeinsamkeiten gegenüber den anderen Codices hin: 

T U cett. 

ep. 49,59 Θεόδωρον τον Θεόδωρον 
61 έπεσέσωστο έσέσωστο 

(έπέσωστο VM) 
62 άγιος έν άγίοις 
68 δια των πατέρων παρά των πατέρων 

443,55 Ίουβιανός Ίοβιανός 
57 κατά άλλα βεβλημένοι καν τα αλλα διαβεβλη-

μένοι 

Allerdings unterscheidet sich U von Τ in einem Fall: 

U Τ 

ep. 49,63 χρήσεις χρήσις (χρήσιν cett.) 

Obgleich die Kollationsbasis zu schmal ist, würde man in der Annahme 
kaum fehlgehen, daß die beiden Brieffragmente in U aus Τ abgeschrieben 
worden sind. Somit ist U aus der Textkonstitution der beiden Briefe zu 
eliminieren. 

4) Nr. 20 = cod. Marcianus graecus 432 (Q). Der in dieser Handschrift 
enthaltene Brief des Theodoros (ep. 471) ist aus cod. Coisl. 269 (C) 
abgeschrieben worden. 

a) Q weist die Fehler von C auf (bis auf einen, ep. 471,18: νύσης, 
wofür Q νύσσης bietet): 

C Q cett. 

ep. 471,2 επιστολή 
2 Χαλκιδώνος 
34 ήγουν 
35 αναλόγως 
37 παρυφιστάσα 
38 Νυσαεύς 

επιστολή 
Χαλκηδόνος 
ήγουν 
άνάλωτος 
παρυφιστάσα 
Νυσσαεύς 
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Außerdem ist in beiden Codices folgende seltenere Form gemeinsam: 

CQ cett. 

ep. 471,6 έποικοδόμησεν έπωκοδόμησε 

b) Q macht darüber hinaus eigene Fehler: 

Q cett. 

ep. 471,3 παραδρομή παραδρομή 
9 έξαφάνησις έξαφάνισις 
40 δια πυρός διάπυρος 
44 κλεπέλεγχος κλεπτέλεγχος 

Somit steht fest, daß der Brief in Q aus C abgeschrieben worden ist; so 
scheidet Q für die Textkonstitution von ep. 471 aus. 

5) Nr. 29 = cod. Coislinianus 39 (b). Der in dieser Handschrift enthaltene 
Brief (ep. 50) ist aus cod. Parisinus graecus 1321 (I) abgeschrieben wor-
den. Dies läßt sich zunächst durch zwei Textauslassungen nachweisen; 
der Text ist in I am Rande nachgetragen worden, und b hat ihn ebenfalls 
in den Rand aufgenommen: 

ep. 5 0 , 5 1 - 5 2 συναφείας, άφ' ής πάσα εύλογιστία μονογαμικής und 
1 1 7 - 1 1 9 καθ' οίονοϋν τρόπον — του διγαμοΰντος. 

Außerdem weisen b und I folgende Bindefehler auf: 

Ib cett. 

ep. 50,10 τήν συνήθειαν του διγαμή- τήν συνήθειαν του διγα-
σαι στεφανώματος μικοΰ στεφανώματος 

23 ήτις εστίν και άποπτώ- ήττης εστίν και 
σεως εκγονον άποπτώσεως εκγονον 

63 γαμικώς, γραφικώς τε και γραφικώς τε και πα-
πατρικώς τρικώς 

Darüber hinaus weist b einen Sonderfehler auf: 

b I cum cett. 

ep. 50,16 πνευματικής κανονικής 
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Somit scheidet b als Abschrift von I bei der Textkonstitution von ep. 50 
aus. 

6) Nr. 31 = cod. Parisinus suppl. gr. 284 (c). Die Handschrift enthält 
u.a. drei Briefe des Theodoros Studites (epp. 553, 555 und 556), von 
denen die beiden ersten aus cod. Vaticanus graecus 633 (T) und der dritte 
aus cod. Vaticanus graecus 712 (A) abgeschrieben worden sind. Das geht 
aus zwei Marginalnotizen in c hervor: f. 270: ex cod. Vat. membranaceo 
633: pagina 1 sowie f. 272v: ex cod. Vat. chartaceo 712 pag. 18. Die 
Notizen gelten an sich nur den Briefen 553 und 556, es ist aber so gut 
wie sicher, daß auch ep. 555 (T ff. 43v, 46, 45, 47 rv) aus Τ abgeschrieben 
worden ist. Denn Codex c, wie außerdem noch eine stattliche Anzahl 
von Handschriften des sog. supplément grec der Pariser Nationalbiblio-
thek27, enthält u .a . einen Apparat zu Theodoros Studites, den die Be-
nediktiner von S. Maur2 8 als Vorarbeit zu einer Ausgabe sämtlicher 
Werke des Theodoros im 18. Jahrhundert angefertigt hatten. So lesen 
wir in ihrer programmatischen Erklärung, enthalten in cod. Paris, suppl. 
gr. 276 pp. 503 — 504, unter anderem, daß sie Dom Athanasius Peristiani 
von der Kongregation Sanctae Justinae zu Rom gebeten hatten, unedierte 
Schriften des Theodoros in der Vaticana ausfindig zu machen, und daß 
dieser ihnen nach einiger Zeit u. a. die Texte von epp. 553, 555 und 556 
zukommen ließ; dies geht aus dem entsprechenden Passus ihrer program-
matischen Erklärung hervor: „epistola προς τήν σπαθαρέαν (ep. 553), 
epistola Γρηγορίω τέκνφ (ep. 556), epistola Βασιλείφ ήγουμένω 
(ep. 555)"; somit stammt auch letzterer Brief aus der Vaticana bzw. er 
ist von Τ abgeschrieben worden, der allein in diesem Fall in Frage 

27 Es handelt sich dabei um folgende Handschr i f ten: codd. suppl. gr. 2 7 4 - 2 7 6 , 279, 284, 
287, 288, 394, 402, 403, 408, 409, 4 1 2 - 4 1 6 , 419, 5 0 6 - 5 0 9 ; vgl. O m o n t III 242 f.; G. 
Fatouros , in: E. T rapp et al., Die Benediktiner von S. M a u r auf der Suche nach 
exotischen Wörtern bei Theodoros Studites. Wien 1988, 74 f. Die programmat ische 
Erklärung der Maur ine r s tammt vom November 1742. Cod . 284 enthäl t in ff. 308 -
3 3 Γ ein Vokabular mit seltenen Vokabeln des Theodoros (explicatio vocum exotica-
rum), von mir ebenda 8 2 - 1 3 7 veröffentlicht. 

28 Die Kongregation von S. Maur , die ihren Sitz in Saint-Germain-des-Prés hatte, hat eine 
große literarische Tätigkeit besonders während der Jahre 1630—1725 entwickelt und 
Gelehrte wie J. Mabi l lon (f 1707) und B. de Mon t f aucon (f 1741) hervorgebracht . Zu r 
Geschichte und literarischen Tätigkeit der Maur iner s. R.-P. Tassin, Histoire littéraire 
de la Congrégat ion de S. Maur , ordre de S. Benoit, où l 'on trouve la vie et les t ravaux 
des auteurs qu'elle a produits , depuis son origine en 1618 jusqu'à présent: avec les 
titres, E n u m e r a t i o n , l ' ana lyse . . . .ensemble la notice de beaucoup d 'ouvrages manu-
scripts composés par des Bénédictins du même corps. Bruxelles 1770 (ohne den Namen 
des Autors , der sich aus S. 721 ergibt); J. Baudot , in: D T C 10 (1928) 4 0 5 - 4 4 3 (weitere 
Literatur bei G. Fatouros a .a .O. 73 Α. 1). 
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kommt. Der Text der drei Briefe weist sehr viele Fehler auf, da der 
Kustos der Vaticana, Dom Assemani, der die Abschriften besorgte, die 
Codizes Τ und A teils wegen der schwierigen Schrift teils wegen ihres 
schlechten Zustandes nicht richtig entziffern konnte. 

c ist also als Textzeuge für epp. 553, 555 und 556 zu eliminieren. 

7) Nr. 5 = cod. Coislinianus 94 (S). Dieser Codex ist, wie es scheint, 
teilweise direkte Abschrift von cod. Coislinianus 269 (C). Es handelt sich 
um den Teil mit jenen 275 Briefen am Schluß des Codex S (ff. 210v -
290), die zusammen mit weiteren 35 Briefen in C den Bestand der Briefe 
des Theodoros aus dem sog. dritten Exil ausmachen und die dem Inhalt 
des zweiten Buches des ursprünglichen Briefcorpus entsprechen (vgl. 
S. 98* unten). Es sind epp. 72 - 148, 150 - 174, 176 - 185, 187 - 214, 216 -
218, 220, 224, 226 - 270, 273, 274, 279 - 285, 287 - 291, 293, 295 - 300, 
303, 304, 306, 307, 3 0 9 - 3 1 2 , 316, 3 1 8 - 3 2 2 , 3 2 4 - 3 3 1 , 3 3 4 - 3 3 9 , 3 4 1 -
358, 3 6 0 - 3 7 5 , 378 und 379 (vgl. die Tafel S. 81* f. unten). Die direkte 
Abhängigkeit dieses Teils der Handschrift S von C läßt sich aufgrund 
der Bindefehler beider Handschriften (ζ. T. sind sie in S nachträglich 
korrigiert worden) erweisen. Die markantesten Bindefehler werden im 
folgenden angeführt: 

CS CS 

ep. 75,1 Μιλίτου 
16 στύλοι 

77,8 άμάθαλκτος 
80,10 εύαρεστήσης 

85,10 χρεώστνς 
19 Φεβρονία 

94,4 έμπρίζον 
96,10 έξανοίας 

101,4 άδρόν 
106,21 άναπαύσαι 
120,9 εύγε τό ή και τό δ 
121,3 βαρβαρωθέντα ποτα-

ep. 135,16 έξετοίμου 
139.16 εγωγε φαίεν 
146,28 εως ισχύεις 
151,20 σκεωρίας 
158,6 ήκω 
159,11 ύποπιασμοΰ 
160.17 τρουμαρχάτον 
187,9 δειλανδρίσαι 
195.6 βισαρίωνι 
201,9 άνταπόδωμα 
206,5 συνήρει 
208.7 άλία 

μόν 
123.10 πόσον χαρίση 
127,12 δείγματα 
128.11 καν τω μέλλοντι 
135,6 διαχώρησις 

210,20 δώτε 
218,16 άπαταιώνα 
229,18 εύθυνουμένην 
255,9 περιοπή 
274,21 έξολογικός 
281,31 μαρθαητικά 
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In der Überschrift von ep. 220 bietet S ' Ιωάννη τέκνφ statt dem richtigen 
Ύπατ ίφ τέκνω; der Fehler ist offenbar in S beim Abschreiben von C 
entstanden, da der Brief nach ep. 218 in C ( = ep. 219) die Überschrift 
' Ιωάννη τέκνω aufweist, in S aber nach ep. 218 ep. 220 an Hypatios 
folgt; so bekam letzterer Brief die falsche Überschrift. 

Darüber hinaus hat S zunächst die selteneren Formen seiner Vorlage 
übernommen, die aber später korrigiert wurden, ζ. B.: 

CSac 

ep. 109,10 έδ ιο ικήθησαν 
156,18 ύπομνήσκω 
157,21 ύπομνήσκω 
204,15 ύπομνήσκω 

Nichtsdestoweniger weist S in dem hier interessierenden Teil auch Un-
terschiede gegenüber C auf; im folgenden eine Auswahl: 

C S 

ep. 72,7 εύπραγίαις εύπραξίαις 
73,23 ύποτακτιτών ύποτακτικών 
87,23 τοις μεταγενεστέροις τήν τήν σαυτής ζωήν τοις 

σαυτής ζωή ν μεταγενεστέροις 
93,3 προσηγορία προσαγορία 

108,17 έπαλείφων ύπαλείφων 
111,17 άοράτους και όρωμένους όρωμένους και άορά-

στάματος 
τους 

112,19 στάματος σκάμματος 
125,10 έφρουρίσθης έφρουρήθης 
157,52 ώ ίερά κεφαλή ώ θεία καί ίερά κεφαλή 
312,1 Καλχηδόνος Χαλκηδόνος 
330,10 έν τω παρόντι καταπον- έν τω παρόντι διωγμω 

τισμω 
352,3 άγγελοϋσιν άπαγγελοΰσιν 

Diese Unterschiede sind wahrscheinlich auf Korrekturen und Änderungen 
des Schreibers von S zurückzuführen. Da jedoch die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen werden kann, daß er gelegentlich seine zweite Vorlage 
(φ, vgl. unten S. 106*) auch für diesen Teil seiner Handschrift herange-
zogen hat, sind solche Varianten im kritischen Apparat der vorliegenden 
Edition verzeichnet, obgleich sie die Feststellung nicht widerlegen kön-
nen, daß dieser Teil des Codex von C abgeschrieben wurde. Daher 
scheidet S, was diesen Teil anbelangt, aus der Textkonstitution aus. 
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Die für die Textkonstitution herangezogenen Handschriften 

Von den 27 Handschriften, die nach Ausscheidung der 5 zu eliminieren-
den Codices (ZRQbc) für die Konstitution des Textes in Frage kom-
men2 S a , sind 18 (YeXUGEBOJKdFWILDam, 1 3 . - 1 7 . Jahrhundert) von 
nur untergeordneter Bedeutung, da sie eine sehr geringe Anzahl von 
Briefen (die meisten enthalten nur einen Brief) überliefern, die, bis auf 
einen Fall (Codex L), bereits in den großen Handschriften des Briefcorpus 
vorhanden sind. Es bleiben mithin 9 Handschriften (CVMPSTANH) 
übrig, die hauptsächlich zur Textgestaltung herangezogen werden müs-
sen. Von diesen wiederum sind nur fünf (CVMPS), die eine größere 
Anzahl von Briefen enthalten, von entscheidender Bedeutung, während 
die übrigen vier (TANH) nur selten zur Konstitution des Textes beitragen. 
Allerdings überliefert eine von ihnen (A) als einzige einen Brief, während 
einzelne Lesarten von Τ in einigen Fällen in den Text gehören. Der 
Untersuchung des Verhältnisses dieser Handschriften zueinander wird 
hier eine Übersichtstabelle (Konkordanz) vorangestellt, die die genaue 
Stellung der erhaltenen Briefe des Theodoros in den verschiedenen Hand-
schriften veranschaulichen soll. 

2«a y ¡ e r ¡ m g a n z e n 3g m j r bekannten Handschriften der Briefe sind zur Textkonstitution 
nicht herangezogen; vgl. S. 65* f. oben. 



Konkordanz der Briefe 

ep. 
Nr. C V Μ Ρ S cett. 

f. f. f. f. L f. 

1 α' 1 α' 89 <α'> 11 α' 143 α' 3 Τ 63" 
2 Ρ' 3 β' 91" β' 13 β' 144" β' 4 
3 γ' 5" γ' 94 γ' 146ν γ' 5ν 

4 δ- 9" δ' 98 δ' 149ν δ' 8 
5 ε' 10" ε' 99" <ε'> 1 ε' 150" ε' 8ν Τ 26" 
6 ζ' 12ν < 101 < 2ν 152 < 9" 
7 ζ' 14 ζ' 103 ζ' 5 ζ' 153 ζ' 10ν 

8 η' 16ν η' 105" η' 8" η ' 155 η' i r 
9 θ' 18ν θ' 107" θ' ( Ο 156ν θ' 12ν 

10 ι' 107αν <ι'> 12 ι' (κα') 157ν V 102 
11 ι' 20 ια' 109" ια' (κβ') 159 ι 13ν 

12 ιβ' 113ν ιβ' (κζ') 162 h< 103 
13 ια' 23 ιγ' 114ν ιγ' (κθ') 163 ια' 15 
14 ιβ' 24« ίδ- 116 ιδ' 9 ιδ' (λ') 164" ιβ' 16 
15 ιγ' 26 ιε' (λβ') 117" ιε' 10ν ιε' (λβ') 165" ιγ' 16ν 

16 ιδ' 26" < (λγ') ι ΐ 8 " < (λγ') 166 ιδ' 17 
17 ιε' 28 ιζ' (λδ') ι ΐ 9 " ιζ' (λδ') 167 ιε' 17" 
18 < 28" ιη ' (λε') 120ν <ιη '> 14 ιη ' (λε') 167" < 18 
19 ιθ' (λζ') 122 ιθ' (λζ') 169 Κ 103ν 

20 ιζ' 30" κ' (λη') 123 κ' (λη') 169" ιζ' 18" 
21 " Γ 31ν κα' (λθ') 124 κα' (λθ') 170" ιη ' 19. Τ 29" 
22 ιθ' 33 κβ' (μ') 125ν <κβ'> 16 κβ' (μ') 172 ιθ' 20 τ 30" 
23 κ' 37 κγ' (μα') 129ν κγ' 17" κγ' (μα') 175 κ' 22 
24 κα' 38 κδ' (μβ') 130ν κδ' 19 κδ' (μβ') 175" κα' 22ν τ 34 
25 κβ' 40" κε' (μδ') 133 κε' Ii- κε' (μδ') 177ν κβ' 24 τ 36 
26 κζ' (με') 135ν < is κζ' (με') 179 104 
27 κγ' 42ν κζ' ( | < ) 136ν κζ' 27 κζ' (μζΊ 180 κγ' 25 
28 κδ' 44 κη' (μζ') 138ν κη' 2 9 ν κη' (μζ') 181" κδ' 26 
29 κε' 48 κθ' (μη') 142 κθ' (μη') 184" κε' 28 
30 < 49 λ' (va') 143 λ' (va') 185 < 281 τ 38 
31 κζ' 50ν λα' (νβ') 144ν λα' (νβ') 186 κζ' 2 9 ν τ 39" 
32 κη' 53 λβ' 147 λβ' (νγ') 188" κη' 31 
33 κθ' 55 λγ' 148" λγ' (οβ') 189ν κθ' 31" Ν 186" 
34 λ' 56ν λδ' 150 λδ' 32 λδ' (οε') 191 λ' 33 Ν 189 
35 λε' 153 λε' 37 λε' ( ο Ο 194 ^θ' 104ν 

36 Κ 153ν Κ 38" λζ' (πη') 195 ρ' 105" 
37 λα' 60ν λζ' 157" λζ' 43" λζ' (ε') 198 λα' 35 
38 λη' 158" λη' 45ν λη' (ρδ') 199 ρα' 107" Τ 62" 
39 λθ' 160" λθ' 48ν λθ' (ρζ·) 201 Pß' 108ν 

40 μ' 162" μ' 54ν μ' (pia') 203 ργ' 110 τ 53 
41 μα' 166 μα' 56 μα' (ρκθ') 206 ρδ' 112 
42 λβ' 62 μβ' 167 μβ' 57" μβ' ( Ρ Ο 206" λβ' 35" 
43 λγ' 63" μγ' 168 μγ' 59" μγ' (ρλα') 208 λγ' 36ν τ 47" 
44 μδ' 170 μδ' 63 μδ' (ρμγ') 210 ρε' 112" 
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ep. 
Nr. C V Μ Ρ S cett. 

45 (nur 
46 d. Titel 
47 überlie-

• fert im 
Index 
von V, 

89) 
48 λδ' 74 μη' 170" μη' 63" μη' (σιβ') 210" λδ' 37" Α 13 
49 μθ' 176" μθ' 73 μθ' (σκε') 216 113 Τ 55", 

U 1" 
50 λε' 65" ν' 179" ν' 75" ν' (σκη') 219 λε' 41" Β 98, 

Υ 203, 
e 217, 
Ε 58, 
W 48", 
Κ 271" 
I 446, 

109", 
b 272" 

51 να' 182 να' 79" να' (σκθ') 221 ρζ' 114" 
52 λ ί ' 68ν νβ' 183" νβ' 82 νβ' (σν') 222" 43 
53 λζ' 69 νγ' 184 νγ' 83 νγ' (σνθ') 223 λζ' 43" Τ 60, 

Ο 358" 
54 νδ' 186" νδ' 86" νδ' (σοδ') 225" ρη' 115" 
55 νε' 186" νε' 87 νε' (σπβ') 226 ρθ' 116 
56 λη' 72 < 187 < 88 < ( σ ^ ) 226" λη' 45 
57 λθ' 81" 85" 67" λθ' 45" G 14, 

Η 38 
58 μ' 85 πγ' 281" πγ' 234" πγ' (φιε') 309 μ' 47" 
59 μα' 85" 289" hi 249 hi (Φ^α') 317 μα' 48 
60 μβ' 86" h¿ 291 W 251 h£' (χ') 318" μβ 48" 
61 μγ' 87 ρε' 297 ργ' 260" ρε' (χκζΊ 324" μγ' 48" 
62 μδ' 87" ρζ' 297" ρδ' 261" ρζ' (χκη') 325" μδ' 49 
63 με' 88" ριβ' (χλδ'?) 95" ÍS,: με' 49" 

lS2: ξε ' 69 
64 ν< 89" ριη' 344 326 ριη' (?) 96" ÍS,: μζ' 50 

IS2: ξ<' 69" 
65 μζ' 91 ρλζ' 315 ρκε' 291" ρλζ' (χξθ') 343 μ ζ " 50" 
66 μη' 92 ρμα' 317" ρκη' 296 ρμα' ( χ ο Ο 345" σιβ' 173" 
67 μθ' 93 ρμε' 320" ρμε' (χπδ') 348" σιδ' 175 
68 ν' 93" ρμη' 323 ρλγ' 297 ρμη' (χπη') 351 σιζ' 177 
69 να' 94" ρνβ' 326α" ρλη' 302" ρνβ' (xhS') 355" σκα' 180 
70 νβ' 95" Ρξζ' 364" 350 ρξζ' (ψκγ') 133 πθ' 95" Ν 208" 
71 α' 97 α' 190" α' 92" (Ρ,: α' (α'?) 71 μη' 51 Ν 194 

¡Pz: α' (ρδ') 230 
72 β' 98" σοβ' 210" 
73 Υ' 98αν σογ' 211 
74 δ' 99 σοδ' 211" 



82 s " P r o l e g o m e n a 

ep . 
Nr . 

C V Μ Ρ S 

75 ε ' 100 σ ο ε ' 212 
76 100" σοζ' 212" 
77 ζ ' l o r σ ο ζ ' 213 
78 η ' 102 σ ο η ' 213 
79 θ ' 102ν σ ο θ ' 213ν 

80 ι ' 102ν σ π ' 213ν 

81 ι α ' 103 σ π α ' 213" 
82 ι β ' 103ν σ π β ' 214 
83 ι γ ' 104ν σ π γ ' 214ν 

84 ιδ ' 105 σ π δ ' 215 
85 ι ε ' 105" σ π ε ' 215 
86 < 106 σπζ' 215 ' 
87 ι ζ ' 106ν σ π ζ ' 216 
88 ι η ' 107ν σ π η ' 216ν 

89 ι θ ' 108 σ π θ ' 216 ν 

90 κ ' 108 σ > ' 217 
91 κ α ' 109 σ > α ' 217 
92 • Φ ' 109ν σ > β ' 217ν 

93 κ γ ' 109ν σ > γ ' 218 
94 κ δ ' 110 σ > δ ' 218 
95 κ ε ' 110" σ > ε ' 218" 
96 < 111 σ > ς " 218ν 

97 κ ζ ' 111" σ > ζ ' 219 
98 κ η ' 112 σ > η ' 219 
99 κ θ ' 112 σ > θ ' 219 

100 λ ' 112ν τ ' 219 
101 λ α ' 112ν τ α ' 219" 
102 λ β ' 113 τ β ' 219" 
103 λ γ ' 113 τ γ ' 219" 
104 λ δ ' 113ν τ δ ' 220 
105 λ ε ' 114* τ ε ' 220 ν 

106 Κ 115 < 220 ν 

107 λ ζ ' 115ν τ ζ ' 221 
108 λ η ' 116 τ η ' 221 ν 

109 λ θ ' 116ν τ θ ' 222 
110 μ ' 117 τ ι ' 222 
111 μ α ' 117" τ ι α ' 22Τ 
112 μ β ' 118ν τ ι β ' 223 
113 μ ? ' 119" τ ι γ ' 223ν 

114 μ δ ' 120 τ ι δ ' 224 
115 μ ε ' 120" τ ι ε ' 224 
116 Κ 121" 224» 
117 μ ζ ' 122 τ ι ζ ' 225 
118 μ η ' 122" τ ι η ' 225 
119 μ θ ' 123 τ ι θ ' 225ν 

120 ν ' 123" τ κ ' 225ν 

121 ν α ' 124 τ κ α ' 226 
122 ν β ' 124" τ κ β ' 226ν 



Handschriftliche Überlieferung der Briefe 

ep. 
Nr. C V Μ Ρ S cett. 

123 νγ' 125 τκγ' 226ν 

124 νδ' 125ν τκδ' 227 
125 νε' 125ν 227 
126 < 126 τκε' 227" 
127 νζ' 126ν τκζ' 228 
128 νη' 127 τκζ' 228 
129 νθ' 127ν τκη' 228" 
130 ς 128 τκθ' 228* 
131 ξα' 128ν τλ' 229 
132 ςβ' 128" τλα' 229" 
133 ξγ' 129ν τλβ' 229" 
134 ξδ' 130 τλγ' 230 
135 ξε' 130ν τλδ' 230" 
136 ξζ' 131 τλε' 230" 
137 ^ 13Γ τλζ' 231 
138 ξη' 13Γ τλζ' 231 
139 ςθ' 132 τλη' 231" 
140 ο' 132ν τλθ' 231" 
141 οα' 133 τμ' 232 
142 οβ' 133" τμα' 232 
143 ογ' 134 τμβ' 232" 
144 οδ' 134ν τμγ' 233 
145 οε' 135 τμδ' 233 
146 οζ' 135ν τμε' 233" 
147 οζ' 136ν τμζ' 234 
148 οη' 137ν τμζ' 235 
149 οθ' 138 β' 192 β' 94ν β' (οθ') 231 Ρ1' 116" Τ 28 
150 π' 139 τμη' 235" 
151 πα' 140 τμθ' 235" 
152 πβ' 141 τν' 236" 
153 πγ' 142ν τνα' 237 
154 πδ' 143 τνβ' 237" 
155 πε' 144 τνγ' 238 
156 < 144 τνδ' 238 
157 πζ' 145 τνε' 238" 
158 πη' 146" τνζ" 239" 
159 πθ' 146 τνζ'. 239" 
160 Ύ 146αν τνη' 240 
161 >α' 146α" τνθ' 240 
162 147 Τξ' 240" 
163 ν 147" τξα' 240" 
164 >δ' 148 τξβ' 241 
165 >ε' 149 τξγ' 241" 
166 Χ' 149ν τξδ' 242 
167 Χ 150 τξε' 242 
168 >η' 150ν τξζ' 242" 
169 w 151 τξζ' 242ν 

170 ρ' 151" τξη' 243 



Prolegomena 

ep. 
Nr. 

C V Μ Ρ S cett. 

171 pa' 152ν τ ξ θ ' 243ν 

172 pp' 153 το ' 243ν 

173 Ρ1 153 τοα' 244 
174 ρδ' 153ν τοβ ' 244 
175 ρε' 154" δ' 193 δ' 96" ÍP,: δ' (ρε') 72 ) μθ' 52 

1Ρ2: δ' (ρε') 232" J 
176 Ρ ί ' 155 τογ' 244" 
177 ρζ' 155" τοδ' 245 
178 ρη' 157 τοε ' 245" 
179 ρθ' 158 τοζ' 246 
180 Pi' 158' τοζ ' 246" 
181 Pi' 159 τ ο η ' 246" 
182 pia ' 160 τοθ ' 247 
183 Piß 160" τπ' 247" 
184 ριγ' 160" τπα' 247" 
185 ριδ' 161 τπβ' 248 
186 ριε ' 161" ε ' 194 ε ' 97" ε ' (ριε') 233 PIA' 117 
187 Ρ < 163 τπγ' 248 
188 Ρίζ' 163ν τπδ' 248ν 

189 ριη ' 164ν τπε' 249 
190 ριθ' 165 τπζ' 249 
191 ρκ' 166 τπζ' 249ν 

192 ρκα' 166" τπη ' 250 
193 ρκβ' 167 τπθ' 250 
194 ρκγ' 167 τ Υ 250" 
195 ρκδ' 168 τ>α' 251 
196 ρκε ' 168" τ>β' 251 
197 ρκζ· 168" τ>γ' 251 
198 ρκζ' 169 τ>ιδ' 251" 
199 ρκη ' 169ν τ>ε ' 252 
200 ρκθ' 170 τ ν 252 
201 ρλ' 170ν τ χ 252" 
202 ρλα' 171 τ > η ' 252ν 

203 ρλβ' 1 7 Γ τ>θ ' 253 
204 ρλγ' 172 υ' 253 
205 ρλδ' 172ν υα' 253ν 

206 ρλε ' 173 υβ' 254 
207 ρλζ· 173ν υγ' 254 
208 ρλζ' 174 υδ' 254ν 

209 ρλη ' 174ν υε' 254ν 

210 ρλθ' 175 < 255 
211 ρμ' 175ν υζ' 255 
212 ρμα' 176ν υη' 255ν 

213 ρμβ' 177 υθ' 256 
214 ρμτ' 177ν υι' 256ν 

215 ρμδ' 178 < 195ν ζ 99" ÍP.: < (ρμδ') 7 3 ) ν' 52ν 

\Ρι· ζ' (ρμδ') 234" J 
216 ρμε' 178ν υια' 256ν 
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ep. 
Nr. 

C V Μ Ρ S 

217 PK 179 υιβ ' 257 
218 ρμζ' 179" υιγ' 257 
219 ρμη ' 180 ζ' 196 ζ' 100" ζ' (ρμη') 235 ριβ ' 118 
220 ρμθ' 180" υιδ' 257 
221 p v 181 η ' 197 η ' 101ν ÍP,: η ' (ρν') 7 3 · ) να' 53 

1Ρ2: ν' (ρν') 235" J 
222 ρνα' 185 θ' 201ν θ' 106" θ' (ρνα') 239 ÍS,: ριγ' 118 Ì 

(S2 : υιε' 2 5 7 ' | 
223 pvß' 186 ι ' 202 ι ' 107ν ÍP, : ι ' (ρνβ ) 7 7 · ) νβ' 56 

iPz: 1' (ρνβ') 240 J 
224 ρνγ' 188 υις" 258 
225 ρνδ' 188" ια' 204 < ια '> 110 ια' (ρνδ') 2 4 Γ ρΐδ ' 118ν 

226 ρνε' 191" υιζ' 258 
227 Ρ < 192 υ ιη ' 258ν 

228 ρνζ' 192ν υιθ' 259 
229 ρνη' 193 υκ' 259 
230 ρνθ' 193ν υκα' 259 
231 ρξ' 194ν υκβ' 259ν 

232 ρξα' 195ν υκγ' 260 
233 ρξβ' 196ν υκδ' 260ν 

234 ρξγ' 197 υκε' 261 
235 ρξδ' 197ν υκς" 2 6 Γ 
236 ρξε' 198 υκζ' 2 6 Γ 
237 ρξ< ' 198ν υκη ' 262 
238 ρξζ' 199 υκθ' 262 
239 ρξη ' 199" υλ' 262 
240 ρξθ' 200 υλα' 262ν 

241 po' 200" υλβ' 262" 
242 ροα' 200ν υλγ' 263 
243 ροβ ' 201 υλδ' 263 
244 ρογ' 201 υλε' 263 
245 ροδ ' 201ν Όλζ' 263ν 

246 ροε ' 202ν υλζ' 264 
247 ροζ' 203 υλη ' 264 
248 ροζ' 203" υλθ' 264ν 

249 ρ ο η ' 204 υμ' 264" 
250 ροθ' 204" υμα' 265 
251 ρπ' 205 υμβ' 265 
252 ρπα' 205ν υμγ' 265ν 

253 ρπβ' 206 υμδ' 265ν 

254 ρπγ' 206 υμε' 265ν 

255 ρπδ' 206ν υμ£' 266 
256 ρκε' 207 υμζ' 266 
257 ρπς" 207" υμη' 266ν 

258 ρπζ' 207" υμθ' 266ν 

259 ρπη' 208 υν' 266ν 

260 ρπθ' 208ν υνα' 267 
261 P V 209 υνβ' 267 
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ep. 
Nr. C V Μ Ρ S cett. 

262 209ν υνγ' 267ν 
263 p W 210 υνδ' 267ν 
264 phy' 210ν υνε' 268 
265 Ρ tf' 211 υνς" 268 
266 212 υνζ' 268* 
267 pte' 212 υνη' 268* 
268 Ρ̂ ζ' 212ν υνθ' 269 
269 ρ̂ η' 214 υξ' 269ν 
270 Ρ̂ θ' 215 υξα' 270 
271 σ' 215ν ιβ' 207 Φ' 113" ιβ' (σ') 244 ριε' 120 Ν 196ν 
272 σα' 217 ιγ' 208" ιγ' (σα') 245 Ρ< 121 Ν 198 
273 σβ' 218 υξβ' 270ν 
274 σγ' 219 υξγ' 271 
275 σδ' 219ν ιδ' 209" ιδ' (σδ') 245ν ριζ 12Γ Ν 199ν 
276 σε' 221ν ιε' 211 <ιε'> 115 ιε' (σε') 247 ριη' 122ν Ν 204ν 
277 < 223ν < 213« < 115 < «) 249 ριθ' 123" 
278 < 224ν ιζ' 215 ιζ' 117ν ιζ' (σζ') 250ν ρκ' 124ν 
279 ση' 226- υξδ' 27Γ 
280 σθ' 227" υξε' 272 
281 σι' 228 υξί' 272 
282 σια' 229 υξζ' 272ν 
283 σιβ' 229 υξη' 272" 
284 σιγ' 230 υξθ' 273 
285 σιδ' 230ν υο' 273ν 
286 σιε' 231 ιη' 217 ιη' 120ν ιη' (σιε') 252 ρκα' 125ν 
287 σ < 231" υοα' 273ν 
288 σιζ' 232 υοβ' 274 
289 σιη' 232ν υογ' 274 
290 σιθ' 233 υοδ' 274" 
291 σκ' 233ν υοε' 274" 
292 σκα' 234 ιθ' 218 ιθ' 122 ιθ' (σκα') 253 ρκβ' 126 
293 σκβ' 235 υοι̂' 274" 
294 σκγ' 254 κ' 219 κ' 123" κ' (σκγ') 254 ρκγ' 126" Τ 63 
295 σκδ' 236 υοζ' 275 
296 σκε' 236ν υοη' 275 
297 σκς" 236ν υοθ' 275ν 
298 σκζ' 236av υπ' 275ν 
299 σκη' 237 υπα' 276 
300 σκθ' 237ν υπβ' 276 
301 σλ' 237ν κα' 219" κα' 124ν fr»,: κα' (σλ') 79 Ι νγ' 57" 

(Ρ2: κα' (σλ') 254" J 
302 σλα' 241 κβ' 221" κβ' 129" κβ' (σλα') 257 ρκδ' 127 
303 σλβ' 242 υπγ' 276" 
304 σλγ' 242ν υπδ' 277 
305 σλδ' 243 κγ' 222" κγ' 130ν ΓΡ,: κγ' (σλα') 89 ) νδ' 59" 

|Ρ2: κγ' (σλα') 257νj 
306 σλε' 244 υπε' 277 
307 αλζ' 244" υπζ" 277" 
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ep. 
Nr. C V Μ Ρ S cett. 

308 σλζ' 245" κδ' 223" κδ' 132 κδ' (σλζ') 258" (S,: ρκε' 127") Τ 63 
Is,: υπζ' 277ν J 

309 σλη' 246 υπη' 278 
310 σλθ' 246" υπθ' 278 
311 σμ' 247 «V 278" 
312 σμα' 247" υ^α' 278" 
313 σμβ' 248 κε' 224 κε' 133 κε' (σμβ') 259 ρκζ' 127" 
314 σμγ' 249 < 224ν < 134 ÍP,: < (σμγ') 82" ϊ νε' 60 

(Ρ2: κζ' (σμγ') 259" J 
315 σμδ' 249" κζ' 225" κζ' 135 κζ' (σμδ') 260 ρκζ' 128 
316 σμε' 249αν υ^β' 279 
317 σμζ' 250 κη' 226 κη' 136 κη' ( σ μ θ 260" ρκη' 128ν 

318 σμζ' 251 υ^γ' 279 
319 σμη' 251 υ^δ' 279" 
320 σμθ' 251" υ^ε' 279" 
321 σν' 252 υ ^ ' 279" 
322 σνα' 252" υ^ζ' 280 
323 σνβ' 252" κθ' 227 κθ' 137ν κθ' (σνβ') 261ν ρκθ' 129 
324 σνγ' 2531 υ^η' 280 
325 σνδ' 254 υ^θ' 280" 
326 σνε' 254 φ' 280" 
327 σνζ" 254ν φα' 280" 
328 σνζ' 255 φβ' 281 
329 σνη' 255 φγ' 281 
330 σνθ' 256ν φδ' 28Γ 
331 σξ' 256ν φε' 281ν 

332 σξα' 257 λ' 228 λ' 139 λ' (σξα') 262 ρλ' 129ν 

333 σξβ' 258 λα' 229 λα' 140 λα' (σξβ') 262" ρλα' 130 
334 σξγ' 259 Φί' 282 
335 σξδ' 260 Φζ' 282ν 

336 σξε' 260 φη' 282ν 

337 σξ^' 260ν φθ' 282ν 

338 σξζ' 260ν φι' 282" 
339 σξη' 261 φια' 283 
340 σξθ' 261 λβ' 230 λβ' 142 λβ' (σξθ') 263ν ρλβ' 130ν 

341 σο' 262 φιβ' 283 
342 σοα' 262" φιγ'. 283 
343 σοβ' 263 φιδ' 283ν 

344 σογ' 263 φιε' 283ν 

345 σοδ' 263ν φιζ' 283" 
346 σοε' 263ν φιζ' 283" 
347 σοζ" 264 φιη' 284 
348 σοζ' 264 φιθ' 284 
349 σοη' 264" φκ' 284 
350 σοθ' 265 φκα' 284 
351 σπ' 265 φκβ' 284" 
352 σπα' 265ν φκγ' 284" 
353 σπβ' 265ν φκδ' 284" 
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354 σπγ ' 266 φκε' 285 
355 σπδ' 266 φ ι < 285 
356 σπε' 267 φκζ' 285 
357 σπζ' 267ν φκη' 285" 
358 σπζ' 267ν φκθ' 285" 
359 σπη' 268" λγ' 230" λγ' 143" ÍP,: λγ' (σπη') 

ΙΡ2: λγ' (σπη') 
83") 

264"} 
< 60" Ν 206" 

360 σπθ' 269ν φλ' 286 
361 a V 270 φλα' 286 
362 σ^α ' 271 φλβ' 286" 
363 σ^β ' 271" φλγ' 287 
364 σ^γ ' 271" φλδ' 287 
365 σ^δ ' 272 φλε' 287" 
366 σ^ε ' 272ν φλ<' 287" 
367 «Κ 273 φλζ' 287" 
368 σ^ζ ' 273 φλη' 288 
369 σ^η ' 273" φλθ' 288 
370 σ^θ ' 274 φμ' 288 
371 τ' 274" φμα' 288" 
372 τα' 275" φμβ' 289 
373 τβ' 275" φμγ' 289 
374 τγ' 276 φμδ' 289 
375 τδ' 276" φμε' 289" 
376 τε' 277 λδ' 231" λδ' 144 λδ' (τε') 265 ρλγ' 131 
377 < 278" λε' 232" λε' 146 λε' « ) 266 ρλδ' 131" 
378 τζ' 279 φμ<' 289" 
379 τη' 279" φμζ' 290 
380 τθ' 280 λ ί ' 233 Κ 147 ÍP,: λζ' (τθ') 

(Pi: Κ (τθ') 
84 1 

266"} 
νζ' 61 Η 102" 

381 α' 286 λζ' 238ν λζ' 155" λζ' (τι') 271 ρλε' 132 
382 β' 290ν λη' 24Γ λη ' 160 λη ' (τια') 273" Ρ Κ 133" 
383 Υ' 292 λθ' 243 λθ' 162" λθ' (τιβ') 274" ρλζ' 134 
384 δ' 294 μ' 244α μ' 165" μ' (τιγ') 276 ρλη' 135" Τ 50 
385 ε' 295ν μα' 245 μα' 168 ÍP,: μα' (τιζ') 

1Ρ2: μα' (τιζ') 
88" \ 

277 } 
νη ' 64" 

386 296 μβ' 245ν 
μβ' 169 ÍP,: μβ' (τκγ') 

jp2: μβ' (τκγ') 
89 \ 

277"} 
νθ' 65 

387 ζ' 298 μγ' 247 μγ' 171" μγ' ( « ε ' ) 279 ρλθ' 136 
388 η' 299 μδ' 248 μδ' 173 μδ' (τκζ') 279" ρμ' 136" 
389 θ' 300 με' 249 με' 174" με' (τλζ') 280" ρμα' 136" 
390 ι' 300ν Κ 249" μζ' 175" μζ' (τλζ') 281 ρμβ' 137 
391 ια' 301 μζ' 250 μζ' 177 μζ' (τμη') 281" ρμγ 137" 
392 tß' 30Γ μη' 250" μη' 177" μη' (τνα') 281" ρμδ' 137" 
393 ιγ' 303 μθ' 251" μθ' 180 μθ' (τνγ') 283 ρμε' 138 Τ 49 
394 ιδ' 306 ν' 254 ν' 183" ν' (τνδ') 285 ρμζ' 139" 
395 ιε' 306" να' 254" να' 184" να' (τνζ') 285 ρμζ' 139" 
396 < 307" νβ' 255" νβ' 186 νβ' (τξ'?) 286 ρμη' 140 
397 ιζ' 308 νγ' 256 νγ' 187 νγ ' (τξα') 286" ρμθ' 140" 
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398 ιη ' 308" νδ' 256" νδ' 188 νδ' (τξε') 287 p v 141 
399 ιθ' 309" νε' 257ν νε' 189" νε' (τξη') 287" ρνα' 141 
400 κ' 310ν < 258 < 190" < (τπβ') 288 P v ß 141" 
401 κα' 311 νζ' 259 νζ' 192 νζ' (τπγ') 288" ρνγ' 142 
402 κβ' 311ν νη' 259ν νη' 193 νη' « ' ) 289 ρνδ' 142 
403 κγ' 312" νθ' 260 νθ' 194" νθ' (υκ') 290 ρνε' 142" 
404 κδ' 313" ξ' 261 ξ' 195 ξ' (υκε') 290" ρνς" 143 
405 ξα' 2 6 Γ ξα' 196 ξα' (υδ'?) 291 ρνζ' 143" 
406 κε' 314 ξβ' 262ν ξβ' 197" ξβ' (υλζ') 292 ρνη 143" 
407 < 315" ξγ' 263" ξγ' 200 ξ ϊ ' (υλζ') 293 ρνθ' 144" 
408 κζ' 317" ξδ' 265 ξδ' 202 ξδ' (υλη') 294 ρξ' 145 
409 κη ' 318ν ξε' 266 ξε' 203" ÍP,: ξε' (υλθ') 

1Ρ2: ξε' (υλθ') 
90") 

295 J 
ξ' 66 Η 104" 

410 κθ' 320 ξ<' 267 Κ ' 206 ξζ' (υμε') 296 ρξα' 145" 
411 λ' 321" ξζ' 268ν ξζ' 209 ξζ' (υμζ') 297" ρξβ' 146" 
412 λα' 323 ξη' 270 ξη' 211 ξη' (υοα') 298" ρξγ' 147" 
413 λβ' 324 ξθ' 270ν ξθ' 213 ξθ' (υογ') 299 ρξδ' 148 
414 λγ' 324" ο ' 271 ο ' 214 ο ' (υοζ1) 299" ρξε' 148 
415 λδ' 325 οα' 271ν οα' 215 οα' (υπγ') 300 ρ ξ ί ' 148" 
416 λε' 326ν οβ' 273 οβ' 217" ÍP,: οβ ' (υπε') 

|ρ2 : οβ ' (υπε') 
921 

3 0 1 } 
ξα' 66" Η 105 

417 λ ί ' 328 ογ' 274 ογ' 219" ογ' (υ^α') 302 ρξζ' 149 
418 λζ' 329" οδ' 275ν οδ' 222 οδ ' (υ^δ') 303 ρξη' 149" 
419 λη ' 330" οε' 276 οε' 223" οε' (υ^ε') 304 ρξθ' 150 
420 λθ' 332 οζ' 277ν οζ' 226 οζ' (vW) 305 po' 151 
421 μ' 333 οζ' 278 οζ' 227" οζ' Μ ζ ' ) 305" ροα' 151" 
422 μα' 333" οη ' 278" οη ' 228" ο η ' (φδ'> 306 ροβ' 151" 
423 μβ' 334 οθ' 279 οθ' 229 οθ' ( ( « ' ) 306" ρογ' 152 L 30" 
424 μγ' 335 π' 279» π' 230" π' (φζ') 307 ροδ' 152" 
425 μδ' 335" πα' 280 πα' 231" πα' (φη') 307" ροε' 152" 
426 με' 337 πβ' 281 πβ' 233" πβ' (φθ') 308" Ρ°ζ' 153" 
427 μ<?' 337ν πδ' 282 πδ' 235" ÍP,: πδ' (φκθ') 

1Ρ2: πδ' (φκθ') 
93 j 

309" J 
ξβ' 67" 

428 μζ' 339 πε' 283 πε' 237 ΓΡ.: πε' (φμβ') 
ΙΡ2 : πε' (φμβ') 

94 1 
310" J 

ξγ' 68 

429 μη' 339ν < 283ν < 238 πζ' (φμη') 311 ροζ' 153" 
430 μθ' 340" πζ' 284ν πζ' 240 πζ' (φξη') 312 ροη ' 154 
431 ν' 341 πη' 285 πη' 240" πη' (φξθ') 312" ροθ' 154" 
432 να' 342" πθ' 286 πθ' 243 πθ' (φοθ') 313" ρπ' 155" 
433 νβ' 344 V 287 V 245 V (φπγ') 314" ρπα' 156 
434 νγ' 345 288 ho·' 246" ha (ψπε') 315" ρπβ' 156" 
435 νδ' 345" W 288" 248 ^β ' (φπί') 316 ρπγ' 157 
436 νε' 346ν ^δ ' 290ν ^δ ' 250 ^δ ' « φ ^ β ' » 317" 
437 < 347ν κ 2 9 Γ < W > « Χ « ' » 320 
438 νζ' 348ν κ 292 252" Κ (χΟ 320 ρπδ' 157" 
439 νη' 349 W 292" ^ η ' 253 W (ζζ') 320" ρπε' 158 
440 νθ' 350" W 294 Ψ 255 ^θ' (<χη'?>) 321" ρπς" 158" 
441 ξ' 352 Ρ' 294" Ρ' 256 ρ' (χιγ') 322" ρπζ' 159" 
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442 ξα' 352 ρα' 295" ρα' 257" ρα' (χιδ') 323ν ρπη' 160 
443 Pß' (χμβ'?) 120 οη' 85" Τ 32", 

11 τ 
444 ξβ' 352" ργ' 296 Pß' 258" ργ' (χκγ') 323" ρπθ' 160 

υ L 

445 ξγ' 354 ρδ' 340 ρδ' (?) 95 ξδ' 68" 
446 ξδ' 355 ρζ' 340ν ρζ" (χκζ') 121 οθ' 86" Τ 51" 
447 ξε' 356 ρη' 298 ρε' 262" ρη' (χκθ') 326 PV 161 
448 ξζ ' 357 ρθ' 299 Ρζ' 264 ρθ' (χλ') 326" PW 161" 
449 ξζ' 358 pi' 341ν 319 PI' (χλβ') 122 π' 87 
450 ξη' 359" ρια' 299ν ρζ' 265 ρια' (χλγ') 327" P^ß' 162 
451 ξθ' 360" ριγ' 300ν ρη' 266" ριγ' (χλε') 328 Phi 162" 
452 ο' 361 ριδ' 342 320 ριδ' (χλβ'?) 123 πα' 88 
453 ριε' 300ν ρθ' 267" ριε' (χλζ') 328ν ρ^δ' 162" 
454 οα' 363 Ρ < 301 Pi' 268" Ρ < (χλη') 329 ρ^ε' 163 
455 οβ' 364 ριζ' 343" 323 ριζ' (χλθ') 124" πβ' 89 
456 ριθ' 302 ρια' 269" ριθ' (χμγ') 330 ΡΚ 163" 
457 ογ' 366 ρκ' 302" ριβ' 270ν Ρκ' (χμδ') 330 ΡΚ 164 
458 οδ' 367ν ρκα' 303ν ριγ' 272ν ρκα' (χμε') 33Γ PW 164" 
459 οε' 369ν ρκβ' 305 ριδ' 275 ρκβ ' (χμζ') 333 ρ^θ' 165" 
460 οζ' 370ν ρκγ' 305" ριε' 276ν ρκγ' (χμζ') 333ν σ' 166 
461 οζ' 306ν ρκδ' 278 puf 278 ρκδ' (χμη') 334ν σα' 166" 
462 οη' 373 ρκε' 345" 328 ρκε' (χμθ') 126ν πγ' 90" 
463 οθ' 374ν ρκζ· 347 330ν Ρ < (?) 97" ξε' 69" 
464 π' 375α" ρκζ' 307" ριζ' 279ν ρκζ' (χνβ') 335" σβ' 167" 
465 ρκη' 308" ριη' 281 ρκη' (χνγ') 336" σγ' 168 
466 πα' 376" ρκθ' 309ν ριθ' 282" ρκθ' (χνδ') 337" σδ' 168" 
467 πβ' 377" ρλ' 348ν 332" ρλ' (χνε') 128 πδ' 91" 
468 πγ' 379 ρλα' 310ν ρκ' 284 ρλα' {χνζ') 338ν σε' 169 
469 πδ' 379" ρλβ' 311 ρκα' 285 Ρλβ' (χνζ') 339 < 169" 
470 πε' 380 ρλγ' 312 ρκβ' 287 ρλγ' (χνη') 340 σζ' 170 
471 < 381 ρλδ' 349 334 ρλδ' (χξ') 129 πε' 92 Q 228" 
472 πζ' 3821 ÍV,: ρλε'313 ρκγ' 288ν ρλε' (χξα') 341 ση' 171 

1V2: 350 
473 πη' 383ν Ρ Κ 314 ρκδ' 290 ρλζ' (χξζ') 342 σθ' 171" 
474 ρλη' 315" ρκζ' 293 ρλη' (χξθ') 343" σι' 172 
475 πθ' 384 ρλθ' 316ν ρκζ' 294" ρλθ' (χοα') 344" σια' 172" 
476 V 385 ρμ' 351 352 ρμ' (?) 99 ξζ' 70" 
477 ha' 386 ρμβ' 352 353" ρμβ' (?) 100 ξζ' 71" Τ 160 
478 W 392 ρμγ' 318ν ρμγ' (χπ') 346" σιγ' 174 
479 hi 394" ρμδ' 357 337ν ρμδ' (χπγ') 105 ξη' 75 
480 W 396 ρμζ' 321 ρμζ' (χπε') 349 σιε' 175" 
481 W 397ν ρμζ' 322 ρμζ' (χπζ') 350 σιζ' 176" 
482 

οο ρμθ' 323" ρλδ' 298 ρμθ' (χπθ') 351" σιη' 177" 
483 Κ 400v ρν' 325ν ρλε' 300" ρν' (χ^α') 353" σιθ' 178" 
484 w 402 ρνα' 326ν 302 ρνα' (χ^β'?) 354" σκ' 179" 
485 w 403ν ρνγ' 327" ρλθ' 304 ρνγ' (χ^Ο 356" σκβ' 180" 
486 ρ' 404ν ρνδ' 358 339" ρνδ' (ψ') 130 < 93 
487 ρα' 406ν ρνε' 328ν ρμ' 306 ρνε' (ψα') 357" σκγ' 181" 
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488 pß' 407ν p v ? ' 329" 307 ρ ν ? ' (ψβ') 358" σ κ δ ' 1 8 2 
489 py ' 408ν ρ ν ζ ' 359" 342 ρ ν ζ ' (ψγ') 1 3 1 " π ζ ' 94 
490 ρδ ' 4 1 0 ρ ν η ' 3 6 1 344" ρ ν η ' (ψδ') 106 ξθ ' 76 
491 ρνθ ' 362" 347 ρνθ ' (ψε') 107" ο ' 77 Ν 207" 
492 pe' 4 1 2 ρ ξ ' 363 348 Ρ ξ ' ( Ψ θ 1 32 " π η ' 95 Ν 205" 
493 ρ ξ α ' 330 ρμβ ' 307" ρ ξ α ' (ψθ') 359 σ κ ε ' 182" 
494 Ρ? ' 4 1 2 ν 

ρ ξ β ' 330" ρ μ γ ' 308" ρ ξ β ' (ψια') 359" σ κ ζ " 183 
495 ρ ξ γ 3 3 1 ρμδ ' 309 ρ ξ γ ' (ψιβ') 360 σ κ ζ ' 183 
496 ρ ξ δ ' 363" 349 ρ ξ γ ' (ψιδ') 108" οα ' 77" 
497 ρζ ' 4 1 3 ρ ξ ε ' 3 3 2 ρμε ' 3 1 0 " ρ ξ ε ' (ψκα') 361 σ κ η ' 183" 
498 ρ η ' 4 14" ρ ξ ? ' 3 3 3 ρ μ ? ' 3 1 2 " ρ ξ ? ' (ψκβ') 362 σ κ θ ' 184" 
499 ρ ξ η ' 365" 359" ρ ξ η ' (ψκδ') 1 3 4 Υ 96 
500 pe ' 416" ρ ξ θ ' 366 361 ρ ξ θ ' (ψκε') 1 3 5 96" 
501 po ' 334" ρ μ ζ ' 3 1 5 po ' ( ψ κ Ο 363" σ λ ' 185" 
502 pi ' 4 1 8 ροα ' 367" 362 (bis) ρ ο α ' (ψκη ' ) 1 3 6 ^β ' 97" 
503 p i a ' 4 18 ν ροβ ' 335" ρ μ η ' 3 1 6 " ροβ ' (ψκθ') 364" σ λ α ' 186 
504 ρ ι β ' 420 ρ ο γ ' 336" ρμθ ' 3 1 8 ρ ο γ ' (ψλα') 365" σ λ β ' 186" 
505 ροδ ' 337" ροδ ' (ψλδ') 366" σ λ γ ' 187 
506 ρ ι γ ' 42 1 ροε ' 338" ροε ' (ψλε') 367" σ λ δ ' 188 
507 ρ ιδ ' 422 ν Ρ°ζ' 367" 362 (ter) ροζ' (ψλη ' ) 368" σ λ ε ' 189 
508 ρ ιε ' 423 ν ροζ ' 368" 363 ροζ ' (ψλθ') 369 σλς" 189 
509 p i ? ' 424 ρ ο η ' 369 364 ρ ο η ' (ψμ') 369" σ λ ζ ' 189" 
5 1 0 ροθ ' 369" 365" ροθ ' (ψμα') 370" σ λ η ' 190 
5 1 1 Ρ ί ζ ' 425" ρπ ' 370" 367 ρπ ' (ψμβ') 3 7 1 " σ λ θ ' 1 9 1 
5 1 2 ρπα ' 3 7 1 " 369 ρπα ' (ψνγ ') 3 7 3 σ μ ' 1 9 2 
5 1 3 ρ ι η ' 427 ρπβ ' 372" 370 ρπβ ' (ψμε') 373" σ μ α ' 192" 
5 1 4 ρ ιθ ' 429 ρ π γ ' 373" 3 7 3 ρ π γ ' (ψμζ') 375 σ μ β ' 193" 
5 1 5 ρπδ ' 374" 374 ρπδ ' (ψμη') 375" σ μ γ ' 194 
5 1 6 ρκ ' 429" ρπε ' 375 375" ρπε ' (ψν') 376" σ μ δ ' 194" 
5 1 7 ρ κ α ' 430" ρπζ' (ψνα'?) 377 σ μ ε ' 1 9 5 
5 1 8 ρ κ β ' 4 3 Γ ρπζ ' 376 376 ρπζ ' (ψνδ') 378 σ μ ? ' 195" 
5 1 9 ρ κ γ ' 432 ν ρ π η ' 376" 377" ρ π η ' (ψνε ') 379 σ μ ζ ' 196" 
520 ρπθ ' 377" 378" ρ π η ' (ψνζ ') 379" σ μ η ' 197 
5 2 1 ρκδ ' 433" ΡΥ 378" 380" ΡΥ (ψνη ' ) 380" σ μ θ ' 197" 
522 ρκε ' 434 Pha 379 381 ρ ^ α ' (ψνθ') 3 8 1 σ ν ' 198 
523 Ρ κ ? ' 435 ν 

P^ß' 380 383 P W (ψξα') 382" σ ν α ' 199 
524 ρ κ ζ ' 436 ν 

Ρ^Ύ' 380" 384 Ρ W (ψξζ ' ) 109" ο β ' 78 
525 ρ κ η ' 437" ρ ^ δ ' 38 1 385" ρ ^ δ ' (ψξη ' ) 383 σ ν β ' 199 
526 ρ ^ ε ' 382 387 ρ ^ ε ' (ψοα') 383" σ ν γ ' 200 
527 ρ κ θ ' 438" Phi' 382" 388" Ρ h < (ψοβ') 136" W 97" 
528 PK 383" 390 Ρ ^ ζ ' (ψο? ' ) 1 1 0 ο γ ' 79 Ν 

Η 
209", 
1 0 2 

529 PW 385" 393 ρ ^ η ' (ψπ') 384" σ ν δ ' 200" 
530 ρλ ' 440 ρ^θ ' 386 393" Ρ^θ ' (ψ^β') 385 σ ν ε ' 200" 
5 3 1 ρ λ α ' 4 4 Γ σ 387 395" σ ' (ψ^γ ' ) 386 σ ν ζ " 20 1 " 
5 3 2 σ α ' 387" 396" σ α ' (ψ^ε') 1 1 2 οδ ' 80 Ν 

Η 
2 1 3 , 
1 0 2 

533 ρ λ β ' 442 σ β ' 392" 405 σ β ' (ωγ') 386" σ ν ζ ' 202 
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534 ρλγ' 443ν σνη' 203 
535 ρλδ' 444 σδ' 394 406ν <σδ'> (ωε'?} 388 σνθ' 203 
536 ρλε' 445 σε' 394" 408 σε' (ωια') 388" < 203" 
537 ρλζ' 446 < 395 409ν σς" (ωιδ') 389ν σξα' 204 
538 < 395" 410 σζ' (ωιζ') 117 οε' 83ν 

539 ρλζ' 446ν ση' 396" 412 ση' (ωκα') 390 σξβ' 204ν 

540 σθ' 397 413 σθ' (ωκγ') 390ν σξγ' 204ν 

541 ρλη' 447 σι' 398 414ν σι' (ωκδ') 391 σξδ' 205" 
542 ρλθ' 448ν σια' 399 415" σια' (ωκε') 392 σξε' 206 
543 ρμ' 449ν σιβ' 399" 417 σιβ' (<ϋκζ') 393 σξ ί ' 206" 
544 ρμα' 450ν σιγ' 400" 418ν σιγ' (ωκη') 393ν σξζ' 207 
545 ρμβ' 452 σιδ' 401" 420 σιδ' (ωλε') 395 σξη' 208 
546 σιε' 402" 42Γ σιε' (ωλς") 118" 84" 
547 ρμγ' 453 σ < 403" σις" (ωλζ') 396 σξθ' 208" 
548 ρμδ' 454" σιζ' 404" σιζ' (ωλη') 397 σο' 209ν 

549 ρμε' 456 σιη' (ωμ') 137ν 
tf' 98 F 283v, 

J 117", 
D 523, 
Χ 246 

550 σιθ' (ωμγ') 398 σοα' 210ν 

551 σκ' 405ν σκ' (ωμζ') 119 οζ' 85 
552 σκθ' (ωμθ') 140 100 J 119, 

Χ 247« 
553 Τ 1, 

d 98v, 
c 268 

554 τ 44 
555 τ 43v 

556 A 18 
557 L 33 
558 L 35" 
559 [Marc, gr 

583 76] 
560 cf. 188ν cf. 227" 
561 cf. ep. 

51,7 
562 cf. ep. 

106,22 
563 cf. ep. 

486,14 

Anm.: Bei epp. 443, 496, 512, 520 und 552 sind die Nr. χμβ', ρξγ', 
offenbar Verschreibungen für χκβ' , ρξδ', ψμγ', ρπθ' und σκα'. 

ψνγ', ρπη' und σκθ' in Ρ 



Handschrif t l iche Uberlieferung der Briefe 93* 

a) Die Handschrif tenfamil ie VMP 

Von den fünf wichtigen Handschri f ten, die eine größere Anzahl von 
Briefen des Theodoros Studites enthalten, treten zunächst drei, die Co-
dices V, M und P, als enger miteinander verwandt hervor, so daß man 
in diesem Fall von einer Handschrif tenfamil ie sprechen kann. Alle drei 
Codices enthalten eine Anthologie der Briefe, die in allen dreien dieselbe 
Anlage aufweist und die bereits auf den allerersten Stufen der Überlie-
ferung vorhanden war. Wichtigstes gemeinsames Merkmal dieser Codices 
ist jedoch die unvollständige Überlieferung von 12 Briefen (epp. 59, 60, 
436, 437, 439, 440, 483, 484, 516, 517, 533 und 535) in der Weise, daß 
in allen drei Handschrif ten jeweils derselbe Teil dieser Briefe fehlt: 

ep. 59,10 - 3 0 om. VMP: habent CS 
ep. 60,27 - 3 5 om. VMP: habent CS 
ep. 4 3 6 , 1 - 11 om. VMP: habet C 
ep. 4 3 7 , 1 - 25 om. VMP 2 9 : habet C 
ep. 439,40 - 5 6 om. VMP: habet C 
ep. 4 4 0 , 1 - 18 om. VMP: habet C 
ep. 483,41 - 6 7 om. VMP 3 0 : habent CS 
ep. 484,1 - 7 om. VMP 3 1 : habent CS 
ep. 5 1 6 , 9 - 33 om. VMP: habent CS 
ep. 5 1 7 , 1 - 8 om. P32: habent CS 
ep. 533,51 - 6 5 om. VMP: habent CS 
ep. 535,1 - 7 om. VMP: habent CS 

Diese Lücken sind folgendermaßen zu erklären: Zwischen ep. 59 und 
ep. 436, welche in VMP hintereinander stehen, war im Stammvater dieser 
Handschr i f ten ein Blatt ausgefallen ( = ca. 31 Zeilen der vorliegenden 
Ausgabe") , auf dem der in VMP fehlende zweite Teil von ep. 59 und 
der ebenfalls fehlende erste Teil von ep. 436 geschrieben war. Desgleichen 
war ein Blatt im Stammvater von VMP zwischen epp. 60 und 437, die 
in VMP ebenfalls hintereinander stehen (vgl. die Übersichtstabelle S. 81*), 

29 In M fehlt auch der übrige Text des Briefes (ep. 437,25— 32), da der Schreiber dieser 
Handschr i f t sich of fenbar gar nicht die M ü h e gemacht hat , den in seiner Vorlage 
vorhandenen kleinen Rest dieses Briefes abzuschreiben. 

10 In M bricht der Text bereits mit Zeile 35 ab, da ein Blatt ausgefallen ist. 
" Wegen des Ausfalls des oben (A. 30) e rwähnten Blattes fängt in M der Brief erst mit 

Zeile 21 an. 
,2 In VM fehlt dieser Brief. 
" Der Textumfang der Folien in diesem Stammvater der Zeugen V M P entsprach also 

ungefähr dem von P, der ca. 28 Zeilen der vorliegenden Ausgabe pro Blatt enthält . 
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ausgefallen ( = ca. 33 Zeilen der vorliegenden Ausgabe)3 4 . Ausfall eines 
Blattes muß ebenfalls zwischen epp. 439 und 440 ( = ca. 34 Zeilen)3 5 

und zwischen epp. 483 und 484 ( = ca. 32 Zeilen) sowie zwischen epp. 
516 und 517 ( = ca. 30 Zeilen) angenommen werden. Die Lücken in epp. 
533 und 535 sind gleichfalls durch Blattausfall im Stammvater von VMP 
verursacht worden, nur daß hier auch der ganze Text von ep. 534 in 
VMP fehlt; dieser Brief ( = ca. 12 Zeilen der vorliegenden Ausgabe) war 
ebenfalls auf dem ausgefallenen Blatt geschrieben ( = ca. 13 + 1 2 + 7 
= 32 Zeilen der vorliegenden Ausgabe). Der Stammvater von VMP darf 
indessen nicht mit der unmittelbaren Vorlage dieser Handschriften ver-
wechselt werden; denn in allen drei ist an der Stelle, wo die obigen 
Brieftexte die Lücken aufweisen, ein Teil der Seite frei gelassen worden. 
Dieser freie Raum war mit Sicherheit in der Vorlage, auf die VMP, auf 
welche Weise auch immer, zurückgehen, nicht aber in ihrem Stammvater 
vorhanden, in welchem einfach die entsprechenden Blätter ausgefallen 
waren. Der Schreiber der späteren Vorlage von VMP, der den Ausfall 
der Blätter im Stammvater bemerkt hatte, hat dafür den entsprechenden 
Raum in seiner Handschrift frei gelassen, sei es um den Leser zu warnen, 
daß an diesen Stellen etwas ausgefallen ist, sei es in der Hoffnung, die 
Lücken nachträglich aus einer anderen Handschrift ausfüllen zu können. 
In den Fällen, wo der Anfang des Briefes fehlte, hat der Schreiber der 
Vorlage, wie es scheint, die Überschrift des Briefes aus dem Index ergänzt. 

Wie ist nun das Verhältnis von VMP zueinander genauer zu definieren? 
Von den drei Handschriften V M P scheint keine die Vorlage der anderen 
gewesen zu sein, Ρ schon wegen seines jüngeren Alters nicht. Zunächst 
heben sich V M durch Trennfehler und gemeinsame Lesarten gegenüber 
Ρ deutlich ab. Wichtigster Trennfehler dabei ist das Fehlen von drei 
Briefen (epp. 63, 443 und 517) in V M , welche in Ρ vorhanden sind. In 
V fehlen außerdem die in Ρ ebenfalls vorhandenen epp. 549, 550 und 
552, deren Überschriften V in seinen Index (f. 190v) aufgenommen hat; 
ob sie auch in M fehlten, kann man nicht mehr feststellen, da diese 
Handschrift bereits mitten im Text von ep. 546 abbricht. Die 50 Briefe 
dogmatischen Inhalts3 6 hingegen, die in Ρ als erster Teil erscheinen und 
von denen 16 Briefe in den anderen Teilen des Codex wieder auftauchen, 
braucht man kaum als Trennmerkmal von Ρ gegenüber V M anzuführen, 
da ein solcher Teil in der Vorlage wahrscheinlich nicht vorhanden war 3 7 . 

M F.pp. 4 3 6 und 4 3 7 fehlen in S. 
" Die L ü c k e ist in diesem Fall auch in S v o r h a n d e n . Dies ist u. a. ein Indiz für die 

Verwandtschaf t von S mit der V M P - F a m i l i e ; s . u . S. 109* . 
" Die B r i e f n u m m e r n werden o b e n S. 52 s ' angegeben . 
, 7 M e l i o r a n s k i j , Perecen 6. 
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Außer den erwähnten weisen V M gegenüber Ρ viele weitere Trennfeh-
ler auf; im folgenden eine Auswahl (vgl. noch die Liste S. 103"'f. unten): 

V M Ρ 

ep. 6,29 πολύθριπτον βίον (Mac) πολύθλιπτον βίον 
7,16 τα θεία πολύ φρονούσα πολύ τα θεία φρονούσα 

18,14 έν αύτω έπ' αύτω 
23,10 ύπέλαβεν ύπέβαλεν 
40,74 διαφέρουσιν διαφέρωσιν 
43,41 κατασμικρυνθήναι (Vat) κατασμικρυνθή 
50,74 αναλόγως άλόγως 

223,51 περίσσε ια περίσσε ια 
225,83 om. ó α π ό σ τ ο λ ο ς in marg. 
500,16 θεοδωρήτους θεοδωρήτους θυγατέρας 

Als Ergebnis muß hier festgehalten werden, daß Ρ weder von V noch 
von M abstammen kann; er geht vielmehr unabhängig von ihnen auf 
die oben postulierte Vorlage zurück, die im folgenden mit φ bezeichnet 
wird. Die Trennfehler von V M gegen Ρ sind zugleich Bindefehler von 
V M ; dies bedeutet, daß die beiden Handschriften in engerer Verwandt-
schaft zueinander stehen; doch ist keine die Vorlage der anderen, da 
beide Sonderfehler aufweisen, die jeweils in der anderen nicht wieder-
kehren. 

6,21 

40 
7,73 
10,77 

14,30 
18,30 
42.9 
56,56 
58,21 

22 
60.10 

221,178 

381,71 
383,68 

Sonderfehler von V gegenüber M 

V 

καλώς διατίθησιν απαντα 

τρίχινον 
θ ε ο σ δ ό τ ω σου 
άγιοι 
(ομολογημένου 
έπίβαλόν 
ουκ έμέλλομεν 
της φυλακής 
άποδείξας 
ερείσματα 
οί όπωσοΰν 
κακουχούμενοι-πλανώμε-
νοι om. 
γεύσασθαι 
άνελεΐν 

Μ (recte cum cett.) 

άπαντα καλώς διατίθη-
σιν 
τρύχινον 
θ ε ο σ δ ό τ ω μου 
οί άγιοι 
ομολογουμένως 
έπίβαλέ 
ού μέλλόμεν 
τών φυλακών 
άναδείξας 
ερεισμα 
πάντες οί όπωσοΰν 
habet 

άπογεύσασθαι 
άναιρεΐν 
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Sonderfehler von M gegenüber V 

M V (recte cum cett.) 

ep. 7,73 βασιλίσση βασιλεία 
10,56 κανονικού κανονικής 
14,34 θελήσαι θελήσει 

36 ετι κατέχειν έπικατέχειν 
18,50 φοβερωτέρου φοβερωτάτου 
24,86 ίερουργεΐν έπισκοπήν έπισκοπήν ίερουργεΐν 

221,124 έστιν om. habet 
225,27 ύπέρ χριστού ύπέρ αύτοϋ 

91 ορθοδόξους έξ ορθοδοξίας 
381,48 καταναστήναι κατεξαναστήναι 
382,28 έξηγόρευσα έξηγόρησα 
390,6 έμπροθυμοποιεΐσθαι συμπροθυμοποιεΐσθαι 
391,11 παρακτανθήναι κτανθήναι 
470,19 ύπείκετε ύπακούετε 
474,21 εύχαριστητέον εύχαριστέον 
527,31 αγαθών άμαθων 

V und M gehen somit auf ein gemeinsames Vorbild (υ) unabhängig 
voneinander zurück, das von der Vorlage φ abhängig ist. So ergibt sich 
folgendes Teilstemma: 

Mit χ ist der Stammvater dieser Zeugen bezeichnet worden, der ur-
sprünglich, wie es scheint, 273 Briefe enthielt, die eine Auswahl aus den 
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ersten vier Büchern des ursprünglichen Briefcorpus darstellten; nach dem 
Ausfall von 6 Blättern (vgl. oben S. 93* f.) enthielt χ nunmehr 272 Briefe 
(ep. 534 war ausgefallen) und wies außerdem die oben erwähnten Lücken 
auf. Erst in diesem Zus tand wurde χ abgeschrieben (φ), wobei der 
Schreiber von φ die Ausfälle seiner Vorlage dadurch kenntlich machte, 
daß er einen Teil der Seite an der entsprechenden Stelle freigelassen hat. 
Die freien Räume von φ sind offenbar von Ρ und υ übernommen worden. 
Auf der anderen Seite muß man davon ausgehen, daß die drei Briefe 
(epp. 63, 443 und 517), die in V M gegen Ρ fehlen, bereits in υ gefehlt 
hatten. 

b) Die alte Numer ierung in Ρ und die Gesamtsumme der Briefe im 
ursprünglichen Briefcorpus 

Wir haben bereits oben (S. 43*) gesehen, daß die Briefüberschriften in Ρ 
bis auf wenige Ausnahmen mit zwei N u m m e r n versehen sind: Die erste 
ist die laufende N u m m e r der ausgewählten Briefe, während die zweite 
offenbar der Briefnummer des ursprünglichen Briefcorpus entspricht, in 
dem alle Briefe des Theodoros Studites gesammelt waren. Diese zweite 
Numer ierung endet in Ρ mit Briefnummer 849 (ωμθ'). Auf der anderen 
Seite hat Ρ die Überschriften von 4 Büchern des ursprünglichen Brief-
corpus erhalten, die er mit Β ι β λ ί ο ν Α ' , Β', Γ ' und Δ' (jeweils vor epp. 
71, 381, 430 und 507) bezeichnet. Dies bedeutet, daß die vier Bücher des 
ursprünglichen Briefcorpus, aus denen die in Ρ vertretene Anthologie 
erstellt wurde, zumindest 849 Briefe umfaßten . Da wir nun wissen, daß 
das Briefcorpus aus 5 Büchern bestand (vgl. oben S. 43*), fragt es sich, 
wieviele Bücher das für die Anthologie außer acht gelassene Buch des 
Briefcorpus enthielt. Melioranskij3 8 , der auch als erster die Bedeutung 
der zweiten Numer ierung in Ρ erfaßt hat , ist der Meinung, daß es jene 
275 Briefe umfaßte , die die Handschr i f ten C und S gegenüber Ρ zusätzlich 
aufweisen3 9 . So hat nach Melioranskij das ursprüngliche Briefcorpus 
mindestens (849 + 275 = ) 1124 Briefe enthalten. Gegen diese Rechnung 
hat Dobroklonski j 4 0 mit Recht Bedenken angemeldet. Die 275 Briefe, 
welche den Schluß der Sammlung in S bilden, können seiner Ansicht 
nach keineswegs den Inhalt des 5. Buches der ursprünglichen Briefsamm-
lung darstellen; denn genau dieselben 275 Briefe mit noch 35 Briefen 
dazwischen, also im ganzen 310 (laut Numer ierung 309) Briefe, nehmen 

18 Perecen 41 f. 
547 (Briefe in S) - 272 (Briefe in P) = 275. Durch einfache Subtrakt ion von der 
Gesamtsumme der Briefe in C (507) k o m m t man indessen nicht zu demselben Ergebnis, 
da viele andere Briefe, die in Ρ vorhanden sind, in C fehlen. 

w 11 77 f. 
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eine ganz andere Stellung in C ein: Sie sind unter den Titel έξορίας 
τρίτης eingeordnet und können wegen folgender Besonderheit nicht dem 
5. Buch des ursprünglichen Briefcorpus angehört haben: Der entspre-
chende Teil in C umfaßt die Briefe, die von der Hand des Nikolaos 
Studites stammen (ff. 9 7 - 2 8 6 ) (vgl. S. 45*). Dabei stellt sich heraus, daß 
die 35 Briefe, welche in dieser Abteilung von C unter den erwähnten 275 
Briefen verstreut sind und die, im Gegensatz zu diesen, auch in Ρ 
vorhanden sind, in beiden Handschriften die Nummern der alten Nu-
merierung aufweisen. Wenn man nun die Nummern der alten Numerie-
rung auch bei den 275 in Ρ nicht enthaltenen Briefen aufgrund der in 
den 35 Briefen vorhandenen ergänzt, dann hat man für diese Abteilung 
von C die Nr. 1 — 309 (α' — τθ') des ursprünglichen Briefcorpus (vgl. die 
Tafel oben S. 81* f. sowie die Tafel bei Dobroklonskij4 1). 

Daraus können folgende Schlußfolgerungen gezogen werden: 1. In 
dieser Abteilung von C, die die Hand des Nikolaos Studites aufweist, 
ist keine Auswahl der Briefe getroffen, sondern ein vollständiger Teil des 
ursprünglichen Briefcorpus übernommen worden, da dessen Numerie-
rung durchgehend ist. 2. Die Zahlen 1 - 30942 des ursprünglichen Brief-
corpus können auf keinen Fall zu dessen 5. Buch gehört haben; denn in 
diesem Fall müßte man eine gesonderte Numerierung dieses Buches 
voraussetzen; daß es nicht so gewesen ist, zeigt die Tatsache, daß die 
erwähnte Numerierung nach τθ' ( = ep. 380) mit τ ι ' (= ep. 381) bis im 
ganzen ωμθ' ( = ep. 552) weitergeht. 3. Die Briefe des dritten Exils, wie 
es im Titel dieser Abteilung in C heißt, können nicht das erste Buch des 
ursprünglichen Briefcorpus ausgemacht haben; denn den Briefen des 
dritten waren in diesem Corpus die des ersten und des zweiten Exils 
vorangestellt. Für dieses Buch muß man also auch im ursprünglichen 
Briefcorpus eine eigene Numerierung voraussetzen. So nimmt Dobro-
klonskij zu Recht an, daß die in C von α' bis τθ' numerierte Abteilung 
dem ganzen zweiten Buch des ursprünglichen Briefcorpus entspricht. 
Folglich haben die folgenden drei Bücher (Buch 3. bis 5.) aus den Briefen 
bestanden, welche die Nummern 310 — 849 (τι' —ωμθ') des ursprüngli-
chen Briefcorpus entsprechen, d. h. zumindest aus 540 Briefen42". Nun 
scheint das erste Buch des ursprünglichen Briefcorpus, welches die Briefe 
aus dem ersten und dem zweiten Exil des Theodoros umfaßte, d. h. die 

41 II 8 2 - 8 3 . 
42 Die Zahlen entsprechen praktisch 310 Briefen, da Nr. 110 (pi') versehentlich zweimal 

benutzt wird; vgl. die Tafel S. 84* oben. 
42 j Wenn nun in Ρ das zweite Buch des ursprünglichen Briefcorpus als β ι β λ ί ο ν A' 

bezeichnet wird, dann ist dies wahrscheinlich so gemeint , daß erst ab diesem Buch die 
Auswahl getroffen wurde. 
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Briefe bis zum Jahr 815, ein Min imum von 296 Briefen enthalten zu 
haben, d . h . die Briefe, welche den N u m m e r n a ' { = ep. 1?) σ^ζ" 
( = ep. 56) der alten Numer ierung entsprachen (vgl. die Tafel oben S. 81*) 
und aus welchen die Auswahl der Briefe des ersten und des zweiten Exils 
in dem Archetypos der vorhandenen Codices getroffen wurde. So k o m m t 
man nach Dobroklonski j auf die Zahl von mindestens 1146 Briefen nach 
folgendem Schema: 

Ursprüngliches Briefcorpus 
Buch I: m i n d e s t e n s 296 Briefe 
Buch II: 310 Briefe 
Buch III - V m i n d e s t e n s 540 Briefe 

G e s a m t z a h l : m i n d e s t e n s 1146 Briefe 

Man muß davon ausgehen, daß die doppelte Numer ierung in Ρ von 
dessen Vorlage φ s tammt, und daß sie auf den Stammvater der VMP-
Familie zurückgeht. Sie war, wie es scheint, auch in der Vorlage υ der 
Handschrif ten VM mindestens teilweise vorhanden; denn bei einigen 
Briefen in V ist neben der laufenden N u m m e r auch die entsprechende 
Briefnummer aus dem ursprünglichen Briefcorpus angegeben (vgl. die 
Tafel oben S. 80*). 

c) Der „dogmatische" Teil in Ρ 

Die 50 Briefe, die als gesonderter Teil in Ρ vorangestellt sind, kennzeich-
net dogmatischer Inhalt: Theodoros definiert in diesen Briefen die Po-
stulate des or thodoxen Dogmas und nimmt zu aktuellen Fragen Stellung, 
ζ. B. warum der or thodoxe Christ das Bild Christi verehren muß oder 
wie man sich den Häret ikern gegenüber verhalten soll. Das Vorhanden-
sein einer solchen Gruppe von Briefen in Ρ führ t zu der Vermutung, daß 
eine Sammlung dogmatischer Briefe des Theodoros in Umlauf war, die 
der Schreiber von Ρ wahrscheinlich in seiner Vorlage vorfand. Einen 
Hinweis auf eine solche Sammlung geben zunächst jene 16 Briefe im 
„dogmatischen" Teil von P(P t), die im Codex unter den Briefen aus dem 
dritten Exil noch einmal auftauchen (P2) (vgl. oben S. 52*). Der Vergleich 
zwischen P] und P2 in diesen 16 Briefen, insbesondere im Hinblick auf 
die Bindefehler von P, und S gegenüber P2 und allen übrigen Zeugen, ist 
diesbezüglich aufschlußreich: 

PiS P2 cum cett. 

ep. 71,2 δ ο γ μ α τ ι κ ή etc. om. 
16 όμου om. habent 
64 ε'ίποιμεν ε ϊπομεν (ε'ίπωμεν) 



100* Prolegomena 

223,1 δογματική etc. om. 
29 όμοΟ ήμών 
49 γάρ om. habent 
70 κόποις καν Ttôvotç πόνοις και κόποις 

301,2 δογματική etc. om. 
46 δή om. habent 
73 άντιπεπονθότος άντιπεπονθότως 
110 εργφ om. habent 
143 με om. habent 

305,1 δογματική etc. om. 
8 όμοιωματική όμοιωτική 
12 άγιας παναγίας 

386,1 δογματική etc. om. 
11 άποτροπαΐος αποτρόπαιος 
21 τή om. habent 
41 κάτω — στοιχεία om. habent 

409,1 δογματική etc. om. 
53 αιτήσεις επιζητήσεις 

416,1 δογματική etc. om. 
14 σου μου 
16 πολλώ om. habent 

427,1 δογματική etc. om. 
12 με om. habent 
34 τούτων όμόστοιχα όμόστοιχα τούτων 

428,1 δογματική etc. om. 
19 Χριστόν om. habent 

Aber auch bei den übrigen 34 Briefen des „dogmatischen" Teils gì 
Bindefehler zwischen Ρ und S, wie folgende Auswahl zeigt: 

PS cett. 

ep. 63,1 περί άγίας εικόνος om. 
19 διαβαίνει αναβαίνει 

462,1 δογματική etc. om. 
2 κατελάβομεν άντελάβομεν 
22 το τόν 
46 αύτφ έαυτω 
60 κομιτίσση κομητίσση 

467,1 δογματική etc. om. 
27 σωθή καΐ όδηγηθή όδηγηθή και σωθή 
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37 ώμων σου ώμων 
471,1 δογματική etc. om. 

28 ετερόν έστιν om. habent 
32 σημείωσαν in marg. om. 

476,1 δογματική etc. om. 
39 χρήσιν κατάχρησιν 

477,1 δογματική etc. om. 
153 ουκ είσιτητόν είσιτητόν 
209 σημείωσαι etc. in marg. om. 

479,1 δογματική etc. om. 
2 τιμίου σου τιμίου 
16 υιός2 om. habent 

490,1 δογματική etc. om. 
10 καί om. habent 
16 γαρ om. habent 
29 έκ θεού θεού 
76 νουν υπερέχουσα υπερέχουσα . . . νουν 
80 κυροΟ κυρίου 

527,1 δογματική etc. om. 
2 του om. habent 
30 τρεπτέον έπιστρεπτέον 
32 σε με 
52 έξεναντίας έξεναντίου 

546,1 δογματική etc. om. 
7 άντιγορουσαν άντηγοροϋσαν 

προ προς 
39 έλεΐν οί Έ λ λ ή ν ι ο ι 

Diese Bindefehler der Briefe des „dogmatischen" Teils von Ρ und der 
entsprechenden Briefe in S, insbesondere die ausnahmslos auftauchenden 
Zusätze in deren Überschriften, die auf ihren Inhalt aufmerksam machen 
und die nur in den beiden erwähnten Codices vorhanden sind, geben 
Anlaß zu folgenden Vermutungen: 

1) Die Vorlage von Ρ (φ) verfügte wahrscheinlich über einen „dog-
matischen" Teil, der wegen seiner Wichtigkeit der übrigen Anthologie 
vorangestellt war. 

2) φ scheint in der Tat eine der Vorlagen von S gewesen zu sein (vgl. 
unten S. 109*). 

3) Der Schreiber von S, der auch den Codex C gut kannte, löste den 
„dogmatischen" Teil seiner Vorlage auf und stellte die ursprüngliche 
Reihenfolge der einzelnen Briefe wieder her. 
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d) Das Verhältnis von C zur VMP-Familie 

Daß die Handschrift C sich von den Handschriften VMP deutlich abhebt, 
springt gleich ins Auge. Es ist bereits oben (S. 68* f.) auf die sprachlichen 
Unterschiede zwischen den Handschriften C und V aufmerksam gemacht 
worden. Wesentliches Trennmerkmal der Handschrift C gegen die VMP-
Familie ist jedoch das Volumen und die Reihenfolge der enthaltenen 
Briefe. Bereits die Reihenfolge, die bis auf einen kleinen Teil der enthal-
tenen Briefe eine ganz andere in C ist, deutet darauf hin, daß VMP nicht 
von C herrühren können. Von der Masse der Briefe, welche die Hand-
schrift C umfaßt, fehlen in den Handschriften der VMP-Familie folgende 
277 Briefe: 

epp. 5 7 4 \ 7 2 - 1 4 8 , 1 5 0 - 1 7 4 , 1 7 6 - 1 8 5 , 1 8 7 - 2 1 4 , 2 1 6 - 2 1 8 , 220, 
224, 2 2 6 - 2 7 0 , 273, 274, 2 7 9 - 2 8 5 , 2 8 7 - 2 9 1 , 293, 2 9 5 - 3 0 0 , 303, 304, 
306, 307, 309 - 312, 316, 318 - 322, 324 - 331, 334 - 339, 341 - 358, 360 -
375, 378, 379, 534. 

Auf der anderen Seite fehlen in C folgende 42 Briefe, welche in den 
Handschriften der VMP-Familie vorhanden sind: 

epp. 10, 12, 19, 26, 35, 36, 3 8 - 4 1 , 44, 49, 51, 54, 55, 405, 443, 453, 
456, 465, 474, 491, 493, 495, 496, 499, 501, 505, 510, 512, 515, 520, 526, 
528, 529, 532, 538, 540, 546, 550 - 5 5 2 4 4 . 

Aber auch bei den Briefen, die C und die Handschriften der VMP-
Familie gemeinsam haben, gibt es im Text beträchtliche Unterschiede. 
Die letztgenannten Handschriften weisen sehr viele Bindefehler gegen-
über C auf, wohl ein weiterer Hinweis, daß sie nicht von C abstammen; 
im folgenden nur eine kleine Auswahl: 

C VMP-Familie 

ep. 3,134 αφιλον α φίλον 
6,30 διαβαδίσασα βαδίσασα 
7,16 πολυφελοϋς πολυωφελοΰς 
8,58 τερατουργημένων τερατουργουμένων 

13,56 σύναγμα σύνταγμα 
22,101 συναλιζόμενος συναυλιζόμενος 

28,11 άποσχισμόν άποσχοιν ισμόν 
61 εναγέστερος έναργέστερος 

34,28 κορυφήν κεφαλήν 

43 Dieser Brief ist in V und Ρ als se lbständiges Werk des T h e o d o r o s a u f g e n o m m e n 
worden . 

44 Vielleicht waren ursprüngl ich in C , der mitten in ep. 549 plötzlich abbricht , epp. 5 5 0 -
552 vorhanden. 
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106 οικονομία ύπό του σατανά οικονο-
μία 

62,25 θησαυρίζουσαι άποθησαυρίζουσαι 
65,1 κανονικαΐς κανονικαίς Πριγκίπου 

317,37 κατονοματίζων κατονομάζων 
340,24 κοινωνείη κοινωνών ε'ίη 
380,52 άσώματον άσώματον τον λόγον 
382,22 άναφραγήν άναγραφήν 
396,15 κοσμικοφορήσεως κοσμοφορήσεως 
427,29 τεχνουργουμένην τεχ νου ργη μένη ν 
431,43 άμήρυτος ακήρατος 
438,20 έγκομβούμενος έγκολπούμενος 
444,5 ένδυμα το άγγελικόν ένδυμα τό εύαγγελικόν 
452,80 εύσεβούντων εύσεβών 
458,50 μεθεκτέος μετενεκτέος 
459,42 συνετώς συνεχώς 
467,27 προσκαλούμενος προκαλούμενος 
477,206 πονημάτων υπομνημάτων 
479,55 προς σύμβολον - 56 σου orti. 
482,68 άγνείας νηστείας 
483,12 κατασυνήθη συνήθη 
486,35 ού θεμιτόν άθέμιτον 

492,10 ούχ εν ουκ εν 
502,5 πτυκτίον πυκτίον 
509,10 έπικύψεως έπισκέψεως 
513,43 θησαυρισμός θησαυρός 
530,16 έπιζητουμένης ύποζητουμένης 

Auf der anderen Seite sind die Verbindungslesarten zwischen Ρ und C 
gegenüber VM äußerst interessant, weil sie direkt zum Stammvater der 
VMP-Familie (χ) führen bzw. φ gegenüber den Fehlern oder den gezielten 
Interventionen in υ repräsentieren. Im folgenden werden einige der 
markantesten angeführt: 

CP VM 

ep. 34,22 έταίρου έτέρου 
39,37 συναιρομένους συναιρουμένους 
43,73 συμφρονουμεν συμφωνοΰμεν 
48,273 επιπτον τοΰ έπίπτοντο 
64,51 άποδέδειχεν άποδέδεικται 
70,5 φρόνημα πρόβλημα 
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225,118 ώπται ώ παΐ 
313,15 βλέποντες εχοντες 
314,3 απορία εύπορία 
317,4 φωστήρ λαμπτήρ 
381,27 άποκείμενα άγαπώμενα 
397,13 πτυρομένη πυρουμένη 
410,62 έλεεινοΰ ταπεινού 
449,64 διακρίσεως διαθέσεως 
452,19 οικουμένης εκκλησίας 
462,60 άσέλγημα άσέβημα 
467,33 το φαιόν τον θεόν 
476,22 ύπόστασιν ύπόσχεσιν 
477,119 δεδώρηται ώμολόγηται 
486,10 άλόγως άλογίστως 
489,30 μονασταί μοναχοί 
492,20 έγκωμιαζόμενον έγκαλλωπιζόμενον 
500,29 αρχιεπισκόπου επισκόπου 
511,7 έπηρείαις έπινοίαις 
512,20 ύποπτώσεως ήλικίας 
513,76 θεοφόβως θεοφόρως 
514,18 γνησίου οικείου 
518,36 γενεαλογίας μωρολογίας 
544,18 αστέρας πατέρας 

Es gibt auch viele Marginalnotizen, die in CP gemeinsam sind und die 
in V M fehlen; vgl. z . B . zu epp. 21,1; 53,22; 380,72; 383,35 usw. Die 
zuletzt angeführte Liste verdeutlicht die Verwandtschaft zwischen C und 
dem Stammvater der VMP-Famil ie und zeigt auf der anderen Seite den 
Umfang der Veränderungen, welche der überlieferte Text in diesem Zweig 
der Überlieferung vor allem zwischen den Stufen φ und υ erfahren hat 
(vgl. das Tei ls temma oben S. 96 s ) . M a n hat dabei , wie man sieht, nicht 
nur Sprachliches geändert (vgl. auch oben S. 6 9 s ) 4 S , sondern auch allerlei 
stilistische und sogar inhaltliche Änderungen mit wenig Respekt vor dem 
überlieferten Text herbeigeführt. Es war ein Fehlgriff S irmonds, daß er 
den Codex V zur Grundlage seiner Ausgabe gemacht hat. D a er sich 
dabei aber, seinem philologischen Instinkt folgend, nicht so wohl gefühlt 

45 Es ist nicht sicher, ob die Spuren sprachlicher „ K o r r e k t u r e n " , die sich auch in Ρ 
bemerkbar machen, auf eine frühere Stufe der Überl ieferung zurückgehen oder auf den 
Schreiber von Ρ zurückzuführen sind. 
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haben dürfte, hat er nicht selten den Codex Ρ zu Rate gezogen und 
dadurch seine Ausgabe vor größerem Schaden bewahrt. 

Wie dem auch sei, die obigen Trennmerkmale zwischen C und den 
Handschriften der VMP-Familie sowie die Verbindungsmerkmale zwi-
schen Ρ und C sind folgendermaßen auszuwerten: Aus dem ursprüngli-
chen Briefcorpus des Theodoros, welches laut Vita (vgl. oben S. 43s" 
Α. 2) nach dessen Tode im Studioskloster vorlag und aus 5 Büchern 
bestand, ist irgendwann im 9. Jahrhundert, wahrscheinlich nicht sehr 
lange nach dem Tode des Theodoros46 , eine Anthologie seiner nach dem 
Urteil des Anthologen besten und interessantesten Briefe entstanden, die 
sich im Grundbestand der Handschriften der VMP-Familie wiederfi'ndet, 
und deren Spuren, trotz unterschiedlicher Anlage und Briefbestand, auch 
in C vorhanden sind. Der Ersteller von C aber, der zweifellos auch 
Zugang zu dem ursprünglichen Briefcorpus hatte, hat sich, aus welchem 
Grund auch immer, nicht mit der vorhandenen Anthologie zufriedenge-
ben wollen, sondern es für sinnvoll erachtet, auch das gesamte zweite 
Buch der ursprünglichen Sammlung heranzuziehen47. So ist die Hand-
schrift C teils aus dem ursprünglichen Briefcorpus (ω) teils aus der 
Anthologie (ψ) entstanden. Somit ist das obige Teilstemma (S. 96*) 
folgendermaßen zu erweitern: 

46 Daß die Briefe an die Kaiser Michael und Theophi los (epp. 418, 429 und 532), in 
welchen Theodoros den beiden Kaisern iiberschwengliches Lob spendet, in die Antho-
logie aufgenommen wurden , ist vielleicht ein Indiz dafür , daß sie noch in der Zeit der 
amorischen Dynastie (vor 867) erstellt wurde . Nach A. Diller, A Compan ion to the 
Uspenski Gospels. BZ 49 (1956) 334 ist der Codex C zwischen 842 und 868 (dem 
Todesjahr des Nikolaos) erstellt worden , und zwar lange nach 842, da Athanasios, der 
Schreiber von C, noch den cod. Mosqu . 117 im Jahr 880 geschrieben hat . Wenn wir 
aber annehmen, daß der Teil des Nikolaos einfach vom ursprünglichen Briefcorpus 
übernommen und dem Codex C einverleibt wurde (vgl. die folgende Anmerkung) , 
dann entfällt das Jahr 868 als t. a . q . fü r die Erstellung von C. 

47 Der Studit Nikolaos war der ständige Begleiter des T h e o d o r o s während dessen drit ten 
Exils und fungierte als sein Amanuensis und Sekretär. Es ist eben nur dieses zweite 
Buch in C, das von der H a n d des Nikolaos geschrieben ist; es enthäl t Briefe aus dem 
dritten Exil des Theodoros , die höchstwahrscheinl ich von Nikolaos nach dem Diktat 
seines Meisters geschrieben wurden. Aus diesem Grunde würde ich sogar folgende 
Hypothese wagen: Nikolaos ist an sich nicht der Schreiber von C, sondern der des 
ursprünglichen Briefcorpus (ω). Als nun Athanasios den C erstellte und dabei das 
zweite Buch des Briefcorpus als ganzes haben wollte, hat er es einfach, wie es in ω 
vorlag, genommen und seiner Anthologie einverleibt. So erscheint die Hand des 
Nikolaos nur in diesem Teil von C (ff. 97 — 286, vgl. die Konkordanz S. 81*" f.). Es gibt 
keinen Beweis dafür , wohl aber ein Indiz: Es ist der einzige Teil von C, der die 
Briefnumerierung des ursprünglichen Briefcorpus beibehalten hat. Dies erweist sich 
nach einem Vergleich mit P; vgl. oben S. 98*. 
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e) Die Mittelstellung von S und Τ 

Wir haben oben (S. 77*) gesehen, daß die letzten 275 Briefe in S, der 
Handschrift mit den meisten Briefen des Theodoros, direkt aus C ohne 
nennenswerte Einsicht in einen zweiten Codex übernommen worden 
sind. Dies gilt allerdings nicht für die übrigen Briefe in S. Denn der 
Ersteller von S hatte offenbar zuerst einen Vertreter der VMP-Familie 
benutzt, sei es, weil er zufällig zuerst auf ihn gestoßen war, sei es, weil 
er festgestellt hatte, daß die Anthologie in dieser Handschrift repräsen-
tativer war als in C. Allerdings scheint er die Absicht gehabt zu haben, 
alle erhaltenen Briefe des Theodoros in den neuen Codex aufzunehmen; 
das ursprüngliche Briefcorpus war offenbar zu dieser Zeit (15. Jahrhun-
dert) nicht mehr zugänglich, zumindest scheint der Ersteller von S nichts 
von ihm gewußt zu haben. Als Vorlage für den ersten Teil diente ihm 
wahrscheinlich die hypothetisch ermittelte Stufe φ der VMP-Familie. 
Betrachten wir zunächst die gemeinsamen Lesarten zwischen S und P, 
dem Codex, der unmittelbar von φ herrührt, gegenüber den anderen; im 
folgenden eine kleine Auswahl: 
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PS cett. 

ep. 3,82 λοετρφ λουτρφ (λουετρώ) 
9,21 εν εκαστον ενα εκαστον 

28,117 πλήθος λαϊκόν πλήθος λαϊκών 
40,25 Εύπρεπιανός Εύτρεπιανός 

119 πόλει ή κώμη κώμη ή πόλει 
49,61 έσέσωστο έπέσωστο (έπεσέσωστο) 
63,1 περί άγίας εικόνος om. 
67,9 υμάς ύμάς αύτούς 
70,1 δογματική — προ- om. 

βλημάτων 
215,1 δογματική- είκόνων om. 

13 άνήνεγκας, ώ φίλε ώ φίλε, άνήνεγκας 
223,70 κόποις και πόνοις πόνοις και κόποις 
305,12 άγίας παναγίας 
313,4 προφθεγξάμενος προσφθεγξάμενος 
377,9 έμάθομεν εμαθον 
386,41 κάτω — στοιχεία om. habent 
407,37 'Ανατολικών 'Ανατολικούς 
445,1 δογματική — λατρευτή om. 
449,1 δογματική — έλεημο- om. 

σύνην 
452.1 δογματική — έργάζεται om. 
455,45 προδηλώματι προβλήματι 
462.2 κατελάβομεν άντελάβομεν 
471,1 δογματική — διδάσκει om. 
476,39 χρήσιν κατάχρησιν 
486,51 άμυήτως - 52 και τω om. habent 
523,21 ύψηλόνους υψηλός νους 
528,15 δογματική — εικόνι om. 

Diese Übereinstimmung der Lesarten zwischen Ρ und dem ersten Teil 
von S gegenüber der anderen Textzeugen erweckt beinah den Eindruck, 
daß S von Ρ abgeschrieben wurde48. Gegen eine solche Annahme sprechen 
jedoch entschieden Sonderfehler von Ρ gegenüber S sowie Bindefehler 
von SVM gegenüber P: 

48 Dies glaubt indessen Dobroklonski j II 89 Α. 1, der sogar die Möglichkeit erwägt , wenn 
ich ihn richtig verstehe, daß S (15. Jhdt) von R (17. Jhdt) s tamme! Seine Ansichten 
über die Abs tammung von Ρ sind ebenfalls nicht stichhaltig. 
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Sonderfehler von Ρ gegenüber S 

Ρ S (recte cum cett.) 

ep. 2,5 έπιβάλλοι επιβάλλει 
3,142 σύμβολον σύμβολα 
5,44 μαρτύρων μαρτυριών 
8,59 μέρος μέρους 

11,129 χριστοφραγίστου χριστοσφραγίστου 
18,62 σπαθαρίας σπαθαρέας 
22,86 τον μή μή τον 
28,84 κατά και κατά 
30,18 της άγιωσύνης την άγιωσύνην 
32,48 άναλάμψεται άναλάμψειε (-ψει) 
38,3 θύρας θύρα 
40,24 βίβλου βίβλψ 
43,97 αύτόθι αυτού 
48,172 αύτοί αύται 
56,14 ύφεστάναι ύφιστάναι 
57,85 μανθάνεται μανθανέτω 
62,22 χορεύουσιν χορεύσουσιν 

462,30 τελειώσας τελεσθείς 
473,37 οΐος οι'ους 
477,74 άρνησόμενον άρνησάμενον 
480,46 μ//μάσσει μαιμάσσει 
481,30 άκήσεως ασκήσεως 

502,10 διαδεικνύοι διαδεικνύει 
510,14 συνέχουσα συνέχουσαν 
511,47 φης φης 
512,20 ήμών ύμών 
544,6 πάνιον σπάνιον 
548,39 άφήσομεν άφήσωμεν 

Sonderfehler von SVM gegenüber Ρ 

SVM Ρ (recte cum cett.) 

ep. 2,75 πέμψει πέμψοι 
3,21 άνδρία ανδρεία 

77 λαλήσαντές τε λαλήσαντες 
5,38 ίσοστατώ ίσοστατεΐ 

65 εχει εχοι 
7,45 κατά γήν κατά γής 

13,59 τω ποσω του ποσού 
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17,24 εί'πονς ε'ίποι 
20,14 ους ε ις ους 
28,92 έκείνως εκε ίνο 
48,70 'Αρσέν ιος ό 'Αρσέν ιος 

175,5 στύλον στΰλον 
383,39 τον δείνα τον ό δείνα 
393,4 γραμμάτιον γραμματεΐον 
395,4 έπιτοαυτό επί τό αυτό 
397,10 εχε ις εχοις 

29 στηρίζεσθαι στηρίζεσθαι και 
417,3 Τ α χ ή λ Τ α χ ι ή λ 
452,2 γραμμάτιον γραμματεΐον 

14 γήρως γήρους 
455,2 γραμμάτιον γραμματεΐον 
486,67 καταλύωνται καταλύοντες 
496,26 φής φής 
497,2 γραμμάτιον γραμματεΐον 
513,3 διάγεις διάγοις 

S kann somit nicht von Ρ abgeschrieben worden sein. Vielmehr weisen 
die Sonderfehler von SVM gegenüber Ρ darauf hin, daß der erste Teil 
( = die Anthologie) in S von der Vorlage von Ρ (φ) abgeschrieben worden 
ist49. Die Lücken der Vorlage, die auch VMP geerbt haben (vgl. S. 93* 
oben), weist S nur in einem Fall auf, nämlich jeweils nach epp. 439 und 
440 (ff. 158v— 159). In einem anderen Fall sind die unvollständigen Briefe 
(epp. 436 und 437) in S ganz ausgelassen worden. In allen übrigen Fällen, 
wo im Stammvater der VMP-Familie ein Blatt ausgefallen war und 
dadurch an den entsprechenden Stellen in VMP Lücken entstanden sind, 
hat S den fehlenden Teil der Briefe offenbar von C übernommen; darauf 
läßt jedenfalls ein Vergleich der entsprechenden Brieftexte in C und S 
schließen. Die Unterschiede zwischen C und S in diesen ergänzten Teilen 
sind von der gleichen Natur, wie in dem von C abgeschriebenen Teil 
von S (vgl. oben S. 78*) (z.B. ep. 483,49 κεκατώρθωται C: κατώρθωται 
S; ep. 516,22 ύπομνήσκομεν C: ύπομιμνήσκομεν S; ep. 533,51 άπο-
λελωκότας C: άπολωλεκότας S), bis auf einen Fall (: ep. 59,24 πολέμων 
C: σκανδάλων S), der nicht als grammatische Korrektur abgetan werden 
kann. Der Schreiber von S empfand es offenbar als unpassend, von 
Kriegen zwischen den Koinobioten zu sprechen, und folglich ersetzte das 
Wort πολέμων durch σκανδάλων; mahnt doch Paulus, Rom. 14,13 und 

49 Gegen υ als Vorlage von S sprechen die Gemeinsamkei ten zwischen Ρ und S gegenüber 
V M . 
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16,17 seine Brüder vor Ärgernissen (σκάνδαλα). Es erübrigt sich natürlich 
zu sagen, daß Theodoros hier wieder recht behalten sollte, da bei Jac. 
4,1 von „Kriegen" unter den Brüdern die Rede ist! 

Eine Mittelstellung ergibt sich, wie es scheint, auch für den Codex T, 
welcher 25 Briefe oder Briefexzerpte enthält. Zunächst sind Bindevarian-
ten zwischen Τ und C gegenüber den anderen Textzeugen festzustellen; 
z.B.: 

TC cett. 

ep. 5,45 άντεπεστελλέτω άσυφιλία άντεπιστελλέτω άσυμφι-
λία 

21,6 τί πάθομεν τί πάθωμεν 
56 ανά πάση τη οικουμένη άνά πασαν τήν οικου-

μένη ν 
22,13 καθίδωμεν κατίδωμεν 

48 κεκατορθωκότες κατωρθωκότες 
24,2 οτιπερ πονουμένη οτι περιπονουμένη 

12 έκβειν έκβήναι 
38 ένεχθενς διενεχθείς 

30,25 μεταδιδεΐν μεταδνδόναν 
41 κατεγνωσμένων (etiam S) άπεγνωσμένων 

31,113 τήν ε ίρήνην της ε ιρήνης 

Es ist sehr wahrscheinlich, daß zumindest ein Teil des Codex Τ von C 
abgeschrieben wurde; in einigen Briefen machen sich jedoch Gemeinsam-
keiten des Τ mit VM (bzw. ihrer Vorlage) bemerkbar; im folgenden 
einige dieser Bindemerkmale: 

TVM cett. 

ep. 22,31 βλασφημίαις δυσφημίαις 
40,26 βαπτισμάτων βαπτιζομένων 

68 συναπαχθέντας συναπαχθέντες 
81 μεταδίδοι μεταδίδοι 
143 γενόμενος γ ινόμενος 

393,83 οΰτε λ ό γ φ οΰτε εργω οΰτε εργω οΰτε λ ό γ φ 
446,3 προσκρούσεσι ύποκρούσεσι 

19 άμαρτήμασιν παραπτώμασιν 
36 έγκαλείσθωσαν έγκαλείτωσαν 

477,29 άσεβημάτων άσεβησάντων 
63 φιλαδέλφως φιλαδέλφφ 
66 άνθεστηκότων καθεστώτων 
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100 συγκύπτοντες συμπίπτοντες 
119 πόρνη] om. habent 
119 ώμολόγηταν δεδώρηταν 
132 δεξαμένονς άναδεξαμένονς 
138 μή ή 
143 ή τίς τίς δε 
145 τννός τυχόν 
149 δή] om. habent 
182 ή τούναντίον] om. habent 
185 πού] om. habent 
192 τοναΰτα κάν τούτων τονάδε καν τούτους 
220 πάνυ πάντη 
231 άσυντελενς άλυσντελενς 
234 έπνφθέγξομαν έπνφθέγγομαν 

Es gibt aber auch eine beträchtliche Anzahl von Lesarten, in welchen Τ 
gegenüber allen übrigen Handschriften allein steht; er bietet oft die 
richtige Lesart, in einigen Fällen aber eine falsche. Im folgenden eine 
Auswahl: 

cett. 

ep. 5,29 
59 

70 
72 
74 

21,1 
48 

22,9 
24,45 

50 
25,72 
30,61 
31,7 

97 
38,75 

85 

40,106 
130 

164 
393,77 
443,29 

φωνων 
των άσκητικών — λόγου] 
om. 
δεν 
χρή 
πεπιστευμένων (recte) 
περί μοιχειανών 
πείσονται 
βεβαίωσνν τήν 
παραφυλάττενν 
παραβύστω 
έκφένηταν 
εν εναντίον 
άσθενούντων 
ουκ αίσχύνεται 
αγίου Ταρασίου 
ύπό των άλλων έκκλησνών 
δεχθήναν 
λεντουργήσαν 
άρτίως άρχιερέως εν 
εκκλησία (recte) 
έξέρασμα έξέραμα 
προσέρχεσθαν είσέρχεσθαι 
ουκ άρα αδίκως άρα δνκαίως 

φών (recte!) (φάσκων S) 

habent 
χρή 
δεν 
πεπνστευκότων 
om. 
πείσουσνν (πείσωσνν) 
βεβανωτήν 
παραλλάττενν 
άποβύστω 
εκ μέσου γένηταν 
ε'ν'περ εναντία 
άσθενεστέρων 
ου κατανσχύνεταν 
κυροΰ Ταρασίου 
ύπό των άλλων έκκλη-
σνών 
συλλεντουργήσαν 
om. 
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31 πέπρακται πέπραχε 
39 άποδώσουσι δώσουσι 
57 κατά άλλα βεβλημένοι καν τα άλλα διαβεβλη-

μένοι 

Der Alleingang von Codex Τ geht nicht nur aus der zuletzt angeführten 
Liste sondern auch und vor allem aus der Tatsache hervor, daß er drei 
Briefe des Theodoros (epp. 553, 554 und 555) als einziger überliefert; 
dies zeigt, daß er neben Codex C auch einen verschollenen Zeugen als 
Vorlage gehabt hat. Seine Bindemerkmale mit VM sprechen dafür, daß 
der nicht mehr vorhandene Zeuge der VMP-Familie angehört hat. In 
diesem Fall muß man aber annehmen, daß etliche Briefe der Anthologie 
(nach ep. ωμθ' [= ep. 552] oder nach ep. σ^ς ' [= ep. 56]? Vgl. oben 
S. 98* f.) verlorengegangen sind50. Es ist z.B. sehr wahrscheinlich, daß 
ep. 554 an Piaton, der nur in Τ vorhanden ist, in die Anthologie aufge-
nommen worden war. Wie dem auch sei, das Material in Τ reicht nicht, 
um seine Vorlage zu ermitteln; vor allem sein Verhältnis zu Ρ läßt sich 
nicht mehr feststellen. 

Nach den obigen Erörterungen ist das Teilstemma von S. 106* folgen-
dermaßen zu erweitern (vgl. S. 113*): 

f) Die Stellung von A 

Die Handschrift A enthält nur zwei Briefe des Theodoros Studites, einer 
davon (ep. 556) ist nur von ihr überliefert worden. Es bleibt also nur ein 
Brief (ep. 48) übrig, eine schmale Basis, um das Verhältnis von A zu den 
übrigen Zeugen zu untersuchen; dennoch läßt sich einiges sagen: Man 
kann zunächst eine Abhängigkeit von C konstatieren, wie folgende Liste 
der gemeinsamen Sonderlesarten beider Handschriften zeigt: 

CA cett. 

ep. 48,37 μέτρου μέτρφ 
50 Ά μ ώ ρ ι ν Άμ(μ)όρ ιον 
54 έπιπεσόντων (cum S) έπενσπεσόντων 
80 δέξασθαν δέξασθε 
188 μόνον (cum S) μόνων 
207 του το του 

Die drei Briefe könnten vielleicht ursprünglich in C vorhanden gewesen sein (nach 
ep. 549, die plötzlich mitten im Text abbricht) , und Τ sie von dor t übernommen haben: 
es kommt letztendlich auf das gleiche hinaus, da dieser Teil von C von der Anthologie 
abhängig ist; vgl. S. 105* oben. Im übrigen zeigt ep. 443, die in TP vorhanden ist, in 
C V M aber fehlt, daß Τ nicht von υ s tammen kann. 
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ω 

210 θέλοντβς (cum S) έθέλοντες 
255 πείσωσι πείσουσι 
276 άπόθωμαι ύπόθωμαι 
289 μιστωθέν μισθωθέν 

Es gibt aber auch Fälle, in welchen A gegenüber den übrigen Zeugen 
Sonderfehler aufweist, wie folgende Liste zeigt: 

A cett. 

ep. 48,7 πεντάφωνον πεντάφωτο ν 
19 λυμαίνονται έκμαίνονται 
37 λαβείν λαμβάνειν 
47 έπισκόποις επισκοπώ 
64 άπό της συνόδου παρά της συνόδου 
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75 περιτυχόντων 
85 απαγωγή 
92 των τριών 
114 ύμεΐς μεν 
116 τα κατά τήν σύνοδον 
142 μοιχεύειν μέν 
157 έξεβόησαν 
217 ή δολερός 
222 θείοις λόγοις 
223 άρθεΐσα 

περιτρεχόντων 
απαγωγής 
τριών τών 
ύμεΐς δε 
τά μετά τήν σύνοδον 
μοιχεύειν ούν 
άνεβόησαν 
δολερώς 
λόγοις 
άρχθεΐσα 

Haupttrumpf von Α für seine Unabhängigkeit bleibt natürlich die aus-
schließliche Überlieferung von ep. 556. Bindemerkmale dieser Hand-
schrift mit den Handschriften der VMP-Familie konnten nicht festgestellt 
werden. Man darf allerdings dabei nicht vergessen, daß die Vergleichs-
basis hier äußerst schmal ist. Fazit: Die Handschrift A stammt vielleicht 
aus C und einer verlorenen Stufe der Überlieferung. 

g) Die Stellung von Ν 

Die Handschrift Ν enthält 13 Briefe des Theodoros Studites, welche 
auch bei anderen Zeugen vorhanden sind. Es werden im allgemeinen 
Bindemerkmale mit den Handschriften der VMP-Familie konstatiert. 
Mit allen Hss. dieser Familie hat Ν folgenden einzigen, jedoch beweis-
kräftigen Bindefehler gemeinsam: 

ep. 34,106 ύπό του σατανά οικονομία οικονομία 

Eine engere Verwandtschaft weist allerdings Ν mit der Hss. V M inner-
halb der genannten Familie auf, während mit Ρ überhaupt keine Affinität 
vorliegt; folgende Bindefehler zu N V M mögen das Gesagte dokumentie-
ren: 

N V M P cett. 

N V M Ρ cum cett. 

ep. 70,5 έστιν] om. habent 
πνεύματι θείω 
Πέτρος 
τω παραγώγω 
έκοινώθη 
μεμακαρισμένην 

71,9 θείφ πνεύματι 
34 πέτρα 
50 τή παραγωγή 

271,30 έκοινώθησαν 
272,28 μεμακαρισμένη 
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275,62 εικόνος 
276,46 λέλειπται 
491,13 άναβαίνει 

35 άλλα προσκυνηταί άπασαν 
492,19 έξενεχθείη 

20 έγκαλλωπιζόμενον 
528,19 όμοϋ 

21 κράτος 
40 ύπεμφαίνουσα 
54 καθά 
59 γεγραμμένος 

532,100 των Μανιχαίων 
117 Χριστόν] om. 
206 προϋπεμφαίνων 
251 θεσμοθεσίας 

εικόνων 
έλλέλειπται 
διαβαίνει 
απασαι, άλλα τιμητικαί 
έξευρεθείη 
έγκωμιαζόμενον 
ήμών 
σέβας 
ύποφαίνουσα 
καθό 
εγγεγραμμένος 
του Μανιχαίου 
habent 
προϋποφαίνων 
νομοθεσίας 

Mit einer der beiden Hss. VM gegen die andere weist Ν kein gemeinsames 
Merkmal auf, wohl aber eigene Fehler und Sonderlesarten, die in keiner 
der übrigen Hss. begegnen: 

Ν cett. 

ep. 34,16 τήν διάνοιαν τό πνεύμα 
64 άναθεματική άναθεματιστική 

151 και λόγος — ήμών habent (in marg. Ρ) 
(Homoioteleuton) om. 

275,58 προέσται προέσθαι 
276,15 προτραπείς επιτραπείς 

62 δεσποτική δεσποινική 
528,2 συνδιαλεγομένω συνδιαλεγόμενος 

54 πρόκειται πρόσκειται 
532,71 των λόγων του λόγου 

Das so vermittelte Bild läßt die Schlußfolgerung zu, daß Ν eindeutig der 
VMP-Familie angehört. Seine Stellung in diesem Überlieferüngszweig 
kann sogar genauer bestimmt werden: er entstammt der Vorlage von 
VM (= υ), und zwar unabhängig von den beiden Schwesternhandschrif-
ten VM. 

h) Die Stellung von Η 

Die Handschrift Η hat 6 Briefe oder Briefexzerpte des Theodoros Studites 
überliefert, welche auch in anderen Handschriften vorhanden sind. Es 
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lassen sich zunächst folgende Übereinstimmungen zwischen H und C 
gegenüber den übrigen Zeugen konstatieren: 

H C 

ep. 57,39 καν 
380,117 ετερον 

159 φάος 
212 αίσχυνθεΐσα 
240 γλώσσης 

cett. 

κάν 
εκατερον 
φως 
έπαισχυνθεΐσα 
γλώττης 

Es fehlt aber auch an Bindefehlern zwischen Η und den Handschrif ten 
der VMP-Familie gegenüber den übrigen nicht: 

ep. 409,4 
416,18 

31 

528,70 
532,29 

H V M (P) 

Χρίστου 
αναλήψεως (etiam S) 
τοΰ Κυρίου 

φέρωνται 
προηγουμένως 

cett. 
τοΰ Χριστοΰ 
της αναλήψεως 
τοΰ Κυρίου ήμών 
(etiam Ρ) 
εισφέρω νταν 
προηγουμένων (etiam Ρ) 

Wie zu erwarten, weist H an vielen Stellen gegenüber den übrigen Zeugen 
Sonderfehler auf: 

Η cett. 

. 57,35 άλλη έτέρα 
40 λέγοντος πάλιν πάλιν λέγοντος 
71 άσεβες επίσης επίσης άσεβες 
109 δέδεικται δείκνυται 
123 άγιωτάτης άγιωτικής 
128 έσφαλμένον έσφαλμένως 

409,40 πιστός πιστή 
42 πίστει πίστιν 
54 αφέντες άφέντας 

528,77 καθό καθ' ον 
532,28 συναιρουμένων συναιρομένων 

63 ιδιώματα φύσεων φύσεων ιδιώματα 

Dennoch bleibt die Vergleichsbasis zu schmal, um zu einem endgültigen 
Urteil über die Einordnung dieser Handschr i f t in das Stemma gelangen 
zu können. 
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i) Die handschriftliche Überlieferung von ep. 50 

Ep. 50 ist zweifellos der am meisten abgeschriebene Brief des Theodoros 
Studites. Außer in den Handschriften, die große Teile des Briefcorpus 
enthalten, kommt ep. 50 in vielen anderen Handschriften einzeln vor. 
Das besondere Interesse für diesen Brief liegt offenbar in seinem kano-
nischen Inhalt: Es herrschte in der Kirche seit eh und je Dissens darüber, 
ob die zweite Ehe eingesegnet und unter dem vollständigen Zeremoniell 
der Kirche geschlossen werden darf. Theodoros nimmt in dem Brief 
dahingehend Stellung, daß bei der zweiten Ehe die Bekränzung nicht 
vollzogen werden darf5 0 a . So wurde ep. 50 zu einem wichtigen kanoni-
schen Dokument, worauf sich die Gegner der Einsegnung der zweiten 
Ehe berufen konnten; daher die große Verbreitung dieses Briefes. 

Außer in den Haupthandschriften der Briefe des Theodoros Studites 
kommt ep. 50 noch in folgenden Handschriften vor: YBeEWKIabm sowie 
in dem bei der vorliegenden Ausgabe nicht berücksichtigten cod. Barber, 
gr. V 30. Leider kann über das Verhältnis dieser Handschriften zuein-
ander sowie zu den großen Sammlungshandschriften der Briefe nur wenig 
gesagt werden, einerseits wegen der zu schmalen Vergleichsbasis, ande-
rerseits wegen der vielen willkürlichen Änderungen, die der Text dieses 
Briefes bei seiner Verbreitung erfahren hat. Man kann diesbezüglich mit 
einer gewissen Sicherheit nur folgendes konstatieren: 

a) In cod. Coisl. 39 (b) ist der Brief aus cod. Paris, gr. 1321 (I) 
abgeschrieben worden (vgl. S. 75*). 

b) In cod. Barber. gr. V 30 ist der Brief aus cod. Vat. Pal. gr. 371 (e) 
abgeschrieben worden (vgl. S. 67*). 

c) Die übrigen Handschriften, in welchen ep. 50 einzeln auftaucht 
(YBeEWKIam), vertreten anscheinend getrennte Zweige der Überliefe-
rung und sind voneinander unabhängig. 

d) Von den genannten Handschriften scheinen jeweils BE und WI 
verwandt miteinander zu sein, wie folgende Listen zeigen: 

BE cett. 

15 πιστευθήναι 
30 δηλονότι] om. 
40 σαρκικών παθών 
57 ουχί 
59 θείας] om. 
76 κέκληται ή] om. 
83 και ή 

πιστοϋσθαι 
habent 
πορνικώ πάθει 
ού 
habent 
habent 
ή 

50a Vgl. Herman, Ε ύ χ ή 468 f. 



118* Prolegomena 

110 το 
118 και έκ 
119 και κατάξει 

ο 
κάκ 
κατάξει 

WI 

11 τριγαμήτου τριγαμήματος (τριγαμή-
σαντος Β) 
τοϋ 
φησί 
εύλογι(σ)τικής 
διγαμίας 
έννοεΐν 

cett. 

26 τό 
28 φασί 
61 εύλογίας 

108 αγαμίας 
111 νοε ΐν 

Nichtsdestoweniger stammt weder Ε von Β noch I von W, da sowohl E 
gegenüber Β als auch I gegenüber W beträchtliche Unterschiede aufwei-
sen. 

e) Codex m weist eine gewisse Verwandtschaft mit Y auf (13 της 
Ymac: cett. τοις; 20 έπεί Ym: cett. επί), kann aber vom letzteren nicht 
stammen, da Y Lücken aufweist, die in m nicht vorhanden sind. 
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STEMMA CODICUM 



AUSGABEN U N D ÜBERSETZUNGEN DER BRIEFE 

1. Ausgaben 

1) J. S i r m o n d , Opera varia51, tomus quintus: Sancti Theodori Studitae 
epistolae, aliaque scripta dogmatica, Graece et Latine: Pleraque Sirmondo 

" Der ausführliche Titel des Werkes: 
Jacobi Sirmondi, soc. Jesu presbyteri, 

Opera varia, 
nunc primum collecta, ex ipsius schedis emendatiora, notis posthumis, epistolis, et 
opusculis aliquibus auctiora. Accedunt S. Theodori Studitae epistolae, aliaque scripta 
dogmatica, nunquam antea Graece vulgata, pleraque Sirmondo interprete. Parisiis, e 
typographia regia, M.DC.XCVI. 
Der erste Band des Werkes fängt mit der Ausgabe der kleinen Schriften des Eusebios 
von Kaisareia an (Kol. 1—214); davor als Einleitung folgendes (ohne Seiten- oder 
Kolumnenzählung): 1) Ludovico magno regi christianissimo (Widmung, 7 Seiten); 2) 
lectori (7 Seiten); 3) vita Jacobi Sirmondi (6 Seiten); 4) Henrici Valesii, oratio in obitum 
Jacobi Sirmondi S.J. (6 Seiten); 5) in tumulum Jacobi Sirmondi epigramma (1 Seite); 
6) syllabus operum Jacobi Sirmondi (6 Seiten); 7) variorum Sirmondi librorum, qui in 
his quinqué tomis continentur, distributio (2 Seiten); 8) praefatio (38 Seiten). Inhalt 
des 5. Bandes des Werkes: 1) praefatio (30 Seiten); 2) chronica synopsis S. Theodori 
Studitae, acta, scripta, epístolas praesertim ordine annorum digerens, ex ejusdem 
Theodori vita ipsique epistolis (13 Seiten); 3) veterum testimonia de S. Theodoro 
Studita (7 Seiten); 4) elenchus operum S. Theodori Studitae (1 Seite); 5) Inhaltsverzeich-
nis (1 Seite); 6) βίος και πολιτεία του όσίου πατρός ημών καί όμολογητοϋ του 
Θεοδώρου του τών Στουδίου ήγουμένου, συγγραφείς προς Μιχαήλου μοναχού 
(S. 1 - 7 9 ) ; 7) τοϋ όσίου καί θεοφόρου πατρός ημών καί όμολογητοϋ Θεοδώρου 
ήγουμένου τοϋ Στουδίου διαθήκη, άναγινώσκεται δέ αΰτη προ της κοιμήσεως 
αύτοϋ (S. 80 - 88); 8) τοϋ όσίου πατρός ήμών καί όμολογητοϋ Θεοδώρου ήγουμένου 
τών Στουδίου άντ ιρρητ ικός πρώτος κατά ε ίκονομάχων (S. 89-105) ; 9) τοϋ αύτοϋ 
αντ ιρρητ ικός β' κατά ε ίκονομάχων (S. 106-131); 10) τοϋ αύτοϋ άντ ιρρητ ικός γ ' 
κατά ε ίκονομάχων (S. 1 3 2 - 168); 11) τοϋ αύτοϋ έλεγχος καί ανατροπή τών ασεβών 
ποιημάτων Ιωάννου , Ι γνατ ίου , Σεργίου καί Στεφάνου τών νέων Χριστομάχων, 
πρώτον μέν δι ' έμμέτρων στ ίχων ισαρίθμων αύτοις καί έτερων, επειτα δέ δια πεζής 
λέξεως όμοϋ τε καί τής άσεβους ύπογραφής (S. 1 6 9 - 198); 12) 'ίαμβοι ε ίκονομάχων 
(S. 198-199); 13) τοϋ αύτού προβλήματά τινα προς εικονομάχους, λέγοντας τον 
κύριον ήμών Ί η σ ο ϋ ν Χριστόν μή έγγράφεσθαι κατά τον σωματικόν χαρακτήρα 
(S. 200-205) ; 14) τοϋ αύτοϋ κατά ε ίκονομάχων κεφάλαια επτά (S. 206-215) ; 15) 
τοϋ αύτοϋ επιστολή προς Πλάτωνα τόν έαυτοϋ πατέρα περί τής προσκυνήσεως 
τών σεπτών εικόνων (S. 215-220) ; 16) Index epistolarum Theodori Studitae (7 Seiten 
ohne Seitenzählung); 17) Index eorum, ad quos scriptae sunt Theodori epistolae (2 Ά 
Seiten); 18) earumdem epistolarum ordo chronologicus ex Baronio — alia distributio 
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interprete. Parisiis, e typographia regia, 1696, 2 2 1 - 7 5 3 (Venedig 21728, 
1 7 7 - 5 9 6 ) . 

Ep. 57 an Piaton ist als selbständiges Werk des Theodoros ebenda 215 — 220 (ed.2: 173 — 
176) herausgegeben worden. Das Werk Sirmonds ist von J . D e la B a u n e 5 1 " postum 
veröffentlicht worden (1696). Die Ausgabe zerfällt in zwei Bücher und umfaßt der Nu-
merierung nach 276 Briefe (1. Buch: Nr. 1 - 5 7 ; 2. Buch: Nr. 1 - 2 1 9 ) , in Wirklichkeit aber 
273 Briefe; denn bei epp. I 45 — 47 und 113 fehlt der Brieftext (nur Titel vorhanden), 
während ep. II 183 aus den Überresten zweier Briefe (epp. 516 und 517 unserer Ausgabe) 
besteht (276 — 4 + 1 = 273). Die Ausgabe Sirmonds ist aufgrund des Codex V erarbeitet 
worden, wobei nicht selten Codex Ρ herangezogen worden ist (als codex regius am Rande 
der Ausgabe mitunter erwähnt); damit sind auch die Lücken, die diese Codices bei einigen 
Briefen aufweisen (vgl. S. 93* f.) übernommen worden. Aus der zweiten Auflage der Werke 
Sirmonds sind in Mignes PC 99,903 - 1668 die Briefe des Theodoros nachgedruckt worden; 
man hat noch zwei Briefe (Nr. 220 und 221, vgl. ebenda 1668— 1669) aufgenommen, welche 
in der Zwischenzeit von A. M a i in: NPB V 3,99—102 aus dem Codex Τ herausgegeben 
worden waren (epp. 553 und 555 der vorliegenden Ausgabe, vom letzteren Brief hat Mai 
nur die Anfangszeilen kollationieren können). Ep. 57 erscheint im Nachdruck ebenfalls als 
selbständiges Werk des Theodoros (PG 99,500 — 505) (zur lateinischen Übersetzung der 
Briefe in der Ausgabe Sirmonds s. unten)52. 

2) A. M a i —J. C o z z a L u z i , S. Theodor i Studitae epistolae, in: N P B 
Bd. VIII, 1. R o m 1871, 1 - 2 4 4 . 

Absicht der Herausgeber war, die noch unedierten Briefe des Theodoros Studites heraus-
zugeben sowie die Lücken der oben (S. 93* f.) erwähnten Briefe in der Ausgabe Sirmonds 
zu ergänzen; vgl. das Vorwort Cozza Luzis ebenda XI f. Der Anteil eines jeden der 
Herausgeber an der Edition ist ebenda von Cozza Luzi umrissen, freilich in einer Darle-
gungsweise, die einiges zu wünschen übrigläßt: A. Mai hat offenbar den größten Teil der 
Arbeit durchgeführt und die lateinische Übersetzung der Briefe erarbeitet, während Cozza 
Luzi den Text etlicher Briefe abermals kollationiert53, die Redaktion der Ausgabe durch-

ex regio codice 709 - alia item partido (2'Λ Seiten); 19) του όσιου πατρός ημών και 
όμολογητοϋ Θεοδώρου ήγουμένου τών Στουδίου έκ τών διαφόρων αύτοϋ επι-
στολών έ κ λ ο γ ή της πρώτης και δευτέρας εξορίας (S. 2 2 1 - 3 7 0 ) ; 20) τοϋ αύτοϋ 
όσιου πατρός ημών καί όμολογητοϋ Θεοδώρου ήγουμένου τών Στουδίου έκ τών 
διαφόρων αύτοϋ επιστολών έ κ λ ο γ ή της τρ ί της έξορίας (S. 3 7 0 - 7 5 3 ) ; 21) τοϋ οσίου 
πατρός ήμών καί όμολογητοϋ Θεοδώρου ήγουμένου τών Στουδίου, ' ίαμβοι ε ις 
διαφόρους ύποθέσεις (S. 7 5 3 - 7 7 6 ) ; 22) Index locorum sacrae scripturae, uti citantur 
graece a S. Theodoro Studita (12 Seiten); 23) Index nominum et rerum notabilium (22 
Seiten); 24) erratorum emendationes (2 Seiten); (am Schluß:) Parisiis, e typographia 
regia, curante Joanne Anisson, eiusdem typographiae praefecto. M . DC. XCVI . 

511 Über ihn habe ich nirgends etwas finden können. A. Ehrhard, in: Krumbacher, Litt. 
151 und T h o m a s 21 A. 1 schreiben — wohl fälschlich — „de la Beaune". 

52 Über J . Sirmond (1559-1651) s. P. Galtier, in: D T C 14 (1939) 2 1 8 6 - 2 1 9 3 ; Nomenciator 
III 1 0 7 3 - 1 0 8 1 . 

53 Mit Hilfe des Kustos der Pariser Nationalbibliothek Kardinal Wescher; vgl. das Vorwort 
S. XII ebenda: „ N o s vero cum hanc de Maianis imperfectis scriptis provinciam simus 
ingressi, partes nostras esse censuimus nihil intentatum ad illorum absolutionem 
relinquere. Sed hac in re omnino ad Parisienses codices recurrendum erat. Verum 
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geführt und ihre Veröffentlichung besorgt hat. Der Numerierung nach umfaßt die Ausgabe 
296 Briefe ( α ' - σ ^ ς ), die letzten zwölf Nummern (285 — 296) stellen jedoch nur Ergän-
zungen des Textes zu den fragmentarisch edierten Briefen der Ausgabe Sirmonds dar, 
während ep. 282 identisch mit ep. 294 ist (im letzteren Fall wird nur die Ergänzung zu 
Sirmonds ep. II 183, im ersteren der ganze Brieftext veröffentlicht). Außerdem sind sieben 
Briefe (Nr. 278, 145, 279, 217, 2805 4 , 281, 284) bereits bei Sirmond vorhanden ( = Nr. II 2, 
9, 21, 24, 29, 56, 211) und folglich versehentlich in die Edition aufgenommen worden. 
Wenn man also von den Ergänzungen zu den fragmentarisch überlieferten Briefen Sirmonds 
absieht, umfaßt die vorliegende Ausgabe 276 bis dahin unedierte Briefe des Theodoras 
Studites" . Die Ausgabe ist aufgrund der Codizes C und S erarbeitet worden. 

3) L. A l l a t i u s , De ecclesiae occidentalis atque orientalis consensione 5 5 a . 
Köln 1648, 1 1 3 0 - 1 1 3 5 . 

Es wird u. a. Theod. Stud. ep. 50 mit lateinischer Ubersetzung herausgegeben. Außerdem 
werden in dem Buch Fragmente aus den Briefen des Theodoras passim mitgeteilt (sie 
werden im Apparat zu den einzelnen Briefen verzeichnet). 

4) J .-B. C o t e l i e r , Ecclesiae graecae monumenta , Bd. III. Paris 16865 5 b , 
4 5 3 - 4 6 3 . 

Es handelt sich um die Ausgabe von Theod. Stud. ep. 549 aus dem Codex F, ff. 2 8 3 v -
285", mit lateinischer Übersetzung. Sowohl in dem Codex als auch in der Ausgabe Coteliers 
wird der Brief dem Patriarchen Nikephoros zugewiesen. Der Brieftext ist bei G. A. Rhal-
l e s - M . Potles, Σύνταγμα των θείων και ιερών κανόνων, Bd. IV. Athen 1854, 431 γ ' - ι ' 
nachgedruckt worden. 

obsidio Borussorum, qua Lutetia tune graviter claudebatur, et postea lacrymabile 
bellum civile, vicesque politicae, quibus princeps Galliarum urbs fuit oppressa et tot 
damna subito reparanda, id minime concedebant. Tandem exoptata pax affulsit, 
studiosisque viris facultatem adeundi libros dedit; et cum tomus iste VIII ultimum hoc 
cimelion, ut in vulgus prodiret, praestolaretur, Parisiis studiose per cl. v. Renier 
Sorbonici Collegii bibliothecarium obtinuimus ut cl. v. Wescher alter a Manuscriptis 
Bibliothecae Gallicae custos fragmenta exoptata e codicibus compararet" usw. Die 
Ausgabe wird im Apparat mit „ M a i " zitiert. Mögen die Manen Cozza Luzis mir 
vergeben, daß ich seinen Namen aus praktisch-technischen Gründen im Apparat nicht 
erwähne (C —L könnte mit den Sigla der entsprechenden Codizes verwechselt werden). 
Aber auch die Manen Mais müßte ich um Vergebung bitten, da ich viele Fehler Cozza 
Luzis ihm in die Schuhe schiebe. 

M Bei diesem Brief ist man durch die unterschiedliche Uberlieferung des Titels in C 
offenbar verleitet worden: Μοναζούσαις C: Μεγαλω και Μαρία μοναζούσαις cett. 

55 Es kann also nicht von 282 unedierten Briefen die Rede sein, wie Cozza Luzi im 
Vorwort der Ausgabe (S. XII) schreibt. Aber auch in der modernen Literatur wird die 
Zahl der hiermit zum ersten Mal herausgegebenen Briefe Theodors nicht selten falsch 
angegeben; vgl. dazu Dobroklonskij II 31 A. 2. Auch P. O'Connell , The Letters and 
Catecheses of St Theodore Studites. OCP 38 (1972) 256 f. gibt für die veröffentlichten 
Briefe des Theodoras die falschen Zahlen an: 275 (Migne) + 284 (Mai —Cozza Luzi). 

5 , 3 Vgl. den ausführlichen Titel des Werkes unten S. 132*. 
" b Das Werk zerfällt in 4 Bände: I. 1677, II. 1681, III. 1686, IV. 1692 (der letzte Band von 

den Benediktinern von S. Maur bearbeitet und postum herausgegeben). 
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5) Z a c h a r i a s , Βίβλος άναμορφώσεως usw. (vgl. S. 23*), 7 2 9 - 7 3 6 . 

Es handelt sich um die Ausgabe von Theod. Stud. epp. 71 ,175,54 und 17, nachgedruckt 
aus Migne PG; s. oben A. 98c. 

6) R. D e v r e e s s e , Une lettre de S. Théodore Studite relative au synode 
moechien. AB 68 (1950) 4 4 - 5 7 . 

Es handelt sich um die Edition von Theod. Stud. ep. 555 aus dem Codex T, ff. 4 3 " - 4 7 v 

mit sehr informativer Einleitung. Den Anfang des Briefes hatte bereits A. Mai in NPB V 
3,101 — 102 herausgegeben; er hört aber bereits mit Z . 17 (Ende von f. 43v in T ) auf, da 
Mai nicht gesehen hatte, daß der Text erst mit f. 46 fortgesetzt wird, und offenbar dachte, 
daß der Brief fragmentarisch überliefert ist. 

7) J. Gil l , An Unpublished Letter of St Theodore the Studite. OCP 34 
(1968) 6 2 - 6 9 . 

Es handelt sich um die Ausgabe von Theod. Stud. ep. 556 aus dem Codex A, ff. 18 — 19v, 
mit lateinischer Übersetzung und Einleitung. 

2. Übersetzungen 

1) C. B a r o n i u s , Annales ecclesiastici denuo excusi ed ad nostra usque 
tempora perducti ab A. T h e i n e r , Bd. X I I I - X I V . Bar-Le-Duc 1868. 

Bereits in seiner ersten Ausgabe der Annalen (Rom 1588— 1607)5 6 hatte Baronius die von 
J . Sirmond erarbeitete lateinische Ubersetzung von 81 Briefen des Theodoros Studites 
übernommen (bei 18 Briefen ist nur der jeweils interessierende Teil der lateinischen 
Ubersetzung Sirmonds aufgenommen worden)5 7 . Es handelt sich dabei um epp. 1 - 5 , 7, 
16, 2 1 - 2 6 , 28, 3 0 - 3 5 , 38, 39, 43, 48, 51, 53, 56, 71, 149, 175, 186, 2 2 1 - 2 2 3 , 225, 271, 
272, 275, 276, 286, 301, 302, 313, 314, 332, 333, 340, 376, 377, 381, 382, 385, 399, 402, 
403, 4 0 5 - 4 0 7 , 410, 414, 415, 417, 418, 423, 429, 430, 433, 435, 436, 441, 448, 461, 469, 
475, 478, 490, 499, 514, 532, 538, 547 (zwischen Bd. XII I 211 und Bd. X I V 210). Die Stellen 
der Übersetzungen der einzelnen Briefe sind in den Regesten angegeben. 

56 Das Werk hat unzählige Auflagen und Bearbeitungen sowie Ubersetzungen (darunter 
ins Arabische, Polnische, Kirchenslavische und Holländische) erlebt; vgl. den Deutschen 
Gesamtkatalog, herausgegeben von der Preußischen Staatsbibliothek, Bd. 11. Berlin 
1937, 5 8 4 - 5 9 6 . 

57 Vgl. Baronius XIII 329: „Quas autem ex Columnensi Bibliotheca nacti sumus Epístolas 
ad Annales spectantes, eas una cum vita ipsius a dicto Michaele conscripta Sirmondus 
Parisiensis theologus societatis Jesu professor, me rogante, latinitati tradidit, quo 
nomine non ego solum, sed et universa ei plurimum debet Christiana religio". Vgl. 
noch ebenda X I V 106 Nr. 50. Der Einfachheit halber wird bei der Erwähnung der 
einzelnen Übersetzungen der Briefe in den Regesten nur auf die Stelle bei Baronius 
verwiesen und der Name Sirmonds unterdrückt. 
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2) J . S i r m o n d , Opera varia etc. (vgl. oben unter Ausgaben, Nr. 1). 

Die lateinische Übersetzung der Briefe in der von J . De la Baune postum veröffentlichten 
Ausgabe Sirmonds ist teils diesem, teils dem Herausgeber zu verdanken. De la Baune hat 
die Übersetzung Sirmonds aus Baronius' Annales übernommen, die Briefe, die nicht dort 
übersetzt vorlagen, hat er selber übersetzt58. In dem Fall von ep. 549 ( = Sirmond ep. II 
215) hat De la Baune die lateinische Ubersetzung Coteliers beigefügt (vgl. oben unter 
Ausgaben, Nr. 4). Für die beiden in PG 9 9 , 1 6 6 8 - 1 6 6 9 zusätzlich aufgenommenen Briefe 
(Nr. II 220 und 221) ist von NPB V 3 , 9 9 - 1 0 2 die von A. Mai erarbeitete lateinische 
Übersetzung aufgenommen worden. 

3) A. M a i —J. C o z z a L u z i , S. Theodori Studitae epistolae (vgl. oben 
unter Ausgaben, Nr. 2). 

Dem Vorwort der Ausgabe ist zu entnehmen (S. XII § 9), daß die lateinische Übersetzung 
der Briefe von A. Mai erarbeitet worden ist. 

4) B. H e r m a n n , Des Heiligen Abtes Theodor von Studion Martyrbriefe 
aus der Ostkirche. Mainz 1931. 

Es werden 66 Briefe des Theodoros Studites ins Deutsche übersetzt. Es handelt sich dabei 
um epp. 1, 1 0 - 1 2 , 18, 29, 33, 42, 49, 51, 52, 61, 62, 65, 69, 149, 186, 221, 223, 225, 280, 
292, 301, 302, 315, 317, 332, 340, 376, 381, 382, 387, 388, 390, 3 9 1 - 3 9 3 , 407, 413, 415, 
431, 438, 447, 4 5 8 - 4 6 0 , 465, 470, 472, 481, 483, 486, 497, 498, 504, 509, 511, 513, 515, 
519, 520, 527, 535, 541, 543, 554. Die Stellen der Übersetzungen der einzelnen Briefe sind 
in den Regesten angegeben. 

5) TßopeHia C e a T a r o O m a Harnero ripeno,aoBHaro O e o ^ o p a C r y -
ÄHTa, nepeBeßeHHbiH e t rpenecicaro jobiica npn CaHKTneTepôypcKOH 
/ J y x o B H o ö A j c a ^ e M i H . H a c T b I — II: Ü H C b M a κτ> p a 3 H b i M b j i n u a M b . 

CaHKT n e T e p ô y p r b 1867. 

Es handelt sich in der Hauptsache um die Übersetzung der Briefe des Theodoros Studites 
aus der Ausgabe Sirmonds ins Russische. Inhalt des Werkes: Band (Teil) I: a) Vita Β des 
Theodoros Studites in russischer Übersetzung (S. 3 - 9 7 ) ; b) epp. 1 - 5 6 , 5 5 4 (1. Buch Sir-
monds) (S. 9 9 - 3 2 4 ) ; c) epp. 553 und 555 (PG 9 9 , 1 6 6 8 - 1 6 6 9 ) (S. 3 2 4 - 3 2 6 ) ; d) Index der 
Adressaten (S. 3 2 8 - 3 2 9 , S. 327 fehlt). Band (Teil) II: a) epp. 71, 149, 175, 186. . . . 5 5 2 
(2. Buch Sirmonds, vgl. S. 121*) (S. 3 - 6 1 4 ) ; b) Index der Adressaten (S. 6 1 5 - 6 2 0 ) . Bei 
den meisten der übersetzten Briefe wird auch die Chronologie in Anmerkungen angegeben 
(offenbar aus den Annalen des Baronius). 

6) TßopeHiH CßHTaro OTua Harnero 0 e o z i o p a CryAHTa etc. ToMb 
1 - 2 . CaHKT n e T e p ö y p r 1 9 0 7 - 1 9 0 8 , II 2 0 0 - 8 1 8 . 

Der Titel wird nach D o b r o k l o n s k i j II 48 zitiert. Das Werk umfaßt sämtliche heraus-
gegebene Schriften des Theodoros Studites bis auf die Epigramme und die liturgischen 
Gedichte in russischer Übersetzung. Inhalt: Band I: a) Vita A und Β des Theodoros Studites 

Vgl. PG 9 9 , 1 3 - 1 4 . 



Ausgaben und Ubersetzungen der Briefe 1 2 5 * 

(S. 1 - 118); b) antirrhetische Reden gegen die Ikonoklasten (S. 1 1 9 - 190); c) Widerlegung 
ikonoklastischer Gedichte (S. 191 - 2 1 7 ) ; d) Fragen an die Ikonoklasten (S. 217 — 222); e) 
sieben Kapitel gegen die Ikonoklasten (S. 2 2 2 - 2 3 0 ) ; f) Brief an Piaton über die Ikonen-
verehrung (ep. 57) (S. 2 3 0 - 2 3 4 ) ; g) die kleinen Katechesen nach der Ausgabe von Auvray 
(S. 235 - 456); h) 211 große Katechesen (Buch 1 und II) (S. 4 5 7 - 9 7 0 ) . Band II: a) 46 große 
Katechesen (Buch III) (S. 1 - 9 3 ) ; b) Reden nach der Ausgabe von Migne (S. 9 4 - 1 9 9 ) ; c) 
Briefe nach den Ausgaben von Migne und Ma i - Cozza-Luzi (S. 2 0 0 - 8 1 8 ) ; Notiz über die 
Asketik des Basileios (S. 8 1 9 - 8 2 0 ) ; d) Präsanktif ikatenl iturgie (S. 8 2 0 - 8 2 2 ) ; e) Typikon 
des Studiosklosters (S. 8 2 2 - 8 3 0 ) ; f) Regeln über die Buße (S. 8 3 0 - 8 3 6 ) ; g) Lösung von 
Widersprüchen (S. 8 3 7 - 8 3 8 ) ; h) Epitimien (S. 8 3 8 - 8 5 3 ) ; i) Testament ( S . 853 -860 ) . 

7) Ch.-F. T o u s t a i n , La vérité persecutée par l'erreur, ou Recueil de 
divers ouvrages des saints Peres sur les grandes persécutions des huit 
premieres siecles de l'Eglise, pour prémunir les fideles contre la séduction 
et la violence des Novateurs. A La Haye (Den Haag), chez Christian 
Van-Lom, 1733, Bd. I — II. 

Ein äußerst seltenes Buch (wahrscheinlich nur in der Bibliothèque Nationale in Paris 
vorhanden), welches ich nicht zu Gesicht bekommen habe. In diesem Werk erweist sich 
Toustain583 als Theologe jansenitischer Prägung. Es wird hier nach R.-P. Tassin, Histoire 
709 (vgl. den ausführlichen Titel dieses Werkes oben S. 76* A. 28) zitiert. Ebenda lesen 
wir, daß ca. die Hälfte des zweiten Bandes dieses Werkes Briefe des Theodoros Studites 
in französischer Übersetzung enthielt. 

Auf ein Verzeichnis der Übersetzungen einzelner Briefe ist hier verzichtet 
worden; sie werden in der Regel bei den Regesten verzeichnet. 

S8aVgl. über Toustain ( 1700 -1754 ) Tassin a .a .O. 704 f.; J . Carreyre, in: DTC 15 (1946) 
1 2 4 9 - 1 2 5 0 . 
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Was Sprache und Stil anbelangt, unterscheiden sich die Schriften des 
Theodoros Studites sehr deutlich von den Schriften anderer Autoren 
mittelbyzantinischer Zeit . So stellt man nach der Lektüre einiger Briefe 
des Theodoros fest, daß seine Sprache und sein Stil auch hier aus dem 
Rahmen fallen und einen besonderen Aspekt seiner schriftstellerischen 
Qual i tä t darstellen. Die Besonderheiten dieser Sprache sind nach Mög-
lichkeit in die Indices graecitatis und verborum memorabi l ium der vor-
liegenden Ausgabe erfaßt worden. Deshalb werden im folgenden nur 
einige allgemeine Feststellungen über die Sprache des Theodoros dar-
gelegt. 

Die besonderen Merkmale dieser Sprache können praktisch unter zwei 
Rubriken gestellt werden: a) Mißachtung der Regeln der Schulgrammatik 
zugunsten einer Vulgarisierung der Sprache bzw. der Schaffung eines 
persönlichen Stils; b) ein unverkennbarer Hang zu Neologismen. Aller-
dings durchziehen solche sprachlich-stilistische Besonderheiten das Werk 
des Theodoros keineswegs gleichmäßig auf Schritt und Tritt , sondern 
sie treten mehr oder weniger geballt und in bestimmten Zusammenhän-
gen auf, so daß eine künft ige umfangreiche Untersuchung seiner Spra-
che59 sich auch damit zu befassen hätte, ob an solchen Stellen ggf. ein 
Zusammenhang zwischen Form und Inhalt bestehe. 

Unter a) sind hauptsächlich all die Fälle unterzuordnen, in welchen 
Theodoros offenbar Konzessionen an die gesprochene Sprache seiner 
Zeit macht und damit ein Wegbereiter der heutigen Demotike wird. 
Diese Vulgarismen machen sich besonders bemerkbar 1) bei den Formen 
des Verbums, 2) bei der Deklination und 3) bei der Konstruktion (Kon-
gruenz — Präpositionen); vgl. die dazugehörenden Stichwörter des Index 
graecitatis. 

™ Dies dürf te indessen als Desideratum der Byzantinistik postuliert werden. Denn die 
bisherigen dürft igen Untersuchungen zur Sprache des Theodoros begnügen sich in der 
Regel damit , einige Hinweise auf den Reichtum der sprachlichen Phänomene seiner 
Schriften zu geben. Vgl. Papadopulos-Kerameus S. o ' f . ; J. Leroy, in: RF.B 15 (1957) 
80 f.; E.v. Dobschütz , in: RPTK 19 (1907) 606 f.; G. Fatouros, Zu r Sprache des 
Theodoros Studites, in: Lexicographica byzantina. Wien 1991, 123 f. 
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Zu b): Was seine Neologismen betrifft, kann man natürlich nicht 
immer sicher sein, daß jedes hapax legomenon, das bei Theodoros zum 
ersten Mal auftaucht, auch von ihm geschaffen worden ist60. Dennoch: 
Von den über 3000 neuen Wörtern, die in seinen Schriften vorkommen, 
trägt der größte Teil die besondere Prägung des Theodoros, sei es in der 
Art der Ableitung, sei es in der Form der Komposition, sei es in der 
Eigenschaft als „Blitzableiter" des Gemüts. Als typisches Beispiel für 
seine Neologismen sei hier aus den Briefen die Wortgruppe erwähnt, die 
er aufgrund der Wörter μοιχός, μοιχεία, μοιχεύω neu bildet: μοιχαλ-
λοίωτος, μοιχειανίζω, μοιχειανικός, μοιχειανισμός, Μοιχειανοί, 
μοιχοελέγκτης, μοιχοζεύκτης, μοιχοζευκτικός, μοιχοζευξία (aber 
auch ζευξιμοιχεία!), μοιχοΐστωρ, μοιχοκοινωνία, μοιχοκύρωτος, μοι-
χομεριδαρχία, μοιχοσυνδρομία, μοιχοσύνδρομος, μοιχοσύνοδος, 
μοιχοσύστατος, μοιχουργός, μοιχόφιλος, πρωτομοιχειανός. Hier 
handelt es sich praktisch um Kraftwörter, die nicht nur die Gedanken 
des Autors in einprägsamer Weise zum Ausdruck bringen, sondern gleich-
zeitig seine Gefühle bezüglich des Inhalts entladen6 1 . 

Warum bedient sich nun Theodoros dieser eigentümlichen, häufig 
vulgarisierenden Sprache? Es gibt wahrscheinlich mehrere Gründe für 
diese Tendenz. Zunächst möchte er offenbar von allen Menschen, auch 
von den Ungebildeten62, verstanden werden. Er verfolgt dabei also das 
gleiche Ziel, wie einst die Autoren des Neuen Testaments, die sich mit 
ihrer Sprache an alle Schichten der Bevölkerung wenden wollten. Den 
Apostel Paulus, den Theodoros in den erhaltenen Briefen mehr als 800mal 
zitiert und mit dem er sich bei der Abfassung eines Briefes des öfteren 
identifiziert (vgl. oben S. 40*), ahmt also Theodoros nicht nur inhaltlich, 

6 0 Vgl. G. Fatouros a .a .O. 127 A. 17. 
61 Vgl. W. Porzig, Das Wunder der Sprache. München 1950, 42. Damit hätten wir auch 

den Bezug der Form auf den Inhalt, wovon oben die Rede war, hergestellt. Man wird 
durch die erwähnte Stileigenschaft des Theodoros ab und zu ermutigt, verdorbene 
Stellen seines Textes auch durch hapax legomena zu korrigieren; so habe ich z. B. an 
der vielbehandelten Stelle ep. 7 ,36 f. πέπαυται έφομοσία, πολυορκία, μάλλον δέ 
ψευδορκία έπί τε των άπαιτούντων καί άπαιτουμένων.. . , του μέν ö τι άποκρύψειε 
πειρωμένου, του δέ οτι ύπερπιάσειε καταπολιορκοϋντος statt des letztzitierten 
überlieferten Wortes mit ziemlicher Sicherheit *καταπολυορκοΰντος ( = pcrmultum 
iure iurando compellentis) schreiben können. Zu den Neologismen des Theodoros in 
den Katechesen und den Reden vgl. G . Fatouros, Die Benediktiner von S. Maur auf 
der Suche nach exotischen Wörtern bei Theodoros Studites, in: E. Trapp u. a., Studien 
zur byzantinischen Lexikographie. Wien 1988, 73 f. 

62 Das Bildungsniveau eines großen Teils des Mönchtums in den Klöstern des Ostens war 
sehr niedrig; es spiegelt sich nicht zuletzt in den sog. εύχαί wider, die an den Rändern 
oder auf unbeschriebenen Blättern der Handschriften des öfteren begegnen; vgl. S. 50* 
und 53* oben. 
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sondern auch sprachlich nach. In seiner Korrespondenz wie auch in 
seinen Katechesen verfolgt er primär nicht literarische Zwecke, sondern 
er hat den praktischen Erfolg im Auge und ist auf Wirkung bedacht. Es 
handelt sich hier also um eine Stilrichtung, die ganz verschieden ist von 
der Epistolographie eines Libanios oder der Epistolographen der Palai-
ologenzeit. Die Briefe und die Katechesen des Theodoros sollten auch 
Mönchen vorgelesen werden, die völlig ungebildet waren, und sollten 
dessenungeachtet verstanden werden. Theodoros findet im übrigen be-
sonderen Gefallen daran, wie einst Paulus, mit ungebildeten Menschen 
Umgang zu pflegen, und scheint stolz darauf zu sein. Einer seiner 
Lieblingsschüler war Thaddaios, ein ehemaliger Sklave, der völlig un-
gebildet war und der in der Zeit Leons V. zu Tode gefoltert wurde. Sein 
Amanuensis Nikolaos, der spätere Abt des Studiosklosters, scheint auch 
halbgebildet gewesen zu sein, zumindest was Sprache und Literatur 
betrifft (vgl. unten S. 129*). Theodoros ist besonders stolz auf Thaddaios, 
den er in seinen Briefen und seinen Katechesen des öfteren als großen 
Märtyrer der Kirche lobpreist. Aber auch eine gewisse Distanzierung 
von der Schultheologie will Theodoros durch seinen Sprachgebrauch 
zum Ausdruck bringen; er vergißt nicht, daß viele zeitgenössische Theo-
logen ikonoklastische Dogmen unterstützt haben. Schließlich waren es 
aber seine unbändige Natur und sein Temperament, die ihn veranlaßten, 
sich auch von den Gesetzen der Grammatik loszusagen und in einem 
eigenwilligen Stil Ausdruck zu suchen.é2a 

62a Ca. ein Jahrtausend später bedient sich ein ebenso eigenwilliger Charakter wie Theo-
doros, Friedrich d. Gr., in seinen Briefen ebenfalls einer äußerst eigenartigen Sprache; 
vgl. die Texte bei E. Cyran, Preußisches Rokoko, ein König und seine Zeit. Berlin 
1979, 134 f. (Briefe an Fredersdorf). 
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Wie bereits oben S. 67* erwähnt wurde, haben wir Codex C zur Grund-
lage der Textgestaltung der Briefe gemacht. Die vorliegende Ausgabe 
steht oder fällt mit der Annahme, die nicht seltenen Mißachtungen der 
Regeln der Schulgrammatik und die anderen Vulgarismen des Textes, 
welche vorwiegend in C auftreten und von diesem Codex in unsere 
Ausgabe hinüberflossen, auf die Hand des Theodoros Studites zurück-
zuführen sind (vgl. den vorigen Abschnitt zur Sprache des Theodoros). 
Etwas unklar bleibt die Quelle der zum Teil starken Anorthographie, 
welche der Codex C aufweist und die selbstverständlich in der vorlie-
genden Ausgabe beseitigt wurde; sie ist, wie es scheint, nicht auf die 
Hand des Theodoros Studites, sondern auf die Schreiber des Codex C, 
die Studiten Nikolaos und Athanasios, die offenbar literarisch halbge-
bildete Mönche waren, zurückzuführen63. 

Der Text der vorliegenden Ausgabe ist mit einem dreistufigen Apparat 
versehen: In dem obersten Teil sind sehr knapp formulierte Bemerkungen 
aufgenommen worden, welche chronologische Erläuterungen oder Er-
gänzungen zu Andeutungen des Textes über Personen und Sachen dar-
stellen. Ausführlichere Erklärung zum Text sowie auch Begründung der 
Chronologie ist in den Regesten zu suchen. Im mittleren Teil des Ap-
parates werden die Quellen der Zitate oder Andeutungen des Autors 
verzeichnet. Hier wird auch auf Parallelstellen der Brieftexte hingewiesen. 
Obgleich versucht worden ist, diesbezüglich Vollständigkeit zu erzielen, 
konnten einige Quellen nicht ermittelt werden. Bei den Zitaten handelt 

65 Der von Nikolaos geschriebene Teil des Codex (vgl. oben S. 45*) weist mehr anortho-
graphische Formen auf als der von Athanasios, dessen Fehler zum großen Teil in der 
Akzentuierung vorkommen. Außer orthographischen Fehlern begegnen im Text des 
Codex C sehr viele Zusammenschreibungen; vgl. ζ. B. ep. 155,10 καταμικρόν, 160,9 
έξακοής, 206,20 καταχρέος, 358,18 κατατούνομα, 391,11 έπινώτου, 530,46 μεθου-
πολύ; bei weitem zahlreicher und zum großen Teil auf mangelhafte Kenntnisse der 
Schriftsprache zurückzuführen sind die Worttrennungen in C; vgl. ep. 71 ,4 έπί σκόπου, 
153,19 άπό διδούς, 165,26 έπί στολή, 169,14 άπό πήδησις, 178,19 άπό στολικός, 
207,2 έπί στεΐλαι, 288,2 έπί πόθητον, 312,2 προς ειπείν, 334,36 άπό περάναι usw. 
Beide Eigentümlichkeiten, die auch in den anderen Handschriften (vorwiegend in S) 
vorkommen, werden im kritischen Apparat verzeichnet. 
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es sich zum größten Teil um Stellen aus der Bibel, an zweiter Stelle 
kommen Zitate aus der griechischen patristischen Literatur. 

Der unterste Teil des Apparates umfaßt den kritischen Apparat zum 
Text. Er ist grundsätzlich negativ gestaltet worden, d. h. es werden darin 
die Lesarten der Codices verzeichnet, welche vom übernommenen Wort-
laut des Textes abweichen. N u r selten wird dem positiven Apparat der 
Vorzug gegeben. Offenbar falsche Lesarten und zu verwerfende Varianten 
des Textes sind ebenfalls aufgenommen, es werden auch Zweifel an der 
Richtigkeit des Textes bzw. an der Richtigkeit der vorgezogenen Variante 
verzeichnet. Orthographische Fehler sind in der Regel vom Apparat 
ferngehalten worden. Nichtsdestoweniger ist hier zu betonen, daß im 
kritischen Apparat im allgemeinen sehr großzügig verfahren wurde und 
daß die Regeln darüber, was aufzunehmen ist und was nicht, mit Ela-
stizität angewandt worden sind, da der Herausgeber normalerweise nicht 
von vornherein wissen kann, was alles in seinem Apparat gesucht werden 
wird. Randbemerkungen und Scholien der Handschrif ten sind ebenfalls 
in den kritischen Apparat aufgenommen worden. Auf sprachliche Be-
sonderheiten wird im Appara t nur selten hingewiesen. 

Außer dem dreistufigen Apparat werden zwischen Test imonienapparat 
und kritischem Apparat die Sigla der Codices notiert, in welchen der 
jeweilige Brief enthalten ist; sie erscheinen nicht auf jeder Seite, sondern 
nur auf der Seite, auf welcher die Überschrift des entsprechenden Briefes 
steht. Die verschiedenen Nummern , mit welchen jeder Brief in den fünf 
wichtigsten Handschrif ten versehen ist, werden allerdings nicht im Ap-
parat , sondern in der Konkordanz oben S. 80* f. angegeben. 

Regesten der herausgegebenen Texte stellen an sich keinen organischen 
Bestandteil einer Ausgabe dar. Nichtsdestoweniger sind auch für den 
Kenner des byzantinischen Griechisch viele der hier herausgegebenen 
Briefe nicht so ohne weiteres verständlich: Ohne Kenntnis des zugehö-
rigen Sachverhaltes k o m m t man bei der Lektüre dieser Stücke schwer 
durch. Diesem Bedürfnis sollen die Regesten der Briefe abhelfen, in 
welchen außer dem Inhalt der chronologische und historische Rahmen 
womöglich eines jeden Briefes skizziert wird. Dabei wird auf die chro-
nologischen Untersuchungen von C. Baronius und A. P. Dobroklonski j 
sowie auf die übrige Literatur bezüglich der einzelnen Schriftstücke, 
soweit sie wesentlich ist, hingewiesen, und es werden die Nachrichten 
aus dem Briefcorpus sowie aus anderen Quellen über die einzelnen 
Adressaten des Theodoros zusammengefaßt . 

Unter den Indices der Ausgabe scheinen die Indices graecitatis und 
verborum memorabi l ium etwas hypertrophisch angewachsen zu sein; 
wenn man jedoch die besondere Stellung berücksichtigt, die die Sprache 
des Theodoros Studites im byzantinischen Griechisch einnimmt, seinen 
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eigentümlichen Sprachgebrauch und vor allem seine Neologismen (vgl. 
den vorigen Abschnitt), ist der Umfang dieser Indices durchaus ange-
messen. Beim Index verborum ad res Byzantinas spectantium hingegen 
kann der Leser hier und da einige Stichwörter vermissen; hier ist eben 
der Begriff „res Byzantinae" etwas enger aufgefaßt worden, sonst hätte 
ein großer Teil des theologischen Inhalts der Briefe in diesem Index 
Ausdruck finden müssen. 
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DIE REGESTEN DER BRIEFE 

1. An Piaton 1 , den geistlichen Vater 

Theodoros schreibt an seinen Oheim und geistlichen Vater nach Kon-
stantinopel, und zwar kurz nach seiner Ankunft in Thessalonike am 
Sonnabend, den 25. M ä r z 7 9 7 2 . Piaton war zu dieser Zeit auf Geheiß 
des Kaisers in einer Zelle der Kirche des Erzengels Michael unweit des 
kaiserlichen Palastes eingesperrt, weil er, wie sein Neffe Theodoros , 
gegen die zweite Ehe Konstantins VI. protestiert und die Kirchengemein-
schaft mit dem Patriarchen Tarasios aufgehoben hatte 3 . Theodoros 
bringt zunächst in dem Brief seine Begeisterung zum Ausdruck, weil er 
zusammen mit seinem Onkel und anderen Sakkudioten gewürdigt wor-
den sei, für Christus verfolgt zu werden. Obgleich der leibliche Kontakt 
mit Piaton abgebrochen worden sei, sei dieser im Geiste immer bei ihm. 
Es sei jetzt sehr wichtig, daß Piaton gesund bleibe. Theodoros berichtet 

' Hauptquelle für die Biographie Piatons ist die Leichenrede des Theodoros für seinen 
Onkel, Laud. Plat. I f . (803Af . ) ; vgl. Halkin, B H G Nr. 1553. Für seine Chronologie 
muß man jedoch, wie in dem Fall seines Neffen (vgl. oben S. 5* A. 16), von einer Notiz 
des Nikolaos Studites auf Blatt 344 des cod. Leninop. 219 ausgehen: Demnach ist er 
am Mit twoch, dem 4. April der 7. Indiktion, d. h. des Jahres 814, gestorben; vgl. 
Pargoire, Saint Piaton 164 f. Da er nun nach der Leichenrede (845A) mit 79 Jahren 
gestorben ist, ist Piaton im Jahr 735 geboren. Aus derselben Stelle erfahren wir, daß 
Piaton 24 Jahre alt war, als er die Mönchskutte nahm, das war also im Jahr 759. Vor 
dem Tod seiner Eltern, die früh gestorben waren, hatte er versucht, die Ausbildung 
eines Notars zu absolvieren. Als Mönch trat er zunächst ins Symbolonkloster ein (vgl. 
ep. 306,7) , dann ging er 782 ins neugegründete Sakkudionkloster über und fungierte 
dort als Abt. Er ist im Studioskloster nach dreijähriger Krankheit gestorben. Er darf 
an sich nicht als Studit bezeichnet werden, wie die Bollandisten ihn nennen; vgl. 
Pargoire a .a .O. 164 A. 3. Zu Piaton s. ferner Fleury, Histoire X 4 f.; Hermann, Heilige 
165 f.; Menthon, Olympe 160 f. Vgl. noch unten A. 49. Die Chronologie Piatons nicht 
ganz genau bei Dobschütz, Methodios 60 A. 6. Bei Gfrörer, Kirchengeschichte III 182 
lesen wir: „Im März 812 starb der alte Plato 97 jährig" . Auf den 19. 3. 813 setzt Fleury, 
Histoire X 112 f. den Tod Piatons an. Mi t dem Todestag Piatons verbinden sich einige 
kleine Katechesen; vgl. Nr. 33 und 69 (S. 121 und 239 Auvray). 

2 Die Angabe über den Ankunftstag in ep. 3,104; vgl. Dobroklonski j I 379; T h o m a s 56 
A. 4. 

3 Theoph. chron. a. m. 6288 (I 4 7 0 f . De Boor): ó βασιλεύς άπέστειλε Βαρδάνιον . . .και 
Ίωάννην. , .καί εισήγαγε τόν Πλάτωνα έν τη πόλει και άπέκλεισεν εις έγκλείστραν 
έν τω ναω του άρχιστρατήγου έν τω παλατίω. 
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dann kurz über seine und seiner Leidensgenossen Reise zu ihrem Ver-
bannungsort, Thessalonike (einen ausführlichen Reisebericht erhält Pia-
ton erst mit ep. 3). Er berichtet, wie einige seiner Exilsgenossen unterwegs 
erkrankten und wie respektvoll die Verbannten in Thessalonike von den 
Behörden der Stadt sowie vom Erzbischof empfangen wurden. Anschlie-
ßend fordert er Piaton auf, unerschütterlich in seiner Haltung zu bleiben 
und sich durch kein Zureden davon abbringen zu lassen. Seinen Bruder 
Euthymios, der offenbar zusammen mit Piaton eingesperrt worden war, 
redet er in dem Brief gesondert an; er gratuliert ihm, weil er für Christus 
gezüchtigt worden sei, und ermutigt ihn, standhaft in seiner Einstellung 
zu verharren, wodurch er seinen Eltern und Geschwistern Freude bereiten 
werde4 . Der Brief endet mit dem üblichen Gruß, auch seitens der Exils-
genossen5. 

2. An Piaton 

Theodoros hatte offensichtlich von Piaton noch keine Antwort auf 
den vorigen Brief erhalten, da er eingangs des vorliegenden Briefs fragt, 
ob Piaton überhaupt den vorigen Brief bekommen habe; dies legt die 
Vermutung nahe, daß dieser zweite Brief an seinen Oheim ein paar 
Wochen nach dem ersten übersandt worden ist6, also im Frühjahr 797. 
In dem Brief bringt Theodoros in gefühlvollen Ausdrücken seine Neigung 
und seine Verbundenheit mit Piaton zum Ausdruck und bekräftigt, daß 
die Trennung von seinem Onkel ein wahres Unglück darstelle. Er habe 
manchmal den Eindruck, daß er letzteren vor sich habe und sich mit 
ihm unterhalte. Aus dem Brief erfahren wir, daß man Piaton in einem 
kleinen Haus (έν ο ίκ ίσκω μικρφ) eingesperrt hatte, welches wohl mit 
der von Theopanes erwähnten Zelle (έγκλείστρα)7 identisch sein dürfte. 

4 Bei der Entscheidung der Familie fürs Kloster wird uns berichtet, daß der jüngste Sproß 
Euthymios die stärksten Bedenken hatte: Laud. matr. 7 (892B f.). So weist die Ansprache 
des Theodoros an seinen Bruder in unserem Brief darauf hin, daß Euthymios immer 
noch von Zweifeln geplagt wird. Vgl. Mar in , Théodore 11. In ep. 6 aus den Jahren 
797 — 799 wird Euthymios als bereits gestorben erwähnt. Er ist wahrscheinlich nach 
einem Schiffbruch ertrunken, wie der Text einer Katechese des Theodoros vermuten 
läßt; vgl. Leroy, Réforme 203 Α. 180. 

1 Zum Brief vgl. noch T h o m a s 56 f.; Mar in , Théodore 37 f. Lateinische Ubersetzung des 
Briefes bei Baronius XII I 305 f., deutsche bei Hermann, Martyrbriefe 48 f. 

6 Vgl. Dobroklonski j II 157; T h o m a s 56 A. 4. 
7 S. oben A. 3. Die Bewachung des Abtes dürfte nicht sehr streng gewesen sein, sonst 

wäre er kaum in der Lage, die Briefe des Theodoros zu empfangen; vgl. Schlosser, 
Geschichte 319 A. Zum Brief vgl. noch Marin, Théodore 39 f. Deutsche Übersetzung 
des Briefes bei Hermann, Martyrbriefe 53 f. Aus dem Brief erfahren wir noch, daß 
Theodoros zu dieser Zeit ein zwölfbändiges Werk mit Märtyrer — (und wahrscheinlich 
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Abschließend informiert Theodoros seinen Onkel über das Befinden 
seiner Exilsgenossen (unter ό γλυκύς μου αδελφός ist wohl Joseph zu 
verstehen) und teilt ihm mit, daß er zur Zeit mit der Lektüre des Esaias 
beschäftigt sei. 

3. An Piaton 

Dem Eingang des Briefes ist zu entnehmen, daß Theodoros in der 
Zwischenzeit einen Brief von Piaton erhalten hat. Theodoros staunt über 
die Demut, die den Brief seines Onkels kennzeichnet. Die tapfere Haltung 
des letzteren habe Theodoros und seine Exilsgenossen in ihrem Kampf 
gestärkt. Er sei stolz darauf, daß er der geistliche Sohn eines solchen 
Paten sei. Piaton hatte offensichtlich in seinem Brief gefragt, wie es 
seinem Neffen seit dem Tage ihrer Trennung ergangen sei, und wollte 
Einzelheiten über dessen Reise nach Thessalonike erfahren8. Dieser Auf-
forderung wolle nun Theodoros gerne Folge leisten. Die Gruppe der 
Gefangenen9 habe sich, von Soldaten begleitet, auf Lasttieren auf den 
Weg gemacht. Während nun dieses Geleit durch die Dörfer ging, sei sich 
Theodoros wie angeprangert vorgekommen, da alle Menschen aus den 
Häusern herauskamen, um die Gefangenen zu sehen. Der Diakon aus 
der Begleitung des Theodoros, ein älterer Mann, sei unterwegs erkrankt, 
und dieser Umstand habe den übrigen zu schaffen gemacht. Die Reise 
sei über folgende Klöster und Ortschaften gegangen: Kathara10 - Livia-

auch Heiligen-) Viten zur Verfügung stand (Z. 6 8 - 6 9 : έγένετό μοι γ α ρ π ο λ λ ώ ν 
εντευξις μαρτυρίων έν δώδεκα δέλτο ις άπογεγραμμένων) . Die 12 Bände entsprechen, 
wie es scheint, den 12 Monaten des Jahres (September bis August) und waren nach 
den Monatstagen angeordnet. Es handelt sich hier um die erste genaue Nachricht über 
die Existenz einer solchen Sammlung. Vgl. A. Morcelli, Kalendarium ecclesiae Con-
stantinopolitanae I. Rom 1788,15; H. Delehaye, in: AB 14 (1895) 418 Α. 1; Ehrhard I 
21 f.; Der Nersessian, Psautiers Grecs 11 91. 

8 Es ergibt sich diesbezüglich folgendes Fragment aus dem Brief Piatons (ep. 3,54 f.): 
ίστόρησόν μοι κατ' επος άφ' ής ημέρας ύπέστημεν έκείνην τήν όδυνηράν διάζευξιν 
τήν τε όδοιπορίαν καί τά κατ' αυτήν ύμϊν συμβεβηκότα. . . 

* Es waren im ganzen 11 Mönche, wie wir aus der Vita erfahren: Vita Β 16 (253C). 
10 Die Gefangenen waren zunächst, wie es scheint, vom Sakkudionkloster (zur Lage vgl. 

unten A. 112) in das kaisertreue Kloster von Kathara überführt worden, welches 
Theodoros in seinem Reisebericht als Ausgangspunkt nimmt. Wahrscheinlich machte 
man sich in der zweiten Hälf te des Februar 797 auf den Weg; vgl. Thomas 51 A. 3. 
Zur Lage von Kathara vgl. Menthon, Olympe 190; er lokalisiert das Kloster 6 Kilometer 
südöstlich von Prusa, ganz in der Nähe des Sakkudionklosters (?). Anders Pargoire, in: 
VV 10 (1903) 497, der das Katharakloster am Golf von Nikomedeia haben will, was 
Dobroklonskij 1 318 A. 7 mit Recht bezweifelt; vgl. ferner Janin, Églises et monastères 
158 f. Nach der Überlieferung wurde das Kloster vom Eunuchen Narses während der 
Regierungszeit Justins IL (565-578) gegründet; in Wirklichkeit handelt es sich wahr-
scheinlich um eine Renovierung des bereits in der Spätantike existierenden monophy-
sitischen Klosters der sog. Katharoi; vgl. Stiernon, Jean 115 f. 
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na 1 1 - Leuka i 1 2 - Phyraion. In der letztgenannten Ortschaft seien neun 
Mönche erschienen, die mit Tränen in den Augen die Gefangenen zu 
sprechen verlangten und Näheres über ihr Schicksal erfahren wollten. 
Der begleitende Offizier aber habe ihnen nicht einmal ein Grußwort 
erlaubt, so habe man einander mit traurigem Blick angeschaut, dann mit 
Flüsterworten Abschied genommen. Dann sei es weiter gegangen nach 
Paula, an welchem Ort die Schwester Piatons 1 3 , d. h. Theoktiste , sowie 
der Abt S a b a s 1 4 vom Studioskloster auf die Gefangenen warteten. M a n 
habe sich heimlich in der Nacht getroffen und weinend von einander 
Abschied genommen. Die nächste Station war Lupadion 1 5 , wo die Ge-

" Das Kloster Liviana dürfte, falls die topographische Vermutung Menthons stimmt, ca. 
3 Kilometer nördlich von Kathara am Hange des bithynischen Olymp in einer Höhe 
von 575 Metern gelegen haben; vgl. Menthon 192 f., ferner die Karte ebenda. Man ist 
dann weiter an Nikomedeia vorbeimarschiert und hat dann die Straße Nikomedeia-
Nikaia eingeschlagen. 

12 Die Ortschaft Leukai ist unweit von Nikaia zu lokalisieren; vgl. Ramsay, Asia Minor 
202; L. Robert, Villes d'Asie Mineure. Paris 21962,42 sowie den ebenda zitierten Rei-
sebericht von J . Keil und A. Premerstein. Von dort schlug man, wie es scheint, die 
Richtung nach Prusa ein, in dessen Nähe Phyraion zu suchen ist. Dobroklonskij I 320 
identifiziert Leukai mit dem Leukadeskloster, das von Menthon ca. 5 Kilometer westlich 
von Prusa lokalisiert wird (vgl. seine Karte). Laut Vita Ioannicii 46 (PG 116,81A) war 
aber das Kloster zu dieser Zeit zumeist als Metochion bekannt. 

" Marin, Théodore 36 („la venerable soeur de Platon") denkt offensichtlich nicht an 
Theoktiste, sondern an die andere Schwester Piatons (vgl. Laud. Plat. 3 [805B]). Vgl. 
jedoch Theod. Stud. Laud. matr. 9 (896Af.). In der Grabkatechese für seine Mutter 
spricht Theodoros über sie ebenfalls als „die Schwester Piatons": Laud. matr. 1 (884A); 
vgl. Hermann, Theoktista 100 A. 8, dessen Begründung nicht ganz überzeugend ist. 
Theodoros vermeidet wohl aus Respekt, sie „Mutter" zu nennen, da sie eine Nonne 
ist. 

14 Der Abt Sabas wird in den Akten des zweiten Konzils von Nikaia des öfteren erwähnt: 
Mansi XII 1015B, 1 0 1 9 B - 1 1 1 8 A , 1118D, XIII 152A, 181B, 185A, 200B. 629E. Er 
begegnet auch in den großen Katechesen; vgl. catech. magn. 35 (S. 255 und 258 
Papadopulos-Kerameus). In ep. 28,83 wird er als verstorben erwähnt; vgl. Dobroklons-
kij I 358. Das Treffen mit seiner Mutter in Paula erwähnt Theodoros noch in Laud, 
matr. 9 (896Af.). Mit Hilfe der Quellen kann nicht mehr rekonstruiert werden, von 
wo aus Theoktiste und Sabas sich auf den Weg gemacht hatten. Die Art und Weise, 
wie Theodoros das Treffen in unserem Brief schildert, scheint auszuschließen, daß die 
beiden die Gefangenen von Anfang an begleitet hatten. Vielleicht befanden sie sich in 
Konstantinopel, als die Nachricht über den Aufbruch dort eintraf, fuhren mit dem 
Schiff nach Apameia oder Daskyleion und konnten so die Gruppe der Gefangenen in 
Paula einholen (vgl. προέφθασεν, Laud. matr. 9). Vgl. ferner Speck, Konstantin VI. 
712 A. 52. 

15 Zu Lupadion bzw. Lopadion s. Hasluck, Cyzicus 78 f.; Tomaschek, Topographie 12 f. 
(statt „ca. 810" ebenda lies „797") ; Ramsay 160. Die Ortschaft lag am Fluß Rhyndakos, 
ca. 50 Kilometer westlich von Prusa. Sie begegnet des öfteren im Geschichtswerk des 
Niketas Choniates. Sie taucht zum ersten Mal in unserem Brief auf. Es handelte sich 
zu dieser Zeit um nur einen Rastplatz. Treffend vergleicht Hasluck das Siegel des 


